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PRAEFATIO.

RIS BLACKWELLIA-
NI CENTVRIAM abs-
que vllo praeloquio di-

mittere potuiſſem, quum momen-
ta praecipua, quae de emendati
auctique huius operis editione mo-
nenda erant, in pracfatione primae
atque ſecundae centuriae praefixa
ſatis iam expoſui, nec illis plura,
ſaltem nunc, addenda habeo, ſi-
quidem haec tertia centuria cadem
ratione iisdemque auxiliis, quorum
in praefatione ſecundae centuriac
praccipue mentio facta eſt, nunc
abſoluta in publicum prodit: niſi
alia quaedam momenta hanc prae-
fationem extorſiſent.

Quum enim centuriac quartae
tabulae omnes quintacque earum di-
midia pars iis, qui pracnumeratio-
nis lege hoc opus ſibi comparant,
iam traditae ſunt, earundem vero
expoſitio hucusque nondum acceſ-
ſit: nonnulli hanc moram iterum
iterumque conqueſti animique ſui
impatientiam ore litterisque teſtati
ſunt. Etſi autem indicio peculiari,
ſectioni ſeufaſciculo vigeſimo quarto
d. II. Iunii a. clo Io CCLV. addito,
cauſſac, quae hanc moram nectunt,
quaeque ſine detrimento praecipuac
emendationis illuſtrationisque huius
operis euitari nequeunt, ſatis expo-
ſitac fuerunt, ſub ſpe, eiusmodi
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2 ieſes dritte Hundert des
„Blackwelliſchen Krau—
 ter-Buchs konnte ich

meil bie wichtigſte Umſtande, welche von
dieſes verbeſecten und vermehrten Wer—

kes Ausgabe zu bemerken waren, ich in
der Vorrede, die dem erſten und ;menten
Hundert vorgeſe;t worden iſt, ſchon ge-
nugſam ange;eiget und denſelben, derma—
len menigſtens, nichts beyzuſezen habe, in-
deme dieſes dritte Hundert auf eben die
Weiſe und mit eben der Beyhilfe, deſſen
vornehmlich in der Vorrede des zwehten
Hunderts Meldung geſchehen iſt, nun
bollendet zum Vorſchein fommet; es ha—
ben aber einige andere Umſtande mich zu
dieſer Vorrede genothiget.

Dann meil alle Kupfertafeln des
vierten Hunderts, auch die Helfte des
fünften Hunderts, denenjenigen, welche
durch Vorſchuß ſich dieſes Werk anſchaf—
fen, ſchon eingehandiget ſind, berſelben
Erklarung aber bisher noch nicht behge—
füget iſt, ſo haben einige ſich megen bie-
ſer Verzogerung ofters beklaget und iſre
Ungedult ſowohl mündlich als ſchriftlich
bezeuget. Ob nun aber ſchon in einer
beſondern Nachricht, welche der vier und
zwanzigſten Abtheilung den 2. Junii
1755. beygeleget worden, die Urſachen,
welche an dieſer Verzogerung ſchuld ha—
ben, und die, ohne der vornehmſten Verbeß
ſerung und Erlauterung dieſes Werks ei-
nen Abbruch zu thun, nicht zu vermeiden

V
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querelis finem fore: nihilo ta-
men minus contrarium euenit,
manifeſto indicio, vel cauſſarum
allegatarum declarationem debita
accuratione haud fuiſſc animaduer-
ſam, vel earum auctorem infra me-
ritum grauem cenſuram experiri.
Neceſſe hinc eſt, vt praccipua cita-
ti indicii momenta breuibus repe-
cantur.

Prima promulgatio propoſiti de
opere hoc edendo d. XI. Martii a.
clo Io CCXLVII. facta plura haud
promiſit, quam eius editionem ſe-
cundum exemplar Blackvvellianum
pracnumerationis ope recudendam,
hac tamen mutatione, vt textus ſeu
commentarius tabularum anglico
ſermone conſcriptus germanice red-
datur, nomenque ſingularum ſtir-
pium depictarum ſpecificum ſeu pro-
prium ex probato quodam auctore,
itemque ipſius figurac atque inpri-
mis characterum ſuorum generico-
rum, quoties fieri poteſt, ad naturae
dutum emendatio addatur. Prima
autem iam ſectione, practer textum
non ſolum in germanicam ſed etiam
latinam in linguam traductum, ea
notabilis emandatio procurata eſt,
qua ſingulis ſtirpium ſpeciebus re-
praeſentatis non vnicum tantum ſcd
plura ipſi propria nomina ex proba-
tiſſimis auctoribus iuncta ſunt eum
in finem magnumque vſum, vt
vnusquisque ſciat, quo nomine can-
dem ſpeciem omniaque, quae de il-
la annotata ſunt, apud alios repe-
rire queat. His ſpecierum nomini-
bus propriis pracfixum practerea eſt
nomen eius genericum, quo hodie
apud celeberrimos auctores ſyſte ma-
ticos occurrit, quoniam idem ſae-
pius variat. Tandem maioris vtili-
tatis gratia notac quaedam, cogni-
tionem ſtirpium facilitantes, ſub-
iunctae ſunt. Hac itaque ratione
hoc opus continuatum et ſingulãrum

ſpecie-

ſind, genugſam erklartet wurden, in der
Hofnung, daß kunftighin dergleichen
Klagen unterbleiben wurden; ſo iſt doch
das Gegentheil erfolget zu cinem klaren
Merkmal, daß entweder gebachter Urſachen
Erklarung nicht mit gehoriger Ueberlegung
betrachtet worden iſt, ober gegen dem Urhe—

ber derſelben unbillig verfahren wird. Es
iſt derohalben nothig, das vornehmſte da
von hier kürzlich zu wiederholen.

Die allererſte Nachricht vom rxten
Merz 1747 von dem Vorhaben dieſes
Werk auszugeben, hat weiter nichts
verſprochen, als eine neue Auflage nach
dem Blackwelliſchen Muſter durch Beh—
hilfe eines Vorſchuſſes zu veranſtalten, doch
mit dieſer Veranderung, daßder Engliſche
Text in das Teutſche ſoll uberſetzet und je-
dem abgebildeten Gewachſe ſein eigenthum
licher Name aus einem bewahrten Schrift—
ſteller, auch, ſo oft es moglich, eine Ver-
beſſerung der Figur, vornehmlich aber
ſeiner Geſchlechts-Kennzeichen, nad) det
Natur ſelbſt beygefüget werden. Es iſt
aber ſchon bey der erſten Abtheilung nebſt
deme, daß der Text nicht nur Teutſch,
ſondern auch Lateiniſch iſt iberſenet mor-
den, die merkwürdige Verbeſſerung ge—
ſchehen, daß bey einer jeden vorgeſteſten
Art der Gewachſe nicht nur ein einiger
ihme eigener Name, ſondern meſhrere aus
den bewahrteſten Schriftſtellern beygefu—
get worden ſind, zu dem Ende und groſ—
ſen Nutzen, daß ein jeder wiſſe, unter wel—
chem Namen er dieſe Art und was davon
angemerket worden iſt, bey andern finden

kan. Dieſem der Art eigenen Namen iſt
uüberdas ſein Geſchlechts-Name vorge
ſetzet worden, wie er heutiges Tages bey
ben beruhmteſten ſyſtematiſchen Schrift—
ſtellern vorkommt, weil dieſer oft gar ſeht
unterſchieden iſt. Endlich iſt auch für nütz.
lich befunden worden, einige Anmerkun—
gen, meſdhe die Erkanntnus der Gewachſe
erleichtern, anzuhaugen. Auf dieſe Weiſe

nun iſt beſtandig fortgefahren und mehr und
mehr die Erklarung einer jeben Art voll-
ſtandiger gemachet worden, ſo, daß in dem
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ſpeeierum expoſitio magis magisque
perfectior reddita eſt, ita, vt in no-
tis ſccundae et tertiae centuriae ſtru-
&ura et conformatio omnium to-
tius ſtirpis partium clarius et perfe-
ctius, quam in exemplari Blackvvel-
liano, deſcriberetur. Facile ergo ex
his patet, ſingulis tabularum expo-
ſitionibus quartum ac quintum arti-
culum aeque, ac notam, recens ac-
ceſſiſſe in Anglico commentario pla-
ne dificientes. Hunc laborem ex-
poſcere ſtudium temporisque diſpen-
dium inſigne, is tantum agnoſcit, qui
in his concinnandis ipſe periculum
fecit; tales autem amplificationes
vtiles eſſe ac neceſſarias illis, qui cer-
tam atque indubiam ſtirpium cogni-
tione m obtinendam cupiunt, hasque
cos tantum ſuppeditare valere, qui
ipſi non ſolum accurata ſtirpium co-
gnitione, verum etiam ſufficienti au-
ctorum botanicorum apparatu in-
ſtructi ſunt, nulla probatione indiget.

Probe ergo animaduertendum
eſt, I) has amplificationes ab initio
neutiquam, et multo minus earun-
dem elaborationes certo et definito

tempore, quo exſcriptac ſiſtantur,
fuiſſe promiſſas; 2) hunc laborem

in ſe ſuſcepiſſe viros, qui aliis grauio-
ribus officiis publicis funguntur,
propterea vero paucas horas ſuas va-
cantes certis terminis circumſcribe-
re nequeunt; 3) eosdem nullo ſti-
pendio conductos, ſed ſolo erga vti-
litatem publicam promouendam a-
more commotos, has ſubiiſſe occu-
pationes; 4) Editorem hoc opus
tam vili pretio exhibere minime po-
tuiſſe, ſi memoratas emendationes
acqua mercede redimere debuiſſet.
Qui haec omnia, prouti fas eſt, re-
ctius perpendit, quam huc usque
contigit, eum ne que moram aliquam
interdum interuenientem tam ſini-
ſtre interpretaturum neque flagita-
turum eſſe, vt ſaepius citatae emen-

datio-

zwehten und dritten Hunbett in dieſen An—
merkungen auch die Viſdung aller Theile
bes ganzen Gewachſes deutſicher und voll-
kommener beſchrieben wird, als in dem
Blackwelliſchen Muſter geſchehen iſt. Es
iſt alſo aus dieſem leicht zuerkennen, daß
beh der Erklarung einet jeden Kupfertafel
der 4te und 5te Artickel ſo wohl als die
Anmerkung gan; neu und in dem Engliſchen

Muſter gar nicht zu finden ſehn. Daß
dergleichen Arbeit einen groſſen Fleiß,
Müdhe und Zeit erfordere, erfennet nur
berienige, der ſelbſt einen Berſuch damit
gemachet hot; daß aber bieſe Vermehrung
denen beſonders nothig und nutzlich ſehe,
bie eine grundliche und gewiſſe Erkannt
nis der Gewachſe zu haben verſangen,
und dergleichen zuverlaßiger Bericht nur
von benen konne gegeben werden, die ſelbſt
nicht nur alleine eine genaue Erkannt—
nis der Gewachſe haben, ſondern auch
mit cinem genugſamen Vorrath der Bo—
taniſchen Schriftſteller verſehen ſind, hat
keines Beweiſes nothig.

Deßwegen iſt nun alſo wohl zu be
denken, daß 1) dieſe Vermehrung an-
fangs nicht iſt verſprochen, vielweniger
die Auslieferung davon auf eine gewiſſe
Zeit bedungen worden; 2) daß dieſel—
be ſolche Manner unternommen haben,
die in andern wichtigen und ofentlichen
Aemtern ſtehen, mithin ihre menige
mußige Qeit nicht konnen einſchranken
laſſen; 3) daß ſie die Bemuhung nur
alleine aus Liebe fur die Beforderung
des allgemeinen Nutzens uber ſich ge-
nommen und feine Bezahlung dafür ha—
ben; 4 Daß, wanun ſolche der Ver
leger ſeiſten ſollte, er dieſes Werk um
einen ſo getingen Preiß nicht hatte aus—
liefern können. Wer bieſes alles der Bil—
ligkeit gemas beſſer, als bisher geſde-
hen, ũberſeget, wird hoffentlich weder
eine zu meiſen unterlauffende VBerzogerung
ſo ubel beurtheilen, noch auch verlangen,
daß um deß willen bie ofters hemeſbte
Verbeſſerungen gar ſolten weggelaſſen
werden, zumaſen nicht nur das zweyte
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dationes propterca deſinant, confido,
praecipue quum non ſolum ſecunda
tertiaque centuria interea temporis
perfecte abſoluta eſt, verum etiam
explicationis ad quartam pertinentis
initium nunc accedit, hincque non
ſolum declarat, auctorem eodem ſtu-
dio hunc laborem improbum (cuius
plusquam qarta pars iam ad manus
eſt) continuare, verum etiam nullum
dubium facere, reliqua, quam pri-
mum fieri poteſt, pariter ſequutura
eſſe.

Ceterum, quum primae atque
ſecundae centuriac non ſolum ca-
talogum omnium auctorum citato-
rum, verum etiam recenſionem ſuo-
rum operum horumque variarum e-
ditionum, quousque mea ſupellex li-
braria ſuccurrit, adieci atque eompe-
ri, hanc appendicem multis gratam
atque acceptam fuiſſe: talem nunce-
tiam addere haud neglexiſſem, niſi u-
na ex parte officia mea publica eidem
conficiendo impedimentum ſtruxiſ-
ſent et altera exparte metuendum
fuiſſet, viteriorem in abſoluenda hac
centuria moram nouis querelis occa-
ſionem praebituram eſſe. Quum
praeterea numerus auctorum iam ci-
tatis iungendus pedetentim iminui-
tur, et hi et illi, qui in quarta centuria
accedent, D. V. facile coniungi et ſi-
mul explicari poterunt. Dabam No-
rimbergac IV Nonas Januarias A.

O. R.  Io CC LVIII.

D. CHRISTOPHORVS IACOBVS TREV.

und dritte Hundert indeſſen vollig zu
Stand gebracht worden iſt, ſondern auch
mit der Erklarung des bierten Hun-
derts nun der Anfang gemachet wird
und zu erfennen giebet, daß der Herr
Author mit ehen dem Fleiß in dieſer muüh
famen Arbeit (davon ſchon meht als der
4te heil bey Handen iſt) fortfahre,
ſondern audy Feinen Zweifel ubrig laſſe,
daß das ruckſtandige ebenfalls ſo bald
es moglich folgen werde.

Jm ubrigen, meil ich dem erſten
und ;menten Hundert nicht nur ein Ver—
zeichnis aller Schriftſteller, die angefüh—
tet worden ſind, ſondern auch eine Nach—
richt von ihren Werken und derſelben
unterſchiedlichen ſelbſt in Handen haben
den Auflagen hengeſiget und erfahren ho-
he, daß dieſer Anhang vieſen angenehm
geweſen iſt, hatte ich dieſes auch dermalen
nicht unterlaſſen, mannnicht eines Theils
meine offentliche Amts- Verrichtungen
die Vollendung deſſen verhindert hatten,
andern Theils ich nidht hatte beforchten
müſſen, daß eine langere Verweilung des
Schluſſes de8 dritten Hunderts neue
Klagen verurſachen wurde. Weil uber
bieſes die Zahl der Schriftſteller, die den
ſchon angefuhrten noch beygeſetzet merden,
mehr und mehr geringer wird, werden
dieſe und jene, welche in dem vierten Hun
bert dazu kommen, gel. GOtt leicht verei-
niget und zugleich vorgeſteſet werden kon

nen. Nurnberg den 2. Jenner 1758.
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CENTVRIA IIITABVLARVM EXPLICATIO Erklarung der Kupfer-Platten.
TAB. 201. Lat. Tamarindus. Germ. Tamarindenbaum. Graec. 'oẽvòoinxis. Angl. the Tamarind tree. Ital. Ta-

marindo. Gall. Tamarin.

1. Haec Tamarindum Indiae occidentalis ſiſtit,
delineatio rami illius eſt, qui in hybernaculo horti
medici Londinenſis exſtat, fructus vero, ex col-
lectione RANDII deſumtus, ſecundum naturale ex-
emplar depictus eſt. Haec arbor in India admodum
procera fit, folia gramineo virore ſuperbium, flores
ex albo et luteo mixti, purpureas venas habent, ſili-
qua vero ſeu fructus ex fuſco luteus paſſim rubris
maculis inſignitur. Pulpa ſiliquae ab initio rubet,
poſt nigricantem in colorem mutatur; Semina oſſeae
duritiei ſplendent ex rubro fuſcoque colore.

2. In India creſcit occidentali, et aeſtate floret.
3. Tamarindi plerumque per ſe, ſine aliis additis

remediis, adhibentur, et cum emolumento quidem,
ad eliminandum ex corpore bilioſum ſerum, vt ex-
inde proueniens in ventriculo et inteſtinis calor tem-

peretur.

1. Dieſes iſt der Weſtindiſche Tamarindenbaum;
die Zeichnung des Zweiges iſt von demijenigen Baum
genommen, welcher in dem Treibhauſe des medicini
ſthen Gartens ben Londen zu finden iſt; die Frucht
aber iſt aus des Herrn RAmDS Sammſung nach
dem Leben verfertiget. Vieſer Baum wird in Weſt-
Indien ſehr gros, die Blatter ſind hellgrasgrim, die
Blumen weis und gelb mit purpurſarbenen Adern;
die Schote oder Hulſe iſt braunlicht-gelb, mit roth
hier und dar gefqrbet; das Mark in der Schote iſt ;u-
erſt gelb, verandert ſich aber hernach in ſchwarz—
braun; die Saamen ſind faſt ſo hart, wie &tein,
an Farbe aber glanzend rothlich-braun.

2. Er wachſet in Weſtindien, und bluhet in Sommer.
3. Dieſe Tamarinden merden inggemein allein, und

ohne Beymiſchung anderer Arzeneyen genoſſen, man
bedient ſich ihrer mit Nutzen die gallichte Feuchtigkei—
ten abzufuhren, und die daher im Magen und den
Gedarmen entſtehende Hitze zu vertreiben.

4. NOM. GEN. Tamarindus Raj. Meth. 161. Hiſt. ll. 1748. Tourn. 660. Boerh. I. 59. Kram. 135. Heiſt.
S9ſt. 1. Linn. Gen. no. 42. Roy. 465. Ludvv. 373. Wach. 59.
5. NOM. SPEC. Tamarindus Biſnagaricus ſiliqua productiore, diſpermos, ſeminibus veluti iſthmo inter-
oeptis Pluk Tab. 64. ſg. 4M

Nota. In proponendis iconibus hulus plantae eas retinui-
mus, quas BLACKWELLIA dederat. in addendis autem
fynonymis eo parciores fuimus, quod ab illa ſpecie, quae
in medicos adhibetur vſus, non videtur niſi fructuum di-
uerſitate paullum diſcrepare, quippe quum in hac, notante
nomine Pluknetiano, ſeminum tantum magnitude exterio-
rem ſuperficiem ſiliquae in eo, in quo illa poſita ſunt, loco
intumeſcere faciat. Florem ſeparatum, luteo colore inſigni-
tum fig. 1, fructum integrum, eiusque inacqualem ſuperfi-
ciem externam ſig. 2, ſemen oſſeae fere duritiei, ex pulpa
extractum, Ag. 3. exhibet. Plura de hoe genere inferius ad-
ducemus TAB. 221, quae itaque conferri debet.

Anm. Von den Abbildungen dieſer Pflanze haben wir dieje-
nigen benbehaſten, welche die BLACKWede gegeben hat, in
Aunfuhrung der Vennahmen aber ſind wir ſparſamer geweſen,
meiſ ne ſich von der zur Arzeney aufbehaltenen Art nur in An-
ſehung der Frucht zu unterſcheiden ſcheinet. Denn in dieſer Art
verurſacht die Groſſe der Saamen, daß die Schoten, wie der
Name des PLUKENETS anzieiget, an bem Drte, wo die
Saamen anhangen, von auſſen aufſchwellen. Fig.  ſtellet uns
tine gelbe Blume beſonders, fig. 2. die ganze Frucht nebſt ihrer
auſſern ungleichen Oberſlache, fig: 3. aber den aus ſeinem ſchwam
mithten Weſen herausgenommenen unb faſt btinernen Saamen.
Wir verweiſen inbeſen unſte Leſer auf TAB. 221. O wir von die
ſemGeſchlechte ein mehreves anzufuhren Gelegenheit haben merben.

TAB. 202. Lat. Palma dactylifera, Dactylus. Germ. Palmbaum, Dattelbaum. Graec. douit inaẽn. Anol. The
Palm- or Date- tree, Dacts tree. Hiſp. Palmera. ital. Palma, battoli. Gall. Palmier, Dattier. Belg. Da-
del- boom, Daxe- boom.

I. Haec arbor procera eſt, cortice ſcabro intrun-
co inſtructa. Folia in cacumine arboris eo modo po-
ſita ſunt, prout rami ventilabris applicantur, flores

ualbi ſunt, fructus vero lutei et rubicundi.

2. In Barbaria, Aegypto Syriaque creſcit

3. Fructus, dactyli dicti, in iis, vbi ſponte arbor
prouenit, regionibus ad victum adhibentur. Credi-
tur iis ineſſe vis exſiccandi et adſtringendi; adhiben-
tur in catarrhis et raucedine faucium, ad eam ſcilicet
temperandam.

1. Dieſes iſt ein groſſer Baum mit einer rauhen
ſchaalichten Rinde an dem Haubtſtamm, die Blatter
wachſen an dem Gipffel des Baumes, und ſtehen auf
die Art, wie die Stiele vder Beine an einem Wind
facher, die Blumen ſind weis, die Fruchte gelb um
roth.

2. Er wachſt in der Barbarey, Egypten und Sy
rien.

3. Die Datteln werden hauffig in den Landern,
wo fie wachſen, als eine ordentliche &peiſe genoſſen;
man halt ſie fur trocknend und ;uſammen;iehend; man

bedient ſich ihrer in Fluſſen und die Rauhigkeit der
Kehle ;u mildetn.

4. NOM. GEN. Palma Raj. Meth. 135. Hiſt. II. 1352. Kram. 130. Rupp. 62. Boerh. Il. 169. Phoenix Linn.
Gen. no. 986. Muſae Cliff. 12. Roy. j. Ludvv. 908. Wach. 329. Dachel Heiſt. Syſt. 15.

5. NOM. SPEC. Dactylus Dorſt. 103. h. Palma Caeſ. 79. Cord. in Dioſc. 22. a. Ruell. 215. Lonic. 33. a. Dod.
819. Raj. Hiſt. II. 1352. Matth. 189. Cam. Epit. 124. Lob. Hiſ. 6
Tab. 1372, Palma arbor Lugd. 362. Palma maior C. B. pin. 506.

37. Jc. II. 234. J. B. I. 351. Ger. 1717.
Boerh. Il. 169. Palma Dachel Alp Aegypt

24. Palma Dachel ſterilis et fertilis Pont. nth. 154. Palma dactylifera ?einm. Tab. 783: fig. f. Palma dacty-
lifera maior Kram. 130. Volck Heſper. p. 228. Palma hortenſis mas Kaempf. Amoenit. exot. 668. 686. t. 1. 2.
ſig. 1. 3. Femina Idem ibid. t. 1. 2. fig. 2. 15. 11, Palma vulgaris et legitima Park. 1546. Phoenix frondi-
bus pinnatis, foliolis alternis enſiformibus, baſi complicatis, petiolis compreſſis, dorſo rotundatis Lim.

Gent. Iil. A H. Clif



H. Cliff. 483. N. Zeql. 350. Hort. Vpſ. 306. Mat. med. 501. Roy. 5. &Wach, 329. Phoenix ſrondibus pinnatis,
roliolis; complcatis Linn. Spec. 1188.

Nota. Palmarum ſamilia magna admodum eſt, et a recen-
tioribus demum aceuratius fuĩt diſtincta. Diſferunt autem il-
lae, quod aliae florem et fructum ſimul, aliae vnam tantum
ex his partihus ferant, ſed, quum hoc momentum generis
diuerſitatem faciat, laudabili opera adeo diſcrepantes notae
a LINNAEO: ſin Muſa Cliffortiana rite ſeparatac fuerunt.
Flores praecipue in planta dupliei haerent. Noſtram quod
attinet palmam, maſculini acque ac feminini in ſpadice, ſeu
vagina, reconduntur, quac ſenſfim ſuccedente ineremento
aucta, feſe expandit, qualem, licet imperſecte, fiz. 1. re-
praeſentat. Ex maſcnlinis autem floribus puluis antherarum
fomininis inſpergitur, id, quod vel natura vel ars praeſtat,
De hoc foecundandi artificio fuſe diſſerit KAEMBFFERVS in
Amoenit. Exot. I. c. qui ſimul omnem huius arboris naturam
ſollicite deſcripſit. Hace experimenta etiam penes nos, in
alia tamen ſpecie palmae repetita fuerunt, in iila ſcilicet,
quae folio flabelliformi inſtructa eſt, cuius rei illuſtrationem
et experimentorum hiſtoriam ſubminiſtrauit celebris Bero-
lini degens Botanicus, GLEDITSCHIVS in Hiſt. de P' Academie
Roy. des Sciences et belles lettres annte 1749. à Berlin 1751. p. 103.
Fructus autem hacca eſt, oblonga, coriacea cute circeumdata
fig. 2, in qua ſemen vnicum deliteſcit, durum, oblongum,
medio ſulco excauatum ſig. 3.

Anm. Das Geſchlechte des Palmbaums iſi ſehr gros, und
allererſt von den neuern Krauterkennern genauer beſtimmt wor
den. Der uUnterſcheid aber beſteliet beſonders darinne, daß et
liche Bluthe und Frucht zugleich, andere aber nur einen von die
ſen Theilen tragen. Da nun dieſer Umſtand einen wurklichen
Unterſcheid des Geſchlechtes verurſacht, ſo hat der ruhmwurdige
Fleis des JNNAEusS in der Muia Clifſorriana dieſe ſo ſehr
verſchicdene Merkmale billig von inander abgeſondert. Die
Bluthen ſind inſonderheit auf zwey verſchiednen Pflanzen anzu—
treffen. Unſre Palme tragt in einer Scheide oder Kolben ſomol
mannliche, als weibliche Blumen verborgen. Dieſe Scheide
nimmt bey mehrerem Wachstum zu, und breitet ſich aus, wie
wir fię. 1. obwohl unvollkommen, bemerken. Von den mãnn-
lichen Bluthen wird der Staub derer Staubſpitzen auf die neib-
lichen Bluthen, von der Natur ſowol ſelbſt, als auch durch die
Kunſt, ausgeſtreuet. Von dieſer Art den Palmbaum zu de-
frudten hondelt SUEMVPFFTER in den Amoenit. Exot. l. c.
weitlaufftig, und beſchrtibet ſorgfaltig die volltommene Ratur
dieſes Baumes. Dieſt Verſuche find, ob wohl in einer anbern
Art des Palubaums, auch beh uns wiederholet worden, namlich
in derjenigen, welche mit dem Facherformigen Blatte nerſehen
iſt, wovon der beruhmte Krauterkenner in Berlin, GLE—
DJTESCH in Hiſt. de Academie Royal des Sciences et
belles lettres annde 749 à Berlin 1751 p 103 tint weitlaufftige Beſchreibung und Geſchichte ber Verſuche mitgetheilet hut. Die Frucht des Palmbaums iſt eine langlichte Veere, welche

mit einer horten Hout uberzogen iſt fig. 2, und einen einiigen, harten, langlichten, und in der Mitte vertiefften Saamen
ſig. 3. in ſich faſſet.

TAB. 203. Lat. Abies mas ſeu alba. Germ. Tannenbaum, weiße Tanne. Graec. Eaurr. Angl. The male Fir
O or liluer Fir. Hiſp. Abeto. ital. Abete, Abete ſappo. Gall. Sapin. Belg. Witte Dennenboom, Wiif-

ken, Maeſt- boom.

1. Alta ſatis fit, folia anterius latiuſcula, inferius
albicantia ſunt, ſtrobili ſurſum eriguntur.

In Anglia nonnullis in locis ſponte prouenire dici-
tur: copioſius tamen in Germania et montoſis eius
locis reperitur.

3. Secundum praeſcriptionem diſpenſàtorii, hu-
jus arboris partes in oſficinis adhibendae eſſent; ve-
rum, quod in Anglia rarius occurnt, illa, quae
Abies rubra dicitur, in Tab. 198. deſcripta, vtrius-
que autem virtutes inter ie conueniunt, plerumque
loco alterius vſurpatur.

4. NOM. GENER. vid. TAB. 198.

1. Er wachſt ziemlich hoch, die Blatter oder Na
beln ſind an den Spitzen breit, und an der untern
Flache weislicht, die Zapffen ſtehen in die Hohe.

2. Man ſagt, daß dieſer Baum in Cngeland an
einigen Orten wild wachſe; allein in Teutſchland
wird er in geburgichten Gegenden ſehr hauffig gefun-

en.
3. Man ſolite ſich, nach dem Diſpenſatorio, in den

Apothecken, derer Theile von dieſem Baume bedienen;
da er aber in Gngeſand nicht ſo gemein iſt, als der ro
the, ſiehe TAB. 1985, die Kraffte und Tugenden von
beyden aber ſehr ubereinkommen, ſo mus dieſer ins
gemein die &Stelle des andern vertreten.

5. NOM. SPEC. Picea H. Eyſtett. Vern O I. F. 4. ſ. 3. Abies Geſu. Hort. 243. b Lonic. 51. b. Caeſ. 133.
Matth. 102. Cam. Epit. 48. 49. Cluſ Hiſt I. 34. Dod. 855. Raj. Syn. 441. Hiſt. I. 1394. Lob. Jc. II. 231. Tab.
1397. Lugd. 54. Park. 1539. Abies mas Ger. 1363. Abies candida Trag. 1117. Abies alba ſeu femina Knaut.
Hal. 179. Abies femina ſeu iræn Snææ I. B. I. b. 231. Abies conjs ſurſum ſpectantibus ſiue mas C. B. pin.
505. Segu. Ver. l. 253. Abies taxi folio, fructu ſurſum ſpectante Tourn. 85. Boerh. II. 179. RuPP- 335.
Kram. 147. Abies foliis ſolitariis, apice emarginatis Linn. H. Cliff. 449. Roy. 89. Wach. 279. Abies foliorum
apice bifido Hall. 148. Pinus foliis ſolitariis emarginatis Linn. Spec. 100I.

Nota, Ea eſt huius abietis cum altera, in TAB. iqs. pro-
poſita, conuenientia, vt nullum fere inueniamus Botanicum,
qui eas genere diuerſas eſſe voluerit. Pauca etiam eam ob
rationem de diſferentiis ſpeciſicis tantum hic adducenda ſunt,
quippe quae in eo conſiſtunt, vt folia ſint ſimplicia, et coni
non, vt in priori, deorſum, ſed ſurſum ſpectent. LIN-
NAEVS tamen in Specierum deſcriptionibus nuperrime Ahie-
tis nomen exulare iuſſit, et hane acque ac prinrem ad Pinum
reduxit. Sexus diſtintus eſt, ſed in duplici planta; femi-
ninum ſeu fructus et partes eius aliquas iconibus ſuis expreſ-
fit tantum BLACKWELLIA, hinc alterum maſculinum, et
quae eum conſtituunt partes, nec non omne id, quod aliqua
adhuc egebat exphicatione, illuſtravimus Fig. I. 2. 3. 4. 5.
9. II. I3. I4. Maſculi flores, in conum collecti, ex alis fo-
liorum procedunt. Conus ſquamoſus eſt, in naturali magni-
tudine ſig. I. 2. in audta conſpiciendus ig. 3, ſquamam ſepa-
ratam fig. 4, eamdem per lentem auctam fit. 5. ſiſtit, Hae au-
tem antheras in ſe continent. In ſimili, ſed ex durioribus
ſquamis efformato, cono Ag. 6. ſemina reconduntur; adhae-
rent illas mediae axi ſig 7. ouatae, inferius acutiores, ſupe-

rius,

Anm. Dieſe Tonne tommt mit der TAB igs. abgebildeten
ſo genau uberein, daß wir faſt teinen Krauterkenner finden, wel
cher dieſelben dem Geſchlachte nach von einander getrennt hatte.
Es mirb bemnad; auch in Anſehung des Unterſchiedes der Art
nur etwas weniges zu erinnern ſeyn, namlich, daß unſre Tanne
tinfache Blatter hat, und ihre Zapffen nicht, wie in der obigen/
niederwarts, ſondern aufrecht in die Hohe ſtehen. RCUS
aber hat in den Beſcheeibungen der Arten nur neulich den Na

men der Tanne, Abies, vermorſfen, unb unſre ſowohl, als die
obige Tanne, zu der Fichte, Pinus, gerechnet. Das Geſchlecht
(Sexus) iſt wurklich unterſchieden, befindet ſich aber in zweh be-
ſonberen Pfianzen. Die weibliche, oder die Frucht nebſt ihren
Theilen ſinb nur von der VPLAUCKWELL abgebilbet morben;
daher mir auch die mannliche nebſt allen ihren weſentlichen Thei
len zu mehrerer Erlauterung in den fig. II. 2. 3. 4. 5. 9. 11.
13. 14. zeichnen laßen. Die mannlichen Blumen, welche an
tinem Zapffen beyſammen ſitzen, tommen aus den Zwiſchenrau
men der Blatter hervor. Der opſien beſtehet aus Schuppen,
und iſt in ſeiner naturlichen Große fig. 1. 2, vergroßert ſig 3-
zu ſehen; eine einzelne Schuppe zeiget ſig. 4, eben dieſelbe aber

ver



rlus latiores et margine craſiori inſtructae, media ſui parte
exterius eminent, latera depreſſiora ſunt Ag. 8, intus autem
in duabus foueis poſita ſunt ſemina ſig. 9. b. b. quibus ſupe-
rius alae membranaceae adhaerent 2... Semina vero illa inae-
qualis ſunt ſuperficiei fig. 10. 11. dura, quoad ſubſtantiam,
nucleum molliorem cingentia, vt inde nuces dicantur LIN-
NAEO. Quoniam autem folia hane ſpeciem diſtinguunt, ea
adpoſuimus ſeparatim it 12, ab interiore ſuperficie planio-
ra ſunt, ab exteriore linea eminent ſirz. 13. apice ohtuſo,
Ieuiter exſecto et hiſido sig. 14. inſtructa, vt magnitudo au-
ta clare docet.

Blatter unterſcheiden dieſe Art; daher haben mir dieſelben beſen

die &pine iſt ſtumpff, ein wenig ausgeſchnitten, und getheilet ſig. 14. wie die Vorſiellung in ihragen ſie etwas hervor fig. 13,
rer Vergroſſerung iciget.

vergroſſert fig. s. In dieſen ſind die Staubfaden befindlich.
Die Saamen werden in einem ahnlichen Zapffen enthalten
ßg 6, nur daß deſſen Schuppen etwas harter ſind. Dieſe
hangen in ber Mitten, aneiner Achſe fig. 7, ſind langlicht, un-
ten ſpitzig, oben etwas breiter, und am Rande dicker. Per
mitlere Theil derſelben raget etwas hernor; die Seiten ſind ein
gedruckt fig. 8. in denen von innen befindlichen beyden Holen
liegen die Saamen fig. o b. b, welche oben mit hautigen Flue
geln verſehen ſind a. a. Die Saamen ſelbſt haben cine unglei-
che Flache Aig. 10. 11, ſind ihrem Weſen nad; harte, und um
ſchluſſen einen weichen Kern. Dieſes iſt bie Urſache, weshalben
ſie rINNAEusS mit bem Namen der Niiſſe beleget. Die
ders dengefuget fig. 12. Sie ſind von oben platt, von auſſen

TAB. 204. Lat. Tuſſilago vulgaris, Farfara. Germ. Huflattig, Brandlattich, Roßhub, Eſelshuf. Graec.
O Bux. Angl. Coolt's foot or Foles- foot, Horſe- hout. Hiſp. Vnha de Alno, Vngla cavalluca. Ital.

Farſarella, Vnghia caballina. Gall. Touſſilage, Pas d' Ane, Tuconnet, Herbe de pats.
blaadern, Peerts- Klaeuw.

I. Caules, in quibus flores proveniunt, quatuor
digitos vix ſuperant, folia ſunt ſuperius pallide viri-
dia, ſubtus glauca, flores vero lutei.

2. Creſcit in humidis et paludoſis locis, februario
atque martio menſibus florens.

3. Folia floresque pectori dicantur: in morbis
enim pulmonum conueniunt, in tuſi, phthiſi et
aſthmate; vtuntur etiam quidam ſiccatorum folio-

rum fumo, tabaci inſtar, in tuſli et pulmonum aliis
morbis.

Belg. Hoef-

1. Die &tengel, worauf die Blumen ſtehen, ſind
ohngefahr vier Zoll hoch, die Blatter ſind gelbgrun
oberhalb, unterhalb aber weislicht, die \lumen
gelb.

2. Es wachſt auf ſumpffigen naſſen Platzen, und
bluht im Hornung und Merz.

3. Blatter und Blumen ſind der Bruſt gewidmet;
ſie bienen in Krankheiten der Lungen, dem Huſten,
Schwindſucht und kurzen Othem; einige ſchmauchen
die durren Blatter unter dem Taback wider den Hu
ften und Lungenbeſchwerung.

4. NOM. GEN. Tuſſilago Rraj. Meth. 33. Syn. 173. Eiſ. I. 259. Magn. Car. 124. Tourn. 487. Boerh. J. 101,
Rupp. 176. Knaut. Hal. 129. Meth. 144. Vaill. 197. Heuch. 49. Linn. Gen. no. 783. Ry. 159. Ludvv. 301.
Kram. 82. Wach. 221. Segu., Ver. ll. 217. Guett. 360. Dalib. 2556. Heiſt. Syſt. 7.
El. 8. Petaſites Hall. 708.

Bergen. Fl. Francf. 283. Mor.

5. NOM. SPEC. Vngula caballina Brunf. I. 41. Trag. 418. Bechium ſeu Farfara Dod. 596. Tuſſilago Ruell.
355. Fuchſ. 140. Cord. in Dioſc. 58. h. Matth. 6 14. Cam. Epit. 590. 59I. Lonic. 154.b. J. B. III. 563. Raj. Hiſt. J.
259. Ger. 811. Park. 1220. Lugd. 1051. H. Oxon. III 130. S. Vil. t. 12. f. 1. Hori. Eyſtett. Hybern. O. F. v.
f. 1. Rupp. 176. Lill. Giſſ 37. Kram. 82, Tuſſilago farfara Lob. Hiſt. 320. Je. II. 589. Weinm. t 999. ſig 6.
Tuſilago, quae vulgo Farfara Caeſ. 490. Tuſſilago vulgaris C. B. pin. 197. Tab. 1316. Mag. Car. 124. Tourn.
487. Boerh. I. 101. Pont. Anth. 235. Vaill. Act. Royj. d. Scienc. 1720. p. 375. Bot. Pariſ. 197. Zanich. 267. t.
266. Segu. Ver. il. 217. Bergen. Fl. Francſ. 283. Mor. H. 28. Mich, H. Flor. 97. Tuſſilago flore luteo officina-
rum Heuch. ind. 49. Tuiſilago ſcapo imbricato, vnifloro, fuliis ſubcordatis, angulatis, denticulatis Linn.
H. Cliff. 411. H. Suec. 680. Mat. med 391, Spec. 865. Roy. 159. Wach. 221. Guett. II. 360. Dalib. 254. Gmel. II.
140. Tuſiilago ſcapo ſquamoſo, vnifloro, floſculis in radio lingulatis Boehm. El. Lipſ 167.
vnifloro, floſculis in ambitu ligulatis Hall. 708.

Nota. Ad Blackvvellianas figuras, quae radicem, caulem
cum ſloribus, folia et ſemina tantum exhibent, addere pla-
cuit alias Fit. III. 2. 3. 5. 6. 8. 9. 10. II. 12. 13. 14. Ex ra-
dice fibroſa huius plantae, primo vere, gemmae protrudun-
tur, variae numero, aliac eorum, ineremento celeriori au-
ctæ, ſcapum producunt floriferum, aliae vero, tardiusin-
creſcentes, eo demum tempore, poſt quam ſeapus defloruit,
vIterius propullulare incipiunt, et folia protrudunt. Sca-
pus autem ille diuerſac ſaepe eſt altitudinis, vt noſtrae do-
cent figurae, totus folioſis ſquamis obſitus. Superiori eius
parti inhaeret capitulum, ex multis corollis comnoſitum, ab
anteriori parte siz. 1. 2, a latere, vt calix in conſpectum ve-
niat, fit. 3. 4. conſpiendum. Calix, ex multis ſquamis con-
ſtrudus, quarum exteriores non numquam breniores, inte-
riores vero longiores ſunt, plerumque aequales fir. 5. 3. a.
Contegit ille diuerſi generis flores, ex quibus in margine
poſiti, ad lingulae formam accedunt b, interiores autem tu-
buloſi ſunt, quorum ſuperior pars ſeu limbus varie diuidi-
tur, inferior tubus 4 autem calicis medio loco, quem thala-
mum vocant e, inſident, vt diſſectus ad longitudinem flos
fit. 6. declarat. Vtriusque generis florum haee eſt conforma-
tio. Lingulatus ſis. 7 in ſè continet ſtylum vnicum fg 8.
9, ſuperius leniter bifidum, a quo extrorſum recedit lingu-
la ſ. cui inferius ſemen pappoſum h. adhaeret. A latere eum
oſtendit ſig. 9. Tubuloſus autem ſlos fir. 10. 11. ſimul cum
ſtylo, per medium eumdem transeunte, vaginam coalita-
rum antherarum ſuperius eminentem 1. monſtrat, inferius
autem pariter ſemini adhaeret æ/. Diuiſiones limbi diſferunt,
quatuor vel quinque plerumque adſunt, ſex acutas lacinias

tamen

Petaſites ſeapo

Anm. Denen Blackwelliſchen Zeichnungen, welche nur bie
Wurijel, den bluhenden Stengel, die Blatter und Saamen
vorſtellen, haben wir die andern noch beygefuget, als Fig in.
2 3.5. 6. 2. 9. IO. 11. 12. 13. 14. Jm Anfange des Fruhlings
ſiehet man verſchiedene Augen aus der zaſerigten Wurzel hervor
tommen; einige, welche geſchwinde wachſen, treiben den blu
henden &tengeſ; bie anbern aber, welche langſomer unehmen,
ichieſſen alsdenn erſt mehr herbor, wenn der &tengel ſchon ver-
bluhet hat, und breiten alsdenn ihre Blatter aus. Dieſer Sten
gel iſt offters von verſchiedener Hohe, wie aus denen Albjzeich—
nungen zu ſehen, und iſt durch und durch mit ſchuppichten Blatt.
chen beſent. Oben auf bemſelben befinbet ſich der Kopff, wel—
cher aus vielen Blumchen beſtehet, und von vornen fig. 1. 2,
von der &eite aher, bamit der Kelch zum Vorſchein komme,
fig. 3. 4. zu ſehen iſt. Der Kelch beſtehet aus vielen Schuppen,
bavon die auſſern bisweilen kleiner, die innern aber langer,
doch meiſtens einander gleich ſind fig. s. a. dieſer umſchluſſet ver
ſchiedene Art Blumen; diejenigen, welche am Rande ſitzen,
haben die Geſtalt eines Zungelgens b, die innern ſind dutten
formig, beren oberer Theil verſchiedentlich getheilt iſt e. Die
untere Rohre derſelben d. ſtehet auf der Mitte des Kelches, wel—
chen man das Blumenbette nennet e, wie ſolches die durch die
Mitten nach der Lange zerſchnittene Vlume fig. 6. zeiget. Beh
de Arten von Vlumen ſind auf folgende Art gebauet: Das
zungenformige Bluthchen fig. 7. enthalt einen einzigen Griffel
fig. 8.9, melther oben ein wenig aetheiſet iſt. Von demſeiben
bieget ſich bie Zunge ĩ. herauswarts, unten daran hanget der
Saame h, welcher mit einer Burſte verſehen iſt. Von der
Seite ſtellet dieſe fig. 9. vor. Das duttenformige Bluthchen

ni itiget
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tamen et nes obſervauimus ſt. 12. Dum flores emareidi de-
eiderunt. ſeminum pappus vndiquaque expanditur ſig. 13,
cuiĩus piſi ſubtiliores fig. 14. l. inferius in filamentum m.
colliguntur, et cum oblongo ſemine ſg 15. firmiter cohae-
rent. Tandem et folia in conſpedtum deducuntur; iuniora
eordata ſunt, margine integro inſtructa; adultiora angulata
et ſerrata redduntur ſis. Il. Latitudo vitimorum permagna eſt
fg. ll. petiolis enim longis et intus ſulcatis inhaerent.

ſind unten an einem Stielm angehefftet und mit dem langlichten g

teiget fig. 10. 11. zugleich mit dem Griffel, welcher aus dem
Mitten hervorkommt, und durch die Scheide der zuſammen ge
wachſenen Staubſpitzen heroorraget i, von unten aber aleich—
fals mit dem Saamen k. zuſammen hanget. Die Einſchnitte
des obern Randes ſind hier unterſchieden, meiſtens ſind beren
vier ober funfe, doch haben wir auch deren ſechſe bemerket, wel
che ſpitzig zulauffen ſig. 12. Wenn die Vlumen verwelken und

herabfallen, ſo breiten ſich die Burſten der Saamen aus fig. 13.
Die zarten Haarchen fig. 14. J. welche ditſelben ausmachen,

Saamen fi. 15. feſte verbunden. &nblich tommen auch die
Blatter zum Vorſchein; die jungern ſind herzſormig, und am Rande ganz; die altern aber eckigt und zackigt fig. Ul. Die
letztern ſind ſehr breit fig. II. und mit langen Stielen verſehen, welche von innen eine Vertieſfung haben.

TAB. 206. Lot. Agrifolium, Aquifolium. Gerin. Stechpalmen, Stechbaum, Walddiſtel. Angl. the Holly-

tree. Hiſp. Azebo, Ital. Agrifolio, Aquifolio. Gall. Houx, Houſſon. Belg. Hulſt.
1. Haec arbor ſatis procera fit, folia obſcure vi-

rent, flores luteoli coloris ſunt, baccae rubri.

2. In calidis regionibus ſponte creſcit, et vere
floret.

3. Ex hac arbore in Anglia gluten, auibus capien-
dis idoneum, paratur, quod adſtringens eſt, et ma-
turandis durioribus tumoribus inſermt, nec non em-
plaſtro diachylo magno admiſcetur.

1. Dieſer Baum wachſt ziemlich gros, ſeine Blat

ter find dunkelgrun, die Blumen gelblicht, die Vee
ren roth.

2. Jn heiſſen Landern wachſt er wild, und bluht im

Fruhling.
3. Von dieſem Baum wird in Engelland der Vogelleim

gemacht, meſdher ein krafftig- anziehendes Mittel iſt,
und zur Zeitigung harter Geſchwulſten dienet; Er
wird 3u dem Emplaſtro Diachylo magno genommen.

4. NOM. GEN. Agrifolium Raj. Meth. 155. Syn. 466. Hiſt. Il. 1622. Magn. Car. 316. Aquifolium Knauth.
Meth. 52. Rupp. 45. Heuch. 8. Tourn. 6oo. Boerh. II. 219. Vaill. 15. Hall. 467. Ludvv. 28. Segu. Ver. II. 276.
Bergen. Fl. Francf. 65. llex Linn. Gen, no. 127. Roy. 400, Dalib. 54. Wach. 28.

5 NOM. SPEC. Agrifolium Dod. 758. Caeſ. 94. Raj. Hiſt. II. 1622. Magn. Car. 316. Aquifolia Trag. 1067.
Aquifolium Ger. 1338. Park. 1487. Matth. 147. Camer. Epit. 84. Geſn. Hort. 247. b. Tab. 1382. Lugd. 147.
Rupp. 45. Aquifolium ſeu Agrifolium Lob. Hiſt. s82. Jc. II. 153. I. B. I. b. 114. Tourn. 600. Vaill. 15. Segu.
Ver. ll. 276. einm. t. 158. fig. a. Bergen. H. Francf. 65. Manett. Vir. 5. Aquifolium baccis rubris Boerh. II.
219. Aquifolium folio anguloſo, ſpinoſo, viridi, bacca rubra Kram. 134. llex coccifera altera Ruell. 174.
llex aculeata, coccifera, folio ſinuato C. B. pin. 425. llex foliis ouatis, acutis, ſpinoſis Linn. H. Cliff. 40.
H. Vpſ 32. Spec. 125. Roy. 400. Wach. 28. Dalib. 54.

Nota, Blackvvellianac delineationes hie tantum proponun-
tur. Rami et folĩa alternatim trunco adhaerent, ſunt petio-
lata, ouata, acute ſerrata et fere ſpinoſa in margine. Ex
ramis autem procedunt peduneuli, quibus multi ſlores inſi-
dent, corolla inſtructi monopetala et quadrifida ſig. I. Sin-
gulae eius laciniac obtuſae ſunt, et paullum conniuent;
comprehendunt etiam quatuor ſtamina, et fructus rudimen-
tum, quatuor minoribus ſtylis pracditum. Frudtus auctus,
per viterius incrementum plantae, bacea fit fig. 2. ſueculen-
ta, et in quatuor loculos diuiſa. in quorum ſingulo ſemen
reponitur oblongum ſ2. 3. ab altera parte gibbum, ab altera
vero compreſſum.

Anm. Hier werden nur die Blackwelliſchen Zeichnungen vor—
geſtellet. Die Aeſte und Blatter hangen wechſelsweiſe an dem
Stamm. Dieſe ſind an ihren Stielen langlicht-rund, am Ran
de ſpitzig eingekerbt und faſt ſtachlicht. Aus den Zweigen tom-
men die &Stengel mit vielen Bluthen hervor, davon jede ans ei
nem einiigen Blattchen beſehet, und nier Einſchnitte hat fig. æ
Jever Einſchnitt iſt am Ende ſtumpff, ſie beugen ſich aber alle
etwas einwarts, und hoben vier Staubfaden nebſt dem Anſatz
der Frucht in ſich, welche mit vier kleinen Griffeln verſehen iſt.
Die Frucht wird, durch das fernere Wachsthum der Pflanze, zu
einer Beere fig. 2, welche ſafftig und in vier Facher getheitet iſt,
in beren jedem ein langlichter Saamen lieget fig. 3, welcher an
der einem &Stite erhaben, an der andern aber eingedruckt iſt.

TAB. 206. Lat Cortex Winteranus, Periclymenum odoratum, Laurifolia Magellanica, cortice acri.
Germ. Weiſſer Canellen oder Zimmtbaum. Angl. The Magellanic: Bay like Tree or Winters hark.

1. Cortex huius arboris, qui praecipue in vſu eſt,
brunni eſt cinereique coloris, folia glauca et viridia,
flores purpurei, baccae, quae ſequuntur, virides.

2. In oris freti Magellanici creſcit.
3. Cortex autem in officinis pharmaceuticis An-

gliae rarius occurrit; contra ſcorbutum, vt praeſtans
commendatur reme dium, nec non neruorum incom-
modis medetur, in paralyſi aeque ac ſpaſticis con-
uulſionibus, laudatur porro in morbis ventriculi at-

que inteſtinorem.

1. Die Rinde dieſes Baumes, welche haubtſach
lich gebraucht wird, iſt braunlich-Aſchenfarb, die
Blatter blaulicht grun, die Blumen purpurfarbig,
auf welche grune Beeren folgen.

2. Er wachſt an der Magellaniſchen Kuſte.
3. Dieſe Rinde wird in Gngeſand ſelten in den Apo

theken gefunden; man halt jie fur ein bewehrtes Mit
tel im Scharbock, und dient fur eine gute Arzeney der
Nerven, ſo wohl in Lahmungen, als krampffigen
Conuulſionen, man ruhmt ſie auch in Krankheiten des
Magens und der Gedarme.

4. NOM. GEN. Laurus Linn. Mat. med. 196. Spec. 371. conf. TAB. 176.
5. NOM. SPEC. Canella alba quorumdam Cluſ. Exot. p. 323. J. B. I. a. 461. Park. 1581. Cinamomum

ſeu Canella tubis minoribus alba C. B. pin. 409. Cinamomum ſylueſtre Barbadenſium, arbor beccifera, flore
calyculato, tetrapyreno, folio enerui Plukn. t. 160. f. 7. Arbor baccifera, laurifolia, aromatica, fructu. vi-
ridi, calyculato, racemoſo sloan. Philoſ. Transaẽt. no. 192. P. 465. Plant. Jamaic. Tom. Ih p. 87. t. 15I. fg. I.
Cateſby. Hiſt. Nat. Vol, II. p. 50. ſig. 50. Winterania Linn. H. Cliff. 488. Laurus foliis eneruiis, obuerſe ouatis,
obtuſis Linn. Mat. med, 196. Spec. 371.

Nota, Exoticac huius plantae, cuius figuras propoſuit
BLACKWVELLIA, inſcriptio ita comparata eſt, vt, quum

cor.

Anm. Die Venennung bieſer auslandiſchen Pflanze, deren

Zeichnungen die DUCKWES geliefert, nach welcher fit Cottex
Vinte-



cortex Vinteranus vocetur, de hac denominatione ambi-
gua ſit auctorum opinio. Ita enim cortex, qui a WINTE-
RO nomen accepit, cum canella alba a permultis confun-
ditur, vt LINNAEVS etiam in materia medica I. c. hanc et
illum tamquam ſynonyma propoſuerit. Interim hune erro-
rem excuſandum eſſe putamus, quum ita inualuerit, vt ca-
nellæ alba plerumque pro vero Winterano cortice ſoleat di-
uendi. Optimas veroſ vtriusque plantae notas, ex quibus
differentiae cognoſei poſunt, collegit atque propoſuit GEOF-
FROI in Mat. Aled, Tom. II. p. 175. Jeqq. Genuinus enim
et verus, a VINTERO dictus, cortex ab antiquioribus.
ſcriptoribus ita fuit propoſitus, vt eorum etiam deſcriptio-
nes parum certi argumenti de eius genere ſuppeditent. Ap-
pellatur planta, quae eum exhibet: La: iſolio mapellamca, cor-
tice acri C. B. pin. 461. Cortex Winteranus Cluſ. Exot. Lih. IV.
e. I. p. 75. Park. 1652. Lugd. 1858. Per clyminum reſtum,
soliis laurinis, cortice aromatico Sloane Philoſ. Transact. no.
204. p. 923. E inter eos SLOANE ſolus eſſe videtur, qui,
ad fructiſieationem pertinentes, characteres aliquos ſimul
cum plantae figura dedit. Sed, cum huius folia vtrinque
acuta ſint, flores in alis contineantur. fructus haccam oua-
tam ſiſtant, noſtra autem planta folia oſlendat anguſta eirea
petiolum, deinde latiora et obtuſa, flores quoque in ſum-
mo caule vmbellati ereſeant, cortex praeter ea ratione eraſ-
ſitiei et guſtus vſriusque differat, quanta ſit amborum diuer-
ſitas, obſcurum nune eſſe nequit. Quibus bene perpenſis
momentis, noſtram plantam Canedan aibam eſſe, nec verum
corticem Vinteranum iudicamus. Coulem et folia, ſum-
mamuue eius partem eum inhaerentibus fructibus firt. 1.
corticem conuolutum, plerumque æibidiore colore inſtru-
ctum ſfg. 2. ſiſtit.

VINTERANVS heiſſet, iſt alſo deſchaffen, daß die Schriftſtel—
er deswegen noch nicht vollig einig ſind. Denn bie Rinde, welche
ihyren Stamen von WJNTERusS betommen, wird mehrentheils
mit dem weiſſen Zimmet verwechſelt, ſo, daß auch INNAEuS
in Mat. med. I. e. beyde zuſammen genommen, und vor Bey—
namen gehalten. Unterdeſſen iſt dieſer Jrrthum dennoch zu
entſchuldigen, weil er dermaſſen uberhand genommen, daß faſt
durchgangig der weiſſe Zimmt vor die Rinde des Winters ver-
kaufft wird. Die beſten Merkmale, wodurch man den Unter-
ſchied beyder Pflanzen wohl einkhen kan, hut GEOFFROI in
Mat. med. Tom. IL. p. 175. ſeqq. zuſammen geſucht. Denn
die altern &ribenten haben ſchon von dem achten Cortico
V'interano alſo gehandelt, daß aud ihre Beſchreibungen we—
nig gewiſſes von dem wahren Geſchlecht deſſelben an die Hand
geben. Die Pflanze, von welcher er genommen wird, fuhrt
folgende Namen: Lauriſolia mage llanica, eortice aeri c. B.
pm. 461. Cortex Winteranus Ciuſ. Ex:t. Lib, IL. I t- 75.
Fark, 1652. Lugd. 1858. Periclymenum rectum, foliis lau-
rinis, cortice aromatico Sloane Philol. Transact. no. 204. b.
923. Unter bieſen iſt aber moſl ELOANE der einzige, welcher
die Kennjzeichen derer zu Vereitung der Frucht gehérigen Theile
nebſt einer Abbildung der Pfianze vorgeſtellet. Weil aber die
Blatter der von inm beſchriebenen Pflanze von beyden Enden
zugeſpitzt ſind, die Blumen in den Zwiſchenraumen derſelben
ſitzen, und die Fruchte eine langlicht-runde Beere ausmachen:
in der von uns gezeichneten Pſlanze aber die Blatter gegen
den Stiel zu enge werden, und von dar fich mehr ausbreiten,
auch mit ciner ſtumpfen Spitze endigen, wie auch die Blumen
auf dem oberſten Theil der Stengel Doldenweiſe wachſen, uber
dieſes bie Rinden beyderley Gewachſes in ihrer Dicke und dem
Geſchmack nach unterſchieden ſind; ſo iſt daraus klar, in wie
weit beyde vor einerſen zu haſten ſind. Aus dieſen Grunden

nun zuſammen betrachtet, halten wir bavor, daß unſere Pflanze der weiſſe Zimmt, nicht aber der wahre Cortex Winteranus
ſene. Den Stengel, Blatter, und den mit Fruchten beſeten obern Theil deſſelben zeiget fig. 1. die zuſammengerollte Rinde
fig. 2, welche aber mehrentheils eine noch weiſſere Farbe zu haben pſleget.

Corticis ſic dicti Winteranĩ et Canellae albac notas di-
ſtinctas et ſpecificas quoad ſtructurem, enlorem, ſaporem
odorem viresque ſatis Iuculenter tradiderunt CLVS IVS
Exot. L. Iſ. p. 75. (quoe deſeriptio iisdem pene verbis etiam
in Hiſt. Lugd. IL. p. 1858. legitur) et p. 78, PARKINSON
Theatr, Bot. p. 1I581. et 1652. 10. BAVHINVS H. II L. IV. p.
460. b. 461. h, RAIVS H. Il. p. 1802, SLOANE Transact, Ang
a. 1691. n, 192. P. 465. et. a. 1693. n, 204. p. 922. et Itiner.
Jamai. T.;ll. p. 88. DALE Pharmacol, edit, 1739. m 4. p. 324. a.

et Ip. 338. 5, VALENTINVS Muſ, Muſeor. I p. 253. leq.
Quanquæm autem ex horum aliorumque auctorum deſceriptio-
nibus ſatis clarum eſt, inter vtrumque corticem veram eſſe
differentiam: nihilominus tamen unus cum altero plerumque
conſunditur ita, ut ipſa in Anglia ubi cortex Winteranus
per VILH. VINTERVM, ſummum militiae navalis prae-
fectum, a 1579. primum ex freto magellanico allatus fuit)
teſte PARRINSONO, SLOANE et DALE, canella alba hu-
ius Ioco vendatur propterea, quod hic multo rarior eſt,
ceterum autem illa viribus huic par vel ſaltem haud multo
inferior ab ipſis: eĩtatis audtoribus eenſetur. Hine error
BLACKVWELLIAE, quael iconem arboris, canellam albam
ſuppeditantis, nomine corticis Winterani exhibuit, eo ma-
gis exeuſandus venit, quo vulgatior, falſa licet, nune eſt
opinio, urrumque corticem eſſe unum eundemque, id quod
etiam anparet ex POMET Hiſl. zenerale des drogues p. 130,
LEMERY Dictionaire des droguts p. T O. b, P. HERMANNI Cyneſ.

materiae med, ab HENNINGERO rdita æt a BOECLERO ancla
p. 200. atque praeterea J. R. SILTEMANNVS m auxtſſ. ſus in
aug. de cortice Wterano Erſ. 1711. ventilata ſ. 4. noſtraeque
oſficinae pharmaceuticae teſtantur. Neque etiam BLACK-
VWELLIAE vitio vertendum eſt, ſe canellam albam colore
fuſco repraeſentaſle talem enim illam etiom deſcribit
SLOANE Transact. n, 192. et Itin. tamaic. l e. ubi ſimul monet,
eam vulgo multo albidiorem eſſe. Quo magis autem nunc notus
eſt uterque cortex, eo minus adhuc certus compertus eſt cha-
racter botanicus ſtirpis hunc et illum generantis. Primus, qui
vero ſimilem lutriusque iconem a. 1691. propalavit, eſt PLV-
KENET Phytogr. t. 81. f. I. (Conf. VALENT I. c.) et 160. f.
Prior figura ab ipſo nominatur Caſſia ignea ;Jamaicenſis cortice acri
candicante Canella alba Cluſis. Laurifolin Magellanica cortice acri C. B.
pin. Cortex Winteranus acru ſeu canella alba 7. B. an Ligni aromatici
Monard, cortex; et in Almageſt- Bot. p. 89. Caſſia lignea Jamai-
cenſis Laureolae folus ſubcinereis corticepiperis modo acri, Winteranus

cortex Cluſii. Poſterior vero figura appellatur Cinamomum ſyjlve
ſtre Barbadenſium, Arbor baccizera fiuctu calyculato tetrapyreno,
folio entrui et Almag. p. 89. Caſſiu cinamomea ſeu Cinamomum
ſylveſtra Barbadenſium &c. Pſeudocaſſia cinamnmea emericana, an

Cinamymum ſeu Canella Peruana C. B. pin. Utraeque figurac ha-
bitu externo et fructus (flore prior caret) in ſummitate ramo-

Cent. lil. rum

Der Winters-Rinde und weiſen Zimmet beſonbere und ei-
gentliche Kennzelchen, in Anſthung der Bildung, der Farbe,
des Geſchmacksh Geruchs und der Kraften, haben ſehr zulang—

lich beſchrieben CLVSIVS Exot. L. IV. p. 75 (melche
Veſchreibung faſt mit eben den Worten auch in Hiſt. Lugd. T.
II. p. 1858. zu ſefen) und p. 78, PARKINSON Th. Bot. p.
1581. und 1652, J. BAVHINVS Hiſt. T. II. L. IV. p. 460.b.
und 461. b, RAVS Hiſt. T. II. p. 1802, SLONE Trans-
act. Anglic. a. I69I. n. 192 P. 465, und a 1693. n. 24.
pP. 922. auch Itin. Jamaic. T. II. p. 88, DALE Pharmacolog.
ed. 1739. in 4. P. 324. a. und p. 328. b, VALENTINVS
Muſ. Muſeor T. I. p. 253. ſea. Obwohlen aber aus bieſer und
anderer Schrifftſteller Beſchreibung deutlich genug iſt, daß zwi
ſchen beyden Rinden ein wahrer Unterſcheid sene, ſo wird doch
insgemein eine mit der anbern aſſo bermenget, daß ſelbſt in Engel—
land (mohin bit Winters-Rinde durch den Admiral W-ILHG&Mm
WINTEN, A. 1579. zuerſt von den Magellaniſchen Kuſten ge
bracht morden) nad dem Zeugnuß SLOANE, PARKINSON
und DALE ber weiſſe Zimmet ſiatt der Winters-Rinde deswe—
gen verkauffet werde, weil dieſe daſelbſt viel ſeltener anzutreffen
iſt, ubrigens aber jene an Kraften gleich, oder doch wenigſtens
nicht viel geringer von eben dieſen angekuhrten Schrifftſtellern
geachtet wird. Daher iſt alſo der BLACKWExvLogg Fehler, da
ſie bie Abbildung des Baums, von welchem der weiſe Ziumet kom

met, unter dem Nahmen der Winters- Rinde vorqeſtellet hat,
deſto eher zu entſchuldigen, je gemeiner, ob gleich falſch, nun
die Meinung iſt, daß benbe Rinden einerley ſenen, welches
auch aus POMET Hiſ. gen. des drogues p. 130, LEMERY
Diction. des drogues p. 170. b, P. HERMANNI Cynoſ.
mat. med. ab HENNINGERO edita et a EOFCLERO aucta
p. 200. erſelſet, und uber dieſes J. R. SILTEMANN in diſſ
inaug. de cortice Winterano Erſ. 1711. ventilata ſ. 4. mie
auch unſere Apotheken bezeugen. iſt auch der BeuCk WErrgNn
nicht als ein Fehler zu deuten, daß ſie den weiſſen Zimmet braun
gemahlet hat: dann alſo hat ſolchen auch SLOANE Transact.
n. 192. und Itin. Jamaie. l. e. beſchrieben und daſelbſt erinnert,
daß ſie insgemein viel weiſſer ſehe Je bekannter nun aber bieſe
beyde Rinden ſind, je memaer iſt noch der Character botanicus
der Baume, von welchen dieſelbe herkommen, endecket worden. Der
erſie, welcher bon benden eine wahrſcheinliche Abbildung a. 1691.

dargeſtellet hat, iſ PLVKENET Phytogr. t. 81 ſ. I. (conf. B-
LENT. I. c.) und t. 160. f. 7 Die erite Figur wird von ihmege
nennet Caſſia lignea Jamaicenſis, cortice acri candicante. Ca-
nella olba Clufii, Laurifolia Magellaniea cortice acri C. B. pin.,
Cortex Winteranus acris ſeu Canella alba J. B, an Ligni arnma-
tici Monard. cortex, und in Almag. Bot. p 89. Caſſia lignea Ja-
maicenſis Laureolae foliis ſubeinereis cortice riperis modo
àceri, Winteranus cortex Cluſii; die zweytt Fiqur aber Cina-
momum ſylveſtre Barbadenſium, Arbor bacciſera fructu ca-

Iycu-



mm umbeſlata diſpofitione figuraque ex rotundo acuminata ſatis
inter ſe conveniunt, niſi quod prior folia plura (5) minora, ob-
verſe ovata, ſatis conſpicuis petiolis ſufulta et communi lon-
giori eolligata vereque compoſita; poſerior vero (quae Black-
vvellianae figurae per nmnia ſimilis eſt) folia ſimplicia coniu-
gata maiora, ex anguſta baſ in latum apicem ſubinde emargina-
tum abeuntia exhiheat, quae procul dubio LINNAEO pec. an.
p- 371. anſam dederunt, utrumque nomen pro ſynonymo haben-
di, quod illi eſt Laurus f his enervus cvatu et Mat. med. p. 66. Lau-
rus folin enerviis obva:ſ ovatis obtuſis. Eiusdem anni menſe Jan. et
Febr. in Transact. Anohc, n, 192, iam evulgavit SLOANE Ca-
nellae fuſcae exactam deſeriptionem nomine Arboris baceiferae
lauriottae, aromaticae, ſruttu vridi calyculato ramoſo, ubi vero
non dubitat, eam et aiham eſſe eandem, id quod ſub eo-
dem nomine iterum declarat lun, Jam p. 87. Jtq. et t, I9i.
I. 2. ipſam eius iconem adiungit (quae a Plukenetiam et
Blackvvelliana non difſert, niſi foliis alterno potius quam
coniugato ordine diſpoſitis) ſed ſine flore, quem PLVKE-
NET ſimul pentapetãlum depingit, qualem etiam, et quidem
purpureum, SLOANE locis eitatis deſcribit. PLVKENET
baccam non ſolum nominat tetrapyrenam, verum etiam qua-
tuor acinos delineat, in quo etiam conſentientem habet SLOA-
NE deſcriptionem, quae porro docet, baceam aequare pi-
ſum magnum, eam eſſe ſubrotundam, viridem, et contine-
re in pulpa tenui, mucilaginoſa pallideque viridi quatuor
acinos nigros, iolendentes, irregularis figurae. Quo minus
autem in his diſientiunt ambo hi aucdores celebres, eo ma-
gis differt fruticis corticem W interanim exhibentis deſeriptio
atque figura, quas SLOANE in Transact a 1693. a 204. ſe-
cundum ramulim a GE. HANDISYVD jpſt communicatum
eiusque ulteriorem relationem in publicum ediiſit, quibus te-
ſtantibus arbor mali altitudinem et amplitudinem ſuperat,
folia petiolo dimidium pollicem longo fuleiuntur, ſuperne
diluto virent, et, ſesqui pollicem longa, ex anguſta baſ
ſubito lateſcunt ad unum pollicem in medio, et deinde altero
extremo anguſtiora, obtuſa et paullulum emarginat: depre-
henduntur; flores ex alis foliorum proveniunt fufful i petio-
Io communi tres quartas pollicis partes longo, cuius ad ex-
tremum 2. 3. et plures, illis Periclymeni valde ſimiles
(quare haee ſiirps a SLOANE vocatur Verulymenu n rictam,
ſolus laurmu, cortie acri aramatic) lactis inſtar candidi, pen-
tapetall (quae definitio autem Periclymeni floris ſtructurae
non re ſpondet, uti iam recte monnit SILTEMANNVS I. c.
5. 5. Floris delineatio in icone deficit) et odorem Jaſmini
ſpargentes; his ſuccedit laces (ſecundum figuram earum s.
6. et 9. numerantur racematim collectae;) ovalis, dilute vi-
ridis cum maculis nigris. acinos aliquot (figura tres, lon-
giuſeulos et incurvatos delineat) nigros, aromaticos, acinis
uvarum ſimillimos, continens. DALE, I. c. p. 324. hunc
in charadteris deſinitione ſeouutus, hane ſtirpem nominat re-
riclymenum odoratum, et GEOFFROV Tra't, de mat. mta
T. ll. et verſe Gailicae T. II. S. l. c. II. artic. IV et V. quicquid
ſuper Canella et cortice Winterano commentatur, pariter ex
Transactionibus ciratis mutuatus eſt, nihilque, praeter ſy-
nonyma, addidit, niſi quod Canellae albae baccas deſceribat
primb virides deinde purpuraſeentes, et ex PLVMIERII
Msto. indicet, eam continere non niſi unieum ſemen, ſub-
rotundum, paullulum amarum, quae definitio (mo lo haec
ſtirps, quam PLVMIERIVS in inſula S. Dominici et Teſlu-
dinis invenit, ſit cadem, de qua hic ſermo eſt) Lauri cha-
racteri magis reſpondet,] quam illa, quam PLVKENETVS
atque SLOANE tradiderunt. Ceterum, quum GEOFFROY
eandem eſſe aſerit hanc et illam ſtirpem, quam in inſula
Bahama repertam CATESBV Vol. II. p. ett. 50. ſiſtit nomine
Arboris bacciſeiae laurifoliae c. Sloan ſuperius citato et
Winterani Offic., monemus ex hoc, hanc ſtirpemad altitudinem
gO. pedum exereſcere et eraſſitudinem quam SLOANE cum
femoris craſſitudine comparat) nonniſi 8. vel 10. pollices
aſſequi; folia ſecundum delineationem pariter quidem ex
unguſta baſi lateſcere, ſed apicem latiſſimum atque ſubrotun-
dum minus vero emarginatum, obtinere, ceterum autem
multo minora et anguſtiora eſſe; flores et haecas ex vertice
ramorum quidem provenire, ſed petiolis brevioribus adeo-
que magis collectos; eosdem ſe explicare menſe Maio et Ju-
nio pentapetalos, rubros (pinguntur autem aurantii coloris)
valde fragrantes; his baceas ſuccedere primum virides,
deinde, menſe Februario maturantes, purpureas redditas,
plane ecundum iconem) globoſas et in pulpa mucilagineſa
continentes ſemina tria (ſaepius autem in ſimilibus baceis
unum vel alterum ſemen non matu at adeooue etiam in con-
ſpedum haud venit) nigra, ſplendentia, phaſeolis ſimilia. Reli-
quas ſtirpis Canellae albae figuras, quase. e. POMET L cap.
125. et ex hoc VALENTINVS p. 253, LEMERY t. 8. f. 3.
ot procul dubio etiam WEINMANNVS t. 302, (qui in de-

ſcriptio-

lycnlato tetrapvreno folio enervi, und in Almag. p. 29.
Caſila cinamomea ſeu Cinamomum ſylveſtre Barbadenſium &c.
Pſeudocaſſia cinamomea Americana, an Cinamomum ſeu Ca-
nella Peruana C. B. pin. Beyde Jiguren tommen in der duſerli
chen Geſtalt und in der am Gipfel der Aeſte in Dolden ausgetheil
ten und runden zugeſpitzten Frucht (bey der erſten fehlet die Blu
the) ganz wohl uberein, auſſer, daß die erſte etliche (5) kleinere um
gekehrt-Ey-formige und mit anſehnlichen &tielen verſehene, durch
einen gemeinen Idngern &tiel aber zuſammen hangende und alſo
wurklich zuſammen geſetzte Blatter; bie andere Figur hingegen
(welche der Blackwelliſchen in allen ahnlich iſt) einfache, gegeneinan
der ſtehende, groſſere, am Anfang ſchmale, am Ende breite und ;u-
weilen eingeſchnittene Blatter zeiget, welches ohneZweifel bem LIN-
NAEVS Spec. Plant. p. 371 Gelegenheit gegeben hat, bende Name
zu vereinigen, der von ihme daſelvſt Laurus foliis enerviis ovatis,
und in Mat. med, p. 6. Laurus foliis enerviis obverſe ovatis oh-
tuſis beſtimmet wird. Schon im Monat Jan. und Febr. deſſelben
Jahres hat SLOANE in Transact. Angl. n 192. tine genaue Be
ſchreibung der braunen Zimmet unter dem Namen Arbor haccifera

laurifotia aromaticã fructu viridi calyculato ramoſo mitgetheilet,
daſelbſt aber mdt gezweifelt, daß dieſer und der weiſſe einerleh
ſehe, welches er unter eben dem Namen Itin. Jamaic. p. 87-
wiederholet, und t. 191. f. 2 auch ſeine Abbildung beyfuget
(welche von der Pluckenetiſchen und Blackwelliſchen nicht unter-
ſchieden iſt, auſſer in den Blattern, die nicht ſowol einander
gegen uber ſondern Wechſelsweiſe ſtehen) ohne Bluthe, welche
PLVKENET jugleich funfblattericht abbildet, auch eben ſo,
und zwar purpurfarbig, SLOANE an angefuhrten Orten be
ſchreibet. PLVKENET zeiget auch nicht nur alleine in dem Kamen
ein Beer an, das 4. Steine hat, ſondern zeichnet ſie auch alle
4. beſonders, worinnen SLOANE Seſchreibung abermals uber—

einſimmet, welche ferner lehret, daß ein Beer ciner groſen
Erbis gleicht, langlicht-rund, und grun ſene, und in cinem din-
nen, ſchleimigten unb bleich-grunen Mark, 4. ſchwarze gianzen
de und hockerichte teine enthalte. Je meniger aber bieſe beyde
beruhutt Manner in bieſem von einander abgehen: deſto mehr
iſt die Beichreibung und Abbildung des Baumes, welcher die
Winters-Rinde traget, unterſcieden, welche SLOANE in
Transect. a. 1693, n. 204. nach einem Aeſtlein, das ihme GE.
HARDJEND mitgetheilet, unb nach deſſen fernern Erzehlung
emgerucket hat. Nach dieſer Urkunde ubertrift dieſer an Hohe
und Breite einen Apfelbaum, die Blatter ſenen auf einem eines
halben Zolls langen Stict, ſind oben hellgrun, anderthalb Zoll
lang, werden nach cinem ſchrnalen Anfaug jehling bis auf die
PMitte eines Zolls breit, hernach gegen das andere Ende wieder
ſchmatl und verliehren ſich in eine ſtumpfe und etwas ausgeſchnit
tene Spitze. Die Bluthe Eommt aus dem Winkel der Blatter,
ſitzen auf einem gemeinſchaftlichen Viertel Zoll langen Stiel,
an deſſen Ende zu 2. 3. und mehr beyſammen ſind, benen des
Periclymeni ganz ahnlich (daher dieſcs Gewachſe von SLOA-
NE Periclvmenum rectim follis laurinis cortice acri aroma-
tico genenſer wird) milch-weis, funfblattericht (welcht Be
ſchreibung aber mit der Bildung der Bluthe des Peryclimeni nicht
ubereinkomut, wie SIJLTEPrAmg I c. s. 5. mit Recht ſchon
angemerket hat: Der Bluthe Abbildung ſelbſt fehlet in der Fu
gur) und ruchen wie Jasmin. Auf dieſe folget ein eyformiges,
hellgrunes und ſchwarz- geflecktes Beer (deren in der Figur s. õ.
und 9. als eine Traube beyſammen gezehlet werden) welches et-
liche ſchwarze gewurz- hoſtige und den Roſinkornern ahnliche
Steine (deren 3. langlichte und gekrummte die Figur abbildet)
enthalt. DALE, welcher in Beſchreibung der Geſchlechts Zei
chen dieſem nadyfolget, nennet dieſes Gewachſe J. c. p. 324. Pe-
rielymenum odoratum, und was GEOFFROV Tract. de ma-
teria med. T. Il. uab in der Franzoſiſchen Ueberſetzung T. II.
S. L cap. IL. Art. IV. et V. von dem weiſſen Zinmmet und von
der Winters-Rinde angefüührt hat, das hat er ebenfalls aus
den angefuhrten Transadtionen gezogen und auſſer ben Beynah

men nichts dazu gethan, als haß er anmerket, die Beeren der
meiſen Zimmet mãren zuerſt grun und wurden hernach purpur—
farbig, und aus einer Handſchrifft des PLVMIER an;eiget, es
enthielten dieſelbe nur einen einigen langlicht- runden und bit-
teen Saamen, welche Beſchreibung, (wann anderſt dieſes Ge
wachs, welches PLVMIER in S. Dominie- und der Sqtildkro—
ten-Jnſel gefunben, eben dasjenige iſt, wovon hier gehandelt
wird) mehr mit den Kennzeichen des Lorbeer-Baums uberein
kommt, als derjenigen, welche PLVRENET und SLOANE ans
geieiget. Jm ubrigen, weil GEOFFROV daſur halt, dag dieſes
Gewachs eben dasjenige ſene, welches CATESEV in der Inſel Beha-

ma gefunden und Vol. II. p. und t. 50. unter den oben angezeigten
Namen Arbor baccifera lauri ſolia &e. Sloane, und Cortex Win-
teranus oſfic. aneiget, ſo erinnern mir ausdieſem daben, daß bieſes
Gewachſe auf 20. Schuh hoch ſteige und die Dicke (welche SLOANE
mit einem Schenkel vergleichet) nur von 8. bis ic. Zoll erreiche;
daß die Blatter, nach der Abbildung, iwar ebenfalls aus einem
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ſeriptione p. 33. ſynonyma valde confundit) ſiſtunt ab illis
hactenus citatis penitus differentes, ſilentio praeterimus, ut-
pote vel minime genuinas, vel ſaltem ad ſtirpem, de qua
auctores citati agunt, non pertinentes. Id unicum addimus,
SLOANE Itinerar, Jamaic. l. c, mentionem facere arboris Ca-
nellae albae, quam REID in inſula Barbados invenit, iam
notae quidem ſimilem. ex eo vero potiſſimum differentem,
quod folia magis acuta habeat et flores non ex ſumitate rami
umbellatim, ſed ex Iateribus romorum brevibus petiolis inni-
xos proſerat, quam differentiam pro varietate tantum decla-
rat; quod autem de eharacteribus eiusmodi conſtantibus et
ſpecificis minime valet. TREW.

zend und den Bohnen ahnlich ſind. D
e. p. I25. aus dieſen VALENTINVS

ſchmalen Anfang breiter, aber an ihrem anbern Ende am brei-
teſten merben, nicht ausgeſchnitten, und im ſbrigen viel tleinet
und ſchmahler ſind; daß die Bluthen und Beeren zwar aus
dem Gipfel ber Aeſte hervor kommen, aber mit biel kurzern Stie-
ſen und alſo naher beyſammen; daß dieſelbe im Monat Mav
und Junhy ſich ztigen, funfblatterich, roth (in dem Gemahl
de haben ſte eine Pommeranzen ahnliche Farbe. und moſlrie-
chend ſeyn; daß auf dieſe Beeren folgen, die zuerſt grun, her—
nach, wann ſie im Monat Februario zeitigen, purpurfarbig
merden, nach der Abbildung ganz rund ſehn, und in einem
ſchleimigten Mark 3. Saamen (es kommt aber ofters in derg ei—

chen Veeren ein ober der andere Saamen nicht zur Zeitiqung, und
daher auch nicht zum Vorſchein) enthalten die ſchwartz glan—

it ubrige Abbildungen von dem Gewachſe der weiſſen Zimmet, welche z. E. POMET I

p. 253, LEMERV t. 8. f. 3 undBeſchreibung p. 33. die Namen ſehr vermenget) furſtellen, aber von den b
ohne Zweifel auch VEINMANN t. 302 (der in der
isher angezeigten ganzlich unterſchieden ſind uberaehen

wir mit Stillſchweigen, als ſolche, die entweder gar nicht acht ſind, oder doch wenigſtenß zu den Gewachſen, von welchen die Re
de iſt, nicht gehören. Dieß einige ſetzen wir hiniu, daß SLOANE Itin. Jamaie. I. e. eines Baumes der weiſſen Zummet Mel—
bung thut, welchen REID in ber Jnſel Barbados gefunben, ber dem betannten zwar gleich, barinnen aber unterſchieden ſene, daß
ſeine Blatter mehr ſpitzig ſenn und die Vlumen nicht aus dem Gipfel der Aeſte in Dolden, ſondern aus den Seiten derſelben mit
ſehr kurzen &ticlen hervor kommen, welchen Unterſchied er nur fur eine Abweichung halt, welches aber von dergleichen beſtandi—
gen und eigenthumlichen Kennzeichen keinesweges gultig iſt. TREW.

TAB. 207. Lat. Hepatica, nobilis aurea. Cerm. Gdel Leberkraut, gulden Leberkraut oder Leberblumlein
O Augl. Noble Liverwoort. Ital. Herba Trinita. Gall. Hepatique or. Belg. Guiden en Edel Ieber-

cruyt.

1. Scapi quatuor vel quinque digitorum altitudi-
nem conſequuntur, folia graminis inſtar virent,
flores aliquando albi, non numquam coerulei aut
purpurei ſunt coloris.

2. Colitur in hortis, et menſe martio floret

3. Folia ab exteris inter vulnerarias referuntur
herbas, et in hepatis morbis opem ferre dicun-
tur.

4. NOM. GENER, Hepatica Raj. Metb. 68. Hiſt. J.

1. Die &tengeſ merden vier bis funff Zoll hoch,
die Blatter find grasgrun, die Blumen manchmal
weis, zuweilen blau, zuweilen auch purpurroth.

2. Man ziehet es in Garten, wo es im Merj
bluhet.

3. Die Blatter werden von einigen auslandiſchen
Auctoribus, als ein gutes Wundkraut, und in denen
Krankheiten der Leber geruhmet.
580. Knauth. meth. 208 Hal. 119 Rupp 159 Heuch

21. Kram. 44. Boerh. I. 29. Linn. Gen. no. 348. Roy. 487. Ludvv. 774. Wach. 112. Heiſt. Syſt. 7. Sevu.
Ver. I. 510. Ranunculus Magn. Car.
Anemone Linn. Spec. 538.

4. NOM. SPEC. Epimedium Cord. Hiſt. 93. Herba trinitatis Matthioli.

Hepatica aurea Geſn. Hort. 261. b
Hort. Eyſt. Vern. O. 2. F. 3. f- 4.

Hepatica aurea, flore coeruleo limplici Tab. 911. Knaut. Hal. 119.
Hepatica flore ſimpliei, coeruleo Rupp. 159 Hepatica nobilis flore

110. Tourn, 286. Hepatica trifolia Mor. El. 4. Trinitas Hall. 320. ed

Lugd. 1274. Myoſurus perennis
trifido folio, flore coerulo Vaill. Act. Pariſ. 1719. P. 45. Trifolium aureum Dod. 579. Trifolium hepa-
ticum, flore ſimplici et pleno C. B. pin. 339. Raj. Hiſt. I 580. H. OX. Ill. 433. S. V. I. 26. f. 1. 2. Tri-
folium hepaticum ſiuę trinitatis herba, ſlore coeruleo J. B. II. 389. Nobilis Hepatica Trag. 519. Hepa-
tica Brunf. I. 190. Linn. H. Clif. 223. H. llpſ. 155. Fl. Suec. 445. Mat. med. 277. Roy. 487. Wach, 112.

ſimplici, caeruleo einm. t. 570. fig. c. Hepatica trifolia, coeruleo flore Cluſ. Hiſt. Il. 247. Boerb. I. 30.
Segu. Ver. I. 510. Morand. H. 7. Hepaticum trifolium Ger. 1203, Hepaticum trifolium ſiue hepatica et tri-
nitas herbariorum Lob. Hiſt. 496. Ic. Il. 34. Ranunculus tridentatus vernus, Hore coeruleo innplici MaonCar. 110. Tourn. 286. Gurid. 48. Mich. H. Forent. 79. Ranunculus hepaticus, trilobus, vernus, Hore coe- 5

leſti Pluk. ælm. 314. Trinitas Caeſ. 547. Mattb. 610.
integerrimis Linn. Spec. 538.

Nota: Eſt huĩüs plantac convenientia quacdam eum Ra-
ninculo, vt a TOVRNEFORTIO etiam ad eundem relata
fuerit; ſolet autem numerus petalorum eorollac differre, et
ſmgulo huie etiam nectarium, in illo deprehendendum,
deeſſe, nec non in fructu eſſe diſerepa itia. Nuper demum
LINNAEVS in Spec. I. c. cum Anemone hoe genus iterum
conjunxit, quam vero natura, cum illi, prout noſtrac He-
paticae, calycem non dederit, hac ipſa nota diſtinctam eſſe
voluit. In proponendis iconihus, quo totius plantae incre-
mentum et ſfrutificationis ratio perſpiciatur, Blackvvellianis
delincationibus Fig. II. 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13.
14. 15. IG. I7. I9. 20. 21. adjunximus. Ex fibroſa, vndi-que ſpargente ramulos, radice variae in initio veris propul-
Iulant gemmae, quarum aliae flores, aliae vero et diſtinctae
ab iis folia tantum exhibent. Continentur autem illae et
obuoluuntur ſquamulis quibusdam membranaceis, tamquam
Inuolucris sig.  conſpiclendis, leuiter non numquam ru-
bentibus. Gemmae floriſerae vnum tantum florem, longo
pedurculo inhaerentem, ſenſim cxplicant, quam ab anterio-
ri ng. t. 2, a laterali fis. 3, ab inferiore parte ſig. 4. 5-
monſtrat. Petala corollae numero ſaepiſſime variant; ſunt
enim eorum ſex fig. I. 5. ſeptem fig. 2. quinque ſig. 3. ob-
longa, venulis picta, inferius autem anguſtiora fig. 7, extus

l cos

Cam. Epit, 585. Hall. 320. Anemone ſolis trilobis,

Anm. Dieſe Pflanie hat einige Gleichheit mit dem Hahnen
fus, und iſt deswegen von den TOURNEFORdT iu demiel
ben gerechnet morden: Es iſt aber die Anzahl der Blumenblat-
ter von bieſem unterſdyieben, und jedem davon mangelt das
Nectarium, welches man in dem Hahnenfus antrift, me auch
die Frucht zeiget eine Verſchiedenheit.  hat nur neulich erſt
”"]uCuò in Spet. I. c. dieſes Geſchlecht von neuem mit
ber Anemone verbunden, welche doch die Natur ſelbſt, indem
ſie derſelben, wie dem Leberkraut, keinen Kelch gegeben hat,
ſchon hat unterſcheiden wollen. Damit nun das Wachsthum
der ganzen Pflanze und die Bereitungl der Frucht deſto beſſer
eingeſehen werden mochte, ſo haben wir denen Blackwelliſchen
Zeichuungen Fig. II. 2. 3.5. 6. 7. 8. 9. Io. 11. 12. 13. I4.
15. 16. 17. 19. 20. 21. beygefuget. Aus der zaſtrigten Wur-
itl, welche uberall ihre Aeſte zerſtreuet, tommen gleich im Fruh—
jahr verſchiedene Augen hervor, davon emige Blumen, andere
aber, die dennoch von dieſen verſdhieden ſind, nur Blatter ent-
halten. Es befinden ſich dieſe allerſeits von einigen hidutigten
Schuppen, als beſondern Umhullungen, bedeckt, mie in Fig. II.
zu ſehen, melde auch bismeilen etwas rothlich gefarbet erſchei—

nen. Die Blumeniragenden Augen, in welchen nur eine ein—
zige Blume mit einem langen Stiel verborgen, wickeln nieſelbe
nach und nach aus, wie ditſelbe von vornen lig. 1. 2, von der
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eos eſreum ambit ealix triphyllus fig. 3. 6, cuius ſoliola
ouata et acuminata ſunt. Medius thalamus, floris reliquas
partes ſuſtinens, paullum ab hoc calice elongato pedunculo
diſtat sig. 13. 2. Inter petala haerent ſtamina permulta, ſen-
ſim quae explicantur, magnitudinem naturalem ſig. 8, au-
ctam fig. 9. oſtendit, iis antnera inhaeret, media linea diuiſa
ſeu didyma. His partibus deinde ſeparatis, in conſpectum
venit fructus, in multas partes diuiſus gg. 10, aucta magni-
tudine figo 11. quae per maturitatem a ſe inuicem magis re-
cedunt ſig. 12, et ſemina acuminata fig. 14, vel ouata ſig. 15.
16. leuiter tamen villoſa ſunt. Hic villoſus habitus eirea
thalamum etiam percipitur. Foliorum autem gemmae, quae
pariter ſenfim, et poſt flores expanſos demum inereſeunt, ab
initio folia contracta, plicata fig. 17, expanſa et venoſa at-
que tripartita fg. 12. proferunt. Superius fig. 19. inferius
ſig. 20. eadem ſi contemplamur, in partes inaequales diſſecta
videmus, ex quibus media facile eſt maxima, margine omnes
integerrimae. Inferior ſuperficies aliquando, in primis in
vetuſtioribus foliis, obſcure rubetg. 21. Licet autem hie
propoſita Hepatica, flores, colore caeruleo tantum inſtru-
ctos, oſtendat, notandum tamen eſt, huneee colorem, in
hortis dum colitur planta, diſcrepantem fieri, prout TOVR-
NEFORTII I. c. deſcriptiones docent, folia etiam maculata
non numquam eſſe, MICHELI in H. Florent. 79. adnotauit.

&tite fig. 3, von Unten aber fig. 4. 5. zu bemerten iſt. Die
Anzahl der Blumenblatter iſt ſehr ofters veranderlich; denn es
ſind derſelben ſechs in fig. 1. 5, ſieben in fig. 2, funffe in fig-
3, langlicht, voll Adern, und unterwarts zugeſpitzt lig. 7.
Von auſſen umſchlieſſet dieſelben ein dreyblatterichter Kelch a.
fig. 5. 6. deſſen Blattchen gleichfals langlicht und zugeſpitzt
ſind. Das Blumenbette, auf welchem die ubrigen Theile
der Blume ſitzen, iſt durch den Fortſatz des Stieles von dem
Kelche ein wenig entfernet ig 13. 5. Zwiſchen den Blumenblattern hanget eine groſſe Menge Staubfaden, welche ſich nach

und nach ausbreiten, deren Groſſe in der naturlichen Geſtalt
fig. 8, vergroſſert fig. 9.  ſehen, an dieſen iſt die durch
eine Vertieffung in der Mitte getheilte Staubſpitze zu finden.
Wenn dieſe Theile ſammtlich weggenommen worden, ſo kommt
die Frucht ;um Vorſchein, welche aus vielen Theilen beſtehet
fig. 10, vergroſſert ig. rr. zu ſehen. Dieſe begeben ſich bey
der erfolgenden-Reiffung mehr von einander fig. 12. umd ſtellen
die zugeſpitzten ſig. 14. oder langlichtrunden fie. t5. 16. Saa
men vor, welche etwas rauch ſind. Dieſes rauche Weſen findet
man auch an bem Blumenbette. Die Augen der Blatter, mel-
che ebenfals nach und nach, und wenn die Blumen ſchon aufge—
bluhet, erſt hervortreiben, enthalten anfangs die zuſammen
gelegten und gefalteten Blatter fig. 17, welche, wenn ſie ſich
ausgebreitet, Adern haben, und in drey Theile getheilet ſind
fig. 18. Dieſe aber ſind ſowol von oben fig. I9. als von unten

fig. 20. betrachtet, in ungleiche Cinſchnitte getheilet, davon der mittſere der groſte, allerſeits aber am Rande vollkommen ganz
ſind. Die untere Flache, ſonderlich in den altern Blattern, iſt bisweilen roth fig. 21. Ob nun gleich das hier vorgeſtellte Leber
kraut nur blaue Blumen zeiget, ſo muß man doch merken, daß durch die Pflegung in Garten dieſe Farbe viel verdudert werde,
wie die Beſchreibungen des TOURNEFORT I. c. bemerken, daß aber die Blatter bisweilen Flecken haben, hat ſchon MICHE-
LI in H. Florent. 79. angefuhret.

TAB. 208. Lat. Orobus, Orobus Venetus, Eruum.
A. O netian Orobus, the true Orobus. Hiſp. Yervo

Belg. Erven.

I. Planta, quae No. I. denotatur, Orobus eſt
Venetus et latifolius, qui plerumque purpureum ſlo-
rem oſtendit: quae No. 3. deſignatur, amarum elt
Eruum, in officinis quod plerumque proſtat. Ad
hanc etiam pertinent figurae reliquae (12. 13. 15.)
ſeparatim exhibitae, Differt enim ab hac ſemen, le-
gumen et flos alterius: prioris ſcilicet ſemen ni-
grum, legumen latum, flores pallide ſunt purpurei
alterius ſemen et flos albus atque legumen anguſtius
eſt.

2. Creſcit in Italia et Galliae quibusdam prouin-
ciis, floret menſe Junio.

3. Puluis orobi, melli immiſtus, viſcidos pulmo-
num ſuccos exſoluere dicitur, nec non vrinam, ſa-
bulum atque lapillos notenter pellere, ſaepius vero
exhibitus ſanguinem ſimul ciere adfirmatur.

Germ. Venetianiſche Erven. Graec. oedes. Angl. Ve-
y Yervos. Ital. Lrvo, Mocho. Gall, Orobe, Eres.

1. Die mit No. 1. bezeichnete Pfianze iſt die breit
breitblatterichte oder Venetianiſche Erven, welche ins-

gemein eine purpurfarbene Blume hat; die mit No. 3.
aber ijt die bittere Erven, weltche insgemein in den Apo
thecken verkauft wird; die beſondern Figuren gehoren zu
dieſer letztern: denn der Saame, die Schote und Blu
me der andern ſind ſehr verſchieden, indem der Saame
der erſtern ſchwarz, die Schote ſehr breit und die Blume.
bleich purpurfarbig iſt; der Saame der andern iſt nebſt
der Blume weis, und die Schote ſchmal.

2. Es wachſt in Jtalien und cinigen Theilen Frank
reichs, wo es im Junius bluht.

3. Das Pulver des Orobus ſoll, mit Honig ver
miſtht, die Lungen von zahem Schleime reinigen, es
in auch ein ſtarkes Urin, &tein und Kies treibendes
Mittel, welches aber, wenn es zu oft gegeben wird,
den Urin ſo gar blutig machen ſoll.

4. NOM. GEN. Fię. I. et ll. Orobus Raj. Meth. 104. Hiſt. I. 915. Riv. tetr. p. 14. Magn. Car. 284. Tourn. 393.
Knauth. Hal. 40. Heuch. 33. Rupp. 258. Boerb. II. 46. Dill. Giſſ 40. Vaill. 155. Linn. Gen. n. 709. Roy. 366. Kram. 60.
Hall. 602. Ludvv. 489. Wach. 180. Heiſt. Syſt. 9. Bergen. 227. Morand. El. 25. Orobioides Knaut. Meth. i91.

Fig. III. Eruum Raj. Meth. 104. Riv. tetr. p. 14. Magn. Car. 285. Tourn. 398. Knaut. Meth. 193. Rupp.
258. Boerb. II. 47. Vaill. 51. Linn. Gen. n. 714. Roy. 390. Kram. 58. Hall. Gor. Ludvv. 482. Wach. 193.
Heiſt. Syſt. 9. Bergen. 227. Dalib. 227. Morand. El, 25. Cicer Linn. H. lſp. 224. Mat, med. 361.

5. NOM. SPEC. Fig. I. II. Arachi latifolii alia ſpecies Dod. 543. Asgayanes Dioſcoridis Col. Phytob. 6o.
Eruum ſeu Eruilia Ruell. 342. Phaſiolus ſyluarum Lugã. 472. Galega nemorenſis verna J. B. Il. 343. Oro-
bus Riv. tetr. t. 58. Kram. 60. Orobus Pannonicus primus Cluſ, il. 230. H. Eyſt. Vern. O. I. V, 6. f. 2. Mo-
rund, Hiſt. 98. Orobus ſyluaticus Heuch. 33. Orobus ſyluaticus vernus Ger. 1247. Orobus ſyluaticus purpureus
maior Park. 1080. Orobus ſyluaticus, purpureus, vernus C. B. pin. 351. Rai. Hiſt. L. 9I5. Magn. Car. 284.
Tourn. 393. Boerb. II. 46. Thal. Herc. 80. t. 6. Dill. Giſſ. 40. Bergen. 227. Weim. t. 775. f. a. Orobus ſyluaticus
perennis, vernus, ſiliquis erectis, ſlore puroureo H. Oxon. II. 93. S. Il.t. 7 f. 10. Knauth. Hal. 40.
Herm. Lugd. Bat. 468. Orobus caule ſimpliciſſimo, foliolis pluribus, ouatis, acutis Linn. H. Cliff 366. Fl. Suec.
595. Roy. 366. Hall. 602. Goett, 297. Wach. 180. Boehm. Fl. Lipſ. 340. Orobus foliis pinnatis, ouatis, ſtipulis
ſemi ſagittatis, integerrimis, caule ſimplici Lim. Spec. 728.

Fio. III. Mochus ſiue, Cicer ſatiuum Dod. 524. Orobus à Græecis dictus Geſin. Hort. 270. Orobus Creticus
Maith. 343. Lugd. 469. Orobus receptus herbariorum Lob. Hiſt. 519. Jc. II. 72. Orobus ſiliquis articulatis,
ſemine maiore C. B. pin. 346. Orobus ſiue Eruum multis J. B. II. 321. Magn. Car. 285. Orobus ſatiuus ſiue
Eruum ſemine anguloſo, ſiliquis inter grana et grana coniunctis, annuus, receptus herbariorum H. Oxon.

II.



II. y4, 3. ll. t. 6. f. 1. Eruum Riv. tetr. t. 61. Rupp. 258. Kram. 58. Eruum verum Cam. 215. Tourn. 398:
Boerh. Il. 47. Vaill. s1. Morand. H. 98. Bergen. 227. Eruum ſ. Orobus Tab. 887. Eruum ſemine anguloſo
Weinm. t. 484. ſig. a. Eruum leguminibus pendulis Linn. H. Cliff. 370. Roy. 390. Hall. 602. Dalib. 227.
Eruum germmibus vndato- plicatis Linn. Spee. 738. Eruum peduneulis vnifloris, leguminibus articulatis
wach. 193. Cicer piſtillorum germinibus vndulato- plicatis Linn. H. lpſ. 224. Mat, med. 361, Cicer ſiue
Mochus &timn. t. 380. fig, d.

Nota. Tres quidem plantae In hac tabula ſeorſim propoſi-
tac conſpicluntur, quibus etiam denominatio eadem data
eſt; cas tamen genere quoque diuerſas eſſe, tum ſynony-
mica genericaque nomina, quae adpoſuimus, demonſtrant,
tum nune ſubnectenda deſeriptio declarabit. Graecis ogeboe,

Iatinis Eruum dicitur, nihilo tamen minus botanici, vtri-
que voci ſineularem quendam ſenſum attribuerunt, et ſin-
gulum per ſiſas notas diſtinxerumt genus. Ex eorum itaque
aeſeriptione fig. I et Il. Orobi nomine, Ag. III. Eruum ap-
peliatur. Propoſuit BLACKWELLIA ſis. I. et III. I. II. I3,
15. nos vero addidimus ſę. Il. et reliquas minores. Om-
nes hae plantas inter ſe conueniunt, quod florem et fru-
ctificationem in genere ſpectat. et ad claſſem eandem reſe-
runtur, diſerèpant vero potiſſimum eonformatione legu-
minis. Eruum ſcilicet florem tetrapetalum irregularem, le-
gumen vero oſtendit oblongum, et ob ſemina intus latentia
ita- turgidum, vt nodoſum appareat fiz. 13. Haee antem ſe-
mina fere rotunda ſunt ſig 15. Proeter ea ſoliorum pinnat
multae ſunt et foliola ouata, emarginata. In Oroho autem
partes hae ita ſe habent: Folia, ex caule egredientia, ad
mediam coſtam varia pinnarum paria adhaerentià monſtrant,

quae ouata ſunt, Integerrima in margine, acuminata;
prope vninseuiuscumque vero exortum ſtipulae adnaſcuntur
cauli, integrae poriter, ſed circa caulem produQtionibus ſa-
gittatis eonſpicuae. Singularibus deinde pedunculis flores
inſident in ſpica laxa. Integriim florem ſiſtit g. 1. 2. in quo
diſtinguimus calicem a. et ſſoris petala 6. c. Horum petalo-
rum quatuor ſunt, quorum ſuperius vexillum dicitur, la-
tum eſt et reliqua tegit Ag. 3. b., medio loco ematginatum

Es. 4. inferius in angnſtiorem vngnem deſinens. Huie a
latere vtrinque vnum, quae alae vocãntur, accedunt fiz. 3. c-
Hae ex calice ſig 5. dum exennt, vexilli longitudinem
pene acquant, in medio leniter ineiſae, anterius ſurſum cur-

ſtaminibus ſita, bifida eſt, progrediendo ampliatur, anterius
ventricoſa fit, atquè ſuo fine ſurſum reflectitur acuminata.
Stamina, quae haec eomplectuntur petala, ſilamentis ſuis
concreſcunt, et nouem filamentà vnum conſtituunt corpus,
quod ſuperius in tot fibras diſeedit, quot antherae ſunt,
numerus tamen hie aliouando variat ſg. 9. f. Decimum ſta-
men ſuperius piſtillo inhactens, ſimplex eſt, ct alterim cor-
pus eſficit, quae corpuſcula LINNAEVS fratres cognoniinat
et hanc plantam inter diadelphia refert. Piſtillum ſub his
Iatens, ab initio tenue sg. 10. 2. 11 ſuperius apice acumi-
nato inflexo inſtruitur, atque per continuatam vegetationem
ſiſtit legumen longum, biualue g I2. in quo continentur
ſemina ſubrotunda ſig. 14. Ex his autem conſtabit, quare
Orobus a priori genere Erui fuerit ſeparatus. De fie. II
tamen notamus, eam, licet à LINNAEO pro ſio J. varietate

Anm. Auf bieſer Kupffertafel werben zwar brey Pflanzen be-
ſonders abagebildet, die auch einerleh Venennung empfangen,
daß aber dieſelben auch nach ihrem Geſchlechte unterſchieden
ſind, icigen nicht nur bie Unterſcheidungs- Nahmen des Ge—
ſchlechtes und der Art, die wir hier bevgefiget, ſondern es wiro
dieſes auch die nachfolgende Beſchreibung erlautern. Was die-
Griechen ofBo5 genennet, wird non den Lateinern Eruum ge
heiſſen; nichts deſtoweniger haben die Krauterkenner beiden Wor-.
ten eine beſondere Bedeutung zugeeignet, und jedes Geſchlecht
durch ihre beſondere Kennzeichen unterſchieden. Es erſcheinet
alſo nach ihrer Beſchelbung die I. und II. Figur unter dem Na
men des Oxobi, die IIL. aber unter dem Namen des Erui. Die
BeAcgwẽete hat die Figur I. III. 1. 11. 13. 15. vorgeſtellet;
wir aber haben die IL. und ubrigen kleinern Abbildungen hinzu
gefuget. Was die Blume und die zur Betruchtung gehorigen
Theile uberhaupt betrift, ſo ſcheinen imav alle dieſe Pflanzen mit
einander uberein zu kommen, und werden zu einer Claſſe gerah
ſet; ſie unterſcheiden ſich aber hauptſachlich durch die Bildung
der Schote. Das Eruum traqt namlich eine aus vier ungleichen
Blattgen beſtchende Blume und eine langlichte Schote, die we

gen ber iunmendig enthaltenen Saamen aufgeſchwollen und tno-
tigt erſcheint figi 13. Dieſe Saamen ſind faſt rund fig 15
Ueber dieſes beſtehen die Blatter aus mehrern Poar- meiſe ge
ſetzten Blattergen, welche langlicht-rund und an der Spitze ein
geterdet ſind. Die Theile des Orobi aber verhalten ſich folgen-
der Geſtalt: Die Blatter, welche aus dem &Stengel tommen,
haben unterſchiedene, an der Rippe, die in der Mitte ſtehet,
anhangende Paare von Blattgen, die langlicht rund, am Ran
de vollig ganz und zugeſpitzet ſind, an dem Drte aber, wo die
Blatter entſtehen, ſind keine Blattgen an dem &Stengel befind
lich, welche gleichfals ganz, an dem &Stengel aber mit Pfeil—
formigen Verlangerungen begabet ſind. Jeder Stengel enthalt
cine Aehre mit weitlauftig-geſetzten Blumen. Die ganze Vlume
ſicllet fig. 1. 2. fur, woran man den Kelch a. und die Blumen
Blartgen b. c. unterſcheidet. Dieſer Vlatter und viere, wo
von das oberſte das Fahnchen genennt wird; es iſt breit, und
bedecket die andern Blatter fig. 3. b, in der Mitte iſt es aus
geſchweifet fig. 4. und endiget ſich unten in eine ſchmale Spitze.
Auf jeber Seite deſſelben ſiehet ein Blattgen fig. 3: c. welche
man die Flugel nennt. Jndem dieſe aus dem Kelche ks. 5.
hervorkommen, ſo ſind ſie an Lange bey nahe dem Fahnchen
gleich, in der Mitte aber und ſie ein wenig kingeſchnitten, bie-
gen ſich vorwarts in die Hohe, und werden mit ihren hintern,
ſchmulern Theile non dem Kelche umſchloſſen ſig. 6. Den un-
terſten Ort nimmt die Carina ein; dieſe ſiet unter den Staub-
faden, iſt in zwey Theile getheilet, ermeitert ſich indem ſie
fortgehet, und wird nach vornen zu bauchicht, beuget ſich aberr

mit ihrem zugeſpitzten Ende in die Hohe. Die Staubfaden,
welche von dieſen Blumenblattern umſchloſſen werden wachſen
mit ihren Faden zuſammen ſo daß d ſſlb

7 neune ere en einen Kor—habita fuerit, ab aliis iterum diſtingui. Nominatur nimi-nper ausmachen, welcher oberwarts in ſo viel Faden als Staub
rum Or hus latifolius paruo flore purpureo C. B. pin. 351. Tourn.
353. Welnm. t. 775. fig. b: Segu. Ver. II. 79. Galegae nemo-
renſi vernae ſimilis multiſiorus flore purpureo J. B. II. 344. Orobus
venetus Cluſ. Hiſt. II. 233. Rai. Hiſt. I.. 917. Ger. 1247.
Drobus ſjluaticus venetus Park. 1081. Orobus lat folius repens. ſili-
qua parua Boerh. ll. 46. Nee amplitudine tantum folioruni,
quae nota veram ſpeciem numquam definit, ſed notante
SEGVIERIO I. e. ſic deſcrepat, vt tres quatuorque pinnarum
coningationes in fingulo folio habeat, eum prior Orobus
plerumque duas tantum oſtendat. Cui vero obſeruationi,
cum per inerementum varia illa reddi forte pöſſet, addit
RAIVS l. c. ſolia dilutius virere, obtuſiora, nee trihus, vt
illius, neruis inſtructa eſe, flores plures in eodem ſureulo
minores habere, qui in vtramque partem conuertuntur. No-
ſtra tamen icon in vnum latus inſlexos tantum pingit.

Segu. Ver. II. 79. Galegae nemorenſi vernae ſimilis, muitiflorus

J L]ſpigen ſinb, getheilet wird. Die Anzahl derſelben weichet aber
manchmal ab fig. 9. ſ. Der zehende Staubfaden; der oben

auf dem Staubwege anhanget, iſt einfach und macht den andern
Korper aus, welche Korper der ™RNACU&S Bruder nennt;
und daher dieſe Pflanze unter die Diadelphia rechnet. Der
Staubweg, ſo unter dieſem litaet, iſt im Anfange ſehr dunne
fig. 10. g. 11, oben mit einer krummgebognen Spitze verſehen,
und wird endlich durch das Wachsthum ;u cinet langen, und aus

zwey Klappen beſtehenden Schote fig. 12; in welcher rundliche
Saamen fig. 14. enthalten ſind. Hieraus wird alſo erhellen,
warum der Orobus von jenem Geſchlechte des Erui abgeſondert
worden. Von der II. Figur muſſen wir aber noch anzeigen,
daß, ob bieſe gleich ”NRNUSUS vor eine Abweichung der
I. Figur gehalten, dennoch bon anbern wieder unterſchieden wora
den. Sie wird aber gtnennt: Orobus Iatifolins paruo flore
purpiireo C. B. pin. 351. Tourr. 393. Wemm. t. 775- fig. b.
flore purpureo 7 B I 44 O b.3. ro us venetus Cluſ, Hiſt. II.232. Rai. Hiſt, I. 917. Ger. 1249. Orobus ſyluaticus venetus rark, ios 1I. Orobus latifolius repens ſiliqua pau B 6 II

46. &ie unterſcheidet ſich aber nicht nur durch die Groſſe fer B
machet, ſondern ſie ſondert ſich, wie es SEGVJER I. c. anme
vier Paar andere Blattgen hade, da hingegen der erſte Orobus m
mung durch das Wachsthum, loicht kan verandert werden ſo ſetze

r a orr,. slatter, als welches Kennzeichen niemals eine beſondere Art aus—

rtet, darinne von andern ab, daß jedes Blatt bren oder auch
ehrentheils nur zwey Paar enthalte. Weil aber dieſe Wahrneh

t RaguSsi hinu d 9I'e., iee atter hellgrun, nicht ſoſpitzig, noch auch mit drey Adern, wie bey jenen, verſehen maren, daß ſie an den Stengeln mehr und kleinere Blumen hatte,
welcht von beiden &Stiten anhiengen. Allein unſere Abbildung ſtellet dieſelben nur auf die eine Seite gerichtet vor.
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TAB. 209. Lat. Carobe, Siliqua dulcis. Cerm. Johannis
O rob-tree, Silick- tree. Hiſp. Alfarobus, Carrouges.

des Carouges. Belg. St. Jans: Broot.

1. Arbor haec in loco natali alte exſurgit, folia
grate virent, flores rubri ſunt, ſiliquae fuſcae, fru-
ctus vero profunde rubro colore inſtructi.

2. Creſcit in Syria et Creta, vere floret, autum-
no autem fructus perfſicit.

3. MALTHIOLUS fructus ſtomacho cohuenire
adſerit, et conducere in doloribus colicis, vrinaeque
profluuium promouere. Decoctum ſiliquarum lau-
dat tamquam auxilium in tuſſi chronica atque phthiſi.

455. Spec. 1026. Roy. 225. Wach. 283. Hall. Gott. 15.

Nota. Huius exotieae arboris ramuin cum foliis, florem,
fructum et ſemina iconibus illuſtrauit BLACKWELLIA, ſed
neceſſe viſum eſt, partes quasdam diſtinctlores facère in ſig.
I. 3. 4. 5. 7. 9. Folia cauli alternatim adhaerent pinnata, ſin-
gulum foliolum ouatum eſt; integrum, ẽt obtuſo apiẽẽ ter-
minatur. Flores in ſpica ex alls foliorum dependent ſig I.
ſed duplicis generis eſſe inueniuntur, et in duplici planta
conſtituuntur, Alii enim ſunt ſtaminibus, alii piſtillis in-
ſiructi. Omnes petalis deſtituuntur. Stamineus flos ſig- 2.
practer calicem quinquepartitum et ſtamina quinque, Ionga,
antheris magnĩs craſfisque praedita, nihil oſtendit. In piſtil-
lato fig. 3. calix; etiam in quinque lacinias diviſus æ, ſuceu-
Ientum continet ouarium, craſſiore ſtylo ornatum b; aui, ſi
calix reſecatur fig. 43 ex fundo exſurgit, et ob capltatum
ſtigma figz. 5. per maturitatem dependet. Fructiſicatione
peracta, legumen vlterius exereſcit sig. 6. longum; compreſ-
ſum, obtuſo apice terminatum, pèr maturitatem nigrum,
quod intus, hene exprimente CAMERARIO I. è. ſeptis traiis-
verſis diſtinguſtur, et in ĩis ſemina fouet ſubrotunda fir. 8.
compreſſa, dura, nigricantia, inferius acuminata fig 9. non
numquam albi coloris ſig. 10. Craſſities Ieguminis in trans-
verſum diſſecto obſeruanda e 7, ſuecos copioſos dulees eõn-
tinet. Miramur autem HEISTERVM in ogſt. I, c, flores ſru-

detusque huius arboris in vno indiuiduo coniunctos vt pluri
mum creſcere; adſerere.

gedruckte, harte, ſ
vurchgeſchnittene S
ohne Verwunderun
Baumes gemeiniglich beyſammen.

J J

Brod. Gratc. kigetua, Kkteærovia. Angl. The Ca-
Ital, Caraboli, Silique, Carobi. Gall. Carouglier,

1. Dieſer Baum wird in ſeinem Vaterlande ſehr
gtos, die Blatter ſind ſchon grasgrun, die Blumen
roth, die Schoten braunlicht, die Fruchte aber dun
tels roth.2. Er wachſt in Syrien und Creta, bluhet im Fruh
ling; und tragt im Herbſte reiffe Fruchte.

3. MATILHIOLUG ſdyreibet, die Frucht diene
dem Magen; ſey auch gut im Leibreiſſen, und befor
dere den Urin. Den abgekochten Trank der Schoten
ruhmet er als ein gutes HulffsMittel in alten anhal
tenden Huſten und der Schwindſucht.

4. NOM. GEN, Ceratonia Linn. Gen. no. 899. Roy. 225. Ludvv. 913. wach 283. Heiſt. Syſt. io. 16. Hall.
Gott. 15. Siliqua Rai. Meth. 160. Hiſt. II. 1788. Tourn. 58. Boerb, Il. 58. Kram. 136.

5. Nom. SPEC. Siliqua Ruell. 252: Caeſ. 110. Matth. 199. Cam. Epit. 139. Siliquae arbor ſiue Ceratis J
B. I. b. 413. Rai. Hiſt. II. 1718. Siliqua dulcis fu Ceratia Weinm. t. 922. Jig. a. Siliqua dulcis vulgatior Ger.
236. Siliqua edulis C. B. pin. 403. Tourn. 578. Boerh. IE 38. Ceratia ſiliqua Lob, Ic. II. 104. Tab. 1430.
Park. 1429. Geratonia Dod. 787. Herm. Lugd. Bat. 135. Lugd. 112. Linn. H, Cliff. 75. H. Upſ 296. Mat. med,

Anm. Die BloleK WErL hot von dieſem auslandiſchen
Baume einen Aſt mit Blattern, nebſt der Vlume, Frucht und
den Saamen abgebildet, es hat aber doch nothig geſchienen,
einige Theile bavon deutlicher zu machen in den Figuren I. 3. 4-
5: 7. 9. Die Blatter, die aus Paarweiſe geſetzten Blattgen be-
ſtehen, hangen wachſelsweiſe an dem &tengel an; jedes Blattgen
davon iſt hanglichtrund, am Rande ganz, und endigtt ſich in
tine ſtumpter Spitze. Die Vlumen ſtehen in einer Aehre, und
hangen an den Zwiſchenraumen der Blatter herunter figi 1.
Sie ſind abet von zweyerley Art, und werden auch äuf zwey
Pflanten gefunben. Einige haben nur Staubfaden, einige allein
Griſſel: alle haben keine Blumen-Blatter. Die mit Staubfa—
den verſehene Blume fig. 2. enthãlt auſſer dem funffmal getheil—
ten Kelch und den funff langen &taubfaben, die mit aroſſen und
dicken Staubſpitzen verſehen ſind, meiter nichts. In der mit
dem Staubmege verſehenen Biume hingegen fis. 3. enthalt der
in funff Einſchnitte gerheilte Kelch a, einen ſafftigen Anſatz jur
Frucht, bie einen dicken Griffel hat b, und, wenn der Kelch
abgeſchnitten worden, aus dem Grund hervorkommt, auch we
gen ſeiner victen Spitze fi. 5, wenn ſie reif worden, herunter
hangt. Nach der vollbrachten Befruchtung wachſet die Schote
gròſſer fig. 6. wird lang, zuſammen gedruckt, endiget ſich in
eine ſtumnfe Spitze, und wird, nachdem ſie  ihrer Reiffe ge
komnien, ſchwarz. Die inwendig quer durchgehenden Scherde
wande, wie es der EAMERARJus I. e. wohl ausdrucket,
theilen bieſelbe in Facher, worinne rundliche h. 3: zuſämmen

chwarzliche, nod unten zugeſpitzte fig. d., bisweilen auch weiſſe Saamen fig. i0. enthalten ſind. Die queer
chote fig. 7. jeiget uns die Dicke derſelben, unb iſt mit vielem ſuſſen Saute erfullet. Wir leſen aber nicht

g;, daß Herr HEJSTCER in ſinem Syſ. I. e. zu behaupten ſudet, es wuchſen die Blumen und Fruchte dieſes

J ue
TAB 210. Lat. Arbor vitae Germ. Baum des Lebens. Grac. Kedgo5 Avaiu, Angli The tree of life. Jtal.
O J Cedro Lyeio. Gall. Arbre de vie.

1. In Anglia raro ad proceritatem quandam deue-
nit, folia ad Cupreſſi folia multum accedunt, ſtro-
bili dilute fuſci ſunt.2. Sponte provenit in Canada.

3. Foliis celefaciendi uis tribuitur, et attenuandi
humores. PARKINSONVS etiam adfirmat, illa ſaepe
eam praeſtitiſſe opem, vt pulmones à viſcida fuerint
liberati pituita, praecipue ſi matutino tempore
maſticentur.

ſ- NOM
It, 180.

5. NOM. SPEC. Cedrus Lycia Lob. Hiſt. 630.
Hiſt Ii. 1408. Park. 1369. Tab. 1557. H. Eyſtett
Arbor vitae ſiue paradiſiaca vulgo dicta odorata,
Thuya Caeſ. 135. Thuya Theophraſti C. B. pin. 488. Tourn. 87. Buerh. ll. 180. Rupp. 336. Herm, Lugd.
Bat. 597. Hall. Gott. 7. Thuiae genus tertium, Arbor vitae gallis Lugd. 60. Thuia ſtrobilis laeuibus, ſqua-
mis obtuſis Limn. H, Cliff. 449: H. lipſ. 289. Spet. 1002. Roy. 87. Wachend. 280. Gmel. H, Sibir. I. 182.

1. Jn Engelland bekommt er ſelten eine betrachtli—
che Große, die Blatter ſehen dem Kypreſſen Baum
ſehr ahnlich, reine Zapffen ſind hell braun.

2. Sein Vaterland iſt Canada.
3. Seine Blatter halt man fur erwarmend und

verdunnend. PARKINSON verſidhvert, ſie hat
ten ſchon offt gedienet; die Lungen von zahen Schleim
3u befreyen, wenn man dieſelben fruh nuchtern gekauet.

GEN, Arbor vitae Rai. Meth. 138. Hiſt. II. 1408. Thya Rupp. 336. Thuia Touri. ę68. Boerh.

Lim. Gen. no. 882. Roj. 87. Ludvv. 876. Wach. 280. Heiſt. Syſt. 17. Hall. Gott. 7.
Ic. II. 214. Arbor vitae Cluſ. Hiſt. I. 36. Dod. 358. Rai.

Aeſt. Ord. Arb. et Frut. F. 1. f. 1. Weinm. t. 166. fig. 6.
ad Sabinam accedens J. B. I. b. 286, Thya Ruell. 14:2.

Nota,
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L Nota. Fertiles in hac arbore ſunt ſlores ſterilesque,
in diverſis tamen vtrique locis conſtituuntur illi. Maiorem
eĩus ramum fig. I. et 1. ex Blackvvelliano deſumſimus ex-
emplari, in quo foliorum ita eongregatas ſeries obſerua-
mus, vt ſeſe imbricum inſtar contegant. Ex ipſis autem ra-
mis, eorumque ſumnſitatibus flores prorumpunt, et ſtami-
nei quidem ſig 1. in amento continentur ſquamato, eui in-
ſunt flores, quatuor ſtaminibus inſtructi. Piſtillati vero;
qui ſemina ferunt; in conum breuem itidem ſquamatum
ſig. 2. colliguntur. Dum ilie, prout ex fig. II. a nobis addi-
ta videre eſt, evolui incipit, virideſcentes, ſibi ineumben-
tes, acuminatas ſquamulas ſiſtit, inter quas ſingulas duo
fores, ſimplici ſtylo ornati, et ſemine vnico, in margine
alato, inſtructi eontinentur. Poſt hace ad maturitatem deue-
niens conus obtuſior fit ſig. 3, ſquamae facilius a ſe inui-
cem recedunt, et ſemina docidunt.

Wenn hierauf dieſæ Zapffen zu ſeiner

und die Saamen fallen aus.

Anm. Auf dieſem Baume findet man fruchtbare und unfrucht
bare Blumen, beide aber ſtehen an unterſchiednen Orten. Der
groſſere Jweig fig I. und I. iſt aus dem Blackwelliſchen Muſter
genommen; auf welchem wir die Reihen der Blatter dergeſtalt
zuſammen geſe”t bemerken, daß ſie einander, wie die Dachne—
gel bedecken. Aus den Zweigen aber uud ihren Spitzen kommen
die Blumen hervor, und zwar ſo, daß die mit Staubfaden
verſehene Blumen fig. 1. in cinem ſchuppichten Katzchen bey ein-
ander ſtehen, und jebe vier Staubfaden enthalt. Hingegen
die mit Staubwegen verſehenen Blumen, welche Saamen tra
gen, merden in einem kurzen, gleichfals ſchuppichten Zapffen
fig. 2 jujommen geſet. Jndem ſich dieſer, wie aus der von
uns hinzugefugten II, Figur ju erſehen iſt, zu entmicteln an
fangt, ſo iciget er grunlicht, uber einander liegende, und zugt
ſpitzte Echuppen, zwiſchen jeder derſelben ſtehen zwey Blumen,

die mit einem einfadyen Griffel gezieret ſind, und cinen Saa
men, der am Rande gleichſam geſlugelt iſt in ſich faſſen.

Zeitigüng gtlangt, ſo wikd er kolbigter fig. 3. die Schuppen gehen leichter von emander,r

TAB. 211. Lat. Thymus. Germ. Thymian, Romiſcher; oder Welſcher Quendel. Graec,
Hiſp. Tomilho, Salſero, itali Timo. Gali. du Thym. Belg. Thymus.

1. Ad dimidii pedis altitudinem excreſcit; folia
profunde virent, flores pallide purpuraſcunt.

2. In Hiſpania ſponte prouenit, apud nos floret
Julio.3. Thymus calefacere putatur et attenuare: Pul-
monibus mnaerentem viſcidam pituitam ſoluit, pro-
deſt in raucedine et aſlthmate. Adriumeratur herbis;
quae capitis neruorumque medentur adfectionibus. In
oſficinis deſtillatum inde oleum adſervatur.

4. NOM. GEN. Thymus Rai. Meth. 60 Hiſt. 2o.
Metb. 97. Riv. mon. p. 10. Rupp.
wach. 142. Mor. El. 12. Bergem

233. Heuch. 25. Kram.
105. Haill. Gott. 34:

5. NOM. SPEC. Pepolina Caeſ. 466. Thymum Raell.

oiu:s. Angl, Thymo.

1. Dieſes Krault wachſt einen haſben Schuh hoch;
die Biatter ſind dunkel-grun, die Blumen bleich pur—
purfarbig.

2. Jn Spanien wachſt es wild, hier bluht es im
Julius.3. Den Thymian halt man fur erwarmend und
verdunnend; Er befrenet die Lungen von zahen
Schleim, und dienet in der Heiſcherkeit und kurzen
Aihem. Mau rechnet ihn unter die Krauter, welche
wider die Haupt- und Nervenkrankheiten gewidmet
ſind. Jn den Apothecken hat man auch ſein diſtillirtes

Oel.
Magn. Car. 98. Tourn. 196. Boerh. I. 155. Kiaith.

y2. Linn Gen. n. 560. Roy. 328. Ludvv. a19.

io. Cord. in Dioſe. b. Mũtth 530 Camer a87
Thymus Trag. 43. Lonic. 150. Riv. mon. t. 41. Kraum. c2. Ihymum durius Dod. 276. Ger. 573. Rai. Hiſt. I.
521. Parch. 7. Thymum durms Plinii Lob. Ic. I. 425. Thymum vulgare durius H. Oxon IIl 2008 X r
18. f. 1. Weinm. t. 975. fig. d. Thymum vulgare ſeu durius Dodonaei Lugd, 01. Thymus niger Tab. 747:D
Thymus vu'garis Cluſ. I. 387. Geſn. H. 284. a. Mugn. Car.
vulgare rigidius folio cinereo I B. Ili. 263. b. Thymus vulg
Boerb. I. 155. Herm. Lugd. Bat. s92. Mor. Hiſt. 44. Michel

98. H. Exſt. Aut. O. 3. F. I. f. 3. Thymum
aris follo tenuiore C. B. pin. 219. ourn. 196.
H. Flor. 94 Thymus erectus foliis marginereflexis, ouatis, floribus verticillato- ſpicatis Linn. H. Clfſ. 305. H. Lpſ. 160, Mat. med. 281. Spec. 59I.E

Roy. 328. Wach. 142. Hall. Gott. 341.

Nata. Immutatam, et qualem BLACKWELLIA depinxit,
plantatn ſi ſtimus. Ex tenui fibroſa, quae tamen per annos
durat, radice illa ſurgit et ſatis firmos cauliculos format,
qui eam erectam ſeruare poſſint. Per interualla illi exor-
nati deprehenduntur oppoſitis, ouatis, in fine acuminatis
foliis; ex ſummorum foliorum alis peduneuli ramoſi; flori-
bus onuſti, nec non ex ſummis ramis plures pròueniunt. Hi
irregularis formae, monopetali ſunt fin. 2, ex tubo angu-
ſtiore ampliantur, et in duo labia diuiduntur, quorum ſu
perius breue eſt; planum atque obtuſum, inferius longius,
in tres lacinias diniſum, quarum media maior eſt. Interio
ri cius ſuperficiei adereſcunt ſtamina quatuor, longitudiiiè
diſparia. Adhaeret autem haec corolla calici, qui etiam ex
tubo procedens, ſuperius diuiditnr Ag. 3 a. 5. in quinque
acutos denticulos, ſed ita poſitos, vt tres eorum in ſupe-
riori, duo teneriores in inferiori loco haereant; ex hoc flo-
re iam exemto ſtylus exit b. vnicus quidem, in ſummo ve-
ro loco diuiſus. Calix porro complectitur ſemina onatuor,
parua, et ſubrotunda fit. 4. Iii foliorum magnitudine non
numquam diſerepãntia adnotatur, qua propier eadem eſt, ac
noſtra ſpecies, quam TOVRNEFORTIVS I. c. vocat Thy-
mum folis latiore.

ret auch die Art, welche der COuRNEFORT I. c. Thymim folio lariore nennet, mt zu unſrer Pflanze.

Anm. Wir ſtellen diefe Pflanze unverandert, und ſo, wie
ſie die BLCKWEdre abgebildet hat, vor. Sie wachſt aus ei-
ner zarten zaſerigten, aber doch einige Jahre fortbaurenden
Wurtzel, und macht ziemlich ſtarke Stengel, wodurch dieſelbe
aufrecht erhaſten wird. Dieſe werden von langlichtrunden,
am Ende iugeſpitzten und einander gegen uberſiehenden Blat
tern gesiert; aus deii Zwiſchenraumen der oberſten Vlãtter ent
ſtehen aſtige Stiele, welche mit hauffigen Blumen verſehen ſind,
ingleichen tommen auch aus den oberſien Aeſten viele Vlumen
Dieſe beſtehen aus einer ganzen, doch ungleichen Blumendecke
fig. 2, welche aus einer tugen Rohre nach oben zu ermeitert,
und in zwey Theile getheilet mird, wovon der oberſte kurz, platt,
und ſtumpff, der unterſte aber ſdnger und durd drey Eiüſchnitte
getheilet iſt, davon der mittelſte der groſte. An der inmendi-
gen &tite wachſen vier ungleich-lange Staübfaden an. Dieſe
Blumendecke aber hanget an dem Kelche, welcher gleichfals,
uachdem er ſich aus einer enaen Rohre erhoben, nach oben zu
fig. 3: a. in funff ſpitzige Zahne getheilet wird, die aber alſo
geſetzt und, daß dreh davon oben, zwey zartere aber unten ſte—
hen. Aus der hier abgeſonderteti Blume kommt der Griffel b,

det zwar einfach, dennoch aber oben getheilet iſt. Der Kelch
faßt rerner vier tſeine, und runbliche &&admen ſig. 4. in ſich.
Die Groſſe der Blatter iſt bismeilen verſchieden; daher geho

TAB. 212. Lat. Paronychia, Ruta muratia, Saxifragi. Germ.
unugo/i”a: Angl. Rue leaved whitlow Graſ,

Steinbrech mit Rautenblattern. Oraec.
Ital. Paronicchia;

C 2 1. Haec



I. Haec planta raro quatuor vel quinque digitos
altitudine exſuperat. Folia ex viridi rufeſcunt, flo-
res albi ſunt,

2. In muris creſcit, martio et aprili floret.

3. BOYLEVS tamquam ſpecificum contra ſtru-
mas hancce commendat nlantam. JOAN. COLE-
BEATCH Liſay upon Acids and Alkalvs exemplum
refert puellae, in comitatu Worceſter, quae ab-
ſceſſu glandularum laborans, ab huius plantae appli-
catione multum tulit opis.

1. Dieſe Pflanze wird ſelten uber vier oder funff
Zoll hoch, die Blatter ſind rothlich- grun, die Blu—
men meis.

2. Es wachſt auf denen Mauern, und bluhet im
Merz und April.

3. Herr BOYEES ruhmet dieſe Pflanze, als ein
beſonderes Mittel wider die Kropffe. JOH. CO
LCHULCS in Eſay upon Acids and Alkalys
ſchreibet von einem Magdlein in der Grafſchaft wor-
ceſter, welche bey einem Geſchwure druſigter Theile
groſſe Hulffe davon empfunden.

4. NOM. GEN, Saxiſraga. conf. Tab. 36. et add. Guett. II. 102. Dalib. 127. Morand. El. 16. Bergen 140.
5. NOM. SPEC. Hendelkraut flore candido Tręg. aor. 402, Paronychia altera Dod. 112. Paronychia

altera rutaceo folio Ger. 624. Lob. Hiſt. 249. Ic. I. 469. Lugd. 1214. Paronychia altera rutaceo folio, foliis
inciſis Park. 556. Paronychia Ill. Tab. 1194. Sanicula aioides, tridactylites murorum Pluk. Alm. 331. Fri-
dactylites tectorum flore albo J. B. lil. 754- Sedum tridactylites tectorum C. B. pin. 285. Rui. Hiſt. ll 1043.
Moriſ H. Ox. III. 479. S. XII. t. 2. f. 31. Saxifraga verna, annua, humilior Rai. Syn. 354. Tourn. 252. Boerh.
J 223 Dill 50. Vaill. 176. Rupp. 123. Kram. 36. Zamich. 235. ic. 226.
baſi anguſtis, caule erecto Linn. Fl. Lapp. 173. H. Cliff. 168. Roy. 453. Segu. Ver. I. 448. Morand. H. 61,
Mich. H. Flor. 85. Bergen. 140. Saxifraga foliis latius petiolatis trifidis, ad caulem palmatis Hall. 404. Gott.
137. Saxifraga foliis caulinis, cuneiformibus, trifidis, alternis, caule erccto, ramoſo Linn. Fl. Suec. 373.
Spec. 404. ach. 79. Guett, Il. 102. Dalib. 127. Saxifraga foliis inferioribus trifidis, ſuperioribus integris

ll

Eoebm. El. Lipſ 372. ki J
Nota. Ad imitationem exemplaris Blackvvelliani to-

tam plantam immutatam exhibemus, ubi cum Ruta
muraria (eni uſus indicatus procul dubio adſcribendus)
male eonfunditur. Ex teneriori radice fibroſa cau-
Iiculos ſacpe ramoſos produeit, quibus folia alternatim
et triſida adhaerent, a quibus autem ſuperiora ſie dif-
serunt, vt plerumque illa integra fint. Summo etiam trun-
co ramuliſque flores inſident ſig. I. pentapetali, ab anteriore
ſacie ſig. 2. viſi, quorum characterem ſuperius Tab 56.
diſtincte tradidimus. Nam et haec noſtra cum illa in omni-
bus conuenit. Poſt florem ſequitur fructus, in calice con-
tentus ſig. 3, cui inſunt ſemina exigua, multa ſg. 4. Foliis
viſcoſitatem, quae ex villis patulis, ex apice talem liquo-
æem ſecernentibus, prouenit, adſcribit LINN. Fl. Suæc.
I. c. quem etiam ex ſingularibus glandulis deducit GVET-
TARD IL c. nos tamen, prout foliorum diuiſiones variant,
ita totam glabram aliquando inuenimus,.

tet. Wie mir aber bey den Einſchnitten der Blatter eine Abweichung bemertet, ſo haben wir auch bisweilen die ganzt Pflanie

glatt gefunden.

Anm. Auf dieſer Taffel ſteſlen wir dieſe ganzt Pflanze nach
der Blackwelliſchen Abbildung unverandert vor, welche da—
ſelbſt mit der Mauerraute (welcher ohne Zweifel der augertigte

Nutzen zuzuſchreiben) unrecht vermenget wird.  trebet die
ſelbe aus einer zarten nnd zaſerugten Wurzel die Stengel her—
vor, welche ofters ſich in Aeſte theilen; An bieſen Stengeln
hangen bie dreyfach getheilte Blatter wechſelsweiſe au, von
welchen ſich aber die bberſten alſo unterſcheiden, daß ne inehren
theils aanz ſind. An dem Gipffel der Stengel und Aeſte ſitzen
funſffblatterigte Blumen ſig. 1, und erſcheinen von vornen
fig. æ, beren Beſchreibung wir ſchon oben Tab. 56. deutlich
vorgetragen haben, indem bieſe mit jener vollig ubereinkommt.
Nach der Blume folat die in dem Kelche enthaſtne Frücht fig.
3, welche viele kleine Saamen fig. 4. in ſich faſſet. Denen
Blattern ſchreibet PNNACUS in ber Fl. Suec: I e, tine
Klebrichkeit zu, die aus den offenen Rohrgen, welche aus ih—
rer Spitze einen ſolchen klebrichten Safft abſonbern, herkommt,
welchen aber GUETTARD I. e. von deſondern Druſen herlei-

TAB. 213. Lat. Olea ſylueſtris, Oleaſter. Germ. Wilder Oelbaum. Graec. Avęaſæa. Angl. The wild Oli-
 Ve Tree, Hiſp. Lebuche. Ital. Olivo ſalvatico. Gall. Olivier ſauvage. Belg. Wilde Olyve Boom.

1 Minoris ſtaturae haec arbor eſt ac ſatiua. Fo-
ſia gramineo virore ſunt conſpicua. Flores albicant,
ſtriis rubicundis intermixti. Fructus maturus ni-

eſcit.
2. In Florentia copioſe creſcit, et aprili floret.

3. MATTHIOLVS foliis ataue ligno adſtringen-
tem vim tribuit, nec non refrigerantem. DIO-
SCORIDES idem de oleo confirmat, quod nempe ve-
hementer conſtringat, hinc folia fructusque in eryſi-
pelate laudat et contra ſerpiginoſa commendat vl-

cera.4. NOM. GEN. et SPEC. vid. Tab. 199.
Nota. De hac arbore, quae leuioribus momentis ab Olea

Jatiua Tab. 199. diſcrepat, notamus, cam folia tantum
paullo rigidiora habere et fructus minores producere, quas
tamen conditiones ſolum et cultura emendat, vt ſupra di-
ctum eſt. Blackvvelliana icon ſine mutatione hie repetita
conſpicitur.

I. Dieſer Baum iſt kleiner, als der geheegte
oder zahme Oelbaum, die Blatter ſind gras- grun,
die Blumen weis mit etwas rothliches vermiſcht, die
Frucht wird ſchwarz, wenn ſie reif iſt.

2. Jm loventiniſthen findet man ihn in groſſer
Menge, und er bluht daſelbſt im April.

3. MATTHJOLUS lobet die Blatter und das
Holz als zuſommen ziehende und kuhlende Mittel.
DJOSCORZDEs ſchreibet, das Oel ziehe
gleichfals hefftig zuſammen, und rath die Blatter und
Fruchte im Rotlauff und bey freſſenden Geſchwuren
zu gebrauchen.

Anm. Von bieſein Baume, welcher nur in einigen wenigen
Stucken von der Olea ſatiua Tab. 199. unterſchieden iſt, muſ—
ſen wir bemerten, daß er nur etwas ſieiffere Blatter habe, und
tleinere Fruchte trage: Dieſe Umſtande aber hungen von der
Verbeſſerung des Erdreichs und der Wartung ab, wie wir auch
ſchon oben gezeiget haben. Die Blackwelliſche Abbildung haben
wir hier vhne Veranderung wieder vorgeſtellet.

TAB. 214. Lat. Sabina. Germ. Sevenbaum, &iebenbaum, Segelbaum, Sadebaum. Graec. Beæòvs.
O Angl. The Savine tree. Hiſp. Sabina. ital. Savina. Gall. Sabine, Savinier. Belg. Savelboom.
1. In Anglia raro procera arbor fit, color folio-

rum herbidus, florum viridis, baccarum ex nigro
purpureus eſt.

2. Penes

1. Jn Engelland wird er ſelten hoch; ſeine Blatter
ſind grasgrun, die Blumen grun, die Beeren ſchwarz
lich-purperfarb.

2. Man

Saxifraga folils omnibus trilobis,



2. Penes hos in hortis colitur, ſed raro fructus
maturat, vt a non nullis ſterilis dicta fuerit.

3. Sabina exaeſtuare humores et exſiccare dicitur,
attenuat, valde menſes promouet, et partum ac-
celerat. Laudatur contra vermes infantum, quos
abigere creditur: hinc RAIUS ſuccum eiusdem, cum
lacte et ſaccharo miſtum, in eo caſu exhibendum
eſſe ſuadet. Idem ſuccus cum axungia porcina,
tanquam cataplaſma, in tinea gapitis adhibetur. Ex
hac arbore in ofitinis proſtat oleum infuſum, coctum
et deltillatum.

2. Man zieht ihn beh uns in Garten, wo er ſelten
Frucht bringt; Daher haben ihn einige für unfrucht—
bar gehaſten.

3. Der Sevenbaum wird fur hitzig und trocken
gehalten, er offnet, verdunnet, und treibet die mo—
natliche Reinigung und die Geburt ſehr heſſtig. Man
halt es fur dienſich die Wurmer bey den Kindern zu
vertreiben: Daher auch NAJUS deſſelben Safft,
mit Milch, und Zucker vermiſcht, in dieſem Falle 3u
geben anrath. Der Safft wird auch mit Schwein—
ſchmer zum Ueberſchlage im Grind und boſen Kopffen
Der Kinder gebraucht. Man hat in den Apothecken
ein infundirtes, ein gekonſtes, ingſeidhen aud) em de-
ſtillivtes Oel von dieſem Baume.

4. NOM. GEN. Sabina Rai, Meth.. 198. Syn. 444. Hiſt. Il. 1415. Rupp. 336. ram. 147. BRoerb. Il. 207.
Heiſt. Syſt. 11. ſimiperus Cinn Gen. no 9I7. Roy. 89. Ludvv. 919- Wach. 255. Hall. Gott. 7.

5. NOM. SPEC. Brathys ſiue Sabina herba Ruell. 132. Savina Tab. 1355. Sabina Dod. 854. Trag. 107I.
Cord. in Dioſc. 71. Caeſ. 136. Dorſt. 255. b. Lunic. 39. a. Lob. hut. 625. Jc. II. 219. Ger. 1376. Cam, Epit-
55. Sabina vulgaris park 1027. Rai. Hiſt. II. 1415. Sabina mas et femina Boerb. II. 207. Rupp 36 Sabi-
na ſterilis J.  J. 288. et baccifera Matth. 120. J. B. l. b. 258. Sabina folio tam-riſci Dioſcoridis C B prnD

487. Herm. Lugd. Bat. 531. Aiich. H. For. 83. et Sabina folio cupreſſi  B. pin. 487. Bueb. II. 207. Herm-  L

Lugd. Bat. 531. Manet, Vir. 78. tinm. t. 876. fig. a. Sabina tamariſco ſimilis et cupreſſo ſimilis Lugd 182.
Sabina foliis ſquamoſis Kram. 147. Juniperus fohis inferne adnatis: oppoſitionibus concatenatis mas et
femina Linn H. Cliff. 464. H. Vpſ- 299. Mat. med. 467. Roy. 90. Wach. 295. Gmel. 1. 183. Hall. Gott. 7J.
Jumperus foliis oppoſitis, erectis, decurrentibus, oppoſitiombus pyXidutis Linn. Spec. 1039.

Nota. BLACKWELLIA fruQtiferum tantum huius plantae
exemplar propoſuit, cuius tamen duo indiuidua demum in-
tegram faciunt, quae producendis nouis fructibus ſuſficiat.
Exinde in additis ſynonymis marem et feminam coniunxi-
mus, ſimul tamen notamus, partes florum ab iis Juniperi
TAB. 186. deſeriptis parum diſcrepare. Folia tantum lon-
ge breuiora ſunt, et imbricata magis, ac Iuniperi, fructus
porro exterius tubereulatus et verrucoſus sig. 1., in quo de-
lite ſcunt ſemina duo ſg 2. vel tria. Siſtit autem ille hae-
cam Quae momenta quibus non nulli ſingularem, qui ex
planta Ipirat, odorem addunt, recte notantibus hotanicls,
ad noui generis efformationem haudquaquam ſufficiunt.

Anm. Dit BLACKWEbdxsv hiot nur bie fruchttragende Art
von dieſer Pflanze abgebildet, ba doch zwoen derſelben endlich
die ganze Pftanze ausmachen, welche alle hehde um neue Fruch—
te hervor zu bringen erfordert werden. Deßwegen haben wir
auch in ben hinzugefugten Beywortern bie mannliche und weib—
liche zuſammen gefuget, zugleich aber merken wir, daß bie
Theile der Biume von der Vlume des Wacholderbaums, der
auf der 186. Tafel beſchrieben worden, wenig unterſchieden
ſind. Nur die Blatter ſind viel kurzer; und wie die Ziegel
ubereinander geleget, doch dichter, als in dem Wacholder—
baum: die Frucht iſt ferner auſerlich ungleich, und gleichſam
mit Warzen beſetzt fig. 1, in welcher zweh fig. 2. auch dreh
Saamen nerborgen liegen  ĩ-ſiet abud  lm en gcet x eine Beerevor. Dieſe Umſtande, denen noch einige den beſondern Geruch, den dieſe Pflanze von ſich giebet, behfugen, ſind keinesweges

hinlanglich, wie auch die Krauterkenner wohl angemerket, ein neues Geſchlecht zu beſtimmen.

TAB. 215. Lat. Polypodium quercinum. Germ. &ngelſu, Roßfarn, Sußwurzel. Gran. norneòiv. Angl.
O Wallfern or Polypody of the Oak. Hiſp. Pulipodio, Filipodio. Gall. Du Pelypode. Belg. Boom- Vaa-

ren, Eicken- Vaaren.

1. Haec planta circiter ad octo vel decem digitos
adſcendit, inferiori foliorum ſuperficiei inlident flo-
res, qui ex rubicundo fuſco colore inſigniuntur.

2. In macorie et carioſis arboribus creſcit, au-
ctumno florens.

3. Radici aperiendi et bilioſos humores euacuandi
virtus tribuitur, eiusque uſus eſt in hepatis obſtru-
ctionibus, nec non in ictero, hydrope et urinae ex-
cretione iuuanda. Nonnullieam, tamquam antiſcor-
buticum medicamentum, decoctis demulcentibus
copioſe admiſcent.
4. NOM. GEN. Polypodium Rai. Meth. 12. Syn. 11
346. Knaut, Hal. 167. Heuch. 34. Dill. 55. Buerb. I. 24

1. Dieſe Pflanze wachſt ohngefahr acht bis zehen
Zoll hoch, auf der hintern Flache der Blatter wach—
ſen die Blumen, welche eine rothlich braune Farbe
haben.

2. Sie wachſt aus altem Mauerwerk und Bau—
men, und bluhet im Herbſte.

3. Die Wurzel ſoll eroffnen, und gallichte Feuch—
tigteiten ausfuhren; man bedient ſich ihrer in Ver—
ſtopffungen der Leber, in der Gelb-und Waſſerſucht,
wie auch den Urin zu befordern. Einige nehmen die
ſelbe hauffig, als ein Mittel wider den Scharbock
unter die Blut verſuſſenden Tranke.

7. Hiſt. I. 136. Magn. Car. 40. Tourn. 540. Rupp.
Vaill 163 Kram 89 Linn Gen x

n. 945. 5. 499.Hall. 137. Ludvv. 944. Wach. 350. Segu. Ver. I. 72. Guett. I. 68. Bergen. 335. Mor. El. 3. Heiſt. Soſt 13.
5. NOM. SPEC. Polypodium Caeſ. 593. Brunf. lll. 110. Trag. 539. Fuchſ. 588. Cord. Hit. 171. a. Dorſt.

230. a. Lonic. 25I. a. Geſner. Hort. 273. b. Ruell. 662. Matth. 887. Ger, 1132. Rai. Hiſt. 137 Syn. 117
rill. s5. J. B. IIl b. 738. Weinm. t 825. fig. h. Filicula ſeu Polypodium Cam. Epit. 993. Polypodium Fi:
licula, Herba radiola Apuleli Lob. Hiſt. 475 Jt. I. 814. Polypodium primum 7ab. 1188. Lugd. 1229. Po-
lypedium maius Dod. 464. Polypodium vulgare C. B. pin. 359 Tourn. 540. Magn. Car. 46. Rupp 346.
Knauth. Hal 167. Boerh. I. 24. Vaill. 163. Moriſ. H. Ox. III. 62. S. XV. t. 2. f. 1. Herm. Lugd. Bat. 503.

7

Park. 1039. Plum. Fil. XXVII. t. A. f. 2. Seou Ver. I. 72. Mor. Hiſt. 5. Mich. H. Hlor 75 Polypodium pin
natum, pinnis lanceolatis, integris Linn. H. Lapp. 380. Hall 137 Gott 3 Boebm Fl Lyy

1I. 717. Bergen. 335.Polypodium fronde pinnata, foliolis lanceolatis, integris, ſerrulatis, alternis, connato- ſeſſilibus Linn. H.
Cliff. 475. E. Suec. 845. Mat. med. 485. Roy. 499. Wach. 350. Guett 1 68 Dalib 31 P lypodium fron-
dibus pinnatifidis, pinnis oblongis, ſubſerratis, obtuſis, radice ſquamata Linn. Spee. 1085,r. O

Cent. IN. D Nota.



Nota, Cum haec planta, eui praeter Elackvvellianum ex-
emplar fir. 2. 3. addidimus, ſingularis generis ſit, flores
ſeilicet minus manifeſtos gerat; et hine ad nuptias abſcon-
ditas celebrantes ſeu eryptogamias a LINNAEO fuerit rela-
ta, omnes eius partes acenrate quidem proponere nequini-
mus, eas tamen, quae videri poſſunt, exhibuimus. Ex
transuerſa ſcilicet radice eraſſa, quae fibras ſpargit, ſolia,
quae frondes vocat LINNAEUS, ſenſim euoluuntur, pinna-
tim diuiſa, quae autem pinnae ad medium neruum ſiue co-
ſtam non pertingunt. Auerſac foliorum ſuperficiei adſident
tubercula, quae ad nerui longitudinem in una linea poſita
ſunt et per maturitatem exſiccata diſſiliunt, ut addita a no-
bis ſg. 1. demonſtrat, et minora ſemina ig à: proundunt.
Qui in his plantis diſquirendis ſubtiliter verſatus eſt GLE-
DTTSCHIVS, notante BOEHMERO FI. Lipſ l. c. hacc ob-
ſemauit: Fructificationes nimirum plures in unum conſpi-
cuum punctum eolligi, et pedunculum communem capille-
rem conſtituere, in ramos autem iterum diuiſum, exteriori
jnuoluero non tectum. Quãecunque fructificatio, ſigillatim
confiderata, ſuo inſtruitur pedunculo et capitulo ſphaerico,
quod capſulam unilocularem efficit; et unieum ſemen ro-
tundum ſeruat.

Anm. Da dieſe Pflanze, der wir auſſer der Blackmelliſchen
Zeichnung annoch fig. 2. 3. hinzugefugt, von einem gan; be-
ſondern Geſchlechte iſt, weil ſie namlich noch nicht gmug entde-
ckete Blumen traget, und daher zu denen ſich heimlich befrud-
tenden oder ſogenannten eryptogamiis von dem ”R?CuS
gezahlet wird, ſo haben wir zwar alle ihre Theile nicht genau
vorſtellen können, dennoch aber haben wir dieienigtn, welcht
entdecket werden konnen, hier abgebildet. Es entwrckeln ſtch
nach und nach aus einer dicten unb quer fort lauffenden Wur-
zel, die an den &titen viele Zaſerchen hat, die Paarweife
getheiſten Blatter, welche EINNAEusS frondes nennt; dieſt
Paarweiſe geſetzten Ausſchmitte aber gehen nicht bis an die Mit
ten durchſtreichende Rippe. Auf der unterſion Seite der Blatt-
gen ſtehen kleine Erhebungen, melche nach der Lange ihrer Rip
pen in einer Linie geſtellt ſind; Sie werden, wenn ſie zu ihrer
Vollkommeuheit gelangt ſind, trocken, ſie ſpringen von einan—
der, wie die von uns hinzugefugtet ſig. 1. zeiget, und ſtreuen
kleine Saamen fig. 2 aus. Herr GLEDITSCHy welcher,
wie es Hirr VOEHMEn in Fi. Lipi. I. e. angemerket, in
der genauen Unterſuchung dieſer Pflanztn ſehr viele Muhe ſich
gegeben, hat folgendes davon bemertet: wird namlich mehr
ais tine Frucht in einen beſondern Punkt zuſammen geſetzt, und
machen einen gemeinſchafftlichen dinnen &Stengel dus, der aber

tt A ſton ierthe let und mit einer auſſerlichen Decte nicht umhullet wird. Jede Frucht, wenn tgan ſie beſonders
is, ſo tinen einwieder in emere ene uedetrachtet, hat ihren eignen Stiel, auf welchem ein rundes Knopffgen ſitzet, welches ein einfacheriges Behaltn

zigen runden Saamen enthalt, ausmachet.

TAB. 216. Lat. Aſplenium, Ceterach, Scolopendria, Scolopendrium verum: Germ. Milzkraut. Graec,
Aenairicy, acuamio, Augl. Spleen wort; Ceterach, Miutwalt. Aip. boradill.a, Ital. Aſpleno. Gall.
Scolopendre, Cetrach. Belg. Uprecht colopendrium, Miltkruyt, Cetrach,

I. Quatuor circiter digitos alta euadit; foliaque
producit, quorum ſuperior ſuperſicies profunde vi-
ridis eſt, inferior rufeſcit, quae conditio a ſeminibus
dependet illi inhaerentibus.

2. Muris et aediſiciis antiq iioribus inhaeret.

3. Haec ad quinque illas plantas pertinet, quae
eapillares in oflicints vocantur, et ſplenetica dicitur
ob ſingularem utilnatem, quam in percurandis le-
nis morbis praeſtat; fertur enim intumeſcentias eius
et auctam imminuere magnitudinem Aperit porrb
hepatis obſtructiones, conueit ictero et morbo in-
fantum rhachitico, quem the Rickets vocant.

1. Es wachſt ohngefahr vier Joll hoch, und hat
Blatter, welche an der obern Seite dunkel-grun, an
der Ruckſeite aber braunlicht ſind; dieſes aber kommt
von dem Saamen her, welcher darauf. befindlich iſt.

2. Man findet es auf aſten Mauren und Gebau—
den.

z. Dieſes iſt eines von den ſunff Krautern, melche
capillares in den Apoihecken genennt werden, und
hat ſeinen Namen Mitzkraut von dem guten Nutzen,
welchen es in Heilung der Milzkrankheiten eiweiſet,
indem es deſſelben ufſh mellen und unmaßige Groſfe
verhindern ſoll. Es offnet gleichfalls die Verſtopffun
gen der Leber, dienet in der Gelbſucht, und der ſoge-
nannten &ngliſthen Krankheit (the Rickets) der
Kinder.

4. NOM. GEN. Aſplenium Rai. meth. 18. Hiſt. I. 139. Syn. 118. Touri s44. Magi. Car. 39. Rupp. 347.
Heuch Nov prov 1713 p. 88 Krum. 89. Buerb. 25. Vaill. 17. Linn. Gen. no: 943. Rov. 498: Hall. 134.

I 3. Bergen. 334.0Ludvv. n. 943. Wach. 55.. Segu. I. 74. Guett. l. 66. Dalib, 310. Heiſt. Syſt. 13. Mor. E

5. NOM. SPEC. Scolopendria vera Trag. 551. ab. 1191. Scolopendrium verum Lonic. 232. a. Scolo-
pendrion ſ. Aſplenon Cord. Hiſt. 171, b. Cetrach vulgo Caeſ. 595. Ceterach officinarum C. B. pin. 354-
Herm. Lugd. Bat. 136. Weinm. t. 360. fig. d. Ceterach officinarum vulgare ſ. Aſplenium Matthioli Barrell.

æ Aſplenus Ceterach vulgo Geſi. Hort. 245. Aſplenum Ruell. g66. Matth. 646. Cam. Epit. 640,
c. 1061.Luod. 1215. Aſplenium Dod. 468. Lob. Hiſt. 470. Jc. I. 397. Aſplenium vulgare Barr fc. 1043. Aſplenium

ſ. Ceterach. Rai. Hiſt. I. 139. Syn. 118. Journ. 544. Magn. Car. 39. Boerh. I. 25. Vaill. i7 J. B. lil b. 741.
Ger. 1140. Park. 1046. H. Oxon. lll. 561. S. XIV. t. 2. Jil S. Rupp. 347. Plum. Fil: XXXIII. t. B. f. 3. Kram.
89 Segu Ver I 74. Mor. Hiſt. s. Mich. H. Flor, 11. Aſplenium frunde pinnatifida, laciniis alternis; adna-

135. ”ach. 352. Guett. 1L67. Dalib. 310. Bergen.tis Lim H Cliff 474. Mat. med. 482. Roj. 498: Hull.
334. Aſplenium frondibus pinnatifidis, lobis alternis confluentibus Linn. Spec. 1080:

Nota. Totam plantam cum tenera eius radiee foliisque
expreſſit Blackvve lllanum exemplar. Haec, ut praccedens,
ĩn a uerſæ ſuperficie folii frudiſicationes poſitas, in glome-
rules collectas, habet, ex qua maſſa puluerulenta diſpelli-
tur, quam ſemina ſiſtere nunc per ohſeruationes botanien-
rum conſtat. Et ante notatus GLEDITSCHIVS, cuius ſibi
communicatas obſeruationes EOEHMERVS FI. Lipſ. I. e. re-
fert, docet, partes fructiſieationis inuolucro uniuerſali deſtitui;
ſingulari petiolo inhaerere eraſſo, acuminato et ineurnato,
per maturitatem detegi capſulam unilocularem et uniual-
uem, acutam et roſtro donatam, quae unicum foueat ſe-
men. Sic autem emendantur, quae HEVCHERVS I. c. alii-
que de ſphaerica eapſula, annulo elæſtico munita, ſeribunt,
ex qua minutiſſima ſemina diſipantur. Ante euolutionem

enim

Anm. Das Blackwelliſche Muſter ſtellet die ganze Pflanze
mit ihren zarten Wurzeln und Blattern vor. Dieſe hat, wie
die vorhergehende, auf der unterſten Seite der Blatter ihre
Fruchttheile ſitzen, die in kleine Kugtlchen gleichſam zuſammen
geſammlet ſind, aus welchen ein Staubformiges Weſen ausgeſtoſ
ſen mird; dieſes aber madhet den Saamen aus, wie die Be
merkungen der Krauterkenner zeigen. Oben angefuhrter GLE—
DJCSCH, wit BOEHMER Fl. Lipſ. I. e. aus den ihm
von bemſelben mitgetheilten Wahrne imunaen erzahlet, lehret,
daß die Fruchttheile teine allgemeine Decke haben, jeder Frucht
theil aber hange an einem dicken zugeſpitzten und gekrummten

Stiele; menn bieſe zur Reife gelanget iſt, ſo finde man eine
einfacherigte, aus einer einzigen Schale beſtehende ſpitzige und
mit einem Schnadel verſehene Kapſel, weiche auch nur einen

Saamen



enimn omnla ſub integra adhue cuticula felia obdueente,
haerent.

Saamen in ſich faſſe. Hieraus tan man alſo erfennen was
HuTHER I. e und anbere mehr von einer runben Kapſel
ſchreiben, welche nit einem elaſtiche  bſſ d us

ne inge ee”t eh un awelcher ſich bie zarteſten Samgen ausſtreueten. Denn vor der Entwickelung liegen alle dieſe Theile unter dem noch unverſehrten
Hautchen, welches die Blatter uberziehet, verboörgen.

TAB. 217. Lat. Equiſetum: Cauda equina; Herba equina. Germ. Roßſchwanz, Pferdeſchwanz, Schaff—
tenheu, Zinnkraut, Kannenkraut, Kandelkraut. Graec. iænò;;; Angl. Horſetail. Hiſp. Coda de Mula.
Ital, Coda di Cavallo. Gall. Queve de Cheval, Queve de chat; Prelè. Belg, Peert- ſteert.

I. Caules ſeminiferi ſeptem vel octo pollices al-
titudine conſequuntur, illi vero; quibus folia tan-
tum adhaerent; ad duos pedes uſque adſcendunt:
folia herbidi coloris ſunt, flores vero fuſci.

2. In ſtagnis et paludoſis locis creſcit, martio men
ſe florens.
3. Refertur ad remedia exſiccantia, adſtringentia-
que; conducit in vulneribus aeque ac aliis haemor-
rhagiis corporis ſiſtendis. Eius porro uſus eſt in
nimio menſtrusrum feminarum et albo fluxu; in ab-

ſceſſibus et ulceribus renum et veſicae; et in variis
herniarum et diſruptionum partium generibus:

1. Die &Stengel welche den &aamen tragen,
wachſen ſieben bis acht Zoll hoch, diejenigen aber,
welche Blatter haben, ſteigen bis zwey Fuß in die
Hohe: die Blatter ſind ſchon grun, die Blumen
braun.

2. Es wachſet in Teichen und moraſtigen Grunden,

und bluht im Marz.
z. Man rechnet es unter die trocknende, zuſam—

men ;iehende, und anhaltende Mittel; es dienet ſo—
wohl in Wunden, als andern Werbſutungen des Kor—
pers zur &Stillung. Man brauchet es auch in allzu
ſtarken monattiden und dem weiſſen Fluſſe der Frauen,
vey Geſchwuren der Nieren und Blaſe, und in alen
Arten der Bruche oder Jerſprengungen:

4. NOM. GEN. Equiſetum Rai. Meth. 20. Syn. i 3o. Hiſt. I. 127. Magi. Car. 58. Tourn. 532. Rupp. 348.
Kram. 108. Boerh II. 106. Vaill. 48. Linn. Geni no. 937. Roy. 496. Hall. 142: Ludvv, 953. Wach. 347. Segu.
Ver. I. 104. Dalib. 307. Mor. El. 30. Bergen: 338. Heiſt. oſt. 13.

5. NOM. SPEC. Hippuris minor ſrag. 694. Hippuris minor cum flore Dod. 73. Hippuris aruenſis ſeu
ſagittalis mãor Tab. 568. Minor fontalis hippuris Lob. Adv: 355. Equiſetum alterum Matth, 775. Lob. e.
I. 795. Lugd. 1070. Equiſetum minus terrettre J. à. III. 723. b. Equiſetum minus Fuchſ 323. Lonic. 212. a.
Equiſetum aruenſe Linn. H. Lapp: 390. H. iff. 471. Equiſetum aruenſe longioribus ſetis C. B. pin. 16.
Theatr. 247- Rai Hiſt. I. 128. Park. 1202. Tourn. 533: H. Oxon. lil. 621. Herm. 233. Equiſetum caulibus flo-
riferis a folioſis diuerſis Hall. 144- Boehm. Fli Lipſ. 730. Equiſetum ſcapo fructificante nudo, caule ſterili,
ramis compoſitis Linn. Fl: Suec. 833. Mat. med. 459: Dalib. 308. Equiſetum ſetis ſimplitibus, internodio
multoties longioribus Roy. 496. Equiſetum ſetis quadrangularibus; internodio longioribus; caulibus reptan-
tibus Guett. l. 201. Equiſetum ſcapo fructificante nudo; ſterili frondoſo Linn. Spec. 1061.

Nota. Duo ſunt, quaè in hac tabula occurrunt; ſcapus
cum flore et folium ſeparatim. Fig. I. II. 1. 2. 9. ex Black-
vvellianb exemplari hic repetuniur; reliquae ſecundum
naturae ductum a nohis adiuntad fuerunt. De lis autem
prius, quam dieamus; monendum eſſe arbitramur; ſcapum
atque follum non ex una cademque planta de ſumtas eſſe
partes. Et id quidem animaduerſione HALLERI I. e. con-
firmatum eſſe laetamur; reliquos tamen conſulèntes aucto-
res, inuenimus, ſaepe confuſionem in veris diſtinguendis
huius plantae ſpeciebus fulſſe enatam, nec denegamus, ea;
auae adpoſuimus, nomina onmi prorſus dubitatione non
deſtitui. Adduximus autem nomina quae ad ſcapum eius-
que plantam pertinere videntur. Nam illa; cuius folia
hic proponuntur, Iongitudinè foliorum ſacile ab aliis ſeſe
diſtinguit; eamdem vero exprimuni ſequentes diuerſorum
auctorum denominationes;

Anm. Auf dieſer Täfel findet man zwey Stucke, ben &Stengel
mit der Blume und die Blatter beſonders. Fig: J. IL. 1. 2. 9. wer
den nach der Blackwelliſchen Abbildung vorgeſtellet, die ubrigen
ſind nach dem Muſter der Natur verfertiget; unb von uns hinius
gefuget worden. Ehe mir aber hievon handeln, ſcheinet es no—
thig zu erinnern, daß der &tengel und die Blatter nicht aus einer
ley Pflanie genommen worden. Dirſes bekrafftiget auch zu un-
ſerm Vergnugen die Anmerkung Herrn HALLERS 1. c. Da
mit aber auch die andern Schrifftſteller hiebey zu Rathe gezogen,
ſs finden wir, daß offters eine groſſe Unsrdnung beh ben wah—
ren Beſtimmungen der Arten von dieſer Pflanze herrſche, und
bekennen, daß die von uns hinzugefugten Namen nicht von allem
Zweiffel befrenet ſind. Wir haben aber die Namen, die zum

tengel und deſſen Pflanze zu gehoren ſcheinen, angefuhret;
Denn diejenige Pflanze, wovon die Blatter hier abgebilbet wer—
den, laßt ſich leicht von andern wegen der Lange der Blatter
ünterſcheiden: Folgende Venennungen aber verſchiedener Schrifft
ſteller beſtimmen ſie alſo:

Hippuris maior ſeu Equiſetum maius Dod: 73. Hippuris Caucon Plinii Anguillarat Lob. e. H. 793. Equi-
ſetum ſ. Matth: 727: Cam. Epit. 770: Caeſ. 5398. Ruell. 599: Lugd: 1099. Cord in Dioſc 67 a II TH
568. Equiſetum maius Rai. Hiſt: I. 138. Syn. 136: Ger. 1113. Equiſetum maius aquaticum 7 B. II. 723. b. a

Equiſetum maius paluſtre Park; 1200: Equiſetum fluuiatile Linn. FI Lapp 397 Ecuiſetum paluſtre longi b

l ori usſetis C. B: pin. 15. Tourn. 533. Boerh. II. 196. Vaill: 48: Rupp. 348. Kram 108. Dill. Giſſ. vo. Segu. Ver. I.
ioq. Bergen. 338:. Morand. H. 128. Equiſetum eaule non ſulcato; latiſimo, verticillis denſiſſimis Hall. 144.
Linn. Fl. Sutc. 836: Wach: 347: Boehm: Fl: Ligſ J27. Dalib: 307. Equiſetum caule ſtriato, frondibus ſubſimpl-
cibus Linn. Spec. 1062.

in Fit. II. itaque et addita Fi. Iil. radicem ohſeruamus
roſam, ex qua etiam plerumque fibrae verticillatim exe-

unt; quae deinde caulem protrudunt, per interualla memm
branis ſiccis ornatum. In ſummitate eiusdem capitula ſeu
ſpica florum procedit, quae ab initio admodum compacta
en fir. 1, ſenſim aucto incrementò laxior fit ſig 2, et ſcuta
diſtincta oſtendit ſg. 3. Quat ſcuta mediae ſpongioſae ſub-
ftantiae ſeu àxi adhaerent, vt in ſpica diſſedla fie. 4. videre
eſt. Quodiibet ſeutum ſuum habet pedicuium, ſuperius au-
tem ſexangularis figurae eſt fig. 5, quae figura compftiori
ct firmior? cohaeſioni fauet. Ab anterori loco ſg. 5. 6, a

latere

Hie Fig: ĩ. aber und behgefugte Fig Ii. zeigen eine iaſe-
tigte Wurizel, aus welcher auch mehrentheils die Zaſerchen rund
um ben &Stengel alls aus einem Ringe, entſtehen. Dieſe trei—
ben hernach den &tengel hervor, der in entfernten Zwiſchen—
raumen mit einer trocknen Haut umgeben iſt. An der Spitze
deſſelben entſtehen Knopffgen oder die Blumenaehre, welche an-
fanglich ſehr zuſammen gepreßt iſt fig. 1, menn aber das
Wwachsthum der Pflanze nach und nach ;unimmt, ſo wird ſel—
bige weitlaufftiger fig. 2. und ztiget die beſondern Schildchen
ſis. 3. Dieſe Schildchen hangen an dem mitlern ſchwammigten
Veſen oder der Achſe an, wie aus der unerſchnittenen Aehre

D 2 fig. 4



latere fir 7. eonſpieitr eapſula ſeminalis, quae cylindia-
ceae figurae eſt, et elaſtica, hine matura facta, vno impetu
diſpellit puluerem ſigz. 9, qui ſemina ſiſtit minuta, villoſa.

fig. 4. zu erſehen iſt. Jedes Schildchen hat ſeinen beſondern
Stiel, dben aber macht es eine ſechseckichte Figur fig. 5.
Dieſe Figur aber iſi ſehr geſchickt, einen dichtern und feſtern Zu—

ſammenhang zu nachen. Die Saamenkapſel ſtellet von vornen
fig 5 6 bon ber &tite hg. 7. vor; dieſe Kapſel iſt walzenformig, und ſehr elaſtiſch: daher fie auch, wenn ſie zur Reiffe gt

cHfommen, auf cinmal zerſpringet, und einen Staub ſig. 9, welcher kleine räuche aamen vorſtellet, ausſtreuet.

TAB. 218. Lat. Cochlearia Britannica marina. Germ. Engliſches Seeloffelkraut, Seeſcharbockskraut. Angl.
Sea Scurvy Graſſ. Gall, Herbe aux cueillieres. Belg. Lepelbladt, Lepelkruydt.

1. Ad octo digitos altitudine adſurgit, folia habet
dilute viridia et ſlores albos.

2. llaec cochleana copioſe ad ripas Thameſis pro-
pe Woolwich creſcit, martio atque aprili florens.

3. Haec cum cochlearia hortenſi tamquam reme-
dium antiſcorbuticum copioſe uſurpatur, ſed ſubtili-
bus volatilibusque deſtituta partibus, effectus, ac
illa, non edt, ob maiorem autem ſalis capiam ad-
mixtam in promouenda urina opem ferre poteſt.

1. Es wachſet bis acht Zoll hoch, hat hell- grune
Blatter und weiſſe Blumen.

2. Dieſes Loffelkraut wachſet in groſſer Menge an
dem Ufer der Themſe untet Woolwich, und bluhet
im Mar; und April.

3. Dieſe Pflanze wird nebſt dem Gartenloffelkraute
hauffig unter die Hulffs- Mittel wider den Scharbock
genommen, da ihm aber die feinen fluchtigen Theile
fehlen, ſo ſdyeinet es nicht ſo ſehr dazu dienlich; hin—
gegen wegen des mehreren Salzes kan man es mit
guten Nutzen zum Treiben des Urins gebrauchen.

4. NOM. GEN. Cochlearia Rai. Meth. 98. Syn. 302. Hiſt. I. 822. Magn. Car. 146. Tourn. 215. Boerh. II.
10. Knauth. Meth. 171. Rupp. 87. Kram. 21. Linn. Gen. no. 646. Roy. 335. Ludvv. 425. Wach. 169. Hall.

Gott. 242. Morand. El. 23. Bergen. 113.
5. NOM. SPEC. Cochlearia folio ſinuato C. B. pin. 110. Rai. Syn. 303. Hiſt. I 823. Tourn. 215. Boerh. Il.

10. H. Ox. Il. 308. S. lil. t. 20. f. 2. Cochlearia vulgarls Park. 285. Gochlearia Britannica Dod. 594. Gtr.
40I. Lob. Hiſt. 157. Jc. I. 294. Lugd. 1320.

Nota, Immutatam Blackvvellianam figuram hie proponi-
mus, quae totam plantam acque ac fruẽtificationis partes
ſitit Ex craſſiori radice multa folia protruduntur petiola-
ta, ouata, in margine ſerrata; marginis tamen inclſurae
magnitudine et numero multoties variant Ex mediis iis-
dem eaules exſurgunt, paucionibns foliis ornati, quae, niſi
quod breuiores habeant petiolos, a radicalibus parum diſ-
ferunt. In ſummitate huius plures expanduntur flores, ca-
lite yuadrifolio inſtructi, tetrapetali ſig t. quorum in medio
ſtamina collocantur ſex et ſiylus unicus. Fructus eſt ſiliqua
breuis, fere rotunda ie 2, quae plura minora ſemina Aæ. 3.
recondit. Ob foliorum figuram, cum et ima ſerrata ſint,
videtur hace commode ab illa, quam rotundifoliam vocant,
de qua in TAB. 227. agemus, diſtinguenda eſſe, cum qua
tamen LINNAEVS eam coniinxit. Diuerſitatem autem iam
RAIVS in Syn. I. e. adnotauit, et HALLERVS H. Gott.
I. c. confirmauit.

und von welcher wir bey d
einander vereiniget hat.
aufs neue beſtattiget.

J

Anm. Wie haben hier die Blackwelliſche Flghr underandert
abgebildet, welche nicht-allein die ganze Pflanze? ſondern auch
die zur Frucht gehorigen Theile darſtellet. Aus einer dicken
Wurzel ſchlagen langlicht runde, am Rande eingeterbte und
mit Stielen verſehene Blatter herans. Die Einſchnitte ihres
Randes aber pflegen ſehr offters der Groſſe und Anzahl nach
abiuweichen. Aus der Mitte dieſer Blatter entſtehen bie
&tengel, die mit meniger Blattern gezieret, ſonſt- aber, auiſſer
daß ſie kurzere Stiele haben, von den aus der Wurzel kommen
den Blattern ſehr wenig unterſchieden ſind. Auf der Spitze
dieſes Stengels ſitzen die Blumen, die mit einem vierblatterig—
ten Kelche umgeben ſind, und aus vier Blumenblattgen fig. I.
beſtehen in der Mitte derſelben findet man ſechs Staubfaden
und einen Staubweg. Vie Frucht macht eine kurze und faſt
runde Schote, fig. 2. in welcher viele kleine Saamen fig 3-
verborgen liegen. Da in dieſer Pflanze auch die oberſten Blat

ter eingekerbt ſind, ſo wird man ſelbige, wegen dieſer Ge
ſtallt ihrer Blatter, von der, welche die rundblatterige heißt,

er 227 Taffel handeln werden, ganz wohl unterſcheiden konnen, ob ſie gleih MBATUS beyde mit
Den unterſcheid derſelben hat ſchon RAJuS in Syn. I. e. angemerket, und HALLER H. Gott. l. c.

n

u

TAB. 219.
Atuxdr J

Lat. Adianthum album. Germ. Weiſſe &teinraute, Frauenhaar, Mauerraute. Graec. Adidvæo
An l. white Maiden Hair, Wallrue, Tentwort. niſp. Cutantrillo depozzo blanco. Ital. Capel

venere bianco. Gall. Rue de muraille, herbe capillaire blanche. Belg. Steenruyte.

I. Caules trium vel quatuor digitorum altitudi-
nem conſe quuntur, folia ſuperius virent, inferius
fuſcum colorem habent, quae conditio ab adhaeren-
tibus ſeminibus pendet.

2. In muris vetuſtioribus et-aedificiis creſcit.

3. Ad illas pertinet plantas, quae in Diſpenſa-
toriis herbae quinque capillares vocantur, et quoad
ſuas facultates cum reliquis adianthi ſpeciebus con-
uenit. Aperit enim et attenuat, hinc in pulmonum
morbis conducit, et in decoctis pectoralibus aeque,
ac vrinam pellentibus praeſcribitur.

1. Die Stengel wachſen drey oder vier Zoll hoch,
die Blatter ſind oberhalb hellgrun, unterhalb aber
braun, ſo von den &aamen herkommt.

2. Es wachſet auf alten ſteinernen Mauren und
Gebauden.

3. Dieſes iſt cines von den im Diſpenſatorio be-
nonnten herbis capillaribus, und hat eben die Gigen-
ſchafften, welche die andre Arten des Frauenhaares
beſitzen, indem es offnet und verdunnet, bey Krank—
heiten der Lungen dienlich iſt, und in Bruſt- und
Urin befordernden Tranken. gebraucht wird.

4. NOM. GEN. Adiantum Magn. Car. 38. Knaut. Hall. 168. Muraria Rupp. 347. Dill. Giſſ. 73. Kram. 90.
Heiſt. Syſt. 13. Ruta muraria Rai. Meth. 13. Syn. 122. Hiſt. I. 146. Tourn 541. Boerh. J. 26. Vqill. 174. Segu.
Ver, I. 73. Moraud. El. 3. Aſplenium Hall. 134. Gott. 3. Ludvv. 943. Wach. 351. Guett. I. 66. Dalib. 311.
Bergen. 335. Acroſticum Linn. Gen. no. 946.

3. NOM. SPEC. Paronychia Mattb. 734. Cam. Epit. 785, Saxifragia Fuchſ. 730. Capillus veneris Brunf. I.
219. Dorſt. 61, b. Salvia vitae ſeu ruta muraria Lob. Hiſt. 472. Je. I. 811. Lugd. 1213, Adianthum album Cord.



in Dioſe. 129. a. Lonic. 249. à. Rai. Hiſt. I. 146. Tabern.
sig. c. Adianthum album murarium Herm. Lugd. Bat.
tae facie H. Ox. Iil. 58
737. Ger. 1144. Tourn
Ver. J. 73. Morand. H.

 5

1184. Mava. Car. 39. Knauth. Hal. 168. Veinm. t. 26
10. Adianthum nigrum Caeſ s9- Filicula petraea ru

5. S. XV. t. 5. f. 22. Ruta muraria Dud. 470. Trag. s29. 530. C. B. pin. 356. J. B. Ilh7*

S41. Boerh. I. 26. Vaill. 174. Plum. nl, XXIA. t. A. f. 3. Zanich. 229. ic, 301. Segu.
6. Ruta muraria ſeu Salvia vitae Park 1050 Muraria Rivini R pp

u. 347. Kram. 90.uraria ſemper virens vulgaris Dill G.ſſ 73. Aſplenium frondibus alteruatim decompoliis foliolis cunei-

Gott. 3. Bergen. 335. Boehm.
connexis Gleditſch. citante Boebmero El. Lipſ. 712.

Nota. Totius plantae faciem prout Iapidi adereſcit ex-
Hpreſſit fi5s. I. Blackvvelliana ĩicon, reliouas adiunximus. Ra-

mi folioſi ſeu ſrondes, ut LINNAEO dieuntur, foliola ha-
bent ſaepe ternata, unumquodque ſubrotundum eſt et in
ambitu crenatum. Non numquam acuminatam magis figu-
ram habent et crenulas acutiores, prout fig. ll. et Ill. de-
monſtrat, quae conditio forte eam varietatem conſtituit,
cuius mentionem ſecit RAIVS in Syn. I. c. no. 2. et quae a
VERNONE VWambriſiĩ lecta eſt. Partes ad fructificationem
pertinentes in averſa foliorum parte collocantur, et ab am-
hitu ad medium neruum eumulatim convergunt fig. 2. Ani-

madvertit autem GLEDITSCHIVS, notante BOEHMERO
FI. Lipſ. I e., capitulum quodeumque pedieulo inſidere
uraſlo, inflexo, et capſulam ſiſtere oblongam incuruatam,
quae vnico tantum rotundò ſemine foeta eſt. Has fructifi-
cationes colledtas a, ſepatatas b, ſed magnitudine audtas
hic adiecimus. Notamus tandem, LINNAEVM in Gener.
hanc plantam ad Acroſtichum, in Spec. et reliquis ſcriptis
ad Aſplenium retuliſſe, ouod etiam, ob fruòtiſicationum di-
ſerepantiam non adeo infignem, facile poteſt deſendi.

El. Lepſ, 712. Acroſtichum fronde ram

bus dieſe Pflanze zu dem Acroſticho, in ſcinen Speciebus aber un
wegen des nicht gar beſonbern Unterſcheides der Fruchttheile leicht zu veltheidigen iſt.

formibus, crenulatis Roy. 498. Linn. H: Suec. 855. Mat. med. 484. Spec. 1081. Wach. 352. Guett. I. 67
y

Dalib. 311. Aſplenium ramis duplicato ramoſis, pinnis ſerratis
acqualibus et laxe diſpoſitis Hall. 137.

oſe diviſa, foliolis ſubrotundis, ternato

rnnm. Die Geſtalt der ganzen Pſtanze ſo, wie ſie an den
&teinen zu wachſen pſeget, zeiget bie Blackwelliſche Abbildung
fig I, bie ſibrigen haben wir hinzugethan ie mit Blattern
beſetzte Zweige, oder wie ſit LIRNUAGCUS; nennt ſrondes,
haben kleine, und offters drehfache Blattgen, davon ein jedes
rundlich, und am Rande eingekerber iſt. Bisweilen haben ſie
eine mehr ſpigige gigur und dergleichen Emkerbungen, mie
fig. IL. und IIl. zeiget. Ditſe Beſchaffenheit hat vrelleicht Ge-
legenheit zu Beſtimmung derzjenigen Abweichung gegeben, de—
ren RAgJuS in Syn. I. e. no. 2. Meldung thut, und die von
dem VEENONE zu Wambris gefunden worden. Die zur
Frucht gehorigen Theile ſtehen auf der untern Seite der Blat—
ter, und lauffen von dem Rande nach der in der Mitte dburd)-
gehenben Rippe Hauffenweiſe zuſammen fig. 2.  *ꝗL&
aber hat angemertet, wie BOCHME in FI. Lipſ I e
meldet, daß ein jedes Knopffchen auf einem dicken und geboge—
nen Stielchen ſtehe, und eine langlichte, gekrunmte Kapſel
vorſtelle, welche nur einen einzigen runben Saamen enthalte.
Dieſe Fruchttheile zuſammen genommen a, abgeſondert b, ho-

ben wir hier, aber nur vergroſſert, beygefuget. Wir muſſen
endlich noch anmerten, daß LINNACusS in ſtinen Generi-
d andern Schrifften zu dem Aſplenio gezahlet, welches auch

TAB

I. Haec planta ad longitudinem ſpithamae accedit,
folia ſuperius admodum grate virent, inferius
fuſcis ſeminibus obſita ſunt.

2. Creſcit in vmbroſis locis ad arborum radices.

3. Refertur et haec inter herbas quinque capilla-
res, cum vulgari capillo veneris quoad virtutes ſuas
conuenit; adhibetur in tuſſi aliisque pulmonum mor-
bis vitiisque renum. Commendatur a nonnullis tam-
quam remedium contra icterum.

NOM. GEN. Adianthum Rai. Meth. 13. Sqn. 126.
Mo a d E

tis, ſurſum decreſcentbus Hall. 136.

Nota. Eodem florendi modo, ac praecedens, haee eſt
conſpicua, ex radice fibroſa, enius fibrae purpureo colore
pinguntur, folia ramoſa, pinnata exoriuntur, ita tamen,
vt, bene notante HALLERO I. e., longitudine ſuperiores
paullatim decreſcant. In ambitu illa crenata ſunt, et auer-
ſae ſui parti inhaerentia corpuſcula puluerulenta oſtendunt
fſig. 1, quae rouis plantis propagandis inſeruiunt. Species,
quas TOVRNEFORTIVS conſtituit, cum in foliolorum
aeuminato vel obtuſiori fine tantum diſerepent, pro va-
rietatibus habemns, et, ad hanc noſtram reſerendas eſſe iu-
dicamus.

chungen, und glauben, daß ſie deßwegen

Cent. III.

220. Lat. Adiantum nigrum. Germ Frauenhaar, Venushaar. Graec.as
Rlack Maiden Hair. Hiſp. Culantrillo depozæo negro. ital. Capel venere.
pillaire ordinaire, Cheveux de Venus. Belg. Vrovven Hayr.

r n.. 3. Filicula Tourn. 542. Rupp. 345. Kram.
7. NOM. SPEC. Onopteris maior Tab. 1i 84. On

Lugd. 1228. Adianthum album et nigrum Plinii Lob.
Caeſ. 797. Adianthum nigrum officinarum Lonic. 249.
169. Adianthum vulgare Park. 1049. Morand. H. 6. Adianthum foliis longioribus, puluerulentis, pediculo
nigro C. B. pin. 355. H. Ox. III. 588. S. XV. t. 4. f. 16. Boerb. J. 26. Filicula, quae Adianthum nigrum,
pinnulis obtuſioribus, et eadem acutioribus Tourn. 542. Rupp. 345. Kram. 9I. Segu. Ver. I. 69. Mich. H.
FHlor. 37. Aſplenium frondibus duplicato pinnatis, foliis inferioribus maioribus, foliis obuerſe ouatis, ſuperne
crenatis Roy. 498. Vach. 351. Guett. l. 67. Dalib, 311. Linn. Spec. 1081. Aſplenium ramis ramoſis confer-

zu dieſer unſrer Pam;

teiyror uẽre, Angl. Oak Fern,
Gall Herbe capillaire, Ca-

r. Dieſes Frauenhaar wachſt ohngefahr einer
Spanne hoch, die \latter ſind ſchon hell-grun ober—
halb, uuten aber mit kleinen braunen Saamen be
decket.

2. Es wachſt in ſchattigten Gangen, an den Wur
zeln der Vaume.

3. Dieſes iſt gleichfals eines von den funff Haar—
krautern; in ſeinen Tugenden kommt es mit dem ge
meinen Frauenhaar uberein, man braudt es auch bey
dem Huſten, in allen Zufallen der Lungen, und ubler
Beſchaffenheit der Nieren. Einige ruhmen es als ein
gutes Mittel in der Gelbſucht.

Hiſt. I. 152. Heuch. ga. Knauth. Hal. 169. Boerh. I. 16.
91. Segu. Ver. I. 69. Aſplenium vid. tab. praeced.
opteris mas Ger. 1137. Dryopteris nigra Dod. 466.

Adv. 361. Ic. I. 810. Adianthi nigri altera ſpecies
a. J. B. lil, b. 734. Rai. Hiſt. I. 152. Knauth. Ilal.

Anm. Die Pflanze kommt mit der vorhergehenden in dek
Art zu bluhen vollig uberein. Aus einer zaſerigten Wurzel;
wovon vit Zaſerchen purpurfarbig ſind, entſtehen die in Aeſte
getheiſten und Paarweiſe an ihre Rippen angeſetzten Blatter,
doch alſo, daß bie oberſten, wie Herr HALLER I. c. ſcthr
wohl bemerket, etwas kleiner werden. Jhr Rand iſt eingeker—
bet, und bie unterſte Seite herſelben zeiget die an ſelbiger an—
hangenden runden Korperchen, die voller Staub fig. 1. ſind.
Dieſe Korperchen dienen neue Pflanzen hervor zu bringen. Die
beſonbern Arten aber, welche TOUuRNEFORT angenonmmen,

da ſie nur in Anſehung der ſpitzigern ober ſtumpffern Enden
der Blattgen unterſchieden ſind, halten wir nur vor Abwei—
t zu rechnen ſind.

E TAB.



TAB. 221. Lat. Tamarindus Indica, orientalis. Germ. Tamarinden, oder Sauerdattelbaum aus Oſtindien,
Morgenlandiſcher Tamarindenbaum. Graec. otuorivi. Angl. The Eaſt India Tamarind, ital. Tamarind.
Gall. Tamarinde, Tamarin. Belg. Tamaryn- boom.

1. Haec arbor a Tamarindo occidentali foliis at-
que fructibus diſcrepat, et medico vſui magis inſer-
uit, quod fructus continet pulpoſiores.

a. Creſcit in India orientali, et floret vere, icon
cius ex Horto Malabarico mutuata eſt,

3. Tamarindi refrigerant atque aperiunt, ſuccos,
quos cholericos vocant, ex corpore euacuant, et
aeſtum, in ventriculo atque inteſtinis ab effuſa bile
enatum, temperant, ſitim reſtinguunt, vrinam pel-
lunt, et ictero conueniunt,

4. NOM. GEN, vid. TAB. 201.
5. NOM. SPEC. Sil qua arabica, quae Tamarindus

1. Dieſer Baum iſt von dem Jeſtindiſchen Ta
marindenbaum in Blattern und in der Frucht unter-
ſchieden, zum Gebrauch in der Arzney aber iſt ev beſ—
ſer, meil ſeine Frucht mehr ſafftiges in ſich enthalt.

2. Er wachſt in Oſtindien, und bluhet daſelbſt im
Fruhling; dieſe Abbildung iſt aus dem Horto Ma-
labarico genommen.

3. Die Tamarinden dienen zum kuhlen und eroff
nen, ſie fuhren die Choleriſche Feuchtigkeiten ab, und
dampffen die gallichte Hitze des Magens und der Ginæ
geweide, ſie ſtillen den Durſt, treiben den Urin und
dienen in der Gelbſucht.

C. B. pin. 403. Jutay ſeu Tamarindus Riſ. Braſ 157.
Ballam Pulli H. Malab. 1. 39. tab. 23. Tamarindi Caeſ. 112. Matth. 191. Cam. Epit. 126. Lob. Hiſt. 6o. jc.
II. 184. J. B. I. b. 427. Lugd. 1650, Thamarindus Cord. in Dioſ. 197. a. Tamarindus Durſt. 280. a. Rai.
Hiſt. ll. 1748. Ger. 1607 Park. 237. Tourn. 660. Hernand. Mex. 83. Rumph. Herb. Amboin, Il. Jo. Linn. H.
Cliff. 18. H. lpſ. 15. Fl. Zeyl. 33. Mat. med. 28. Spec. 34. Roy. 465. Wach. 59. Tamarindus officinarum
weinm. 964. ſig. a. Tamarindus Derelſide appellata Pr. Alp. Aegypt. 37.

Nota. A longis iam ab hine temporibus cognita fuit Ta-
marindus, medicos in vſus etiam ab Arabibus conuerſa.
Veram tamen deſcriptionem, quae ad indolem plantas co-
gnoſcendam ſuſficiat, de vſu eius tantum diſerendo, nullus
oxhibuit, licet in Horto Malabarico, ex quo BLACKWEL-
LIA ſuam repetiit iconem, floris iam ſatis diſtincte partes
eognoſcamus. Primus autem, qui ge nerſs notas expreſſerit,
eſt TOVRNEFORTIVS in Act. Pariſ. a. 1699. p. 134. me-
liorem etiam delineationem ſuppeditauit RVMPHIVS I. c.
Arbor admodum procera eſt, fortiori radice nixa. Rami
hinc inde proueniunt, acque tamen, aec folia, alternum ſi-
tum habent. Folia ex copioſis parihus foliolorum conſtant,
et absque impari terminantur, quod in noſtra figura aeque,
ac in Horto Malabarico non accurate obſeruatum eſt. Vnum-
quodque foliolum ouatum, margine integrum, inferius ad
petiolum acutius, ſuperius ohtuſe rotundum eſt. Aliquan-
do, quae in noſtra icone tamquam eommunis conditio ad-
ſumta eſt, a latere hreui appendicula, tamquam lacinia in-
ftruitur, quod in ſingulari eius modi foliolo iig. 5. demon-
ſirat. Ex alis foliorum et ſummis ramulis pedunculi longi
exeunt, quibus flores adhaerent, vnus quisque autem ſuo
pedunculo inſidet. Inferiores primo, poſt illos ſuperiores
cfuoluuntur I. Eorum haee eſt conformatio: calix ante
euolutionem pyriformis, in quatuor foliola acuta expandi-
tur, magnitudine ſibi acqualia, eoloris albicantis vel ruben-
tis, vix Iutei, qualem prae ſe fert noſtra delineatio: ſic
poſita ſunt, vt vnum ſuperiorem Iocum oecupet, duo a
latere, quartum inferius conſtituantur. His tribus, excepto
Inferiori, innaſcuntur petala tria, ouata, plana, margine
paullulum vndulata, multis vaſis picta, medio plerumque
reliquis minore. Tria etiam progrediuntur ibidem ſtamina,
quae, hene exprimente RVMPHIO, ad vacuum calicis fo-
tiolum inclinantur, ſuis ſubrotundis antheris ornata. Ho-
rum medio Ioco intereſt piſtillum vnicum, longitudine ſta-
minum, in fine recuruum. Frudtus increſcens legumen ſi-
ſtit diuerſae magnitudinis, in fine ſaepe incuruatum fg 2. 3.
Hoc exterius duriori inueſtitur cortice, interius tenuiori
membrana, quibus intereſt pulpa eraſſa, nigra, intus etiam
vaſa decurrunt et reponuntur ſemina tria vel quatuor, pla-
na, dura, craſſa, irregularia et angulata ſig. 4. Figura eo-
rum externa non ſemper accurate cadem eſt. Immo, TOVR-
NEFORTIO notante, et RVMPHIO in ſigura ſua demon-
firante, leuiter legumen tuberenlatum eſſe deprehenditur,
ex quo, eam, quam TAB. 201I, delineauimus, eo magis
varietatem tantum eſſe, poteſt coniici.

Anm. Der Tamarindenbaum iſt ſchon von. langen Zeiten
her betannt gemeſen, und ſchon von den Arabern in der Arzney
gebraudt worden. Eine wahre æeſhreibung aber, welche die
Beſchaffenheit dieſer Pflanze hinlanalich darſtellete, hat noch
niemand gegeben, ſondern man hat nur von ihrem Gebrauche
und Nutzen gehandelt, ob gleich in dem Horto Malubarico,
moraus auch die DECKWE- ihre Abbildung genonmmen, die
Theile der Blume deutlich genug vorgeſtellet worden ſind.
F/URNFTORT iſt es, melther uns zuerſt die Fennzeichen
dieſes Geſchlechtes in Act. Pariſ. 1699. Pp. 134. mitgetheilet;
RumM9PH aber I. e. hat eine beſſere Abbildung gegeben. Es
iſt ein ſehr hoher Baum, welcher durch eine ſtarke Wurzel be-
peſtiget wird. Die Zweige werden hier und dar hervorgetrie—
ben, und pflegen ſo, mie die Blatter, wechſelsweiſe zu ſtehen.
Die Blatter aber beſtehen aus vielen, Paarweiſe geſenten
Blattgen, und endigen ſich nicht mit einem einzelnen ober un-
gepaarten Blattgen, welches doch ſo wohl in unferer als der
im Horto Malaborieo borgeſteſſten Abbildung nicht genau beob-
achtet worden iſt. Ein jedes von dieſen Vlattgen iſt langlicht
rund, am Rande ganz, unten nach dem &tiele ju ſpitziger,
nach oben zu ſtumpffrund. An der Seite hut es manchmal,
welches aber in unſrer Abbildung als was gewohnliches ange-
nommen worden, einen kleinen Anhang, der einem Einſchnitte
gleich iſt. Dieſes ſtellet in einem ſolchem Blattgen fig. 5. be
ſonders vor. Aus dem Zwiſchenraume der Blatter und Aeſte
tommen lange Stiele, an welchen die Blumen anhangen, jede
Blume aber ſinet auf ihrem beſondern Stielgen. Die unteriten
Blumen bluhen zuerſt, die oberſten aber hernach auf ig 1. Die
Bildung der Vlume verhalt uch folgender Geſtalt: Der Kelch,
welcher, ehe er aufbluhet, Birnformig iſt, dreitet ſich in vier
ſpitzige Blattgen aus; bdieſe ſind an Groſſe einander gleich,
an Farbe weislich oder rotlich, ſelten aber gelbe, wie ſie in
unſrer Abbildung vorgeſtellt worden, und ſind ſo geſetzt, daß
eines oben, zweh auf ben Seiten, und eines uuten ſehet. An
den drey oberſten wachſen drey Blumenblattgen an, bdie Ildng-
lich-rund, platt, mit einem gewölbten Rande verſehen, und
gleichſam mit nielen Gefaßgen gemalet ſind, das mitſere Blat
iſt mehrentheils kleiner, als die andern. An eben bieſem Orte
entſtehen auch dreh Staubfaden, welche, wie RUVH es
ſehr wohl ausgedruckt, ſich nach den leeren Blattgen des Rel-
ches zu beugen, und mit rundlichen Staubſpitzen gezieret ſind.
Jn der Mitte derſelben ſtehet ein einfacher Staubweg, der ſo
lang, als die Staubfaden, und am Ende znruck gebogen iſt.
Die zunehmende Frucht machet eine Schote aus, bie von ner-
ſchiedner Lange, und an der Spitze offters gekrunmet iſt fig.
3. Dieſe wird auſſerlich mit einer harten Schale, innerlich

aber mit einer dunnen Haut ſberiogen, zwiſchen welchen beiden ein dicker, ſchwarzlicher Safft enthaſten iſt; inwendig lauffen
auch verſchiedene Gefaſſe, und dreh, auch vier platte, horte, dicke, ungſeiche und eckigte Saamen fig. 4. ſind barinne aufbe—
halten. Jhre auſſerliche Figur iſt nidt allejeit einerleh, und nach des SOURRCFORTS und Ru
bisweilen die Schote, wie er es auch in ſeiner Abbildung vorſellet, gleichſam knoticht gefunden, woraus alſo um ſo vielmehr ſich
muthmaſſen laſt, daz die auf der 201. Tafel abgebildete Pflanze nur eine Abweichung ſen.

TAB. 222. Lat, Petaſites, Germ. Peſtilen;iout. Graec. Iieracirias. Angl. Butterbur, Peſtilent: Wort. Ital. Far-
O fara maggiore, Cappelaze. Hiſp. Sombrerera, Gall. Le Petaſite, Glouteron, Herbe aux Teigneaux.

Bilg. Dock- bladeren, Peſtilentiale Wortel. 1, Cau-

PHS Bemerkung wird



I. Caulis ad ſpithamae circiter altitudinem deue-
nit, folia dilute ſupgrius virent, ſubtus albicant, flo-
res purpureo inſigniuntur colore.

2. Creſcit in locis paludoſis, ad fluniorum ripas
et ab initio martii menſis fioret.

3. Radices accenſentur iis, quae diaphoreſin mo-
uent, et venena expellunt, vſurpanturque in omni
febrium genere et morbis malignis, Praecauent igi-
tur lipothymias, difficilem reſpirationem, vrinae
promouent ſluxum, et latum vermem ſiue taeniam
enecant. Externe vſurpatur ſub cataplaſmatis for-
ma, in tumoribus peſtilentialibus, et alüs venenatis
vulneribus. Magna eius portio ingreditur medica-
menta, ex quibus aqua theriacalis paratur.

1. Der &tengel wird ohngefahr einer &panne hoch,
die Blatter ſind hell-grun oberhalb, unten aber weis
licht, die Blumen purpurfarbig.

2. Sie wachſet in Moraſtigen Grunden, wie auch
am Ufer der Fluſſe, und bluht im Anfang des Mer—
zes.

3. Die Wurzeln werden unter die Schweis und
Gifft austreibenden Mittel gezahlet, welche in allen

Arten der Fieber und gifftiger Krankheiten gebraucht
merden, ſie verhuten Ohnmachten und Gnge des
Othems, treiben den Urin, und ertodten den ſoge-
nannten Bandwurm oder taeniam. Aeuſſerlich braucht
man ſie in gekochten Ueberſchlagen iber Peſtiſentiali-
ſthe Beulen, und gifftige Schaden. Man nimmt
davon ziemlich viel unter die Stucke, woraus die
aqua theriacalis gezogen wird.

4. NOM. GEN. Petaſites Rai. Meth. 34. Syn. 179. Hiſt. 260. Magn. Car, 137. Tourn. 48. Rupp. 190,
Knauth. meth. 122. Hal. 129. Heuch. 46. Kram. 69. Boerh. I. 118. Vaill. 159. Hall. 706. Segu. Ver. ll 162.
Bergen. Fl. Francſ. 247. Heiſt. Syſt. 7. Morand. El. 9.
Wach. 221. Guett. II. 360. Dalib. 256.

Tuſſilago Linn. Gen. no. 783. Roy. 159. Ludvv. 301.

5. NOM. SPEC. Petaſites Caeſ. 489. Ruell. 639. Fuchs. 644. Trug. 414. 415. Cord. Hiſt. 123. Geſn. Hort.
27I. b, Lonic. 274. a. Lob. Hiſt. 321. Je. I. 591. Cluſ. Hiſt. ll, 116. Dod. ſ97 Tab 1127 Rai Hiſt I 260
Ger. 814. H. Eyſteit. Hybern. O. F. 5, f. 1. Weinm. t. 805, fig. b. Petaſites vulgaris park. 419. Petaſites
magnus Lugd, 1033. Petalites maior et vulgaris C. B. pin. 197. Magn. Car. 137. Tourn. 451. Boerh. I. 118.
Vaill. Pariſ. 159. Aff. Pariſ. 1719. p. 403. Pont. Diſſ. Vi 159. Rupp 190 Dill Giſf 37 Kram 69 S

a I] egu.Ver. Il. 162. Bergen. Fl, Francf. 247. Morand. H, 32. Petaſites vulgaris, rubens, rotundiori folio J. B. ill.
b. 566. H. Oxon. III. 95. S. VIlL. t. 12. f. I. Petaſites flore purpureo Cam. Hort. 122. Petaſites flore rubello
Heuch. Ind. 46. Petaſites floribus ſpicatis, floſculis omnibus androgynis Hall. 706. Gott. 382. Tuſſilago maior
Matth. 614. Cam. Epit. 592. Tuſſilago ſcapo imbricato, thyrſifioro, floſculis omnibus hermaphroditis
Linn. H. Clif. 411. El. Suec. 683. Mat. med. 390. Roy. I59. Wach. 222. Guett. II. 361. Dalib. 256. Tuſſilago
floribus ſpicatis, floſculis omnibus hermaphroditis Boehm. H. Lipſ 168. Tuſſilago thyrſo ouato, floſcuſis
omnibus hermaphroditis Linn. Spec. 866.

Nota, Non quoad modum ereſcendi tantum, ſed quoad
florendi rationem et partes ipſius floris adeo haee planta
cum Tuſſilagine conuenit, vt a recentioribus botanicis fere
omnibus ſub vno comprehendatur genere. Leniores enim
differentias facile quiuis perſpiciet, qui ea, quae de Tuſſi-
lagine Tab. 204. diximus, velit cum noſtra comparare.
Florentem thyrſum et florem cum ſemine in Fi. I. 1. 3. 6.
BLACKWVELLIA propoſuit, quibus figuris nos reliquas
addidimus. Radix magna, eraſſa, alba minores fibras di-
mittit, ex qua ineunte vere quotannis caulis ſlorifer exſur-
git ad pedis altitudinem, ſimplex, non ramoſus, ſquamis,
folia imitantibus, tenuibus, purpureisque inſtructus. In ſu-
periori eius parte ſpica florum prius, quam eſfloruit, den-
ſior fig. 1, poſt florum euolutionem laxior ſig. II. Pedunculi
plures ſuſtinent flores, qui praeter ea communi inuoluun-
tur calyee, prout magnitudine aucta. ſig. 2. ſiſtit. Obſer-
uamus ſcilicet pedunculo adhaerens foliolum coloratum b,
et alias accedentes minores ſquamulas g, quae aliquando in
plura ſirata diſponuntur, deinde maiora et longiora foliola
f, quae campaniformem calveis figuram reddunt. Floſculo-
rum, qui in eius modi eaſyce continentur, numerus varius
eſt, a decem ad viginti vsque. Quilibet, ex calice extra-
ctus, ex corolla monopetala tubulola conſtat ſig- 3. 4. in na-
turali, Ag. 5. in aucta magnitudine, quae ſuperius in quin-
que tenues lacinias diviſa eſt a, intus in illa quinque ſta-
mina adhaerent, quorum antherae in vaginam coaleſcunt
fig. 5. e, et medium comprehendunt ſtylum, euius eadem,
ac corollae longitudo eſt, ſuo tamen ſtigmate ſuperius emi-
net craſſo et clauato 4, Ex medio ſemine oritur nune dictus
ſtylus fir. 6. quod ſuperius pappoſum eſt ſ, et ipſum oblon-
gae figurae c. His partibus omnibus euaneſcentibus, folia,
in gemma adhue latentia. magis expanduntur, et longis in-
tusque ſuleatis petiolis adhaerent, ad cuius inſertionem ex-
eiſa ſunt, et in ambitu dentata, anterius ad apicem acumi-
nata. Sed haee etiam forma non ſemper conſtans eſt.

Anm. Dieſe Pflanze kommt nicht allein in Anſehung des
Wachsthums, onbern auch in der Art mun bluhen und ihren
Slumentheilen io genau mit dem Hufſlattich uberein, daß ſie
bey nahe von allen nenen Krauterkennern unter ein Geſchlecht
gerechnet wird. Den kleinen Unterſcheid aber wird ein jeber
leicht ſelbſt bemerken, wenn er das, was wir von dem Huflat
tich Tab. 204. geſagt haben, mit bieſer Pflanze vergleichen mill.
Den bluhenden Blumenbuſchel nebſt einer abgeſonberten Vlume
und dem Saamen hat die V”CKWEL in Fig. L I. 3. 6.
vorgeſtellet, denen wir bie ubrigen Abbildungen beygefuget ha-
ben. Die Wurzel, welche ziemlich gros, dick und weis iſt,
giebt kleine Zaſerchen, aus welchen jahrlich, bey anaehendem
Fruhlinge, der Blumentragende Stengel entſtehet. Vieſer iſt
ohngefahr einen Fus hoch, einfach, und hat teine Aeſte, be-
kommt aber eine Art von Schuppen, die wie Blatter geſtaltet,
dabey aber zart und purpurfarbig ſind. An dem auſſerſten Theile
des Stengels ſtehet die Blumenahrt, und iſt, ehe ſie aufbluhet,
viel dichter fig. I, wird aber, nach dem ſich die Blumen aufge—
ihloſſen, weitlaufftiger fig. II. Aut den &tielen ſinen viele
Blumen, welche uber das mit einem aligemeinen Kelche umhullet

werden, wie die ſig. 2. vergroſſert vorſtellet. Wir ſehen nam
lich das an dem Stiele anhangende farbigte Blatgen, hernach
noch anbere tſeine Schuppen g, woraus bisweilen mehr Schich
ten werden, und endlich gronere und Idngere Blatgen f. mel-
che die Glockenformige Figur des Kelches ausmachen. Die An
zahl der Blumen, welche in einem ſolche Kelche enthalten und,
iſt verſchieden, bisweilen ſind ihrer zehen bis zwanzig. Jede
Blume, nachdem ſie aus dem Kelche genommen worden, beſtehet
aus einer einblatterigen, dutentormigen Blumendecke, bie
fig 3. 4. in ihrer naturlichen Groſſe, fig. 5. aber vergroſſert
vorſtellet. Dieſe wird oben in funff zarte Einſchnitte getheilet
a, inmendig hangen an ſelbiger funff Staubfaden, deren Staub
ſpigen gleichſam in eine Scheide zuſammen wachſen fig. 5. e,
und den Griffel in ihrer Mitte umſchlieſſen, der zwar eben ſo
lang, als bie Blumendecke iſt, oben aber mit einer bicten und keil
formigen Spitze d hervorragt Der jent genannte Griffel 6entſtehet mitten aus dem Saamen, melder oben mit einem Burſtgen b verſehen, und langlicht von Figur iſt e. Nachdem alle B

dieſe Theile vergangen, ſo merden die Vldtter, die bisher in der Knoſpe verborgen gelegen, mehr unb mehr entwickelt, und han
gen an einem Iongen und inwendig holen &Stiele an; an ihrem untern &nde, wo ſie mit dem Stiele verbunben, ſind fie weit aut
geſchnitten, an dem auſſern Rande eingeterbt, vornen aber zugeſpitzt. Dennoch iſt auch dieſe Figur nicht allezeit beſtandig.

TAB. 223. Lat. Cardamine. Germ. Groſſe Feldkreſſe, Wieſenkreſſe, Gauchblume. Graec. Z6cuBęæ àreęm.
O Aangl. Ladies Smock. Cockow flower. Hiſp. Berros, ital. Creſſione minore, Gall. Creſſon des prẽs, Paſ-

ſerage ſauvage, Belg. ater Kreſſe, E 2 I. Cau-



I. Caules vnius pedis longitudinem conſequuntur, 1. Die &tengel machſen einen Schuh hoch; die
folia pallide virent, flores pallide purpurei ſunt, vel Blatter ſind gras grim; die Blumen bleich puryur-

albi. farbig und offters weis.2. Creſcit in pratis, ad agrorum margines, floret 2. Es wachſet auf Wieſen und an dem Rande det

mertio et aprili. Felder, da es im Mer; und April bluhet.3.sPutatur calida eſſe planta, in ſcorbuto conducit 3. Man halt es fur hitzig und erwarmend, es iſt
et calculi doloribus, nec non in hydrope et ictero. ſehr dienlich in Scorbut, in &teinbeſthiverungen,

J J wie auch in der Waſſer- und Gelbſucht.
4. NOM. GEN. Cardamine Rai. Meth. 96. Syn. 299. Hiſt. 814. Magn. Car. 251, Tourn. 224. Rupp. 79

Knauth. Meth. 172. Hal. 19. Heuch. 13. Kram. 24. Dill. Giſſ. 29. Boerh. II. 16. Vaill. 28. Linn. Gen. n. 660.
ROY. 345. Hall. 557. Ludvv. 415. ach. 164. Segu. Ver. J. 385. Guett. Il. 151. Dalib. 198. Bergen. Fl.
Francf. 1175. NOM. SPEC. Gauchblume Brunf. I. 218. Flos cuculi Dod. 592. Hiberis Fuchſ 325. Iberis Fuchſii ſi-
ue Naſturtlum pratenſe ſylueſtre 7. B. II. 389. Lepidium minus Cord. in Dioſc. 48. b. Naſturtium pratenſe
Trag. 83. Geſu. Hort. 268. b. Uſeinm. t. 752. ſig. b. et e. Naſturtium pratenſe, magno flore ſimplici C. B.
pin. ic4. H. Oxon. ll. 223. S. ill. t. 4. f-7. Knouth. Hal. 19. Naſturtiom agreſte Lonit. 195. b. Naſturtium
aquaticum ſimplici flore. H. Eaſtett. Vern. Ord. I. F. 3. f. 4. Cardamine Caeſ. 362. Rai. Hiſt. I. 814. Carda-
mme l. Silynibrium elterum Dioſcoridis Tab. 844. Cardamine altera ſeu Siſymbrium tardamine ſecundum
Lob. Hiſt. 106. Je. I. 210. Lugd. 659. Cardamine altera ſimplici flore Cluſ. Hiſt. II. 128. Cardamine altera
minor Park, 826. Ger. 259. Cardamine pratenſis, magno ſlore purnuraſcente Tourn. 224. Rupp. 79. Dill.
Giſſ. 49. Boerh. II. 16. Vaill. 28. Mich. H. Flor. 21. Bergen. H. Francf. 177. Segu. Ver. I 356. Morand. H. 150.
Cardamine tolus pinnatis, caule erecto Linn. Fl. Lapp. 258. H. Clif. 336. Roy. 345. Cardamine foliis pin-
natis, foliolis ſubrotundis integris Linn. Fl. Suec. 559. Wach. 1 t4. Boebmer. Il. Lipſ. 287. Dalib. 198. Guett,
iI. 151. Cardamine foliis pinnatis: foliolis radicalibus ſubrotundis: caulinis lanceolatis Linn. Spec. 656. Car-
damine foliis pinnatis, imorum pinnis ſubrotundis anguloſis, ſuperiorum oblongis et ſtrictis Hall. 559-
Gott. 252.

Nota. Totius plantae delineationem tradidit quidem BLACR.
WELLIA, partium radieis et floris icones in aliis ſig.2. 3. 4.
5. 7. 8. nos addidimus. Radix ex craſſori parte fibras di-
ſpergit, et vel transuerſim progreditur d, prout BLACK-
VELLIA depinxit, vel deſcendendo per interualla fibras
format Ex hac folia procedunt, et quidem illa, quae ra-
dici propria ſunt, ad mediam coſtam adhaerentia foliola
ſubrotunda habent, ac lata, in margine vel crenata, vel
produẽtiores ob erenas angulata, ſed ita, vt inferiora ple-
rumque minoræ ſint, ſuperiora deinde latiora, et ſingulum
folium impari terminatur foliolo. Canlis procedens et ex-
ſurgens deinde ſimilibus quidem foliis inſtruitur, hac tamen
intercedente differentia, vt anguſtiora illa ſint et magis acu-
minata, quoad marginem etiam ſaepe integra. In ſuperiori
eius parte autem flores alternatim adhaerent, illum inte-
grum ſig 1. ab anteriori parte, a ſuneriorĩ ſg. 2, a late-
rali ſic. 3, ab inſeriori facie ſir. 4. ſiltit. Calix, qui co-
rollam complectitur, tetraphyllus eſt 4, petalis minor.
Foliola eius oblonga ſunt, intus eoncaua, et duo corum
potiſſimum prominent. Petala vern, magnitudine ſibi ae-
qualia, anguſtiori vngue in calice haerent, ſuperius in oua-
tam abeunt expanſionem, et ecrueiatim ſibi opponuntur; ſu-
pra haec ſtamina eminent ſig. 3. b. Petalis remotis, ſtaminum
ſex eſſe obſeruamus fig. 7. omnia antheris paruis, oblongis
inſtruuntur, et quatuor longiora. ſunt, duo breuiora b. b.
inter breuiora illa ſg. 8. b. b. piſtillum ſitum eſt ſtigmate
eraſſo terminatum c. Fructus ſiliqua eſt longa, tenuis,
viridis fig; 9. per maturitatem fuſca fig. 10, ex duabus
valuis eompoſita, quibus ſemina parua fir 11. adereſcunt.
In maturis autem ſiliquis hae valuae ſic ſecedunt, vt inſe-
rius diſſiliant, et reuoluantur ſuperiora verſus.

Anm. Die Abſchilderung der ganzen Pflanze hat bie BeACK
WEbsbv vorgeſtellt, die Theile der Wurzel und Blume aber ha-
ben mir in den ubrigen ig. 2. 3. 4 5. 7. 8. beyngefuget. Die
Wurzel erbreitet ihre Zaſergen aus ihrem dicken Theile, um
laufft alsdenn entweder quer fort d, mie es die BrUCKWEL?
abgebildet hat, oder ſie giebt, indem ſie unterwarts gehet, in
gewiſſen Zwiſchenraumen ihre Zaſergen e. Aus bierer kommen
die Blatter, wovon diejenigen beſonders, welche naher an ber
Wutzel ſtehen, wieber kleinere, rundlichte und an der mitſern
Rippe anhangende, breite Blättgen haben. Dieſe ſind entmedet
nur eingekerbet, oder wegen der nerſdngerten Einkerbungen win
kelicht, doch alſo, daß die unterſten gemeiniglich kleiner, bie
oberſten aber oreiter ſind, und jedes Blatt wieder mit einem
beſondern Blattgen geenbet wird. Der in die H5he ſteigende
&tengel wiro zwar mit eben dergleichen BVldttern beſetzet, doch
mit dem Unterſcheide, daß ſie ſchmaler und ſpitziger ſind, auch
offters einen ganzen Rand haben. Oben ſtehen auf dem &ten-
gel die Blumen wechſels weiſe; dergleichen ganze Vlume ſtellet
von vornen fig. 1, von oben lig 2, von der Seite ſig. 3, von
unten aber fig. 4 vor. Der Kelch, welcher die Blumendecke
umhullet, iſt vierblattericht a, und kleiner, als die Blumen—
blatter. Seine Blattgen ſind langlicht, inwendig ausgeholet,
awey aber davon ragen fur den andern beſonders nernor. Die
Blumenblatter aber ſind an Groſſe einander gleich, und han
gen mit ihrem ſhmdiern Theile am Kelche an, oberwarts aber
merden ſie in eine langlicht-runde Figur ausgebreitet, und ſte
nen einander, Kreutzweiſe gegen uber. Die Staubfaden ragen
uber dieſelben hervor fig. 3. b. Nachdem bie Blatter weggenom
men worden, ſo ſieht man, daß der Staubfaden ſechſe ſind fig. 7,
wovon alle mit tleinen langlichten Staubſpitzen verſehen, biere
aber etwas langer, und bie ubrigen zwey kurzer ſind b. b. zwi.
ſchen dieſen kleinern fig. 8. b. b. ſiehet der Staubweg, melder

ſich oben in eine dicke Spitze endiget e. Die Frucht beſtehet aus einer langen, dimnen und grunen Schote fig. bie beh der
Reiffung grau mird fis.
geben ſich dieſe beyden S

ſchlagen.

10. Sie hat zwey Schalen, an welchen kleine Saamen fig. 11. anwachſen. Jn den reiffen Schoten
chalen dergeſtalt auseinander, daß ſie unten zuerſt aufſpringen, und hernach ſich oberwarts zuruck

TAB. 224. Lat. Napus ſylueſtris. Germ. Wilde Ruben. Graec, nounãs à ę. Angl. Wild Navew. Hiſp. Napi-
O cas. stal. Navone ſaluatico. Gall. Navet ſauvage.

1. Caules ad pedis altitudinem ſurgunt, folia di-
lute virent, flores ſunt lutei.

2. In ripis et marginibus agrorum occurrit, apri-
lique menſe floret.

3. Veteres ſemina contra venena valere quaecum-
que aflirmarunt, nec non contra rabidorum anima-
lium ictus: praeter ea vrinam mouent et ſanguinem
menſtruum. ANDROMACHVS iunior praero-

gatiuam

1. Die &tengel wachſen bis einen Schuh hoch, die
Blatter ſind hell-grun, die B\ſumen gelb.

2. Man findet ſie an Ufern, und an den RJandern
Der Felder, ſie bluhet im April.

3. Die Alten ruhmen den Saamen wider alle Are
ten des Gifftes, ingleichen wider den Biß gifftiger
Thiere, er dienet den Urin und die monatliche Rei—
nigung zu befordern. Der jungere AMNDROMol

CHUS



gatiuam concedit, ſemini napi ſylueſtris prae illo ſa- CHUS giebt dem &aamen bieſer wilden Art den
tiui, quia calidioris ſit indolis. Vokzug vor dem &aamen der Gartenruben, weil er

eine hitzigere Natur haben ſoll.
4. NOM. GEN. Napus Rai Metb. 96. Syn. 255. Hiſt. I. 801. Magn. 252. Tourn. 229. Rupp. 83. Knauth.

Hal. 18. Heuch. 12. Kram. 23. Boerh. ll. 13. Vaill. 144. Heiſt. Ind. l. 23. Segu. Ver. I. 397. Morand. El. 23.
Bergen. Fl. Francf. 122. Rapa Ludvv. 406, Braſſica Linn. Gen. n. 661. Roy. 344. Wachend. 173. Hall. Gott.
a5I. Dalib. 199. Guett. II. 144-

5. NOM. SPEC. Napus Caeſ. 356. Dod. 674. Math. 348. Trag. 730. Cord. in Dioſc. 44. Geſn. Hort. 268. a.
Ruell. 350. Napus ſylueſtris' C. B. Pin. 95. J. B II. 843 Raj Hiſt I 302 Cam Ept RP 8

I. 222. U P. 3. nautHal. 18. H. Oxon. Il. 114. S. III. t. 2. f. 2. Boerb. Il. 13. Vaill. 144. Lugad. 645. Herm. Lugd. 437. Weim.
t. 746. fig. a. Segu. Ver. I. 397. Bergen. Fl. Francf, 122. Napus flore flauo Heueh. Jnd. 12. Morand. H. 91. Bu-
nias ſeu Napus ſylueſtris Park 865. Bunias ſylueſtris, Napus flore luteo Lob. Jc. I. 200. Ger. 235. Rapa ra-
dice cauleſcente, fuſiformi Boehmer. El. Lipſ. 270 Braſſica radice cauleſcente fuſiſor LH Cf

mi inn. I 339.Fl. Suec. 547. H. Vpſ. 190. Mat. med. 328. Spec. 666. Roj. 344. Wachend. 173. Dalib. 199. Guett, ll. 144.
Hull. Gott. 251.

Nota. Ex Blackvvelliano exemplari hic repetitae ſunt Fig. Anm. Nach dem Blackwelliſchen Muſter merben hier vorge—
I. II. 1. 7. 9. 10. reliquae additae, Flores huius plantae in ſtellet Fig. I. II. I. 7. 9. Io. die andern ſinb von uns hinzuge—
ſummis caulibus atque ramis proueniunt, et inferiores qui- fuget worden. Die Blumen dieſer Pflanze kommen oben an dem
dem prius, ſuperiores deinde effloreſeunt, ex quo ſit, vt in &tengel und den Aeſten hervor, und zwar alſo, daß die unter-
planta ĩam effloreſcente, ipſi flores laxius poſiti g I in eaſten zuerſt, bie oberſten aber hernach aufbluhen, dahero es zu
vero, quae demum flores protrudere incipit, arctius eonge- geſchehen pſeget, daß in der ſchon bluhenden Pflanze die Blu
ſti fig. lli. conſpiciantur. Flores autem ſunt tetrapetali, pe- men weitlaufftiger geſetzet fig. I, in ber aber, melche erſt an
talis ſcilicet cruciatim poſitis, ab anteriori facie fg. 1, a. fangt bie Vlumen hervorzutreiben, naher bey einander fig. III.
Iaterali fia 2. a. ſuperiori ng. 3. Vnumquodque foliolum ex zu ſehen ſind. Die Vlumen beſtehen aus nier Blattgen, melche
longo et anguſto vngue, qui in calice haeret ſig 4, in latio- Kreutzweiſe geſtellet ſind, von vornen zeiget ſie fig. I. a, von der
rem et oblongum expanditur marginem fig. 2. 5. b Calix, quo Seite fig. 2. a, von oben fig. 3. Jtdbes von dieſen Blattgen ent-
illa fouentur, etiam tetraphyllus eſt a. ſig. 2.3. S. 6. 8. et ſin-ſtehet aus einem langen und ſchmalen Theile, melder an dem
gulum foliolum ex baſi latiuſeula magis acuminato fine ter- Kelche hanget fig. 4. und in einen breiten und lauglichten Rand
minatur, extus gibbum eſt, intus eoncauum. Interius dein- ausgebreitet wird fig. 2. b. b. Der Kelch, worinne bieſelben
de eonſtituta ſunt ſtamina ſex, quorum quatuor longiora it ſtehen, iſt auch vierblattericht a fig- 2. 3.5. 6. 8. und iedes
5. 6. c. c. duo minora 4. à. ſuperant, cunũta filamentum ha- Blattgen wird aus einem breiten Grunde mit einer Spitze geen-
bent tenue et antheram impoſitam ſubrotundam. Piſtillum det, auswendig iti es erhaben, inwendig aber ausgeholet. Jn
tandem medium ocenpat locum fig. G. e. et illud rudimentum wendig ſtehen ſechs Staubfaden, wovon vier langere fig. s. 6.
fructus comprehendit, atque in ſtigma obtuſum ſg. 8. de- c. c. uber die andern zwey kleinern d. d. hervorragen. ie
ſinit. Auctus ſueeedente ineremento fructus ſiliqua fit longa, haben aber alle einen zarten Jaden und eine daraufagefetzte rund-
vtrinque plana, ante maturitatem viridis fit. 9, ex duabus lichte Staubſpitze. Der Staubweg ſtehet endlich in ber Mitte
valuis et medio ſepto conſtructa, quod longius valuis eſt, et fig. 6. e und umfaſſet den Anſatz zur Frucht, enboe: ſich aber
per maturitatem fuſcum colorem contrahit, ſeminaque in eine ſtumpffe Spitze fig. 8. e. Die durch das Wachorhum
utrinque adiuncta habet ſg. 10, quae ſemina ſubrotunda ſunt zunehmende Frucht macht cine lange Schote, die auf berden
fig. 11. 12. Sed, cum in flore huius plantae inter breuiora Seiten platt, und ehe ſie reif wird, grun iſt fig. o, und aus
ſtamina et piſtillum, atque inter longiora et calicem quatuor zwoen Schalen und einer Scheidewand in der Mitte tuſammen—
haereant nectaria, radix craſſa ſit, vt in Rapa, vtraque plan- geſttzt iſt. Dieſe Scheidewand iſt langer, als die Seitenſcha
ta ad vnum genus reſerenda erit. Parum enim diuerſitatis, Ien, und wird durch die Reife dunkelbraun, hatauch die Saamen
quae in colore calicis eſt, nec non radicis parnitas, qua eam aufbeiden Seiten anhangen fig. ro. welche rundlicht ſinb fig. 11.
a Braſſica et Rapa diſtinguunt botanici quidam, quibus ad- 12. Da aber in der Blume dieſerPflanze zwiſchen ben kurzen Staub
ſentitur SEGVIERIVS I. c. noui generis conſtituendi ratio- faden unb dem &taubmege, wie auch zwiſchen den lungen Staub
nem haud ſufeientem offert. Munſtrat radicis formam fig. II. faden und dem Kelche vier nectaria hongen, hienachſt die Wurzel,
a, folium radicale ſinuatum, Iacinia ſuperiori crenata g. 9. wit in der Rube, gleichfals dicke iſt, ſo konnen beide Pflanzen
folia caulina, amplexicaulia, haſtata atque acuminata fig. zu einem Geſchlechte gerechnet werden. Denn ber kleine lnter-
IIL ſ. f quae magnitudine ſua imminuuntur ſic, vt ſuperio. ſcheid, welchen man in der Farbe des Kelches und der Schwache
ra ſenſim minora euadant. der Wurzel findet, und nach welchem einige Kauterkenner, de—

nen SEGVJER J. e. beytrit, dieſe Pnanze von der Braſſi-ca und der Rapa unterſcheiden, giebt teine hinlangliche Urſache an, ein neues Geſchlecht zu machen. Die Abbildung der Wurzel
itiget fig. II. a, das aus der Wurzel kommende Blat, welches meit ausgeſchnitten, und wovon der oberite groſſe Einſchnitt ein-
geterbet iſt, ſtellet fig. o. die am Stengel ſitzende und ihn umfaſſende Blatter, die ſpießformig und zugeſpitzt ſind fig. I. III. f. f.
vor; dieſe aber nehmen an ihrer Große allſo ab, daß die oberſten endlich kleiner merden.

TAB. 225. Lat. Hedera terreſtris. Germ. Gunreb, Gundeſreben, Erdepheu. Graec. xauainicęo, Kicous xee-
O vcaę. Angl. Ground Ivy, Alehoof, Gill- goeby: ground- tun hoof. Hiſp. Eda. Ital. Hedera terreſtre. Gall.

Lierre trainant ou terreſtre. Belg. On derhave.
1I. Caules circiter altitudinem octo digitorum con- 1. Die Stengel merden ohngefehr acht Zoll lang,
ſequuntur, folia pallide virent, flores ſunt coerulei. die \ſãtter ſind grasgrun, die Blumen blau.

2. In ſepibus et aruis creſcit, menſeque aprili flo. 2. Dieſe Pflanze wachſet an Hecken und Angern,

ret. und bluhet im April.3. Haec planta tamquam remedium pectorale lau- 3. Gie iſt ein ſehr gutes Vruſimittel, man brou-
datur, frequentius in tuſſi vſurpatur, nec non in chet ſie hauffig in dem kurzen Athem und andern ubeln
aſthmaticis inſultibus et aliis pulmonum vitiis, folia Beſchaffenheiten der Lungen, wobey die Blatter als
ſub theae forma et ſyrupus, ex ſucco paratus, tunc Thee gebraucht, und ein Syrup von dem Saffte deſ—
in primis conueniunt. Haec planta eſt illa, quae in ſelben ſehr dienlid ſind. Dieſes iſt das Kraut, welches
Anglia ſic dictum Gill- Ale conſtituit, ſiue cereuiſiam, man in Engeland zu dem ſo genannten Gill- Ale nimmt,
quae pro ſcopo aperiendi et ſcorbutum percurandi ſo ein Bier iſt, das zum eroffnen und wider den
adhibetur; vim enim ſuam exſerit, dum ductus vri- Scharbock gebroucht wird, es wurckt durch reinigung
noſos aperit et vrinam pellit. Non nulli eam, in ſpi- der Harngange und treiben des Urins. Ginige Au-
ritu vini maceratam, tamquam ſpecificum contra do- ctores ruhmen ſolches in Brandtwein eingemeichet,
lores colicos laudant. In oſficinis pharmaceuticis als ein beſonderes Mittel wider das Leibreiſſen. Jn den
ſyrupus, ex ſucco plantae confectus, adſeruatur. Apothecken hat man beſonders den &rup aus dem

Saffte dieſes Krautes.

l Cent. Iit. F 4. NOM.



4. NOM. GENER. Hedera terreſtris Rai. Meth 63. Hiſt. I Riv. mon. p. ſ66. Magn. Car. 96. Knauth. Meth. 103.
Hal. 15, Rupp. 232. Calamintha Rai. Syn. 243. Tourn. 194. Dill. Giſſ. 45. Segu. Ver. I. 305. Chamaeciſſus Heuch.

Jad. 26. Kram. 531.
Glechoma Linn. Gen. n

5. NOM. SPEC. Ma 971. b. Dod. 394. Mattb. 467. Cam. Epit. 400, Tab.

Chamaeclema Boerb. I. 17a. Vaill. 33. Ludvv. 219. Hall. 652. Gott. 340. Mor, El. 13.
o. 568. Roy. 320. Wach. 141. Guett. ll, 241. Glecoma Lim. Spec. 578.
lociſſus Lu d. 1311. Hedera terriſtris Caeſ. 452. Brunf. I. 167. Dorſt. 144. Cord. in Dioſc.

1280. Ger. 856. Rai. Hiſt. I. 367. Till. H. Piſ. ic. 56.
Rupp. 232. Riv. mon. t. &7. Zanich. 135. ſig. 253. Mmorand. H. 47. Hedera terreltris vulgaris C. B. pin. 306. H.
Oxon Ill 409 S XI. Magn. Car. 96. Herm. Lugd. B. 307. Hedera terreſtris et montana Park. 677. Hedera
terreſtris maior Knauth. Hal. 105. et minor &einm. 564. ſig. b. c. Hedera terreſtris flore coeruleo Heuch. Jnd.
26 Humilis hedera ſeu Chamaeciſſus, Corona terrae, terreſtris Hedera Lob. Hiſt. 336. Jc. I. 613. Calamintha
humilior, folio rotundiore Tourn. 194. Rai. Syn. 243. Dill. Giſſ. 45- Segu. Ver. I. 305. Mich. H. Flor. 19. Chamae-

ciſſus Ruell. 634. Fuchs. 376. Lonic. 235. a. Kram. 53. Chamaeciſſus iue hedera terreſtris Trag. 798. J. B. lil,
339. Chamaeclema vulgare Boerh. I. 172. Chamaeclema caulibus procumbentibus, radicatis, foliis cordifor-
mibus, petiolatis Hall. 652. Gott. 340. Boebmer Fl. Lipſ. 131. Glechoma foliis reniformibus crenatis Linn. H.
Cliff. 309. Fl. Suec. 483. Mat, med. 303. Spec. 578. Roy. 320. Wach. 141. Guett. Il. 241.

Nota Totius plantae florentis delineationem ex BLACK- Anm. Die Abbildung der ganien bluhenden Pflanze haben
VELLIA de ſumſimus, flores et partes eius, in Fig. 2. 3. 4. 5. vir aus der DEUCKGLL genommen, die Blumen und derſel
6. 8. I0. conſpicuas, naturam imitantes adiecimus. Tenera
illa eſt et ex radice fibroſa caules humi repentes emittuntur,
quorum tamen eae partes, quae flores continent, plerumque
ſurſum eriguntur. Folia per interualla oppoſita adhaerent,
longis petiolis inſident, figurae cordatae ſunt et in ambitu ob-
tuſius ſerrata. Ex alis horum raro rami, certe paucioribus
tantum foliis inſtruQti, et flores proueniunt, quorum nume-
rus varius verticilli tenuioris ſpeciem ſiſtit. Eſt autem ille
monopetalus fig. 1, inferius tubo cylindrico inſtructus, ſupe-
rius diuiſus in duo labia: haec, ab anteriore parte dum intue-
mur fig. 1, aperta eſſe obſeruantur Labium ſcilicet ſuperius
obtuſo fine terminatum, medio emarginatum eſt b. fig. 2. 4.
5, inferius autem trifidum, cuius laciniae laterales c.:, ſub-
rotundae ſunt, ſed minores breuioresque media 4, quae iti-
dem emarginata eſt Ex tubo interius ſecedunt quatuor ſta-
mina, quorum duo ſub labio ſuperiori deliteſcunt e.e, bre-
viora ſunt, duo vero verſus inferius inclinant, longiora ſ. f.
Media haec inter eſt ſtylus z. fig 6, ſuperius in duas partes
diuiſus, inferius ex calice exortus. Hic ealix tubuloſus eſt
fig. 6. 7. et in quinque denticulos acutos ſuperius dirimitur
ſig. 8, ſemina quatuor minora ſig 9. in fundo eius adhaerent,
quorum ſingulum ouatum eſt fig. 10. Solum, in quo planta
creſcit, mægnitudinem omnium partium variam reddit,
quod icones hic propoſitas intuenti patebit.

funff ſpitzige Zahne getheilet fig. 8. Jm Grunde des Kelches hang

ben Theile, welche Fig. 2. 3. 4 5. 6. 8. 10. vorſtellen, haben
wir alſo, wie ſie die Natur gebildet, beygefuget. Sie iſt zart
und treibt aus einer zaſerigten Wurzel bie auf ber Erde fort
lauffenden &tengeſ, wovon aber bicienigen Theile, welche Blue
men tragen, mehrentheils in die Hohe ragen. Die Blatter ſte-
hen nach gewiſſen Zwiſchenraumen einander gegen uber, ſitzen
auf langen Stielen, find Herzformig und am Rande mit ſtumpf
fen Ginterbungen verſehen. Aus den Winkeln, welche die Blat
ter mit dem &Stengel madien, pflegen ſelten Zweige, ober nur
ſolche, die menige Blatter haben, mie auch Blumen hervorzukom
men. Die verſchiedene Menge derſelben machet einen Wirbel
aus. Es iſt aber eine einblatterichte Blume fig. I, unten hat ſie
eine Walzenformige Rohre, die oben ſich in zween Leffzen thei
ſet, welch, wenn wir ſie von vorne betrachten fig. 2, offen er-
ſcheinen, Die oberite Leffze, bie ſich in eine ſtumpre Spitze enbi-
get, iſt mitten ausgeſchweifft b. fig. 2. 4. 5, bie unterſte aber
iſt dreyfach getheilet, deſſen Seiten-Einſchnitte e. e. rundlicht,
iedoch kleiner und kurzer ſind, als der mittelite d, welcher eben
fals ausaeſchweifft iſt. Jnwendig aus der Rohre entſiehen vier
Staubfaden, wovon zween unter der oberſten Leffze verborgen
liegen e. e. und kurier find, die andern beiden aber ſind langer
f. ſ. und nach dem unterſten zu gebogen. Zwiſchen dieſen Staub
faden ſtehet in der Mitte der Griffel g. fig. 6. welcher oben in
zwey Theile getheilet mird, nachdem er unten aus dem Kelche
entſtanden iſt. Dieſer iſt Rohrenformig fig.  7. und oben in
en vier kleine Saamen fig. 9, wovon ein iedes Eyformig iſt fig.

10. er Boden, morinne die Pflanze wachſt, iſt die einzige Urſache, warum alle Theile derſelben ihrer Groſſe nach bismeiſen ab

weichen, welches iebem, der die hier abgebilbeten Figuren betradtet, leicht in die Augen fallen mird.

TAB. 226. Lat. Primula veris, Flos paralyſeos. Germ. Schlußelblumen, Himmelsſchlußel. Graec. õrouis.
O Angl. The Covvslip, Pagil. Hiſp. Primeroſe. Ital. Fiore di Primavera, Brancha di Cuculo. Gall. Prime-

vere, Brayes de Cocu, Bavillon. Belg. Welrieckende Sleutelbloemen.
I. Caulis ad digitorum ſex altitudinem circiter ad-

Iurgit, folia ſuperius dilute virent, inferius albeſcunt,
flores colore luteo inſigniuntur.

2. Creſcit in pratis humidis locis paludoſis, men-

ſeque aprili floret.
3. Flores virtutem habent cardiacam, neruos ro-

borant, vſurpantur in epilepſia, paralyſi, apoplexia et
capitis doloribus, laudantur tamquam anodynum et
ſedatiuum remedium, et ea propter ſub theae forma
adhibentur. Folia admiſcentur vnguentis calefacien-
tibus roborantibusque. In officinis pharmaceuticis
de hac planta exſtat aqua ſimplex, ſyrupus et con-
ſerua.

1. Die Hohe des Stengels iſt ohngefehr ſechs Zoll,
die Blatter ſind oberhalb grasgrun, und unterhalb
weislich, die Blumen gelb.

2. Sie wachſen auf ſumpfigen Wieſen und Mora
ſten, und blühen im Y%pril.

3. Die Vlumen ſind Herzſtarkend, und denen Ner
ven dienlich, man braucht ſie in der fallenden Sucht,
den Lahmungen, Schlagflußen und Kopfſchmerzen:;
einige ruhmen ſie als beruhigend und Schlaffbringend,
zu welchem Ende ſie ſoldhe als Thee gebrauchen. Die
Blatter brauchet man zu erwarmend und ſtarkenden
Salben. Jn den Apothecken hat man die Aquam
ſimpl. davon, ingleichen einen Syrupum und Conſeruam.

4. NOM. Gen. conf. TAB. 52. et adde: Primula &ach. 29. Segu. Ver. I. 251. Heiſt. ſyſt. 8. Dalib. 62. Guett. II.
307. Primula veris Magn. Car. 222. Rupp. 17. Knauth. Meth. 42. Hal. 56. Bergen. FI. Francf. 74. Morand. El. 15.

5. NOM. SPEC: Phlomis Ruell. 627. Aliſma pratorum Col. Phytob. 21. Herba paralyſis Brunf. J. 97. Dorſt,
146 Herba paralyſis altera Caeſ. 261. Herba paralyſis vulgaris Tra

L

200, Arthritica alba magis odorata Geſi.
Hort. 248. Verbaſculum odoratum Fuchs 850. Verbaſculum pratenſẽ\ odoratumC. B. pin. 241. H. Oxon. II. 554.
S. V. t. 24. f. 1. Primula veris Tab. 695. Matth. 301. Cam.
Matthioli Lugd. 834 Primula veris maior Ger. 780. Rai. Hiſt. I 8. n 84

Epit. 883. Lonic. 171. a. Primula veris prior
01 S.2, Primula veris maior flore

eleganter luteo Dod. 146. Primula veris pratenſis Lob. Hiſt. 305. Ic. I. 167. Weimm. t. 831. fig. b. Pri-
mula veris, flauo flore, elatior Cluſ. I. 301. Primula veris odorats, flore luteo ſimplici J. B. Ill. 495. Magn.
Car. 222. Tourn. 124. Vaill. 164. Dill. Giſſ. 44. Segu. Ver. l. 203. Bergen. Fl. Francf. 74. Primula veris flore luteo
H. Eyſtett. Hyh. Ord. F. 4 f. 5.
ribus luteis odoratis Rupp. 17.
4383. Gott. 202. Boehmer, Fl. Lipſ. 38. Primula fohis denticulatis, rugoſis Lum. H. Clff. 51. H. Suec. 142. Roj.
Al5. Dalib, 62. Guett, II. 307. Primula limbo corollarum concauo Linn. Mat. med. 64. Wachend. 29 Nota.

Primula veris vmbellata, odorata, pratenſis Boerb I. 199. Primula veris flo-
Primula foliis rugoſis, hirſutis, ſpica inclinata, flore flauo, maiori, odoro Hall.



Nota. Huius plantac, cuius icones Fig. I. I. 3. 6. 8. 17.
Blackvvellianas tantum retinuimus, reliquas omnes adiunxi-
mus, ſaepius quidem mentio fit, quod copioſiora etiam addita
ſynonyma adfirmant, de eo tamen recentiores hotaniei
æt in primis LNNAEVS nondum conueniunt, num genui-
mam ſpeciem, an varietarem tantum conſtituat Nos iis,
quas iam RAIVS I. e, adduxit notas, et quas HALLERVS

l. c. etiam propoſuir, conuicti, pro vera ſpecie illam adſumi-
mus, hinc et nomina tantum, quae illi competunt, recenſuimus.

Habet ſcilicet illa florem prae vulgari minorem, intenſius Iu-
teum, odoratum, in cuius limbo inferius maculae eroceae
adnotantur. Noſtra quidem icon maiorem florem ſiſtit, ſed
notandum eſt, hane differentiam a loci, in quo creuit planta,
mutationes proueniſſe, cum hortulani per varios culturae
modos hanc ſpeciem maxime variam reddunt; id, quod
RAIVS I. e. iam demonſtrauit. Conuenit etiam genere cum
Primula in tab. 52. delineata, et ex radice tantum folia lon-
ga, petiolata, ouata, obtuſe crenata proeedunt. Sequitur
porro, ex medio Ioco exoriens, caulis non ramoſus, vnicus
ſaepiſſime, aliquando plures, nudus, cuius ſuperiori in loco
in vmbella ſedent flores numero varii Fig. I. Il, quorum pe-
dunculos minora foliola, tamquam involuera, cingunt,
RAIVS non numquam ad viginti quatuor obſeruauit florum.
Singulus ſlos, calice ſuſtentatus cylindrico ſig. 8, in quinque
acutos denticulos deſinens ſg. S. a. qui medio ſui loco corol-
lam continet et fructum. Eminet vero corolla ex ealice fig.
I. 2, monopetala eſt, extra calicem viſa ſig. 6. ſuperius lato
limho ouinquifido patet ſit 5. 6, cuius laciniac cordatae
ſunt; ſub lIimbo contrahitur tubus, ab eo deorſum continua-
tus ng- 5... ut cireumquaque emineat. et longo eylindro
deſcendit in calicem 4, vbi cum ouario cohaeret e. Tota co-
rolla, ad longitudinem diſſecta, intus demonſtrat puncta quin-
que crocel coloris, ſtamina quinque breuia, oblongis anthe-
ris inſtructa Ag. 7. f. ſ. ex ouario autem per illam etiam tran-
ſit ſtylus vnicus tubi longitudine ig 9. 2 ſuperius qui ſtig-
mate orbiculato terminatur i. Fructus rudimentum i. ab
initio ſubrotundum, poſt emarcidas reliquas partes, ſenſim
augeſcit ſ ſio. 30 calice perſiſtente inuoluitur k. et corol-
la poſt marceſcentiam contracta coronatur n. Cuius corol-
lae marcidae figura ſuperius contracta, inferius adhue ab
ouario ſubiecto expanſa, et extenſione in lacinias diſrupta
fiſtitur ſig 11. Fructus autem capſula eſt oblonga fig. 12. n,
ſtylo ſuperſtite inhaerente Haec ad maturitatem deducta,
in ſupremo loco diſſilit in varios denticulos fig. 14.  ple-
rumque, vt in illa a ſuperiore loco viſa apparet, eorum no-
uem vel decèm numerantur ſg. 15., in qua per longitudi-
nem diſſecta fiz. 12, conſpicitur receptaculum ſucculentum,
cui ſemina adereſcunt Horum quodlibet breui filamento
ĩungitur cum receptaculo, vt ea propter eius ſuperſicies a-
ſpera euadat fis. 16. 7. Semina numeroſo agmine intus de-
prehendenda, ſubrotunda ſunt, in naturali magnitudine ſig. 17.
18, per lentem aucta fi;z. I9. delineata.

Anm. Dieſe Pflanie, deren Abbildung wir in Fig. J. 1. 3.
6. 8. 17. aus der Blackwelliſchen Zeichnung beybehalten, bie
ubrigen alle aber hinzugeſenet haben, finden mir zwar offters
angefuhret, welches ous den hauffig beygefugten Behnamen erhel

let; alleir die neuern Krauterkenner, und voruehmlich LIN—
NaEus ſind darinne nicht ubereinſtimmend, ob bieſelbe eine
wurkliche Art, ober eine bloße Abweichung ſeh. Wir, dre wir
burd die bon bem RAJUS I. e. angezeigten Merkmale, mel-
che auch HALLER I. c. bekrafftiget, uberfuhret worden. ſind,
nehmen bieſelbe, als eine beſonbere Art an; daher haben wir
auch nur dieienigen Namen, welche ihr mit Recht zukommen,
angtfuhret. Es hat namlich dieſelbe eine kleinere Blume, als
bie gemeine Schlußelblume, die hoher gelb und wohlriechend iſt,
und an beren Rande unten ſaffranfarbige Flecken ſtchen Un—
ſere Abbildung ſtellet zwar eine großere Blume dar, aber es iſt
ill merken, daß dieſer Unterſcheid von der Veranderunq des Or—
tes worinne dieſe Pflanze gewachſen iſt, herruhre, da die Gart—
ner durch mancherleh Weiſe der Wartung dieſe Art ſehr verdn-
bern, welches auch ſchon RAJUS I. e. bargethan hat. Wai
das Geſchlecht anlanget, jo kommt ſie mit der Primula, welche
Tab. 52. abgebilbet iſt, genau uberein; aus ihrer Wurzel tom-
men lange, mit Stielen verſehene, langlichtrunde und ſtumpff
eingekerbte Blatter. Aus der Mitten derſelben ſteiget der
\Stengel empor, welcher ohne Zweige, offters einfach, bisweilen
auch vielfach, ohne Blatter iſt. Auf der obern Spitze deßelben
ſitzen die der Zahl nach verſchiednen Blumen in einer Dolde
fig. J. II, unb ihre &tiele werden von kleinen Blãttqen, als
einer Umhuluung, umgeben. RAJusS hat die Zahl der Blumen
bisweilen bis vier und zwanzig bemerket. Eine iede Blume ſie—
het in einem zyhlindriſchen Kelche fig. 8. der ſich in funff ſpitzi—
ge Zahne enbiget fig. 5. a, und die Blumendecke nebſt der
Frucht mitten in ſid enthalt. roget aber die Blumendecke
aus dem Kelche heroor fig. I. 2, ſie iſt einblattericht, und wird
außerhalb dem Kelcht fig. 6. vorgeftellet. Oben troffnet ſich
bieſelbe mit einem breiten Rande, der funff Einſchnitte hot fig.
5. b.. welche Herzformig ſind. Unter dem Rande wird ſie in
eine Rohre zuſammen acoen, die von dem Rande nad; unten zu
fortgehet lig 5. c. doch alſo, daß er rund herum vorraget, und
in cinem langen Zylinder in den Kelch heruntergehet d. woſelbſt
er mit dem &ngen zuſammen hangt e. Nachdem man die ganze
Blumendecke ber Lange nach zerſchnitten, ſo finbet man inwendig
funff ſaffranfarbige Flecken nebſt funff kurzen Staubfaden, die mit
langlichten Staubſpitzen fig. 7.1. ſ. verſehen ſind; aus dem Eh
gen aber ſteiget durch bieſelbe ein einfacher Griffel herauf, der
ſo lang, als die Rohre, iſt fi: 9. g. und ſich oben in eine rundlichte
Epitze h. enbiget. Der Anſatz der Frucht i. iſt von Anfange
rundlicht, und wird, menn die ubrigen Theile verwelket ſind,
nach und nach großer 1. ſig. o. wie auch von dem Kelche, wel
cher allein ſtehen bleibet, umſchloßen  k., und von ber nad
ihrer Verwelkung zuſammen gefaltenen Blumendecke gleichſam ge
kronet m. Dieſe verwelkte und oben zuſammengefaltene Blumen

decke, welche von dem darunter ſtehenden Eygen unten ausge
dehnet und durch d'eſ A d h Scckie u e nungin tu en zerrißen wor—den iſt, ſtellet ng. 11. vor. Die Frucht ſelbſt iſt eine lange Kapſel ig 12. n, an welcher der Griffel annoch anhangt o. Es jer

ſpringt dieſelbe, nachdem ſie reiff worden iſt; an bem oberſten Theile in verſchiedene Stucke fig. 14. q, beren mehrentheils neun,
oder auch zehen aezahlet werden fis. 15. wie man nben in dieſer Tianr ſohken kan

ei Yæau;æ;? vny vvœwE”—ti ſeriit 2/0trnume taum wiro ng. 16. r. &tt ſind aber inwendig ſehr hauffig anzutreffen, der Geſtalt nach rundlicht, und werden nach ihrer naturlichen Große fig. 17. 18, durch dat
Sergroſſerungsglas fir. 19. aboebiſbet.

TAB. 227. Lat. Cochlearia Bataua, rotundifolia, hortenſis. Germ. S5ſeltraut. Angl. Scurvy Graſſ. Gall. Herbe
O aux cueilleres. Belg. Lepel. Bladt.
I. Caulis ad octo vel nouem digitos excreſcit, folia

pallide virent, flores albi ſunt.
2. Creſcit in ſeptentrionalibus Angliae locis, ad ri-

pas maris, in hortis autem frequentius colitur, et
aprili menſe floret.
3. Teneras volatilesque partes haec planta conti-
net, vt eius infuſum vel expreſſus ſuccus maioribus
polleat viribus, quam ſi decocta planta fuerit, quia
volatiles partes inde abiguntur. Singulare eſt contra
ſcorbutum remedium, cum ſuccus corporis à mala
illa diſpoſitione liberet; hinc etiam prodeſt in ſcabie,
variolis aliisque cutis impuritatibus. In officinis phar-
maceuticis plerumque habetur aqua; ſpiritus et con-
ſerua.

q. NOM. GEN. vid. TAB. 218.
5. NOM. SPEC. Cochleariã Rai. Syn. 302. Hiſt. I. 822. Dod. 594 J. B. ll. 952. Lugd, 1320. Geſn. Hort. 2 54. b.

F 2 Tab.

I. Der Stengel wachſt adt bis neun Zoll hoch, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen meis.

2. Man findet es in dem nordlichen Theile von En
gelland am SeeUfer, in den Garten aber wird es
hauffig gezogen; es bluhet im April.

3. Dieſe Pflanze hat vieſe, zarte, fluchtige Theile, und
iſt daher ihre Infuſion oder der ausgepreſte Safft da
von viel krafftiger, als menn ſoſthe gekocht wird, weil
die fluchtigen Theile hiedurch meggetrieben merden.
Es iſt ein beſonderes Mittel in dem Scharbock, da es
die Saffte des Korpers von den ubeln Beſchaffenhei
ten dieſer Krankheit reiniget; es vertreibt auch die
Kratze, Blattern, und andere Unreinigkeiten, der Haut.
Jn den Apothecken hat mon gemeinighich ein Waſſer,
Spiritum und eine Conſerve davon.
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Tab. 847. Cam. Epit. 271. Weium. t. 40I: ſig. a. Cochlearia folio ſubrotundo C. B. pin. 110. Tourn. 215. Rupp. 87
Kram. 2 1. Boerh. II. 10. Bergen, Fl. Fruncf. 113. Morand. Hiſt. 30. Cochlearia rotundifolia Ger. 401. Cochlea-
ria rotundifolia ſiue Batauorum Parck. 285. Cochlearia bataua Lob. Hiſt. 156. Jc. I. 193. Cochlearia batauir:
ca ſubrotundo folio Moriſ. H. jOxon. II. 308. S. III. t. 20. f. I. Herm. H. L. B. 165. Cochlearia foliis radicalibus
ſubrotundis, caulinis oblongis, ſinuatis Linn. H. Cliff. 332. H. Lapp. 256. El. Suec, 537. Spec. 647. Roj. 335.

wach. 169. Hall. Gott. 242.
Noia. Ad hane plantam ea citauimus ſynonyma, quae jl-

lam tamquam ſeparatam ab aliis ſpeciem ſiſtunt, a qua quàn-
tum alia, in Tab. 218. propoſita, diuerſa ſit, ſuperius indi-
cauimus. Radix eraſſa, tuberoſa eſt et fibroſa, folia ex hac
prodeuntia integra ſunt, caules teretes, ramoſi, foliis in
margine diuiſis inſtructi, ſuperiores horum partes flores fe-
runt copioſos, qui ab initio denfius poſitifig. I. poſt ineremen-
tum a ſe remouentur fig. II. Integrum ab anteriori parte ſig.
I. 2, a latere ſig 3, ab inferiori ſuperficie g. 4. conſpicimus.
Conſtat autem ille ex calice quadrifolin a a. vnumquodque
eius foliolum concauum eſt interius Ag. 6. a. figura ſua ona-
tum. Hnic inhaeret corolla tetrapetala 6. b. cuius petala
cruciatim ſibi oppoſita ſunt, et ſingulum anguſto vngue ex
calice exit, ſuperiusque ouatum eſ ſg. s. His remotis,
prout aceurate in magnitudine aucta obſeruatur ſg. 6, ſex
ſtamina in conſpectum veniunt, longis filamentis et ſubro-
tundis antheris inſtructa, ex his quatuor ſibi longitudine re-
ſpondent, duo c c. breuiora ſunt. Parĩter et rudimentum
fructus in eo deprehenditur 4, cui adhaeret ſtylus brenis.
Ille in naturali magnitudine fig. 7. 8. paruus eſt, obtuſum in
apicem deſinens, in aucta magnitudine ng- 9. ſtaminis ad-
haeſionem e, ſuam ſubrotundam figuram 4 et inſidentem ſty-
Ium e. animaduertimus. Transuerſim diſſectus medio Ioco
ſepto diuiditur fir. 10. In ſingulo Ioculo ſemina minora,
quatuor circiter Ag. 11. 12, deliteſcunt. Ex Blackvvelliano
exemplari repetiimus Fig I. I. 7. 11; nos vero addidimus
Fig. Ill. 2. 3. 4. 5. 6, 8. 9. IO. 12.

Anm. 3u bieſer Pflanze huben wir dieienigen Behnamen anu
gefuhret, welche ſie als eine beſondere Art von andern darſtel—
len; in wie meit aber non dieſer die allbereit? Tab. 218. vorge
ſtellte Pflanze unterſchieden ſey, haben wir oben gezeiget. Die
Wurzel iſt dick, knollicht und zaſerigt, die Blatter welche aus
dieſer hervorkommen, ſind ganz; die Stengel rund, in Aeſte
zertheilet, und mit Blattern, die am Rande eingeſchnitten ſind,
verſehen, der oberſie Theil derſelben traget viele Blumen, mel-
che anfanglich dichte beneinander ſtehen fig. I, nach ihrem volli—
gen Wachsthume weitlaufftiger werden fig. II. Die ganze Blu
me ſehen mir von vornen fig. 1. 2, von ber Seite fig. 3, von un
ten fig. 4. Es beſiehet aber dieſelbe aus einem vierblatterichten

Li

Kelche a. a; iedes von dieſen Blattgen iſt von innen gewolbt
fig. 6. a. und eyformig. An dieſem Kelche ſitzet die gleichfalls
vierblatterichte Blumendecke b. b. deſſen Blattgen kreutzweiſe
einander gegen uber ſtehen, iedes aber aus dem Kelche mit einem
ſchmalen &nde entſtehet, und oben eyhformig iſt fig. s. Wenn
man dieſe Blattgen weggenommen hat, ſo kommen, wie in fig.
6. obzwar vergröſſert, doch ſehr deutlich zu bemerken iſt, ſechs
Staubfaden zum Vorſchein; Dieſe ſind mit langen Faden und
rundlichten Staubſpitzen verſehen, viere derſelben haben einer
leh Lange, zweh aber ſind kurzer e. e. Man findet gleichfals
den Anſatz zur Frucht d. in dem Kelche nebſt ſeinem kurzen Grif
fel, welcher auf demſelben aufſitzet. Die Frucht erblickt man
alsdenn in ihrer naturlichen Große fig. 7. 8. ſehr kltin und oben
mit einer ſtumpffen Spitze; vergròſſert aber fig. 9. und darinne
die Art des Zuſammenhanges der Staubfaden mit dem Kelcheſe,
bie rundlichte Geſtalt der Frucht d. und den darauf ſitzenden

Griffel e. Schneidet man bieſelben quer durch, ſo ſiehet man die Scheidewand fig. 10. welche ſie in zwey Facher abſondert. Jedes
Fach faſſet ohngefahr vier kleine Saamen fig. 11. 12. in ſich. Nach dem Blackwelliſchen Muſter haben wir fig. I. 1. 7. 115 als
cigene und neue Zeichnungen aber fig. II. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9. Io, 12. abgebildet.

TAB. 228. Lat. Arum. Germ. Aron, Aronwurz, Pfaffenpint, Teutſcher Jngwer. Graec. Agor. Angl. Wake
O Robin or Cuckow pint. Hiſp. Yaro. iItal. Gigaro, Aro, Gall. Vit de Preter, Vit de chien, Verge d'

Aron, Pied de veau. Belg. Calff- voet, Papecullekens.
i. Adſequuntur caules altitudinem vnius et dimi-

dii pedis, folia obſcure virent, flores purpurei ſunt
fructus ex luteo rubeſcunt.

2. Creſcit in ſepibus, ad ſtagna exſiccata, et flo-
ret menſe maio.

3. Radix exſiccata et in puluerem redacta laudatur
contra cachexiam, ſcorbutum et difficultatem reſpi-
randi. Radicis exſiccatae drachma, illius praecipue
ſpeciei, quae folia maculata habet, commendatur
multis encomiis in peſte, folia vero cruda aeque ac
contuſa, inpoſita vlceribus venenatis, effectus fauſtos
praeſtare adſeueratur. MATTHIOLVS etiam docet,
radices in pulpam contuſas, atque ſtercore bouino
mixtas, in cataplaſmatis forma podagrae dolores mi-

tigare.

1. Die &tengel ſteigen hoher, als anderthalb Fuß
hoch, die Blatter ſind dunkelgrun, die Blumen Pur
purfarbig, die Frucht aber gelblicht-roth.

2. Es wachſet in Hecken, und trockenen Teichen
oder Weyern, und bluhet im Mah.3. Die Wurzel getrocknet und gepũlvert, wird fur

dienlich erachtet in der Cachexie, dem Scharbock und
der Engbruſtigkeit. Gin Quentlein von der getrock
neten Wurzel der Art mit fleckigten Blattern, wird
als ein herrliches Mittel in der Peſt geruhmet; die
friſchen und zerquetſchten Blatter davon ſollen uber
gifftige anſteckende Geſchwure gelegt, ſehr dienlicly
ſeyn. MATTHJOLUS meldet, die Wurzel diesne, menn ſie zu Brey geſtoſen, und mit Kuhkoth vers
miſchet morden iſt, zu einem ſindrenden Ueberſchlag

wider die Schmerzen des Zipperleins.
4. NOM. GEN. Arum Rai, Meth. 74. Syn. 266. Hiſt. 1. 1208. Magn. Car. 191. Tourn. 158. Knauth. meth.

105. Hal. 1. Heuch. Jnd. 29. Rupp. 251. Kram. 47. Boerh. II. 74. Vaill. 15. Linn. Gen. no. 830. Roj. 6. Hall.
261. Ludvv, Sio. Wach. 327. Heiſt. Syſt. 5. Segu. Ver. I. 252. Dalib. 279. Guett. J. 195. Bergen. Fl. Francf. 85.
Morand. El, 26.

g. NOM. SPEC. Gicherum Caeſ. 226. Aron Ruell. 416. Trag. 774. Brunf. I. 56. Dorſt. 126. Geſu. H. 248.
Arum Dod, 328. Fuchſ, 69. Cord. Hiſt. 103. a. Lonic. 231. b. Tab. 1123. Lob. Hiſt. 325. Jc. I. 597. Matth.
448. Cam. Epit. 365. Rai. Hiſt. Il. 1208. Syn. 266. H. Eyſtett. Vern. Ord. Il. F. I. f. 1, Dill. Giſſ. 56. Arum
Matthioli Lugd. 1597. Morand. H. 110. Arum vulgare Ger. 834. Zanich. 21. tab. 239. Weinm. t. 172. fig. à.
Arum vulgare, non maculatum C. B. pin. 195. Magn. Car. 191. Tourn. 158. Rupp. 201. Boerh. II. 74. Vaill,
15. Bergen. Fl. Francof. 85. Arum vulgare, maculatum et non maculatum Park. 373. Moriſ. H. Oxon. III.
543. S. XlIl. t. y. et. G. f. 1. Arum acaule, foliis haſtatis, integerrimis, ſpadice clauato Lim. H. Cliff. 434. H.
vVyſ 279. Mat, med. 417. Spec. 966. Roy. 8. Wach. 328. Dalib. 279. Guett. I. 195. Arum foliis ſagittatis, cu-
cullo recto Hall. 261. Goit. 6o. Boehm. Fl. Lipſ 596.

Nota. Floris, in hac planta deprehendendi, ſingularis ſtru-
ctura potiſimum nos mouit, vt Blackvvellianis iconibus
ſig. I. IV, 1. 3, reliquas adiunxerimus. Radix craſſa, in am-
bitu fibroſa, ineunte vere, praeter minores expanfiones mem-
branaceas, tamquam ſquamulas, folia propellit, longis pe:

tio-

Anm. Der ganz beſonbere Bau der Blume von dieſer Pflan
it hat uns vornamlich bewogen, zu den Blackwelliſchen Zeich
nungen Fig. I. IV. I. 3. die ubrigen insgeſammt hinzu zu fugen.
Die dicke und auf ben Seiten zaſerigte Wurzel treibet oleim zu

Theil-
Anfange des Fruhlinges, auſſer cimgen kleinern, hautichten



aolis inftruòa, lata, acuminata, inferius ſagittatis produ-
S lonibus praedita, in margine integerrima. Viridis ple-
rumque coloris illa ſunt, nen numquam tamen maculis va-
riis ornantur, vt ea propter plures varietates, et magnam
earum copiam ab HERMANNO in Parad. Bat. p. 71. re-
cenſitam, deprehendamus. Singularis deinde inter haoc
ſur; it ſeapus, vnico flore exornatus. De hoc flore diſpu-
tare adhue ſolent hotanici, num corollae nomen mereatur,

nee ne? nos cum LINNAEO, HALLERO et LVDVIGIO
J. c. ſpatham nominamus. Eſt autem illa integra, eo loco,
vbi ex ſeapi fine exſurgit. intume ſcit, ita, vt margines an-
terius conniueant, et ſibi impnnantur fig. I. I c. in pro-
greſſu lateſcit, ſuperius in apicem deſinit acutum a. Viri-
dis illa eſt, vel pallet, non numquam, vt in sig. I, inte-
rior eius ſuperſicies coernleſcit. Ex media ĩlla eminet cor-
pus oblongum, clauae inſtar b, quod reſecta ſpatha melius
conſpicitur Ag. IIi. Illud enim ſuperius craſſius, obtuſum
d, ex denſa maſa conflatum, deſcendendo anguſtius fit e,
et inferiori ſuae parti adpoſita filamenta copioſa haber f.
Breui ſub his interuallo cireum quaque adſident quadrangu-
laria corpora, quae antherae ſunt, clauae adplicatae une
filamentis g, magnitudine aucta h; quatuor ex loculis eae
conſtant, et ſub ſe nouas ſeries papillarum i, filamentis
eriam inſtrutas, oſtendunt, quae, monente HALLERO,
plerumque deorſum reſpiciunt. Ad infimam tandem clauae
partem, quae eum ſeapo continua et, ouata ſedent ſemina
in variis etiam ſeriebus æ, ſingulum vnico ſtigmate villoſo
donatur. Senſim tamen procedente incremento. omnia
emareeſcunt, ſolis exeeptis hiſce ſeminibus, quae nune in
Eaccas aloboſas, carnoſas ſiue ſuceulentas mutæntur sg. IV.
V, quibus aliquando emarcida claua adhue inhaeret et aliae
ſpathae reliquiac æ. V. Eiusmodi bacea in ſuperiori loco
inſidentis ſtyli notam adhue ſiſtit ſg. I. 23 ſed quum non
omnes ſimul mature ſcant, ſolent perfectioribus plerumque
quaedam immaturae adhue intereſſe, vel minores ſig. 4. In-
tus hae ſemina recondunt numero varia, figura ſua ſubro-
tunda ſg. 3.5-

ſehr verſchiedene Saamen.

Theilgen, die gleichſam Schuppen vorſtellen, breite und zuge—
ſpitzte, unten aber pfeilformige, am Rande ungetherilte und
mit langen &tielen verſehne Blatter hervor. Dieſe Blatter
ſind meiſtentheils grun; bisweilen aber mit einigen Flecken be-
ſorenget; deßhalben ſinden wir ſo viele Abanderungen, bor-
namlich veh dem HERMAMN in Parad. Bat. p. 71. eine groſ—
ſe Anzahl nerſelben beſchrieben. Zwiſchen den Blattern ſproſſet
hierauf em einzeler &tengel hervor, melder nur eine einzige
Blume tragtt. Ueber dieſe Blume ſireiten ſich noch die Krau—
terkenner, ob ſie den Namen der Blumendecke verdiene, oder
nicht? Was uns betriſt, ſo nennen wir mit dem IFSCUS,
HLLT und LuD WIG I. e. dieſtelbe dit Hulje (Spatham).
Sie iſt an dem Orte, wo ſie aus des Stengels obern Enode enta
ſpringet, vollkommen gani, raget hervor, doch alſo, daß ihre
Rander vornen ſich gegen einander beigen, und wurklich be—
ruhren Fig. J. IL e. Jm Fortaang wird ſie breiter, und oben
endiget ſie ſich in tine ſcharffe Spitze. Jhre Farbe iſt grun, oder
auch bleich, bisweilen, wie fig. I. vorſtellet, auf der innern
Flache blaulicht. Jn ihrer Mitten raget cin langlichter Korper
in Geſtalt einer Keule hervor b, welcher, wenn die Hulſe weg—
genommen worden, deutſiher zum Vorſchein kommt Fig. III.
Es iſt derſelbe oben dick und kolblicht d, von einer ſehr dichten
Subſtanz zuſammengeſetzt, er wird nach und nach dunner e,
und hat an ſeinem nntern Ende ſehr diele Faden ſtehen k. Jn
einem kleinen Zwiſchetnraume unter dieſen Faden ſitzen verſchie—
dene viereckigte Korper, welche Staubſpitzen ſind, unmutel—
bar an dem Kolben, doch ohne Faden g, und vergroſſert h,
rund herum an. &ie beſtehen aber aus vier Fachern. unter
denſelben findet man wieder neue Reihen von Erhebungen i.
welcht auch init Faden verſehen ſind, und nach HArLERS
Anmerkung gemeiniglich unterwarts ſich neigen. Endlich an
dem unterſten Ende des Kolbens, welches mit dem &Stengel in
einem Stucke fortgehet, hangen langlicht-runde Saamen in
verſchiedenen Reihen k, und ieber derſelben hat eine einzige, mit
zarten Hargen beſetzte Spitze. B.y fortdaurendem Wachsthum
werden alle dieſe Thuile nach und nach welk, die Saamen allein
ausgenommen, welche nun zu rundlichten, fleiſchigten oder ſoſ-
tigen Beeren merden fig IVV an welchend 1 diswenen er ver—welkte Kolben nebſt andern Ueberbleibſeln der Hulſe annoch feſte ſitzet fig. V. Eine dergleichen Beere ztiget noch die Merkmale

des oben aufgeſeſſenen Griſffels fig. 1. 2. Weil ſie aber nicht alle zugleich reiff werden, ſo pflegen gemeiniglich einige unreiffe, ober
doch kleinere fig. 4, zwiſchen den reifferen und groſſeren zu ſtehen. Jnwendig liegen rundlichte fig- 3. 5. der Anzahl nach aber

TAB. 229. Lat. Al l
O ua baboſa,

I. Caules circiter ad duos vel tres pedes exſur-
gunt, folia ex viridi albicant, flores vero ex luteo
pallent,

1. Creſcit in Hiſpania, Italia et India occidentali,
floret vere.

3. Aloe hepatica, quae plerumque venditur, vel
Aloe Barbadenſis, ex hac planta praeparatur. Aloe
1emedium elt purgans, quae ſaepe vſurpatur, et hu-
midis apprime conuenn temperamentis, vix tamen
ſola adhibetur, nili in infantibus contra vermes. In-
greditur maſſas pilularum plerarumque, quae in of-
Ficinis exſtant, et ſpeciebus admiſcetur, quibus Hie-
rae picrae nomen eſt.

4. NOM. GEN. Aloe Rai. Hiſt. Il. 1195. Meth. 117.
248. Heuch. 5. Boerb. II. 128. Linn. Gen. no. 343.
202.

5. NOM. SPEC, Kadanaku ſ Catevala H. Malab. To
359. Cluſ. II. 160. J. B. Ill. 656. Matth. 757. Aloe
7ab. 1083. Rai. Hiſt. II. 1195. Mavn. Car. 185. Tourn.
ſ. i. Boerh. Il. 128. n. 1. H. Eyſtett. Aut
marinum Park. 149. Ger. 57. Lob. H
Aluid. 17. f. 17. Aloe officin, Rupp. 24
vagimantibus, planis, maculatis Linn.

Nota, Adeo numeroſa gens eſt Aloes, vt in determinan-
da illa ſpecie, ex qua in oſficinis eiusdem nominis ſuecus
deſumitur, nondum omnes, conſentiant auctores, quod ma-
teriae medicae ſcriptores euoluenti non poterit obſcurum
manere. Noſtra tamen certe ad officinales ſpecies pertinet.
Propoſuit BLACKWVELLIA fſolia et ſcapum florentem
ę. I., capſulam ſeminalem fig. 6. et ſemina ſi5z. 7, addi-

dimus

Cent. III.

oe vu garis. Germ. Die gemeine Aloe. Graec. Anin. Anol. The common Aloes. Hiſp. Hier-
Cavilla, Yerva di Acibar. ital. Aloe. Gall. Alues. Belg. Aloe.

1. Die &Stengel merden ohngefahr zwey oder drey
Schuhe hoch; die Blatter ſind weislicht grun; die
Blumen bleich- gelb.

2. Man findet ſie in Spanien, Ytalien und in
Weſtindien; ſie bluhet im Fruhling.

3. Die Aloe hepatica der Kramer, oder die Aloe
von Barbados, wird aus dieſer Pflanze gemadit. Vie
Alve iſt eine abfuhrende Arzeney, weiche ſehr oft ge-
braucht wird, und bey kalten feuchten Naturen nutz—
lich iſt, doch wird ſie ſeſten allem gegeben, ausgenom—
men bey Kindern wider die QPurmer.. an nimmt
es unter bie meiſten Pillen in den Apothecken; es kommt
auch unter die Species, welche man Hiera picra nennet.

Magn. Car. 185. Tourn. 366. Knauth. meth. 61. Rupp.
Roy. 22. Wach, 300. Heiſt. Syſt. s. Bergen. El. Francof.

 àI. fig. 3. Aloe Lonic. 110. b. Dorſt. 25. a. Dod.
peregrina Caeſ. 417 Aloe. vulgaris C. B. pin. 286.
366. Heuch. 5. Moriſ. H. Oxon. Il. 414. S. V. t. 22.

O. F. 2, f. 1. Bergen. Fl. Francof. 202. Aloe vulgaris ſeu Semperviuum
iſt. 202. Jc. I. 374. Aloe vera vulgaris Munt. Aardgevv. 314 f. 96.
3. Aloe Matthioli ugd. 1693. Aloe foliis ſpinoſis, confertis, dentatis
H. Cliff. 130. H. Iipſ. 6. Mat. med. 160. Roy. 22, ?Wach. 300.

Anm. Das Geſchlechte der Aloe iſt ſo weitlaufftig, daß ond
in Beſtimmung derienigen Art, wovon in den Apothecken der
Safft unter eben demſelben Namen zu finden iſt, noch nicht
alle Schrifftſteller der Materiae medicae einſtimmig ſind, wie
man bey Unterſuchung berſelben alsbald wahrnimmt: Wenig
ſtens gehoret unſere Art mit unter dicienigen, welche zur Arze—
neh gebrauchtt werden. Die VLTKWELE hot die Blatter

und
G



timus nos in Fig. II. 2. 3. 4. f. eas ſloris partes, quas ſeeun-
dum naturac exemplar optime iconibus expreſſit et deſeripſit
Ill. TREWIVS in Commerc. litter. Norimb. 1744. P. 344.
no. IX. tab. II, fig. 18. 19. 20. 21. Retulit hane noſtram
ob florum diſpoſitionem LINNAEVS in Spec. 320. ad Aloen

floribus pedunculatis, cernuis, corymboſis, ſubcylindricis,
et Aloes nomen omnihus illis ſpeeiebus dandum eſſe exiſtimat,
quae florem regularem, ſtamina corolla longiora et fructum
ſupra receptaculum floris poſitum oſtendunt, reliquas omnes
ſub Av aue nomine eomprehendens, euius generis deſcriptio-
nem dedit in Diſl. Noua plantarum genera Upſal. 1751. no.
1IO2. p. 40. et H. Upſal. p. 87. Neque tamen et hane diui-
ſionis notam ſuſficere declarauit Ill. HALLERVS H. Gotting.
P. 75. Radix noſtrae ſpeciei fibroſa data eſt, ex qua folia lon-
ga, ſucculenta, viridia, aliquando macnlata, in ambitu
acute dentata, ſuperius acuminata, vel in ſpinulam deſinen-
tia producuntur; haec ad ſe inuicem tam arcte accedunt, vt
jnferior pars ſe comprehendat. Ex mediis foliis exſurgit cau-
lis vnicus, minoribus ſquamis ſolioſis inſtructus, cui adhae-
rent flores, alternatim poſiti, deorſum ſpectantes, ex quibus
eminent inferius ſtamina ſg. I. 2, ſuperius terminatur ille
vel minoribus ſquamulis, tamquam rudimentis immaturorum
florum ſig. 1, vel paullo maioribus coloratis foliolis F.g. Il.
Singulus florum breui pedunculo et ſquama ſit. 3. adhaeret
cauli, monopetalus ille eſt, tubuloſus, prope exortum in-
tumeſcit, in fine, qui deorſum dirigitur, in ſex diſtribuitur
lacinias, quarum tres ſunt externae a. Ag. 3. 4, tres veroin-
ternae b, quae profunde ad fundum fere penetrant; extra has
prominent ſlamina c. a. Reſecta corolla et explanata fig. 4,
vt interior ſuperficies maniſeſta fiat g. 5, fruſtificationis
partes omnes conſpicimus, ſtamina ſcilicet ad latus ouarii
receptaculo inſerta, longis filamentis et antheris oblongis
pracdita, ex his tria c. breuiora ſunt, tria 4. 4. longiora.
Inter haec prominet ſtylus vnicus in ſtigma tenue tri-
quetrum deſinens, qui inſtituta diſquiſitione ducit ad oua-
rium ſeu fructus rudimentum f. Ille exereſeit ſenim in ca-
pſulam oblnngam, in qua per medium diſſecta ſig. G, appa-
rent loculi tres, quorum ſingulus duplicem ordinem ſemi:
num planorum ſig. 7. continet.

und den bluhenden &tengel hg. die Saamenkapſel fig: 6.
und bit Saamen fig. 7. geieichnet, wir aber haben in fiu. Il.
2. 3. 4.5. dieienigen Theile der Blume hinzugethan, welche der

beruhmte TREW in Commere. litter. Norimb. 1744. pat.
324. no. IX. tab. III. fig. 18. 19. 20. 21. iehr ichon nach der
Natur abgebildet und beſchrieben hat. zahlet RRASIS
in Spee. 320. dieſe gegenwartige Art megen der beſondern Stel
lung der Vlumen zu der Aloe floribus peduneulatis, cernuis,
corymhoſis, ſubeylindricis; er halt beſonders dafur, der
Name 2Aloe komme eigentlich nur allen benicnigen Arten iu,
welche eine regulare Blume nebſt Staubfaden, die langer als die
Blumendecke ſind, und eine in der Blume befindliche Frucht ha-
ben, und begreifft bie ubrigen Arten alle unter den Namen
Agaue, von welchem Geſchlechte ec eine vollſtandige Beſchrei—
bung mitgetheilet hat in der Diſſ. Noua plantarum genera,
Upſal. 1751. no. 1102. p. 40. und H. lipſal. 37. Da aber
auch dieſes Kennzeimen zu der Gintheilung nicht zureichend wa
re, hat der vortreffliche HALLER in H. Götting. P. 75. be-
wieſen. Unſere Gattung hat eine zaſerigte Wurzel, aus welcher
lange, ſoſftige, griine, bisweilen gefleckte, am Rande ſpitzig
gezackte, oben zugeſpitzte ober in einen Stachel ſich enbigende
Blatter entſtehen; dieſe aber ſehen ſo dicht bey einander, daß
der nntere Theil berſelben einander umfaſſet. Jn der Mitte
der Blatter ſieiget der einzelne, mit tſeinen Schupgen beſetzte
&stengel in die Hohe, an welchem bie ſidy niederwarts beugen-
den Blumen wechſelsweiſe anhangen, aus den Blumen aber ra
gen unten die Staubfaden fig. 1. 2. herfur. Dben enbiget ſich
der &tengel entweder mit kleinen Schuppen, bie gleichſam den
Anſatz unreiffer Blumen vorſtellen fig. 1, ober mit etwas groſ—
ſern, farbigten Blattgen fig. I. Jede Blume hanget mit ei-
nem kurzen Stiele und einem Schupgen fig. 3. an dem &tengel,
unb beſtehet aus einem Stucke, welches eine Rohre vorſtellet;
bey ihrem Urſprung iſt ſie aufgeſchwollen, und an ihrem obern
Ende, welches ſich niederwarts neiget, in ſechs Einſchnitte ge—
theilet, deren bren von auſſen a. fig. 3. 4. drey aber von in-
nen b, welche tieff und bey nahe bis auf den Grund gehen, wurk—
lich bemerkt werden; uber dieſe ragen die Staubfaden vor e. d.
Wenn man die Blumendecke weggenommen fis 5. oder ausein
anber gebreitet hat fig. 4, daß die innere Flache zum Vorſchein

kommt, ſo entdecket man alle zur Befruchtung gehorige Tneile,
namlich die Staubfaden, wie ſie auf der Seite neben dem Ehgen

fiaen, und mit langen Faden und langlichten &taubſpigen verſehen ſind; drey davon ſind etwas kurzer e. c, die ubrigen dre”
langer d. d. Zwiſchen ihnen raget ber einzele Griffel e. vor, welcher ſich in eine dunne, dreyeckichte Spitze endiget, und uns,
beh angeſtellter Unterſuchung, zu dem Eygen oder dem Anſatz der Frucht t, leitet. Dieſe wachſet nad; und no zu einer langlichten
Kapſel, in welcher, wenn ſie mitten entzweh geſchnitten worden iſt lig. 6. dreh Facher bemerkt werden. Jedes derſelben faſſet
cine doppelte Reihe nlatter Saamen in ſich fig.

TAB. 230. Lat. Oxalis, Acetoſa praetenſis. Germ. Sauerampffer. Graec. 'o?Ean, Ad naov. Angl. Sorrel
O Hiſp. Azedas, Azedera, Azederilla. Ital. Azetoſa. Gall. OZeille, Aigrette, Surelle, Saliette. Belg.

Surchele, Suring.

1. Caulis menſuram octo vel decem pollicum at-
tingit, folia virideſcunt, et flores parui multis ſta-
minibus inſtruuntur.

2. Occurrit in pratis et aruis, maio florens.

3. Folia refrigerare, reficere, et febribus reſiſte-
re dicuntur, dum putredinem arcent. Radices con-
tra ſcorbutum et diarrhoeas bilioſas laudantur. Se-
mina adſtringentem habent virtutem, et admiſcen-
tur Diaſcordio aliisque remediis adſtringentibus.

1. Der Stengel wachſet acht oder zehen Zoll hoch;
die Blatter ſind grasgrun; die Blumen haben viele
Staubfaden.

2. Man findet es auf Feldern und Wieſen, wo es
im May bſũnet.

3. Die Blatter ſollen kuhlend, herzſtarkend und in
Fiebern ſehr dienlich ſeyn, indem ſie der Faulnis wi
derſtehen. Die Wurzeln werden im Scharbock und
Gallenfluſſen geruhmet. Die Saamen ziehen zuſam—
men, und werden unter das Diaſcordium und andere
anhaltende Arzneyen genommen.

4. NOM. GEN. Acetoſa Rai. Meth. 21. Hiſt. 178. Magn. Car. 152. Tourn. 502. Knauth. Hal. 152. Heuch.
Ind. 10. Rupp. 58. Dill. Giſſ. eb. Kram. 18. Boerh. ll. 85. Vaill. a. Segu. Fer. I. 81. Morand. El. 28. Lapa-
thum Rai. Syn. 143. Hall. 168. Bergen. El. Francf. 294. Rumex Linn. Gen. no. 357. Roy. 231. Ludvv. 786.
wach. 68. Dalib. s.

5. NOM. SPEC. Oxalis Caeſ. 168. Fuchſ. 464. Trag. 315. Dod. 648. Oxalis ſiue Acetoſa Tab. 826. Matth.
353 Ger. 396. Oxalis liue Lapathum, Oxalida, Acetoſa Lob. Hiſt. 155. Jc. I. 290. Oxalis maior Cam. Epit.
230. Lugd. 604. Oxalis vulgaris folio oblongo J. Baub. II. 989. Oxalis pratenfis longioribus foliis Geſn. H.
263. b. Acetoſa Brunf. ll. 72. Dorſt. 6. b. Ruell. 354. Lonic. 119. a. Acetoſa vulgaris Park. 743. Rai. Hiſt. J.
178. Acetoſa vulgaris ſiue Rumex canpferinus Munting. Aardg. 278. Pliytogr. t. 73. Herb. Britt. i21. f.
Acetoſa pratenſis C. B. pin. 114. Tourn. 502. Knauth. Hal. 152. Boerh. Il. 85. Zanon. 4. f. 233. Moriſ. H.
Oxon. II. 582. S. II. t. 28. f. 1. einm. t. 18. fig. a. Morand, Hiſt. 117. Segu. Ver. I. 81. Acetoſa officin.
Vaill. Par. 2. Lapathum acetoſum. Brunf. III. 83. Lapathum acetoſum vulgare Rai. Syn. 143. Lapathum
acetoſum, ſexu diſtinctum, foliorum ſagittatorum hamis breuibus Hall. 168. Gott. 16. Bergen E. Francſ.
294. Rumex ſloribus dioicis, foliis oblongis, ſagittatis Linn. El. Lapp. 130. Virid. Cliff. 32. Hort. Cliff. 139-
H. Upſ. 89. Fl. Suec. 295. Mat, med. 529. Spec. 337. Roy, 231. Wach. 68. Dalib. 5. Boebmer. H. Lipſ. 572.

Nota.



Nota. Quum huius plantae ſiores duplieis ſint generis, alil
ſeilicot tamina habeant et ſteriles fint, alii vero ſemen conti-
neant et fructum ferant, quo totius illius idea quaedam de-
tur, nos Blackvvellianis iconibus Fig. I. I. 19, quibus ſte-
riles tantum flores depinguntur, addidimus omnes florum par-
tes diſtinctas. Radix eraſſa, fibroſa, fuſci coloris, folia pro-
trudit longis petiolis inſtructa, oblonga, inferius ſagittata,
ſupeiius obtuſa. Porro coulem ramoſum, eiusdem figurae
ſoliis ornatum, niſi quod magis illa acuminata ſint, aliquan-
do etiam haſtis deſtituantur et petiolis. Circa ramum tamen
ſemper etiam ſquama folioſa ſeu vagina adhaeret. Ex ho-
rum alis In ſterili et fertili ſpecie rami ſoriferi procedunt,
quibus ſequens eſt conformatio data. In ſterili ſeu mari Fu.
i. ſcilicet flos naturali magnitudine admodum paruus, fig.
1. 2, lente oprica auctus et a latere viſus ſit. 3, ab anteriori
parte ſig 4, ab inferiori ſig 5. G, ſiſtit ealicis duplicis gene-
ris ſoliola, alia externa b. b, alia interna a. a. Duplici enim
in ſerie adhaerent, vt ea propter interiores LINNAEO co-
rolla dicantur. Porro ſtamina cc, quorum ſex ſunt, ex qui-
bus vnumquodque, breui filamento pracditum, magnam an-
theram habet. Hoe partes, ad hune ſtatum perſectionis ſi de-
uenerint, omnes marce ſcunt atque decidunt. Quo ipſo vi-
demus, vitam quaſi plantae continuari in planta femina fiI
iil, cuius flores pariter parui in naturali magnitudine ſi.
8, aucti fig. 9, comparent, Calicis foliola æ reſpiciunt pe-
tiolum, cui adhaerent fig. 10, ex his autem eminet fructus
rudimentum e piloſum. Pili plures ſunt brenes fig. 1I, ad-
haerent nimirum, vel potius exornant ſtylos tres fructul im-
poſitos. Inuoluunt hos cum fructu tria interiora calicis folio-
la fiqc. 12, ouibus demum reclinatis ſ. f. f, et a ſuperiori
parte conſpectis, in naturali magnitudine ſig. 13, in paul-
lum aucta ſig. 14, intereſſe apparet fructus, magis adhue au-
ctus ſig. 15. Foliola, quae diximus calicis, oualia ſunt f.f.
fia. 16. 17, multis et varie coordinatis ramificationibus picta
fie. 18, ſemilunari productione adhaerent. Semen i. 17.
hiſce mediis intereſt, naturali in magnitudine sg. 19. 20, in
aucta fir. 21, figura ſua triquetrum, quo ſpeeies plantac con-
ſeruatur.

kommt bie dazwiſchenſtehende Frucht, nach ihrer naturlichen Groſſ
15, zum Vorſchein. Die beniemten Blattgen des Kelches ſind lat

Anm. Die \lumen bieſec Pflanze ſind von weyerley Gat
tung, namlich, einige haben Staubfaden und find unfruchtbar,

die anbern aber bringen &aamen und tragen Frucht. Damit
man nun einen Begriff von dieſem Ganzen betomme, ſo haben
wir zu den Blackwelliſchen Abbildungen Fig. 1. 19, in welchen
die unfruchtbaren Blumen nur allein gezeichnet werden, alle
Theile der Vlumen beſonders hinzugefuget. Die dicke, zaſerigte,
dunkelbraune Wurzel treibt die langlichtrunden, mit langen
&tielen verſehenen unten ſpießfoörmigen, oben ſtumpffen Blatter
hervor. Ferner entſpringet aus ſelbiger der in verſchiedne Aeſte
getheilte Stengel, und iſt mit gleichen Blattern beſetzt, auſſer,
daß ſic etwas ſpitziger ſind, bisweilen auch meber die Spießfor—
mige Geſtalt, noch &tiele haben; an den Aeſten aber hangt im
mer eine hautige Schuppe oder kleine Scheide. Aus den Winteln
derſelben ſproſſen an ber unfruchtbaren ſo wohl, als fruchttra—
genden Art die mit Blumen beſetzte Zweige, welche folgender
maſſen geſtaltet ſind: An der unfrudtbaren oder dem Manngen
ſtellet Fig. IL. die ihrer naturlichen Groſſe nach ſehr kleine Blu—
me ſig. 1.2, durch das Vergroſſerungsglas betrachtet von der
Seite fig. 3, von vornen fig. 4, von unten fig. 5. 6, die
Blattgen des Kelches von zweyerley Geſtalt, die auſſern b. b,
und die innern a. a. Denn ſie ſtehen in einer doppelten Reihe,
und LINNAEus halt deshalben die innern fur die Blumen—
decke. Ueber dieſes erblickkt man die Staubfaden c. e, deren
an der Zahl ſechſe ſind, iedes aber einen kurzen Faden und eine
etwas groſſere  taubjpine hat. Wenn alle vieſe Theile zu ihrer
vollkommnen Groöſſe gelanget ſind, ſo verwelken ſie insgeſammt
und fallen ab. Hieraus ſehen wir aber zugleich, daß das Leben
dieſer Pianie in dem Weibgen agleichſam ſeine Fortdauer habe
fig. III., deſſen Blumen, welche gleichfals in ihrer naturlichen
Groſſe ſehr klein ſind fig. 7. 8, vergroſſert fig: 9, vorgeſtellt
werden. Die Blattgen des Kelches d neigen ſich nach dem
&tiele zu, an welchem ſie anhangen fig. 10, und uber dieſelben

raget der rauche Anſat der Frucht e. hervor. Es ſind ſehr kurze
Hargen Fig. 11, melde namlich an den dreh Griffeln, bic oben
auf der Frucht aufſitzen, anhangen, oder vielmehr demſelben
zur fuerde dienen. Sie werden nebſt der Frucht von ben drey
innern Blattgen des Kelchs fig. 12. umhullet; und wenn man
di ſe zuruckgeſchlagen hat f. f. f, und von oben betrachtet, ſo
e fig. 13, etwas vergeoſſert fig. 14, noch meht vergroſſert fig
iglichtrund f. f. flg. 16. 17, und mit vielen und verſchiednen

Reihen von Gefagen aleichjam gemaſt fig. 18, hangen aber vermuttelſt einer halbrund ausgeſchweiſſten Verlangerung an dem

&title. Der Saame 8g. fig. 17. ſiehet in der Mitten, und mird nach der Natur fig. 19. 20, vergroſſert fig. 21, abgebildet. Er
iſt ſeiner Geſtalt nach dreyeckicht, und durch ihn wird dieſe Art der Pflamze allein erhalten.

TAB. 226. Lat. Rapum. Germ. Weiſſe runde Ruben. Graec, royytan Angl. Turnep. Hiſp. Nabo. Iral. Rapo.
O Gall. Rave, Naveau. Belg. Rapen, Enollen.

I. Caules trium pedum menſuram acdaequant, fo-
lia pallide virent, flores lutei ſunt.

2. Seritur in aruis et hortis, floret aprili.

3. Rapae conuenientes ſanitati atque nutritiae pu-
tantur, Hatus autem generant. Succus raparum cum
ſaccharo cando fuſco decoctus. tamquam pectorale
remedium contra tuſſim et tabem laudatur.

1. Die &Stengel madyſen bey drey Fus hoch, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen gelb.

2. Man ſaet ſie in Feldern und Garten; ſie bluhen

im pril.3. Die Ruben werden fur geſund und nahrhanft ge
halten, doch verurſachen ſie Blahungen. Ein Safft
von Ruben und braunen Candel-Zucker durch Kochen

beveitet, wird als ein gutes Bruſtmittel wider den
Huſten und die Auszehrung gelobet.

4. NOM. GEN. Rapa Rai. Metb. 95. Hiſt. I. 800, Syn. 294. Magn. Car. 253. Tourn. 228. Rupp. 83. Knauth.
Meth. 173. Kram. 23. Boerh. Il. 12. Ludvv. 405. Heiſt. 9. Bergen. Fl. Francf. 121. Morand. El. 23. Rapum Hall,
Gott. 253. Braſſica Linn. Gen. no. 661. Roqj. 344. &Vach, 173.

5. NOM. SPEC. Rapa Dorſt. 243. a. Rapa Sylueſtris Caeſ. 337. Rai. Hiſt. I. 300. Geſn. Hort. 276. a. Rapa
ſatiua rotunds, radice candida Rai. Hiſt. I. 800. Sqyn. 294. Tourn. 228. Rubp. 83. Moriſ. ll. 213 S. III. t. 2.f. I. Boerh.
I. 12. einm. t. 859. fio. b. morand. H. 21. Bergen. Fl. Francf. 121. Rapa ſatiua radice globoſa candida Xram.
22. Rapa radice cauleicente, orbiculari, depreſſa, cornoſa Boehmer. Fl Lipſ. 270. Rapum Ruell. 344. Trag.
718. Lunic. 224. a. Cam. Epit. 218. Hall. Gott. 233. Rapum rotundum Mattb. 336. Rapum vulgare Dod. 673.
Rapum maius Ger. 232. Rapum orbiculatum ſeu turbinatum maius Lob. Hiſt. 98. Ic. I. 197. Rapum ſati-
uum rotundum J. B. Il. 838. Rapum ſatiuum orbiculatum Lugd. 630. Rapum ſylueſtre, non bulboſum
Pparck. 362. male. Braſſica radice cauleſcente, orbiculari de preſſa, carnoſa Linn. H. Cliff. 339. H. Vpſ. 190.
Mat. med. 329. Spec. 666. Roj. 344. Wach. 173.

Nota. Huius plantae delineationi,  BLACKWELLIA In
radice, caule et fig. 1. 7. S. 9. datae, nos eas floris partes
adiunximus, quae notam diſtinctionis generis eſheiunt. No-
tandum autem, radicem craſlam et carnoſam vario modo
et colore etiam plurimum diuerſam eſſe, ob quam rationem
TOVRNEFORTIVS I c. etlam varias propoſuit ſpecies. Fo-
lia, ex radice quae prodennt, longa Iataque ſunt, et in va-
rias, alternatim poſitas lacinias dentatas dirimuntur, qua-
rum tamen extrema maxima eſt. Denticuli fic autem ſe ha-
bent, vt minores ct maiores inter ſe commiſtac conſpician-

tur,

2um. Zu der Abbildung von dieſer Pflanze, worinne bie
BLAKTLL die Wurzel und den &tengel nebſt den fig. 1. 7. 8.
9. gegeben hat, ſind von uns noch dieienigen Theile der Blume
behgetuget worden, meldhe die Unterſcheidungszeichen des Ge
ſchlechtes ausmachen. Es iſt aber wohl zu merten, daß bie dicke
und fleiſchigte Wurzel auf verſchiedne Art, und beſonders der
Farbe nach, ſehr abzuweichen pflege, als welches auch den TOUM:
NEFORT I. c. verſchiedne Arten anzunehmen bewogen hat.
Die langen unb breiten Blatter, welche aus der Wuriel entſte-
hen, theilen ſich in verſchiednt Einſchnitte, welihe wechſelsweiſe

G i geſetzt



tur. Caulis, ex medio loeo propulſus, ſoliis inſtruitur ſeſſili-
bus, acuminatis et dentatis, ex quorum alis, prout in ſum-
mo caule, rami floriferi ſecedunt. Integrum florem ſiſtit ſig.
1, a ſuperiori, facie fie. 2, a latere, expanſis calycis foliolis
a, vt petala b. cum ſtaminibus eonſpiciantur fig. 3, ab in-
ſerioti facie fiu. 4, remotis petalis, vt ſtamina cum ſtylo et
fructu econſpiciantur, fig. 5. Conſiſtit nimirum flos praeter
calycem fig. 7. ex quatuor foliolis compoſitum 4. a, ex qua-
tuor petalis h. b, quae inferius in longam et anguſtam partem
expanduntur, quam vnguem vocant ſg. 6, ſuperius autem
plana ſunt et ouatae figurae. Haec petala tegunt ſtamina ſex
c.c. fit. 5, quorum duo breuiora ſunt, reliqua longiora, ſibi ta-
men aequalia, inter haec media friictus rudimentum, ſtigma-
te obtuſo terminatum 4. Fructus fit ſiliqua longa, teres, acu-
m inata sig 8, quae ſepto medio, quod eam diſtinguit a dua-
bus extus adpoſitis valuis, ſemina minora ſg. 9. Io. et rotunda
adfixa continet. Satiuam et ſylueſtrem ſpeciem, quam non
nulli diſtinguunt, eamdem eſſe ſuſpicamur, quum cultura
Ieuiores tantum mutationes, hic conſpicuas, inducere va-
leat Hine in ſynonymis ſylueſtrem etiam huc retulimus.

geſetzt und ausgezackt ſind, doch alſo, das die auſferſte davon
die groſte iſt; Die ain Rande befindlichen Zarken aber verhalten
ſich dergeſtalt, daß die groſſern nebſt den kleinern vermiſcht un-
ter einander ſtehen. An dem in der Mitte hervorgetriebnen
&tengel hangen die jugeſpitzten- und ſcharffgekerbten Blatter
doch ohne Stiele an; aus ihren Zwiſchenraumen ſo, mic aus dem

obern Theile des Stengels, fommen blumentragende Zweige her
vor. ine ganze Vlume erblicken wir fig. 1, von oben fig. 2,
von der Seite, wie die Blattgen des Kelches ausgebreitet ſind
a, bamit die Blumenblattgen b, nebſt den Staubfaden beſſer
zum Vorſchein tommen mochten fig. 3, von unten fig. 4, und
damit man die Staubfaden nebſt dem Griffel und der Frucht
deutlicher erkennen moge fig. 5, ſind die Blumenblattgen weg—
genommen morden. Penn auſſer dem Kelche fig.7, welcher
aus vier Blattgen a. a. beſtehet, hat die Blume ſelbſt vier Blatt
gen b. b, deren iedes an ſeinem untern Theile, den man ſonſt
vnguem nennet, fig. 6. lang und ſchmal, oben aber platt und
langlicht rund iſt. Von Blumenblattgen merden ſechs Staubfa
den c. e. fig. 5. bedeckt, deren zwey kurzer, die ubrigen aber langer,
doch aſle einander gleich ſind. Zwiſchen bieſen ſtehet in der Mit
ten der Anſatz der Frucht, meldyer ſich mit einer ſtumpffen Spitze

endiget d. Die Frucht ſelbſt wird eine lange, rundliche, zugeſpitzte Schote lig.s, welche an ihrer mittlern Scheidewand, die die—
ſelbe von den beiden auſſern Schalen abſondert, kleine und runde Saamen fig. 9. 1o. in ſich enthãſt. Wir halten ubrigens die zahome
und wilde Art, welche einige unterſcheiden mollen, fur einerley Pflanzen, beſonders da die Pflege und Wartung leicht die geringen
Veranderungen, die man hier wahrnimmt, hervorbringen kan. Wir haben auch deshalben in den Beynamen die wilde Art mit

hieher gerechnet.

TAB. 222. Lat. Sedum minimum, Vermicularis. Germ. Mauerpfeffer, kleine Hauswurz. Graec. Alteor ui-
xeo. Angl. Wall- Pepper, Stone crop. Hiſp. Semperviva. ital. Herba Graſſella, Gall. Joubarbe la plus

petite. Belg. Kleynſte Donderbaert, Huys- loock, Bladeloſe, Papeculeckens, Muerpeper.
1. Caules circiter quinque pollices alti fiunt, fo-

lia pallide virent, fluresque ſunt lutei.
2 Creſcit in muris et aediſiciis, floretque maio

menſe.3. Minus recte ab ignaris haec planta ſub Sedi mi-
noris nomine in offi: inas non numquam defertur, li-
cet ſuarum virium ratione a reliquis ſedis plane di-
ſcrepet; inflammationes enim excitit magis, quam
curat. Hocce ſedum contra ſcorbutum et ſtrumas
inteine in decoctis datur, externe vero ad balnea et
epithe mata vſurpatur.

1. Die Stengel ſind ohngefahr funff Zoll hoch, die
Blatter bleichgrun, und die Blumen gelb.

2. GS wachſet an Mauern und Hauſern, und bluhet

im May.
3. Dieſe Pflanze wird von den unwiſſenden offters

in die Apothecken fur das ſedum minus g.bracht, ob—
gleich ſeine Eigenſchafften vollig den andern ſedis ent
gegen ſind, indem es viel eher Entzundungen erwecken,
als heilen kan. Es wird dieſer Mauerpfeffer mider
den Scharbock und Kropffe innerlich in Tranken ge-
geben, ingieichen auſſerlich zu Badern und Ueber—
ſchlagen gebraucht.

4. NOM. GEN. Sedum vid. TAB. 191. adde Linn. Gen. Edit. V. n. 513. Morand. El. 20.
5. NOM. SPEC. Vermicularis Trag. 379. Vermicularis ſeu lllecebra minor acris Ger. 517 lllecebra ſeu

Semperuiuum tertium Dod. 129. Park. 735. Aizoon alterum minus, lllecebra Ruell. 622. Cord. Dioſc. 69.

Hiſt. 98. Aizoon minus repens, tertium Dioſcoridis Lugd. 1130 Semperuiuum Lonic. 92. a. ſig. 2. Semper-
uiuum tertium minimum Caeſ- 578. Semperuiuum minus vermiculatum acre C. B. pin. 283. S emperuiuum
minimum Matth. 785. Cam. Epit. 856. Lob. Hiſt. 205. Jc. J. 379. Knauth. meth 80. Sedum minimum 7ab.
1226 Sedi tertium genus Fuſch. 36. Sedum luteum, Vermicularis officin. einm. t. 914. fig. 1. Sedum par-
vum acre flore luteo raj. Hiſt. ll. 1041. Syn. 279. J. B. Ill. 694. Rupp. 128. Kram. 26. Tourn. 263. Moris.
H. Oxon. III. 471. S. Xil t. 6. f. 12. Boerh. I. 286. Zanich. 244. Linn. H. Lapp. 19. Bergen. Fl. Francof. 148.
M: rand. Hiſt. 80. Sedum minus VIil. cauſticum Cluſ il. 61. Sedum minus cauſticatum H. Eyſtett. Aeſt. Ord.
13. F. S. f. 3. Sedum acre, fohis conicis, confertiſſimis, floribus in ſummis alis ſeſſilibus, luteis Hall. 356.
Gott. 135. Boehm. Fl. Lipſ 410. Sedum foliis ſubouatis, adnatò ſeſſilibus, gibbis, erectiuſculis, alternis, ra-
cemo florifero tripliei Liun. H. Cliff. 177. Fl. Suec. 389. Mat, med. 218. Spec. 432. Roy. 456. Wachend. 86.
Dalib. 137. Guett. II. 98.

Nota. Totius plantae habitum demonſtrat fig. I, quae Black-
vvelliana eſt, reliquas, naturam ſequuti, nos adpoſuimus.
NMinoris habitus illa eſt, tenerisque fuleitur radieulis, ex
quibus caulienli brenes et, vt ſig II. exprimit, multis, ſibi
impoſitis, foliolis inſtruitur, quae caulem pene abſcondunt.
Summo huius caulis loco flores inhaerent I. In quo flore,
per lentem opticam aucto, diſtinguimus petala quinque acu-
minata ſig I. 3. a. a, ſtamina decem longis filamentis prae-
dita, quorum ſummitati inhaerent antherae b, fructum in
quinque plerumque, vel plures c. c. fig- 2. capſulas diuiſum.
Stamina vero hune ordinem ſeruant, vt vnicuique petalo
vnum, prout ſeparatum docet ſig. 4, reliqua horum inter-
ſtitiis adhaereant, et capſulae ſuperius acuminatae, infe-
rius ampliatae c. ſig. 5. et elauſae ſint. Hac vera capſulae
maturae redditae et reclinantur a ſe inuicem ſecedendo, et
interius diſſiliunt, prout ex naturali magnitudine fig. 6, ex
aucta fi-. 7. apraret, cuius capſulam maturam ſeparatam,
ſub cadem forma naturali fig. 8, ſub aucta fi5. 9. monſtrat.
Ex his autem, intus recondita ſemina minora fig. 10, aucta
ſig. 11, ſubrotunda diſperguntur. Practer folia itaque con-

geſta,

Anm. Fig. I, welche Blackwelliſch iſt, zeiget uns das ganze
auſſerliche Anſehen der Pflanze, wir aber haben die ubrigen nach

der Natur vorgeſtellet. &ie iſt an ſich ſehr klein, und ſtutzet ſich
auf zarten Wurzelgen, aus welchen kurze und, wie die fig. II.
ausdruckt, mit vielen ubereinander liegenden Blattgen beſetzte
&Stengel herfur tommen, von den Blattern aber faſt ganz bedeckt
werden. An dem Gipffel iedes Stengels ſtehen die Vſumen
fig. 1. Jn der, Blume, mie ſie durch das Vergroſſerungsglas
vetrachtet wird, konnen wir funff zugeſpitzte Blattgen fig. 1. 3-
a. a, zehen Staubfaden welche lange Faden haben, und auf ih
rem auſern Ende die Staubſpitzen zeigen b, ferner die gemei
niglich in funff, oder mehrere c. e. fig. 2. Kapſeln gethrilte
Frucht deutlich unterſcheiden. Die Staubfaden aber ſtehin in
folgender Ordnung, daß namlich an iedem Blumenblattgen cin
&taubfaben wie fig. 4. abgeſonbert zeigt, die ubrigen aber in
den Zwiſchenraumen der Vlumen Blattgen anhangen. Die
Kapſeln ſind oben zugeſpitzt, unten meit fig. 5. e. und ver
ſchloſſen: &ie ſchlagen ſich aber, wenn ſie reif mordenAind,
zuruck, und ſpringen von innen auseinander, wie man in ihrer
naturlichen Groſſe fig. 6, vergroſſert fig. 7. wahrnimnit. Eine

abgeſon



eſta, fingularis acrimonia ſucel, in hac planta deprehen-
endi, ſufficienter eamdem a reliquis diſtinguit.

Saamen ausgeſtreuet. uſſer den zuſammengehaufften Blattern
befindlichen Safftes dieſelbe von allen andern hinlanglich unterſch

abgeſonberte reiffe Kapſel zeigt in ihrer naturlichen Geſtalt Ag. 8.
vergroſſert fig. o. Aus dieſen Kapſeln werden die innen enthalte
nen kleinen fig. io, vergroſſtrt vorgeſteliten fig. 11 rundlichten
wird demnach auch die beſondere Scharffe des in dieſer Pflanie
eiden konnen.

TAB. 233. Lat. Aſphodelus luteus, verus; Haſta regia. Germ. Gelbe wahre Affodill AsphodillwurzD Graec.Acõiòenos Smela, uinios. Angl. Yellow Aſphodel, Kingo- Spear. Hiſp. Gamonides. Ital. Anfo-
dillo, Affodelo. Gall. Affodele. Belg. Affodille.

I. Creſcunt caules ad duorum pedum altitudinem;
folia ex cinereo vireſcunt, ſtrus pallide virentibus,
per eadem decurrentibus, qualis ſalicuam color eſe
olet; flores lutei ſunt.

2. Sponte in Italia et Sicilia prouenit, in Anglia
vero in hortis colitur, ibidemque menſe aprili et
maio floret.

3. DIOSCORIDES refert, radices vrinam pellere,
menſtruorum fluxum adiuuare, nec non cineres
radicum, vnguento admixtas, crinium incrementum
promouere, ſi per morbum paſſi fuerint deflunium.

4. NOM. GEN. Aſphodelus Ral. Meth. 116. Hiſt.
Knauth. Meth. 62. Kram. 17. Boerh. Il, 109. Linn. Gen.
Heiſt. 5. Morand, El. 31. Segu. Ver. ll. 49. Bergen. H. F

5. NOM. SPEC. Haſtula regia Trao
416. Dod. 208. Mattb. 451. Rai. Hiſt

 790. Aſphodelus, Haſtula regia
II. 1192. Parck. 1218. Ger. 94.

1. Die &tengel ſteigen bey zwey Fus hoch, die
Blatter ſind dunkelblaugrun, mit Weiden grunen
&Streiffen, und die Blumen geſb.

2. Es wachſt von ſich ſelbſt in Jtalien und Siei—
lien; in Gngeland aber wird es in Garten gezogen,
wo es im April und May bluhet.

3. DIOSCORDos ſchreibet, die Wurzeln
davon treiben den Urin, und befordern die meibliche
Reinigung, er meſdet zugleich, die Aſche von der Wur
zel madie, wenn ſie unter eine Salbe gemiſcht wird,
das Haar wachſen, welches durd) eine Krankheit aus
gefallen iſt.

II. 1192. Magn. Car. 184, Tourn. 348. Rupb. 150.
no. 335. Edit. V. no. 379. Luduv. 119. ach. 299.

rancof. 201. Hall. Gott. 80.

Ruell. 417. Aſphodelus luteus (Caeſ.
 B Ill 632 Aſphodelus luteus flo

h

re et radice C. B. pin. 28. Rubp. I50, Tourn. 343. Boerh. II, 110. Mich, H. H. 11. Bergen. H. Francof. 20I.
Aſphodelus luteus minor Lob. Hiſt, 46. I. 91. Tab. 1943. Lugd
lus femina Cam. Epit. 372. Aſphodelus folio fiſtuloſo Kram. 17.

Nota. Singularis huius plantae ereſcendi modus eſt, quod-
radicem ſpectat, quippe quae ex pluribus tuberculis longis
et in terram demiſſis conſtat, omnibus vni corpori commu-
ni adhaerentibus. Partem eius BLACKWELLIA propoſuit,
non tamen naturam accurate exprimens. Ex hac radice fo-
lia plura, longa, ſtriata, triquetra, intus vero caua, et
deinde caulis longus, per onmem ambitum foliis exornatus,
propellitur. Hace folia inferius vaginae inſtar caulem cin-
gunt, et ex latiori baſi in anguſtiorem partem exeunt, Ex
ſummo Ioco exit ſpica florum, quorum quisque ſuo inhaeret
pediculo. Conſtat ille e ſex laciniis, quae, quum inferius
inter ſe cohaereant, monopetalum florem faciunt. Totidem
eidem inſunt ſtamina, quorum filamenta arcuatim infle ctun-
tur, et in baſi hirſuta latioraque ſunt, tria ex his breuiora
ſunt, reliqua longiora. Praeter haee vnicum tantum in ſin-
xulo fiore piſtillum eſt, quod in obtuſum ſtigma terminatur.
Fruòus autem capſulam ſiſtit trilocularem ſg. 2, in quoli-
bet Ioculo ſemen triquetrum f2. 3. deliteſcit. Totam plantam
ad exemplar Blackvvellianum ſine mutatione ſ repetiuimus.

Spitze endiget. Dic Frucht wird eine Kapſel mit dreh Fachern
verborgen. Wir haben ubrigens die ganze Pflanze,

moſus, luteus et flore et radice Moriſ. II. 331. S. V. t. I. f. 6.
plici, folioſo, foliis trigonis, fiſtuloſis Linn. H. Cliff. 127.
Aſphodelus caule fiſtuloſo, foliis triquetris, fiſtulolis Linn. Spec. 309.

ic90. Weinm. t. 185. ſig. b. Aſphode-
Aſphodelus folio fiſtuloſo, itriato, non ra-

Herm. Lugd. 65. Aſphodelus caule ſim-
H. Vpſ. 83. ROY. 33. Wach, 299. Hall, Gott. 80.

Anm. Dieſe Pflanze pflegt auf ganz beſondere Art und Wei-
ſe zu wachſen. Was die Wurzel betrufft, ſo iſt dieſelbe taus vie-
len, langen, in die Erde geſenckten Knollen zuſamaengeſetzt,
doch alſo, daß ſie alle an einem groſſern gemeinſchafftlich an-
hangen. &men heil der Wuriel hat die BreiCK WEre vor
geſtellt, aber nicht genau nach der Natur entworffen. Aus der
Wurzel tommen viele, lange, geſtreiffte, viereckithte, von in-
nen aber hole Blatter, und alsdenn ber ſange und auf allen
Geiten mit Blattern gezierte Stengel hervor. Dieſe Vidtter
umgeben den &Stengel unten gleichſam wie eine Scheide, und
lauffen aus ihrem breitern Anfang nach oben ſpitzig zu. An
dem oberſten Ende des Stengels kommt die Blumenahre hernor,
wovon iede Blume wieder auf ihren beſondern Stiele aufſitzet.
Die Blume beſehet aus ſechs tieffen Einſchnitten, welche unten
mit einander zuſammenhangen, und daher eine einblatterrichte
Blume ausmachen. Hierinne befinden ſich eben ſo viele Staube
faden, deren Faden Vogenmeiſe ſich beugen, und an ihrem un-

tern Ende ſowohl breit als rauch ſind; dreyh von denſelben ſind
kurzer, die librigen aber langer. Ueber dieſes iſt in ieder Blu—
me nur ein einziger Staubweg, welcher ſich mit einer ſtumpffen
fig. 2, in iedem derſelben liegt in dreyeckichter Saame fig3

nach dem Blackwelliſchen Muſter ohne alle Veranderung, wieder abgebiſdet.

TAB. 233. Lat. Bugloſſum ſylueſtre. Germ. Wilde
gloſſ, Hiſp. Borraiennes. ital. Bugloſſ ſaluatica

I. Caules pedem altitudine exaequant, folia dilute
virent, flores coerulei ſunt.

2. In ſepibus occurrit et inter frumenta, Horet
menſe aprili et maio.

3. Conuenit quoad vires Bugloſſum cum Borragi-
ne, inter cardiaca refertur remediã et inter illa quo-
que, quae animum recreant, et melancholiam diſſi-
pant, vſurpatur in hypochondriacis et vterinis adfe-
ctibus.

4. NOM. GEN. Bugloſſum Rai. Meth. 56. Hiſt. 49a. Syn. 227. Magn. Car. 73. Tourn. 133. Knouth.
Hal, 96. Boerh. I. 188. Vaill, 23. Ludvv. 32. Bochmer, Fl. Lipſ 24. Morund. El, 14. Segu. Ver, I, 215. Echioides

Cent. IIl. H

Ochſenzunge. Graec. Bæy  àyeicv.
Gall. Buogloſſe ſauuage. Belg. Oſſetonge.Angl. Wild. Bu-

1. Die &tengel wachſen bey einen Schuh hoch, die
Blatter ſind hell grasgrun, die Blumen hellblau.

2. Man findet ſie bey den Hecken und zwiſchen dem
Kornz ſie bluhen im April und Mah.

3. Die Ochſenzunge hat meiſtens einerley Gigen-
ſchafften, als die Borrage, man rechnet ſie unter die
Herzſtarkende und dieienigen Mittel, welche die Gei—
ſter ermuntern, und die Melancholie vertreiben; man
bedient ſich ihrer in Milzkrankheiten und Mutter;u-
fallen.

Riv.



Riv. mon. p. 5.n. 6. Rupp. 218. Heuch. nd. J. 23. Kram. 46. Bugloſſoides Heiſt. Syſt. 7. Lycopſis Linn. Gen.
no. 138. edit. V. n. 174. Roj. 404. Hall. Helv. 523. Gott. 224. Wach. 19. Dalib. 61. Guett, II. 90. Ber-
gen. H. Francof. 67.

5. NOM. SPEC. Ehion Fuchſ. 269. Echium Fuchſii ſeu Borrago ſylueſtris J. B. II. 581. Echioides Riv. mon.
t. 7. Echioides flore coeruleo Rupp. 218 Bugloſſa Caeſ: 432. Brunf. J. 111. Bugloſſum Dorſt. 50. b. Lonic.
175. a. Bugloſſa ſylueſtris Trag. 234. Dod. 628. Bugloſſa ſylueſtris minor Rai. Hiſt. J. 494 Syn. 227. Ger.
799. Bugloſſum ſylueſtre minus C. B. pin. 257. Magn. Car. 73. Tourn 134. Knauth. Hal. 36. Park. 765.
Lugd. 580. Boerh. I. 188. Vaill. 23. Bugloſſum alterum ſylueſtre Cam. Epit. 916. Bugloſſum ſylueſtre minus;
annuum, foliis vndulatis Moriſ. H. Oxon. III. 439. S. XI. t. 26. f. 8. Bugloſſum foliis lingulatis, ſinuatis,
tubo floris inflexo Boehm. Fl. Lipſ 24. Lycopſis foliis lingulatis, ſinuatis, aſperis, coeruleo flore Hall. 523.
Gott. 224. Lycopſis foliis lanceolatis, calycibus fructuum erectis Linn. H. Lapp. 77. H. Cliff. 44. Fl. Suec.
157. Roy. 404. achend. 19. Dalib. 61. Guett. II. 90. Bergen. El. Francof. 67. Lycopſis foliis lanceolatis,
hiſpidis, calycibus floreſcentibus erectis Linn. Spec. 139.

Nota. Huius Bugloſſi, quod immutatum ſiſtit noſtra deli-
neatio, corollae inſcripta ſingularis nota effecit, vt alii ho-
tanici peculiare genus inde formauerint; alii vero cum re-
liquis Bugloſſis illud coniunxerint. Corolla namque monope-
tala, ſuo in calyce adhue contenta Ag. I. inferius ex tubo,
ſuperius ex patente limbo conſtat ſAg. 2. Tubus autem non,
vt in reliquis, recta adſcendit, ſed ineuruatur, et ab altera
parte gibbus euadit. Limbus in quinque breues lacinias di-
uiditur, ad quorum concurſum quinque minores ſquamulae
collocantur, quae ſubiectas partes tegunt. Haerent nimirum
ſub iis quinque etiam brenia ſtamina. Per medium tubum
tranſit ſtylus vnicus, et in ſummo loco hifidus, quum in re-
liquis bugloſſi ſpeciebus ſoleat ille plerumque ſimplex eſſe
vel leuiter emarginatus. Continentur nune dictae partes in
calyce quinquifido, laciniae vero longae ſunt, ad baſin fere
diuiſae, acutae sg. 3, et, prout tota planta, aſperae. In in-
fima eius parte quatuor ſemina diſtincta, rugoſe diſtinguun-
tur. Procedit tota planta ex radice tenera fibroſa, folia pe-
tiolo oriuntur latiore, et in ambitu Integra plerumque ſunt,
aliquando vndulata vel laciniata deprehenduntur.

Anm. Dieſe Gattung der Ochſenzunge, welche unſre Abbil
bung unverandert darſtellet, zeiget in der Blume ein ganz be-
ſonderes Kennzeichen, und iſt deshalben von einigen Krauter:
kennern fur ein bejonberes Geſchlecht gehalten, von andern aber
mit den ubrigen Gattungen ber Ochſenzunge verbunden worden.
Es beſtehet namlich die mit ihrem Kelche annoch umhullete ein
blatterichte Blume fig. 1. unten aus einer Rohre, und oben
aus einem offnen, breiten Rande fig. 2. Die Rohre aber ſtei-
get nicht, mie in andern Blumen, gerabe in die Hohe, ſondern
beuget ſich nieder, alſo, daß ſie auf der einen Seite gleichſam
tinen Buckel dekommt. Der breite Rand theilt ſich in funff
turie Einſchnitte, zwiſchen welchen funff kleinere Schupgen ſte
hen, ſo bie barunter befindlichen Theile bedecken. Es hangen
namlich unter denſelben auch funff kurze Staubfaden; Mitten
aber durch die Nohre gehet ein cinziger, und nur oben in zwey
Theile jerſchnittener Griffel heraus, da in den ubrigen Gattun-
gen der Ochſenzunge derſelbe mehrentheils einfad) oder nur tin
wenig eingeterbt zu ſehn pfleqet. Die ietzt beſchriebenen Theile
liegen in einem funffmalgetheilten Kelche, deſſen Einſchnitte
aber ſind ſehr tieff, und gehen beh nahe bis auf den Grund,
ſie lauffen ſpitzig zu fig. 3. und ſind ubrigens, wie bie ganze

Pflanze, tauch. Jnnwendig liegen in demſelben bier beſonbere und rundlichte Saamen. Die ganze Pflanze entſpringet aus einer
zarten, zaſerigten Wurzel, ihre Blatter aber entſtehen aus einem breiten &Stiele, und ſind an dem auſſern Rande mehrentheils
ganz, bisweilen Bogenweiſe gleichſam gewolbt, oder auch eingeſchnitten.

TAB. 235. Lat. Beta rubra vel nigra. Germ. Rothe Ruben, Rother oder ſchwarzer Mangoſt. Graec. Tei--
O  iquòg, Angl. Red- Beet. Hiſp. Aſelgas. Ital. Bietola roſſa. Gall. Bete, Poirèe rouge. Belg. Roode

Bete.

1. Caulium altitudo circiter duos pedes aequat,
folia obſcure virent, venis purpureis picta, flores
parui ſunt, cum copioſis ſtaminibus.

2. Colitur in hortis, floretque menſe aprili et
maio.

3. Inſeruiunt radices aperiendae aluo, et tempe-
randis ſuccis bilioſis. Succus, ex radice expreſſus,
aliquando vſurpatur ſternutationis excitandae cauſſa,

ſi in nares attrahitur, quo caput ab humiditatibus et
pituita purgetur, et dolores capitis chronici lenian-
tur.

1. Die &tengel wachſen ohngefahr zwey Fus hoch;
die BVlatter ſind dunkel grun, und mit Purpur durch—
zogen; die Blumen klein, mit vielen Staubfaden.

2. Man ;iehet ſie in den Garten; ſie bluhen im
April und Mon.

3. Rothe Riiben dienen den Leib zu eroffnen, und
gallichte hitzige Feuchtigkeiten zu temperiren. Der
Safft aus der Wurzel wird zuweilen gebraucht, um
Nieſen zu erwecken, wenn er in die Naſe gezogen wird,
das Haupt von Feuchtigkeiten und Schleim zu lee-
ten, und hiedurch ſong anhaltende Kopffſchmerzen zu
heben.

4. NOM. GEN. Beta Rai. Meth. 28. Hiſt. 204. Rupp. 326. Kuauth. meth. 32. Hall. 148. Kram. 32. Heuch.
nd. I. ga. Magn. Car. 48. Tourn. 501. Boerb. II. 94. Lim. Gen. n. 231. edit. V. n. 274. Roy. 220. Ludvv.
777. Waoch. 254. Bergen Fl. Francof. 295. Heiſt. Syſt. 11.

5. NOM. SPEC. Rapum rubrum Fuchſ, 213. Beta Caeſ. 159. Dod. 620. J. B. Il. 560. Linn. H. Cliff. 83.
H. lpſ. 76. Mat. med. 113. Spec. 222. Roy. 220, Wach. 254. Boehmer. El. Lipſ 565. Beta rubra Matth. 371.
Iab. 814. Ger. 318. Park. 751. Rai. Hiſt. I. 204. Geſu. Hort. 250. Cam. Epit. 256. Lob. Hiſt. 124. Jc. 1. 248.
Lugd. 533. Moriſ. Il. 596. Kram. 32. Rupp. 326. Beta vulgaris Tourn. 502. hoerh, Il. 94. Weinm. t. 241.
Beta rubra, radice rapae C. B. pin. 118. Bergen. Fl. Francof. 295. Morand. Hiſt. 122.

Nota, Radix eraſſa, tuberoſſa et ſuceulenta, ſueco ſangui-
nei coloris ſcatens, folia plura, longe petiolata, oblonga,
in margine integerrima, obtuſe acuminata propellit, quo-
rum ope, ſi ſuſficiens ſucei copia collecta fuerit, protruditur
caulis longus, foliis alternis, ſenſim breuioribus exornatus.
Ex horum alis prorumpit gemma, in ramum abitura, folio-
rum eorum alae vero glomerulos florum exhibent fis. G. Hie
nondum apertus globoſus apparet, apertus, in naturali ma-
gnitudine viſus ſig. 1, in aucta ſir. 3, a latere in naturali ma-
gnitudine ſ. 2, in aucta fir. 3, ex calyce conſtare deprehendi-
tur pentaphyllo, euius foliolum auodque extus conuexum,
intus concauum, in ambitu obtuſe rotundum eſt. Medio

fru-

Anm. Die dicke, knollichte Wuriel, welche voll blutrothen
Safftes iſt, treibet ſehr viele, langlichte Blatter hervor, welche
auf langen &tielen ſtehen, am Rande ganz, oben aber ſtumpff
zugeſpitzt ſind; und menn vermittelſt derſelben eine gnugſame
Menge Safftes geſammelt worden iſt, ſo ſchieſſet auch ein lan-
ger, mit Wechſelsweiſe geſeten, und nach und nach kleinern
Blattern gezierter &tengel in bie Hohe. Aus den Zwiſchenrau
men der Blatter entſpringt die Knoſpe, welche hernach ein Aſt
wird; bie zwiſchenraume der Blatter an demſelben aber ſiellen
die Blumenbuſchel fig. bar. &ine ſolche Blume, wenn ſie
ſich noch nicht aufgeſchloſſen hat, ſcheinet rund, wie eine Kugel
zu ſeon, wie ſie aufgeſchloſſen, und nod ihrer naturlichen

Gruſſe,



fruQtus rudimento ſig. 5. adhaerent ſuis filamentis ſtamina
quinque b. b, antheris didymis inſtructa, ipſe fructus a. im-
poſitos gerit ſtylos duos breves, in acuta ſtigmata deſinen-
tes. Fructus praeter ea calyce, qui perſiſtit, inuolutus ſig 7,
unieum recondit ſemen reniforme fig. 3. Caulem plantae cum
radice, folio et fig. 1. 7. 8. ad exemplar Blackvvellianum hie
exhibuimus, floris partes his addentes. Noſtra beta in eraſ-
ſitie radicis aliisuue momentis variat ſaepe, hine varietates
non nullae apud diuerſos leguntur auctores, quas omnes ĩu-

dicat LNNAEVS ex betæ ſylueſtri maritima C. B. pin. 118.
beta ſylueſtri ſpontanea marina Lobel, Hiſt. 125. ortum tra-
xiſſe.

NU;CUS aber holt davor,
marina Lobel. Hiſt. 125. ihren Urſprung genommen hatten.

Groſſe, ſtellet fig. 1, vergroſſert aber fig. 4, von der Seite nach der
Natur fig. 2, vergroſſert fig. 3. vor. Sie beſtehet aus einem
funffblatterrichten Kelche, deſſen Blattgen iedes von auſſen er—
haben, bon innen gewolbt, und am Rande ſtumpfrund iſt.
An dem in der Mitte befindlichen Anſatz der Frucht f.  hiãn-
gen funff Staubfaden b. b, welche mit doppelten Staubſpitzen
verſehen ſind, mit ihren Faden an. Die Frucht ſelbſt aber a.
tragt zweh kurze, mit einer ſchauffen Epitze verſehene Gr ffel
auf ihrem obern Theile; uber dieſes wird ſit von dem Kealche,
welcher ſtehen bleibet, annoch umgeben fig. 7, und enthatt ei-
nen einzigen, fuerenformigen Saamen fig. 8. in ſich. Den
&tengel nebſt der Wurzel, dem Viatte und ber tig. 1 7. 8.
haben wir hier als Blackwelliſche Zeichnungen beyb halten undnur bie Theile der Blume dazu geſetzt. Nebrigens weichet unſere rothe Rube, in Anſehung der Dicke der Wurzel und anderer

umſtande mehr, offters ab, meshalben man verſchiedene Abanderungen hen unterſchiednen Schrifftſtellern angemerkt findet LJN—
daß bieſelben insgeſammt aus der Beta ſylueſiri maritima C, B, Pin. 118. Beta ſylueſiri ſpontaneaEl

TAB. 236. Lat. Chaerefolium, Cerefolium. Germ.
O Angl, Chervil. Ital. Cerofoglio, Gall. Cerfevill.

I. Caules pedis circiter altitudinem conſequuntur,
folia pallide virent, flores albi ſunt.

2. Seritur in hortis, menſe aprili et maio floret,

3. Ratione indolis haec herba multum cum petro-
ſelino conuenit, aperit et diluit, nec non calculis,
arenoſis concretionibus, vrinae et catameniis pellen-
dis inſeruit.

Kerbel, Kerbelkraut, Korfel. Graec. Raugeuano.
Belg. Kervel.

1. Die Stengel jind ohngefahr einen Fus ſang, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen weis.

2. Man ſaet es in Garten, es bluht im April und

Mauy.
3. Dieſes Kraut hat vieſes von der Natur der Pe—

terſilien, es eroffnet und verdünnet, und dienet den Stein,
&and, Urin und die monatſiche Reinigung zu treiben.

4. NOM. GEN, Chaerophyllum Raj. Meth. 49. Hiſt. 434. Magn. Car. i71. Tourn. 314. Knauth. Hal 93.
Heiſt. Syſt. 6. Beroen. H. Francof. 185. Morand. El, 6. Ludvv, 675. Ceretolium Riv. pent. p. 17. Rupp. 26 3. Knauth.
Meth, 211. Heu h, 1ad. 38. Kram. 65. Scandix Lann. Gen. no, 273. edit. V. n. 319. Roy. 1II. Wach.

5. NOM. SPEG. Chaerephyllon J. B. Iil. b. 75. Chaerophyllum ſatiuum C. B. pin. 152. Rai. Hiſt. I. 430.
Magn. Car. 171. Tourn. 314. Herm, Lugd. Bat. 136. Boerh. I. 70. Knauth. Hal. 93. Chaerophyilum ſemin bus
leuibus, vmbellis ad nodos ſeſſilibus Boebm. Fl. Lipſ- 492. Chaerefolium Brunf. III. 141: Trag. 41. Dod.
700. Cerofolium Matth. 402. Cam. Epit. 302. Lugd. 711. Cerefolium Caeſ, 301, Dorſt. 75. Lonic. 266. a.
Tab. 285. Riv, pent. t, 43. Rupp. 283. Kram. 65, Cerefohum vulgare ſatiuum Ger. 1038. Cerefo-
lium ſatiuum Moriſ Umbell. 47. t. I. f. 40. H. Oxon. lll. 303. S. iX. t. II. f I. Bergen. FI. Francof. 186.
Morand. Hiſt. 186. Hall. Gott. 184 Cerefolium ſeu Chaerephyllon einm. 112, tab. 353 fig. b. Myrrhis
maior vulgaris ſiue Cereſolium maius vulgare Park, 935. Scandix ſeminibus nitidis, ouato ſubulatis Lim. H.
Clif. 103. H. Suec, 242. Mat. med. 137. Spec, 257. Roy. 1t1, ”ach. J.

Nota, Cum haee planta ex ĩllis ſit, quae flores ĩn vmbella
producunt, quorum diſtinguendi notas hotaniei ex ſeminis
forma deſumunt, nos plantac ramo Fig. I. et flori fig. 2. ſe-
minique fig. 7. 9, quas BLACKWELLIA propoſuerat partes,
reliquas, clariorem quae reddunt charadterem, adiunximus.
Radice nititur illa fibroſa, folia radicalia longa ſunt et mul-
tum diuiſa, cuiuseumque diniſionis foliola dentata. Hane
normam etiam ſeruant folia, quae ad caulem et ramos perti-
nent., Ex radice enim canlis procedit, alternis foliis inue-
ſtitus; horum ex alis rami oriuntur, quorum ſummitati, prout
cauli ipſi, vmbellae ſic inſident, vt inter folia, quae ibidem
tonſtituta haerent, pedunenli florigeri egrediantur. Folinm
tamen ad vnum latus plerumque inclinat, et ex alis etiam,
vt diximus, ramum protrudit, ex opoſito vero latere plures
pedunculi oriuntur, vt Fig. II. demonſtrat. Pedunculi an-
tem hi in ſummo leco iterum in plures diuiduntur et flores
ſuſtinent, cirea exortum minoribus foliolis eincti. Flos in
naturali magnitudine ſg. I, in aucta per lentem opticam ab
anterſori parte ſg. 2, a latere fit. 3, ab inferiori Ioco  4.
viſus, pentapetalus eſt. Petalum quodque a, a. prope exor-
tum paullo anguſtius, in fine latius et retroflexum eſt, nee
niſi eo, quod exterius magnitudine ſua reliqua paulliſper
ſuperat, a reliquis differt. His interſunt ſtamina quinque
b. 6, ex filamento tenui, et eraſſiori anthera compoſta, et,
prout ex fir. 5. patet, fructus ſuperiori parti adhaerent, ex
ouo etiam duo ſtyli à 4 eriguntur. Fructus ipſe oblongus
ſulcatusque e. ex duahus partibus componitur, quse tum in
diſſecto transuerſim fructu fg. 6, tum in ſtatu maturiori di-
ſtin& ſus demonſtrant duo ſemina, medio cuidam filo, ex pe-
dunculo g. 3. 5. f. quod continuatur, aſfixa fis. 7. 8. k, ſed
matura facta a filo illo, i. ſic recedunt, vt ĩn ſuperiori tantum
loco adhaereant, inferiusque ſeparentur. Semina longa ſig.
9. 10, ſuperius leui tenuique roſtro ĩnſtruuntur.

Anm. Da dieſe Pflanze zu benienigen gehoret, welche ihre
Blumen in einer Dolbe tragen, dieſe ſelbſt aber nach der unter—
ſchiednen Geſtalt ihrer Saamen von den Krauterkennern beſtum-
met merden, ſo haben wir zu dem Aſte der Pflanze fig. I. der
Blumie fig. 2. und dem Saamen fig. 7. 9, welche die BLACK
WE? gezeichnet hat, die Abbildungen der ubrigen Theile, mel-
che die Geſchlechtskennzeichen der Pflanze deutlicher machen,
beygefuget. Unſre Pflanze hat eine zaſerigte Wurzel, aus nel-
cher lange und vielfachgetheilte Blatter entſpringen; die durch
dieſe Theilung aber entſtandenen Eſcinern Blattgen ſind alle am

Rande gezackt. Auf gſeiche Weiſe verhalten ſich die Blatter,
welche an dem &Stengel und ben Aeſten anhangen. Denn es
treibt aus der Wurzel aud; rin &tengel hervor, welcher mit
Wechſelsweiſe geſetzten Blattern verſehen iſt; aus den Winkeln
dieſer Blatter aber kommen bie Aeſte, an deren anſſern Ende
ſowohl, als an dem Stengel ſelbſt, die Blumendolten dergeſtalt
aufſitzen, daß zwiſchen den daſelbſt ſtehenden Blattern die Blu—
mentraaenden &tiele herauskommen. Das Platt beuvet ſich
mehrentheils nur auf eine Seite zu, und treibt auch, wie ſchon
geſagt morben iſt, den Aſt hervor; an der entgegengeſetzten Sei—
te aber pflegen mehrere Stiele zu entſiehen, wie fig. II. zeigt.
Dieſe &tiele nertheiſen ſich an dem oberiten Theile mieber in meh—
rere &tielgen, welche die Blumen tragen, und ſind bey ihrem
Urſprung mit kleinern Blattgen umgeben. Man erblickt die
Blume in naturkicher Groſſe fig 1, durch das Vrraroſſerungs—
glas von vornen fis 2, von der Seite fig. 3, von unten fig. 4.
betrachtet. &ie hat funff Blumenblattgen: iedes Blatrgen a. a.
iſt bey ſeinem Urſprung etwas ſchmal, an dem auſſern Ende
aber breit und zuruckgeſchlagen; Es unterſcheiden ſich auch bie-
ſelben faſt gar nidt von einanber, auſſer daß das auſſere bie an-
dern an Groſſe etwas ubertrifft. Zwiſchen bieſen Blattaen ſtehen
funff Staubfaden b. b, welche von dem dunnen Faden und der
etwas duckern Staubſpitze, zuſammengeſetzt ſind, und, wie
fig. 5. zeiget, an bem obern Theile der Frrcht anhangen, mor-

aus ſich auch zween Griffel d. d. in die Hohe erheben. Die Frucht ſelbſt hat eine langlichte Geſtalt, und verſchiedne Erbebungen
e, und beſtehet aus zweh Stucken, welche ſowohl in einer queer durch zerſchnittenen Frucht fig 6, als auch ben ihrer vollkomme—

H 2
nen Reiffe zween Saamen viel deutlicher zeigen. Dieſe Saamen hangen in der Mitten an einem Faden fig. 7. 8. k, welcher

aus



aus dem Stiele fortgeſetzt zu ſehn ſdheinet fig. 3. 5. k. Allein wenn ſie reiff worben ſind, ſo ſonbern ſie ſich von dem Faden i,
alſo ab, daß ſie nur an ihrem obern heile anhangen, und unten ſich loß machen. Sue ſind ubrigens lang fig. 9. 10, und haben
oben einen dunnen und turien Schnabel.

TAB. 237 Lat. Fumaria. Germ. Erdrauch, Daubenkropff, Dauben-Korbel, wilde Raute. Graec. Kinos.
O Angl. Fumitory. Hiſp. Palomelha. ital. Fumoſterno. Gall. Fumeterre, Pied de Geline. Belg. Duve-

Kervel, Erdtroock, Gryſecom.

I. Caules octo circiter digitorum altitudinem con-
ſequuntur, folm dilute virent, flores ſunt purpurei.

2. Creſcit in aruis et ſegetibus, floret menſe maio.

3. Pro ſcopo ſanguinem purificandi adhibetur in
omnibus cutis morbis, immo in lepra. In Anglia
ſaepe cum ſero lactis decocta herba ad ſanguinem de-
purandum, ineunte vere, vſurpatur, itemque con-
tra ſcorbutum, icterum et hypochondriacum mor-
bum.

1. Die &Stengel wachſen ohngefahr acht Zoll hoch,
die Blatter ſind hellgrun, die Blumen purpurfarbig.

2. Es wachſt auf Feldern und geackerten Grunden,
und bluht im May.

3. Dieſes Kraut braucht man, als eine gute Blut
teinigung in allen Arten der Krankheiten der Hout,
ia ſelbſt im Auſfatz. Man trinket es offters in Engel
land mit Molken, als eine Geblutsreinigung, zur
Fruhlingskur mider den Scharbock, die Gelbſucht
und Milzkrankheit.

4. NOM. GENER. Fumaria Rai. Meth. 130. Hiſt. 405. Syn. 204, Magn. Car. 199. Tourn. 421. Riv.
tetrap. p. IO. n.
Vaill. 6. Linn. Gen. n. 68. edit. V. n. 760. Hall. 604. R3. 393. Ludvv. 47I.
110. Bergen. 233. Morand. El. 21. Dalib. 210.

5. NOM. SPEC. Capnos Fumaria Ruell. 625.
rae Brunf. I. 99. Dorſt. 132. Fumaria Trag. 110. Fuchſ. 338. Lonic. 202. b. Geſn. H. 255. b. Matth. 897.
Cam Epit. 890. Dod. 39. Lugd, 1292. Riv. tetrap. t. 1. Heuch. Jnd. 30. Fumaria et Fumus terrae Caeſ.

I. Rupp. 253. Xnauth. meth. 152. Hal. 6. Heuch. Ind. 30. Kram. 55. Dill. Giſſ. 38. Buerb. l. 308.
Wach. 175. Segu, Ver. II.

Cord. Dioſc. 70. b. Lob. Hiſt. 437. Jc. I. 757. Fumus ter-

272. Fumaria vulgaris Rai. Hiſt. I. 405. Syn. 204. Cluſ, II. 268. J. B. Ill. a. 201. Knauth. Hal. 6. Kram.
S5. Weinm. 502. t. 519. fige c. Morand. Hiſt. 85. t. 46. fig. 2. Fumaria vulgaris et tenuifolia Park 287-
Fumaria vulgaris latifolia, uliquis curtis non biualuibus Mmoriſ. H. Oxon. Il 261. S. III. t. 12. f. 9. Fumaria
officinarum et Dioſcoridis flore purpureo C. B. pin. 143. Rupp. 253. Magn. Car. 199. Tourn. 422. Boerh. I.
308. Vaill. 36. Zanich. 104. ic. 247. Dill. Giſſ. 38. Herm. Lugd. Bat. 264. Segu. Ver. II. 116. Bergen. 234-
Fumaria purpurea Ger. 1088. Fumaria pericarpiis monoſpermis Linn. H. Cliff. 352. Fl. Suec. 584. Mat. med,

343. Roy. 394. Hull. Helv. 605. &ach. 175. Dalib. 2 10. Fumaria pericarpis monoſpermis, fliorum lobis
ſubrotundis Hall. Gott. 302. Fumaria pericarpiis monoſpermis, racemoſis, caule dittuſo Linn. Spec. 700.

Nota. Tenuis quidem quoad omnes ſuas partes haec planta
eſt, magni tamen in medicina vſus, nee non, qua propter
cam hic accuratius exponendam iudicauimus, in conforma-
tione partium floris ab aliis ſingulares quasdam, a natura
impreſſas, notas gerit. Hine delineationibus Blackvvellia-
nis, ad quas pertinet hu. I. I. Io, 12, quo floris et ſructifi-
cationis partes eo melius diſtinguantur, reliquas, ad natu-
ram factas, adpoſuimus. Ex teneriori radice folia pinnata,
foliolis inciſis prodeunt, quae etiam alt: rnatim cauli adhae-
rent, et ex alis eorum oriuntur ramuli, qui, prout caulis ipſe,
ſuperius in ſpicam digeſios flores habent. Hos vero, ſingu-
lus enim peculiari pedunculo inhaeret, interdiſtinguunt mi-
nora folia, anguſta et acuminata. Etſi autem eorolla ex qua-
tuor petalis eonſtruẽta ſit, tota tamen per ſe conſiderata, in
duo quaſi labia diuiſa eſſe apparet fig. 1. 2. Aucta in magni-
tudine proponitur fiæ. 3. et diſtinguimus in ea haec: Labium
ſuperius ſ. petalum illud, quod reliquis incumbit a, ante-
rius planum eſt, latera tamen deorſum inclinant, poſterius
in ſaccum elauſum deſinit b. quem calcar nominant botani-
ei; ſub hoc a latere tegunt partes reliquas floris duo petala
d, inferius anguſta et in productiones tenues ſeu vngues
continuata fio 5. e. g. quae non ſolum anterius latiora fiunt
et conniuent 4, verum etiam ſirmiter et poſt mareeſcentiam
adhue ſibi applicantur, et ſere concreſcunt, extus tument,
intus concaua ſunt, quorum autem cauum tenui pellicula
adhuc tegitur. Inferius labium, quod ex quario efforma-
tur petalo fiz. 3., a ſuveriori in noſtra ſpecie non diſ-
fert, niſi quod ſit anguſtius atque poſterius calcare
deſtituatur, In aliis tamen ſpeciebus et hoc paullum
prominet. Omnes has partes exterius tandem tegunt duo
folinla breuia et acuta quae calveem conſtituunt e. et pedun-
culo  adhaerent fi2. G. Floris partibus nune a ſe inuicem
remotis vel diſſectis ig 4, practer iam dicta detegimus ſtami-
na duo t, quorum filamenta inferius lata, ſemivaginae in-
ſrar fingulum fructum 4. comprehendunt fig. 7. k. et me-
dium etiam ſtylum includunt. Seperata eadem docet fio. 9.
h E. Superius et haec tenuĩa reduntur, et vnumquodque
tres diſtinctas antheras impoſitas oſtendit, quamuis haee con-
ditio in noſtris iconibus ſuſhcienter non ſit expreſſa. Stv-
Ius Ar. 6. i ex medio fructu procedit h, per omnem longitudi-
nem tennis et ſtigmate orbiculato inſtructus. Qui a fructu
ſeparatus ſi fuerĩt ãę. 9. h. hune fructum tamquam corpus ſub-
rotundum conſpiclendum exhibet. Conſtat autem ille ex ſili-
sula orbiculata ſig. I0, 11, in qua ſemen vnicum, ſubrotun-

dum

Anm. Dieſe Pflanze iſt zwar in allen ihren Theilen ſehr zart,
doch in der Arzney non groſſen Nutzen, jo ſelbſt in dem Baue
ihrer Blume ;eiget ſie fur andern ſo beſondere Kennzeichen, daß
mit ſie deshalben einer genauen Betrachtung werth ſchatzten.
Wir haben daher auſſer den Blackwelliſchen Abbildungen, iu
welchen man Fig. J. 1. 10. 12. iu zahlen hat, noch die ubrigen
alle nach der Nätur vorgeſtellet, um die Theile der Blume und
der Frucht deutlicher zu machen. Aus der zarten Wurzel fom-
men gefederte Blatter, deren Seitenblattgen eingeſchnitten ſind,
hervor; an dem &Stengel hangen Wechſelsweiſe eben dergleichen
Blatter, aus ihren Winkeln aber ſproſſen verſchiedne Zweige,
welche an ihrem obern Ende, wie der Stengel ſelbſt, bie in einer
Aehre ſtehenben Blumen tragen. Dieſe Blumen, wovon iede
auf einem &tiele beſonders ſſehet, werden durch kleinere, ſchma
le und zugeſpitzte Blattgen von einander abgeſondert. Die Blu
mendecke iſt zwar aus vier Blattgen zuſammengeſetzt, doch ſchei
net dieſelbe an ſich betrachtet, ganz und nur in zwey Leffien ge
theiſet zu ſeyn fig. 1. 2. Vergroſſert ſtellet dieſes fig- 3. vor.
Wir unterſcheiden in derſelben folgendes: Die obere Leffie, oder
das Blattgen, welches uber den andern auflieget a, iſt vornen
platt, an den Seiten etwas niederwarts gebogen, und endiget
ſich hinten in eine verſchloſſene Rohre b, welches die Krauter
tenner einen Sporen nennen; Unter dieſem ſtehen auf den Sei—
ten zween Blattgen d, die die ubrigen Theile der Blume faſt
gan; bedecken; Sie ſiub aber unten ſehr ſchmal, und lauffen
auch mit diejem ſchmalen Theile fort fig. 5. 2- bis ſie nicht
nur vornen breiter merden, und ſich gegen einanber zu neigen d.
ſondern auch, ſelbſt wenn ſie ſchon verwelkt ſind, einander feſt
deruhren, und bey nahe gar zuſammen wachſen; ſie ſind ferner
pon auſſen erhaben, von innen hohl, und mit einem dunnen
Hautgen uberzogen. Die untere Leffie, meldhe von dem vierten
Blumenblattgen gemacht wird fig. 3. e, iſt von der obern Leffie
in unſrer Gattung nicht unterſchieden, auner daß ſie ſchmaler
iſt, und hinten teinen &oren hat, obgleich auch dieſer in den
andern Gattungen dieſes Geſchlechts ein wenig vorraget. End
lich hangen noch von auſſen an dem Stiele ſ. zwey kurze und
ſpitzige Blattgen fig. 6, welche alle bie gemeldeten Theile umhul
Ien, und ben Kelch ausmachen e. Wenn man nun bie Theile
der Blume aus einander geleget, oder ;erſchnitten hat fig. 4, ſo
entbectet man, auſſer den ſdyon beſchriebenen Theilen, zweh
Staubfaden k, deren Faden unten breit ſind, und iede Frucht
gleichſam wie eine Scheide umfaſſen fig. 7. K. k, ja ſelbſt auch
den Griffel in der Mitte einſchlieſſen: Fig. 9. k. k, ſtellet die
ſelben beſonders vor. Sie werden aber oben dennoch dunner

und



dum fig 12. 13, deliteſcit. Partes in ſig. 3. ad 9. delineatae,
omnes aucta per lentem magnitudine hic propoſitae ſunt.

aus ber Frucht h, er iſ in ſeiner ganzen Lange ſehr dunne, und
ben von der Frucht ab, ſo kommt alsdenn die Frucht, als ein rundlichter Korper zum Vorſchein fig. 9. h. Sie beſtehet aus einem
runben Schotgen fig. 10. 11. in welcher ein einziger und rundlidter Saamen fig. 12. I3. nerborgen lieget. Zuletzt iſt noch zu mer-
ken, daß die fig. 3. dis 9. abgebildeten Theile insgeſamt, wie ſie das Vergroßerungsglas vorſtellet, vergroßert entworffen ſeyn.

unb ſpiniger; unb jeder Faden traget drey deſondere Staubſpi
itn, obgleich dieſer Umſtand in unſern Abbildungen nicht beut-
lidy genug angegeben iſt. Der Griffel fig. 6. i. entſtehet mitteu
oben mit einer rundlichen Spitze verſehen. Sondert man denſetl

TAB. 238. Lat. Aſphodelus verus albus. Germ. Weis Asphodill oder Affodill-Wurz. Graec. Acoidenes. Angl.

F The true white Aſphodel. Hiſp. Gamones. Ital, Anfodillo. Gall. Asfodele.
I. Caules ad trium pedum altitudinem adſurgunt,

folia gramineo colore virent, flores albi ſunt, pur-
pureisque venis notati.

2. Naſcitur in Hiſpania, Italia et meridionalibus
Galliae locis, in Anglia vero per culturam conſerua-
tur, et menſe aprili Horet.

3. DIOSCORIDES radicem in viceribus phagaede-
nicis commendat, nec non inflammationibus, pecto-
ris et variis cutis exanthematibus. Succum radicum
adſerit ſanare aures exulceratas, lenire dolorem den-
tium, ſi aliquae eius guttulae auri lateris oppoſiti in-
ſtillentur. Luudat praeter ea radices ad vrinam pel-
lendam et catamenia promouenda,

4. NOM. GENER. Aſphodelus R
62. Kram. 43 Boerh. II. 109. Linn.
S. Segu. Ver. II. 49. Guett. II. 411. Morand. El. 31.

5. NOM. SPEC. Haſtula regia ſ. Aſphodelus Matth. 451. Ca
I. 196. Aſphodelus maior flore albo ramoſus et non ramoſus

1. Die &tengel merden bey drey Fus hoch, die
Blatter ſind hellgrasgrun, die Blumen weis mit
PurpurAdern.

2. Sein Geburtsort iſt &panien, Jtalien und die
mittagigen Theile von Frankreich; in Engelland aber
wird es in Garten gezogen, und bluht im April.

3. DIOSCORIDES ruhmet die Wurzel mider freſ-
ſende Geſchwure, Entzundungen der Bruſt und Blat
tern der Haut. Ver Safft der Wurzel ſoget er, heiſe
ausgeſthlagene Ohren, lindere die Zahnſchmerzen, menn
etwas davon in das Ohr auf der Gegenſeite des em-
pfindlichen Zahnes eingegoſſen wird. Er ruhmet auch
die Wurzel zum Treiben des Urins und der monatſi-
then Reinigung.

ai. Meth. 116. Hiſt. 1I. 1191. Magn. Car. 184. Tourn. 343. Knauth. Meth.
Gen. n. 335. Edit. V, n. 379. Roy. 33. Ludvv. 119. Wach. 299. Heiſt. Syſt.

m. Epit. 371. Lugd. 1588. Aſphodelus I. Cluſ.
J. B. II. 625. Rai. Hiſt. II. 1191. Park 1218Kram. 43. Aſphodelus maior albus H. Eyſtett. Vern. O. 9. F. 7. f. 1. Aſphodelus albus ramoſus mas C. B. pin. L

28. Boerb. II. 110. Tourn. 343. Morand. Hiſt. 129. t. 63. f. 1. Aſphodelus albus ramoſus Moriſ. H. Ox. II.
330. S. IV. t. 1. f. 1. Herm. Lugd. Bat. 64. Weinm. 94- t. 184. ſig. a. Aſphodelus caule ramoſo maritimus mas
Caeſ. 435. Aſphodelus caule nudo, foliis laxis Linn. H. Cliff. 127. Mat. med. 172 Roy 34 Wachend. 299.
Guett. II. 411. Aſphodelus caule nudo, foliis enſiformibus, carinatis, laeuibus Linn. Spec. 310.

Nots. Exterior habitus huius plantae, quam immutatam
ex Rlackvvelliano exemplari hic repetiimus, in eſſentialibus
partibus cum illa, in Tæh. 233. propoſita, conuenire docet.
Differt tantum caule foliis deſtituto, et reliquorum foliorum
ſigura. Eſt etiam alia in caule ipſo differentia, quam in ſpe-
cierum diſtinctione non attendendam eſſe putat Linn. r., et
pro varietate habet, quae vero ab aliis pro vera ſpecie ad-
ſumitur. Caulis ſcilicet vel ramoſus eſt, vel non: nos ea
propoſuimus ſynonyma, quae ramoſum caulem eſfe deſi-
gnant, cum et noſtra figura rudimenta ramorum ſiſtat. Ad ea
vero, quae caulem non ramoſum deſeribunt, pertinent ex
multis aliis ſequentium autorum nomina: Aſphodelus Caeſ.
435 Lome. 89. a. Aſphodelus II. Cluſ. I. 197. Aſphodelus, Ha-
ſtula regia Trag. 790. Aſphodelus albus, non ramoſus Dod.
206. C. B. pin. 29. Rai Hiſt. II. 1I93. Aſphodelus non ra-
moſus Ger. 93. Aſphodelus maior albus, non ramoſus 7. B.
II. G25. Aſphodelus maior albus Lob. Hiſt. 46. Ic. I. 90. A-
ſphodelus maior flore albb. non ramoſus Morſ. H. Ox. II.
330. S. IV I. f. 2. Herm. Lugd, Bat. 65. In noſtra icone
praeter radicem tuberoſam, florem integrum fig. 1. capſulam
ſeminalem fig. 2. ſemina fig. 3. deſignat.

Bot. G5. Jn unſter Abbildung ſieſlet fig. t.
die, Saamen vor.

Anm. Das auſſerliche Anſehen dieſer Pflanze, welche mir hier
nach dem Blackweiliſchen Muſter unverandert vorgeſtellet haben,
zeiget deutlich an, daß ſie in ihren meſentliden Theilen mit der
in TAB. 233. vorgeſtellten ubereinkomme. Sie iſt nur in Ab—
ſicht des Stengels, der teine Blatter hat, und der Geſtalt der
ubrigen Blatter unterſchieden. Es iſt noch ein andrer Unter-
ſchied an dem Stengel ſelbſt zu bemerken, welcher aber dem
eJNNdEuS l. e. in Beſtimmung der Gattungen, teiner Achtung
werth ſcheinet, indem er ſie fur eine Abweichung halt, da ſie doch
von andern fir eine wahre Art angenommen wird. Der tengel
namlich iſt entweder mit, ober ohne Aeſte: wir haben daher die
Beynamen hinrugefuget, welche den mit Aeſten verſehenen Stengel

andeuten, weil auch unſere Abbildung cinen Anſatz von eſten dar
ſtellet. Zu denjenigen aber, welche den &tengel ohne Aeſte anzei—
gen, gehoren unter vielen andern dieſe hier folgende Namen der
Schrifftſteller: Aſphodelus Caeſ. 415. Lenu. 89. a. Aſphodelus
II. Cluſ. I. 197. Aſphodelus, Haſtula regia, Trag. 790. Aſphode-
Ius albus, non ramoſus Dod 206. C. B. pin. 28. Rai. Hiſt. II
1193. Aſphodelus non ramoſus, Ger. 93. Aſphodelus maior,
albus, non ramoſus, J. B. II. 625. Aſphodelus maior, albus,
Lob. Hiſt. 46. Ie, I, 90. Aſphodelus maior, flore, albo, non
ramoſus Moriſ H, Ox, II. 330. S. IV. t f 2 Herm Luga

auſſer der knollichten Wurzel, bie ganie Blume, fig. 2. die Saamenkapſel, ſig. 3.

I. Caules ad oſtodecim digitos aſcendunt, folia
ſemiuiridia ſunt, flores vero lutei.

2. Creſcit ſponte in Alpibus; in Anglia colitur in
hortis.

3. Nonnulli contra venenum ſcorpionum commen-
dant, alii  contrario venenatam illi indolem tribuunt,
et lupos, canes aliaque animalia interficere dicunt,
quae in vtramque partem diſputari poſſint, LOBE-
LIUS atque MATTHIOLUS declarant.

NOM. GENER. Doronicum rai. Meth. 33.
Heuch. Ind. 49. Kram. 82. Buerb I
wach, 230. Segu. Ver. II. 218.

Cent.

TAB. 239. Lat. Doronicum. Germ. Gemſenwurz, Schwindelkraut.
bane. Ital. Doronico. Gall. le Doronic. Belg. Doronicum.

Angl. Great Wolfs bane or Leopard's

1. Sein &tengel wird ohngefahr achtzehen Joll
ſang, die Blatter ſind halb grin, die Blumen gelb.

2. Sein Geburts Ort ſind die Alpen; in Gngelland
wird es in Garten gezogen.

3. Ginige ruhmen vieſe Wurzel mider das Gifft der
Scorpionen; andere aber verſichern, ſie ſey ein Gifft,
und bringe Wolffe, Hunde, und andere Thiere um
das Leben; mer die beiderſeitige Urſachen unterſuchen
will, der mag den LOBELIUS und MATTHIOLUS
nachſchlagen.

Hiſt. J. 274. Magn. Car. 120. Tourn. 487. Knauth. Meth. 144.
100. Linn. G. n. 784. edit, V. n. 863. Hall. 738. Roy. I59. Ludvv. 354-Dalib, 256. Mor. El. g.

III. I 5. NOM.



5. NOM. SPEC. Aconitum primum Dod. 437. Aconitum Pardalianches minus Cam. Epit. 824. Lugd. 173.
Aconitum Pardalianches minus, quod falſo Doronicum vocant Matth, 763. Doronicum Ruell. 516. Louit.
296. a. Caeſ. 497. J. B. ll. a. 14. H. Eyſtett. Vern. O. k F. j. f. 1. Doronicum I. 7ab. 715. Doronicum latifoliuml.
Cluſ, 16. Doronicum romanum Geſin. H. 257. Cord, Hiſt. 203. Doronici tertii varietas. Lob. Hiſt. 370. Jc. I.
c49. Adv, 299. Doronicum radice ſcorpii C. B. pin. 184. Kram. 84. Tourn 487. Dill. Giſſ. 83. Segu. Ver. II.
218. Weinm. 352. t. 169. fig. c. Doronicum radice ſcorpii figura Lugd. 1203. Doronicum vulgare Park. 319.
Rai. Hiſt. I. 474. Pont. Diſſ: 238. Doronicum maius officinarum Ger. 759. Moriſ. H. Ox. lil. 127. Doro-
nicum maximum ſoliis caulem amplexantibus C. B. pin. 184. Boerb. I. 100. Morand. H. 28. t. 19. f. 6. Do-
ronicum foliis cordatis, denticulatis, caule ramoſo Lim. H. Cliff. 411. Roy. I59. &ach. 230. Doronicum
foliis cordatis, obtuſis, radicalibus petiolatis, caulinis amplexicaulibus Linn. mat. med. 394. Spec. 885. Do-
ronicum foliis cordatis, obtuſis, imis longe petiolatis, ſuperioribus amplexicaulibus Hall. 738. Gott, 406.

Nota. Absque mutatione repetita ſiſtitur delineatio BLACK-
VELLIAE. Radix, quae ſerpit, longa craſſaque eſt, trans-
verſim procedit, et minores fibras dimittit, porro.etiam fo-
lia ex illa protruduntur, petiolis inſtructa longis et latis, a
latere membranaceis. Forma foliorum cordata eſt, in am-
bitu crenata. Caulis deinde per interualla foliis exornatur
alternis, ſed acutioribus, et quae petiolis deſtituuntur. Flos
compoſitus eſt ſg. I, amhitum ſcilicet conſtituunt flores lin-
gulati, qui in fine tenerioribus denticulis pracditi conſpi-
ciuutur ſiz. 2, mediam partem occupant flores tubuloſi in
ſummitate quinquifidi. Horum interiores partes ſeſe ita ha-
bent, prout in aliis ex compofitorum claſſe floribus propo-
ſuimus. Semina ouata ſunt, et pappo coronata fg. 4, quae
inſiſtunt thalamo fio. 3, quem ſeries duplex Foliolorum ambit
anguſtorum. Radix huius plantae, dum vel caudae ſcorpio-
nis inſtar incuruatur, vel in partes tamquam brachia ſecedit,
à C. B. in pinace et aliis diuerſas ſpecies conſtituere fuit
creditum, recte vero et SEGIIERIO I. e. etiam notante,
hae conditiones varietates tantum efficiunt.

Anm. Gegenwartig wird die Abbildung der BLAEKWELL,
ohne einige Veranderung wieder dargeſtellet. Die kriechende
Wurzel, welche dick und lang iſt, laufft in der Erde qver tort,
und ſchlagt teine Zaſern unter ſich; Sie treibt ferner die Blat—
ter hervor, die mit langen, breiten und an den Seiten hautich
ten &tielen nerſehen ſind. Die Geſtalt der Blatter iſt heriformig,
an bem Rande gekerbt. Uber dieſes kommt der &Stengel zum
Vorſchein, an welchem gleichfals Blatter Wechſels Weiſe in ge
wiſſen Zwiſchenraumen anhangen. Dieſe Vlãtter ſind etwas
ſpitziger, und haben keine Stiele. Die Blume iſt uſommenge-
ſetzt fig. 1, namlich an dem Rande ſtehen Zungenformige Blumen

die an ihrem auſſern Ende zarte Ginterbungen haben fig. 2, in
ber Mitten aber ſitzen Rohrenformige Blumen, die ſich oben in

funff Eiſchnitte theilen. Jhr inneren Theil verhalt ſich aufgleithe Weiſe, wie wir bereus beh andern, welche in die Ktaſſe der
zuſammengeſetzten Blumen gehoren, erzahlet haben. Die Saamen

ſind eyformig, und mit einem Burſtgen verſehen fig. 4; ſie ſitzen
auf dem Blumenbette fis. 3, welches mit einer doppelten Reihe
ſchmaler Blattgen umgeben wird. Da die Wurzel dieſer Pflan
ze entmeder gleichſam wie der Schwanz eines Scorpionen gewun

den wird, ober ſich in verſchiedne theile, wie in ſo biele Arme, theilet, ſo hat der C. BAuHJN in ſeinem Pinace, und anbere
geglaubt, hieraus verſchiedene Gattungen iu beſtimmen: Allein dieſe Umſtande machen nichts, als bloſſe Abweichungen aus, wie
dieſes auuh SEGVJER I. o. gan; recht angemerkt hat.

TAB. 240. Lat. Betula Cerm. Birke, Birkenbaum. Graec, Enucòa. Angl. Birch. Ital. Bettola Gall. Bouillau,
O Belg. Berkenboom.
I. In altam betula arborem excreſcit, folia dilute

virent, flores fuſcum habent colorem.
2. Creſcit in ſyluis et aprili menſe floret.
3. Succus ex arbore, dum ineunte vere terebratur,

eſfluens, conuenit in caloulo, ſtranguria et mictu
cruento. Folia tum intus data, tum extus applicata,
in hydrope et ſcabie cum vſu adhibentur, Lignum,
prout iuniperinum, in peſte aliisque morbis conta-
gioſis ad flammam alendam reliquis praefertur.

1. Die Birke wird zu einem hohen Baume, die
Blattr ſind hellgrasgrun, ſeine Bluthe braunlicht.

2. Gr wachſt in Waldern, und bluht im April.
3. Der &fft, welcher aus dleſem Baume laufft,

wenn er im Fruhling angebolyret wird, dienet wider
den &tein, die Harnwinde und den blutigen Urin.
Die Blatter dienen ſo wohl innerlich, als auſſerlich
gebraucht, in der Waſſerſucht und der Kratze. Das
Holz wird nach dem Wacholderholze den ubrigen zum
Brennen, bey Peſtzeiten und anſteckenden Seuchen,
vorgezogen.

4. NOM. GENER. Betula Rai. Meth. 138. Hiſt. Il. 1410. Syn. 443. Tourn. 588. Rupp. 330. Kram. 148.
Knauth. Hal. 179. Boerh. II. 182. Vaill. 21. Linn. Gen, no. 856. Edit. V. no. 933. Roy. 85. Hall. Helv. 158.

Gott, 10. Ludvv. 879. Wachend, 280. Segu. Ver. II. 259. Guett. J. 212.

5. NOM. SPECIF. Vibex Dorſt. 296. a. Betula Ruell. 132. Trag. 1113. Lonic, 50. b. Matth. 132. Dod.
836. Cam. Epit. 69. Lob. Hiſt. 607. Jo. II. 190, Caeſ. 121. Tabern. 398. J. B. I. h. 149. C. B. pm. 427. Ger.
1478. Park. 1408. Rai, Hiſt. II. 1410. Syn. 443. Lugd. 92. Herm. Lugd. Bat. 88. Boerh. II. 182. Tourn.
588. Rupp. 339. Knaut. Hal. 179. Ponted. 200. Dill. Giſſ. 42. Segu. Ver. II. 259. Weinm. 165. t. 244. fig. a.
Betula virgulis erectis Vaill. 21. Betula folio ſimplici, cremato, ſplendente, ſcabro et viſcoſo Kram. 148.
Betula foliis acuminatis ſerratis Linn. Virid, 94. H. Cliff. 447. Amoenitt. acad. Vol. I. 212. Roy. 85. Hall.
Helv. 158. Gott. 10. Wachend. 280. Guett. I. 212: Dalib. 290. Gmel. Sib. I. 166. Betula foliis cordatis ſerratis,

Ê  n

Linn. Fl. Lapp. 341. El. Suec. 776. Betula foliis ouatis, acuminatis, ſerratis Linn. Spec. 982.

Naota. Ad arboreſcentes plantas haee pertinet Betulae ſpe-
cies, hacque creſcendi ratione ab altera differt, quae nana
eſt, et accurate a LINNAEO in Amoenit. Aead. Vol. I. p. 1.
ſeqq. deſeribitur. Noſtra etſi vulgaris ſit, in florendi ta-
men modo ſingularia quaedam momenta confideranda offert,
quae in additis figuris Il. 2. 3. 4. S. declarauimus. Reliquae
figurae ex Blackvvellianis repetitac ſunt. Folia alternum ſitum
habent, et primo vere ex diſtinctis gemmis proueniunt, aliae
vero gemmae flores continent, et ſenſim euoluunt, Hi flo-
res in amentis congeſti haerent, et quum piſtillati alii ſint,
alii ſtaminei, a natura etiam diuerſa aceeperunt loca. Sta-
mineorum florum amenta, quac ex imbricatis conſtant ſqua-
mis, vel ſolitaria ſunt fir. 1, vel plura ex vna gemma pro-
truduntur fg. 2. Haec pedunculo inhaerent, et deorſum pen-
dula ſpectant, plerumque ex apice ramulorum. enaſcuntur,

Sin-

Anm. Unſere &attung der Birke gehoret unter bie Baume,
und unterſcheidet ſich durch dieſe Yrt ihres Wachsthums von
der andern, welche ſehr medrig wachſt, und non dem LIN—
NAGUS in den Amoenitt. Acad. Vol. I p. I. ſeqq ſorgfal—
tig beſchrieben wird. Ob gleich unſre Gattung ſehr gemein iſt,
ſo fiuben wir doch an derſelben in Anſehung ihrer rt zu bluhen
tinige beſonbere Umſtande, welche unſerer Betrachtung werth
ſcheinen, und welche wir auch ſelbſt in den beygefugten Adbil-
bungen fig. II. 2. 3. 4. 5. vorgeſtellet haben. Die ubrigen ſind
von dem Blackwelliſchen hier wieder abgedruckt worden. Die
Blatter ſtehen Wechſelsweiſe, und kommen zu Anfang des Fruh
lings aus beſondern fnoſpen hernor; die Viumen aber liegen in
andern Knoſpen verborgen, ſund entwickeln ſich nach und nach.
Dieſe Blumen hdngen an den Katzgen beyſammen, und da etli-
che derſelben Frucht tragen, die andern aber nur Staubfaben

haben,



Singulum amentum 'evlindraceae formae, in ſquamis partes
floris recondit, quae ſquamae oppoſitae mediae axi ad figun-
tur fig. 3. Eius mod i ſquamam ab interiori parte ſig. 4, ab
exteriori fig. S. ſiſtit. Prominentia ex his ſtamina conſpi-
ciuntur, quorum ſingula corolla, monopetala quadrifida, qua-
tuor obtinet, corollarum autem plerumque tres in vna ſqua-
ma eomprehenduntur. Eodem modo in ſquamis diſponun-
tur flores piſtillati in amento ſg. 6. ſed ſub vnaquaque ſqua-
ma triangulari duo tantum flores hacrent absque corolla, ſtyli
duo inſunt et rudimentum fructus, quod, maturum reddi-
tum, ſemen ouatum, compreſſum, ala membranacea inſtru-
ctum fig. 7. 8. ſiſtit.

von den Blumendecken ſelbſt ſtehen gemeiniglich drey in einer S
nen aber nur zwey derſezwiſchen die Schuppen geſetzt fig. 6; es ſi

aenth ſt uocen Griffel nebſt dem Anſatz der Frucht.
cher einen hautigten Flugel hat fig. 7. 8.

Die Frucht iſt

hoben, ſo hat auch bie Ratur bieſelben an verſchiedne Theile ber
Pflanze geſenet. Dicienigen Katzgen nanmlich, welche Blumen
mit Staubfaden haben, und aus ubereinander gelegten Schup
pen beſtehen, kommen entweder einzeln fig. I, oder mehrere der
Jelben aus einer Knoſpe hervor fig. 2. Es ſproſſen bieſelben gemti
niglich aus der Spitze der Zweige, und hangen mit ihren Stie
len niederwarts. Ein ſolches einzeles Katzgen iſt der Figur nach
malzenformig, und ſchließt die Theile der Blume in ſeinen
Schuppen in ſich; die Schuppen aber ſtehen an der mitlern Ach—
ſe einander gegen uber fig. 3. Eine dergleichen Schuppe ſtellet
von innen fig. 4 von auſſen fig. 5. vor; zwiſchen dieſen ſiehet
man die Staubfaden hervorragen, und zwar ſind in ieder eins
blatterichten, viermahl getheilten Blumendecke derſelben viere;
chuppe. Auf gleiche Weiſe ſind die Fruchttragenden Blumen
lben ohne Blumendecke in ieder dreyeckichten Schuppe; Dieſe
beh vollkommener Reiffe ein ovaler eingedruckter Saame, wel

TAB. 241 Lat. Stoechas arabica vel purpurea, Germ. Stechaskraut, Romiſcher Welſcher Kummel oder
O Thymian. Graec. Zxixas, Jroixus. Anql. Sticadove, Stechas, French Lavender. Hiſp. Tomani, Can-

tueſſo. ital. Stechade. Gall. Du Stechas. Belg. Arabiſche Stoechas, of Stichas.

1. Haec planta fruticulus fit, et ad trium pedum
altitudinem adſurgit, folia ex viridi albicant, flores
profunde purpureo colore inſigniuntur..

2. Sponte in Hiſpania creſcit, nec non in meri-
dionalibus Galliae regionibus. In Anglia in hortis co-
litur et aprili maioque menſe floret.

3. Floribus cardiaca et cephalica virtus adſcribitur.
confortant neruos, et cum vſu proficuo in apople-
xia, paralyſi neruorum diſtentionibus adhibentur.
Aperiunt atque attenuant, obſunt veneno, et cata-
menia feminarum promouent.

4. NOM. GEN. Stoechas Rai. Meth. 59. Hiſt. 513

1I. Dieſes Staudengewachſe ſteiget ohngefahr drey
Fuß hoch, die Blatter ſind weislicht grun, die Vilus
men dunkel purpurfarbig.

2. Es wachſt ild in &anien und den Mittũgigen
Theilen Frankreichs, in Gngelland aber in Garten,
und bluht im April und May.

3. Die Vlumen halt man fur Herz- und Haupt
ſtarkend, ſie bekrafftigen die Nerven, und werden mit
Nutzen bey Schlagflußen, Lahmungen, und Zuckun-
gen der Nerven gebraucht. Sie ſind auch eroffnend
und verdunnend, widerſtehen dem Giffte, und befor
dern die Monatſiche Reinigung der Grauen.

Magn. Car. &3. Tourn. 201. Rupp. 235. Heuch. Ind.
26. Knauth, meth. 95. Boerh. I. 153. Mor. El. 12. Lauandula Linn. Gen. n. 564. edit. V. n. 630. Roy. 322.
Ludvv. n. 220. Wach. 140. Lauendula. Hall. Gott. 342.

5. NOM. SPEC. Spica italica Caeſ. 459. Stichas Cord. Hiſt. 1o5. Stoechas Trag. 212, Lonic. 153. b. Dod
275. Lob. Hiſt. 234. Jc. IL. 429. Matth. 518. Camer. Epit. 465. Geſn. H. 283. a. Lugd. 918. Stoechas arabica
Ruell. 500. Tab. 759. Stoechas arabica, vulgo dicta J. B. lll. 277. Rai. Hiſt. J. 514. Magn. Car. 93. Weinm.
379. t. 950. ſig. a. Stoechas breuioribus ligulis Cluſ. Hiſt. I. 344. Moriſ. H. Ox. lll. 353. S. Xl. t. I. f. I.
Stoechas purpurea C. B. pin. 216. Tourn, 201. Herm. H. Lugd. Bat. 383. Boerb. l. 153. Rupp. 235. Morand. H.
43. t. 27. f, 3. Stoechas ſeu ſpica hortulana Ger. 585. Stoechas vulgaris Park. 67. Lauandula foliis lanceo-
lato linaribus, ſpica comoſa Linn. H. Cliff. 303. H. Vpſ. 162. Mat. med. 297. Spec. 573. Roy. 322. Hach.
140. Hall. Gott. 342.

Nota, Blackvvellianae icones ſunt Fig. I. 1. 4. 5. 10. 12.
17. I9. 20, reliquas addidimus. Minoris ſtaturae planta eſt
atuue ramoſa, foliis anguſtis, integerrimis, oppoſitis, ob-
tuſe acuminatis. In ſummitate caulium atque ramorum flo-
res in ſpicam eongeſti haerent, quorum octo diverſi ſunt

ordines, ex quibus vero quatuor tantum vna vice florent;
his floribus interſunt non ſolum tenuia foliola, villoſa, cò-
lorls violacei, pluribus venis picta, quae BEoranicis bracteae
dicuntur, ſed etiam alia ex ſuperiori ſpicac parte haerent,
eamque grnant ſig. I. 2, nec non ſimilia ad fundum ſpicae
adhaerent fir. 3. 4. Series florum vna ſi effloræſcĩt A”. 5. 6,
inferiores primo, poſt etiam ſuperiores expandit corollas.
Horum florum ſingulus tres partes habet fig. 7, bracteam ſci-
Iicet inferius eum obuoluentem a, calycem b, et corollam c.
Eractea cordato acuminata eſt fig. 8, calyx vero monophyl-
Ius, in duo labia ſecedit: fuperius ex vniea conſtat lacinia
reliquis maiori ſig. 7. 11. 16. 18. g. et cordata, lata; inferius
lahium in quatuor dirimitur, breues et acutas. Inferior eius
tubus eyllndricus eſt et inferiorem eorollae partem tegit f.
10. 11; ſuperior enim limbus corollae tantum ex eo eminet
c. Corolla ex calyce exemta ſis. 13, a latere viſa fio. 12, ex
anguſto cylindro in limbum ſuperius expanditur obliquum,
in duo labia etiam diuiſum, quorum ſuperius bifidum ſig.
10. I2, laciniis maioribus, inferius trifidum, minoribus la-
ciniis. eſſ. Laciniae ipſae ſubrotundam figuram hahent ma-
gnitudine ſibi aequales. Lautius ſi inerementum aceeſſerit,
aliquando ſuperius corollae labium tripartitum exiſtit fg. 7-
2. Stamina quatuor cum antheris ſuis intra corollam latent,
breuia ſunt, ita tamen, vt ex his duo breuiora, duo paullo
longiora deprehendantur ſig. 14.  His intereſt ſtylus vni-
cus ſis. 15. 16, e, tenuis, ſtigmate obtuſiore terminatus, in-

ferius

Anm. Fig. J. 1. 4. 5. 10. 12. 17. 19. 20, ſind Blackwelli
ſche Zeichnungen; die ubrigen haben wir hinzugeſetzt. Die
Pflanze wachſt niebrig, und ſchlagt in Aeſte aus, welche mit
ſchmalen, ganzen, ſtumpfzugeſpitzten und einander ortgen uber
ſtehenden Blattern verſehen ſind. An dem Gipffel der Sten-
gel und Zweige ſtehen die Blumen an einer Aehre benſom-
men, und zwar in adt bejondern Reihen, wovon aber nur biere
zu gleicher Zeit aufbluhen. Zwiſchen dieſen Blumen ſtehen nicht
allein dunne, rauche, blaue und mit vielen Adern gezierte Blatt—
gen, welche die Pflanzenforſcher bracteas heiſſen, ſondern es ſind
auch noch andere an vem oberen Theile der Aehre befindlich,
und dienen derſelbe zur Zierde fig. 1. 2. ja eben deraleichen han
gen unten an dem Ende der Aehre fig. 3. 4. Wenn eme Reihe
von dieſen Blumen ſich aufſchlieſſet, ſo breiten ſich fig. s. 6. bie
untern zuerſt, hernach auch die obern Blumendecken aus. Je
de Blume hat drey Theile fig. 7, namlich unten das bunte
Blattgen, welches dieſelbe unten umhullet a, den Kelch b, und
die Blumendecke e. Das bunte Blattgen iſt herzformig und vor-
nen zugeſpitzt fig. 8; der Kelch heſtehet aus einem Blattgen, und
theilet ſich in zween Leffien: die obere beſtehet aus einem einii-
gen Blattgen, welches etwas groſſer als die ubrigen fig. 7. 11.
16, 18. g herzformig und breit iſt; die untere Leffze theilet ſich
in vier turie unb ſpitzige Einſchnitte. Der untere Theil des Kel
ches iſt eine Walzenformige Rohre und bedeckt den untern Theil
der Blume fis. 10. 11, der obere breite Rand der Blumenvbecke
raget nur allein hervor e. Dieſe ſtellet auſſer ihrem Kelche fig.

I3, von ber Seite fig. 12. vor; Sie breitet fich aus einer en-
gen Rohre in einen oreiten, ſchief ſtehenden Rand, welcher
gleichfals in zween Leffzen getheilet iſt. Die obere Leffie hat
iwey groſſe Einſchnitte fig. 10. I2, die untere aber hot deren
drey, welche kleiner ſind. Die Einſchnitte ſelbſt ſind rundlicht,

12 und



ferius autem deſinit in ſemina quator f, quae ĩuxta ſe poſita und von einerleh Groſſe. Bisweilen iſt auch, beſonderz durch
in calycis fundo conſtituuntur f. 19. et tenuia fereque oua-
ta ſunt ig, 20,

ein geiles Wachsthum, bie obere Leffie der Blumendecke in dren
Theile geſchnitten fg. 7. g. Vier kurze Staubfaden liegen nebſt
ihren Staubſpitzen in der Blumendecke verborgen, doch alſo

daß zwey derſelben kurier, als die anbern beiden ſind fig. 14. d. Zwiſchen dieſen ſiehet der einzige Griffel'fig. 15. 16. e, welcher r

biinne, und mit einer ſtumpffen Spitze verſehen iſt, unten aber auf vier Saamen aufſitzet ſ, welche neben einanber unten in dem
Kelche ſtehen fig. 19, ubrigens dunne und oval ſind fig. 20.

TAB. 242. Lat. Eruca. Germ. Weiſer Senff, wilder Senff, wilde Raucken. ECæ. Angl. Rocket. Hiſp.
O Oruga. Ital. Rucola, Ruchotta. Gall. Roquette. Belg. Rakette, Eruca, Witte Moſtaertſaet.
I. Caulès trium pedum altitudinem attingunt, fo-

lia dilute virent, flores albi ſunt purpureis picti
venis.

2. Seritur in hortis, floret menſe aprile et maio.

3. Folia ſaepe aliis herbarum in acetariis admiſcen-
tur. Nonnulli eam virtute praeditam eſſe dicunt
ad coitum incitandi et vrinam pellendi. MATTHIO-
LUS commendat ſyrupum, ex foliis paratum, con-
tra tuſſim infantum. CAMERARIUS vero, vt ad
apoplecticos inſultus praecauendos ſemina erucae
atque cumini aequalibus miſceantur portionibus,
ſuadet.

1. Die Stengel wachſen bey drey Fuß hoch, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen weis mit purpur
farbigen Adern.

2. Man ſaet den Senff in Garten, wo er im April
und May bluhet.

3. Die Blatter werden offters unter andern Krau
tern, als &allat genoſſen. Ginige haſten ſie fur ein
Mittel, welches zum Beyſchlaff reitzt und den Urin
treibt. MATTHJOLUS ruhmt den Syrup, aus
den Blattern gekocht, wider den Huſten der Kinder.
CAMERARJUS giebt von dieſem und dem Kum
melſaamen gſeiche Theile, als ein gutes Verwahrungs
mittel wider die Schlagfluße an.

4. NOM. GEN. Eruca Rai. Meth. 96. Hiſt. I. 857. Magn. Car. 251. Tourn. 226. Kram. 23. Knauth.
Meth. 173. Heuch. Ind. 12. Boerh. Il. 15. Ludvv. n. 407. Bergen. 120. Morand. El. 23. Hall. Helu. 553. Si-
ſymbrium Linn. Gen. n. 666. Roy. 340. ach. 167. Braſſca Linn. H. Vpſ. 190. Gen. edit. V. 734.

5. NOM SPEC. Sinapi alterum genus Fuchſ. 539. Erucula maior Cord. Hiſt. 123. b. Erucula ſiue Rucula
marina maior Trag. 102. Eruca Cord. in Dioſc. 45. b. Ruell. 388 Dorſt. 115. a. Lonic, 203. a. Caeſ. 360 Cam.
Epit. 306. Hall. Helv. 553. Eruca ſatiua Dioſcoridis Tab. 837. Eruca ſatiua alba Parch. 817. Eruca proprie ſic
dicta flore albo Geſi. H. 257. b. Eruca maior, ſatiua, annua, flore albo ſtriato J B. II. 859. Rai. Hiſt. I. So7.
Moriſ. H. Oxon. II. 228. S. III. t. 5. f. 1. Herm. Lugd. Bat. 234. Boerh. ll. 15. Eruca latifolia, alba, ſatiua
Dioſcoridis C. B. pin. 98. Magn. Car. 251. Tourn, 222. Kram. 23. Dill. Giſs. 176. Bergen. Fl. Francof. 120, Eruca ſlo-
re albo, ſtriato, maior, ſatiua, annua, ſemine albo Heuch. Jnd. 12. Eruca ſatiua, annua, flore albo einm.
398. t. 483. fig. a. Siſymbrium foliis pinnatifidis, Iaciniis exterioribus maioribus, caule hirſuto Linn. H.
Cliff. 337. Roy. 341. Wach, 167, Braſſica foliis lyratis, caule hirſuto, ſiliquis glabris Linn. H. Vpſ. 190. Mat.
med. 330. Spec. 667.

Nota. Huius plantae a radice ad flores icones propoſuit
BLACKWELLIA, ex qua nimirum deſumtae ſunt Fig. II.
8. 9. 11. reliquae partes floris et fructus a nobis additae
ſunt; idque eo magis neceſſarium viſum fuit, quod in de-
terminando genere nondum inter ſe conueniunt recentiores
botanici. Aliĩ enim ſingulare genus eſſe adſerunt, et quum
inter reliquas plantas, quae ſimilibus ſiliquis, ac noſt. a,
inſtruuntur, vt Siſymbrium, Sinapi, Braſſica, cet. id pe-
culiare habeat, vt Iongitudo ſiliquae inter Siſymbrium et
Sinapi media ſit, et quatuor practer ea lineis notetur hine
paullum anguloſa comparcat, vtique aliquod diſtinctionis
fundamentum ſupereſt. Alii, vt LINNAEUS I r. mox ad
Siſymbrium, a quo longitudine ſiliquae et eius cornu diſfert, mox
ad Braſicam reducunt noſtram plantam, quae ſiliquam magis
compreſſam obtinet. Ex radice tenera et fibroſa caulis ex-
ſurgit erectus, anguloſus, hine inde, ſed leuiter piloſus.
Hine adnotatio LINNAEI, caulem hirſutum eſſe, cum ali-
qua limitatione adſumenda eſt. Folia alternatim adhaerent,
glabra, pinnatifida, euius inferiores inciſurac a reliquis ſae-
pe aliquantum diſtant, ſequentes vero membranacea expan-
fione inter ſe confluunt, extrema tandem maxima eſt. O-
mnes in amhitu obtuſe dentatae ſunt, anterius vero acutae.
Ex ſuperiori parte caulis et ramorum protruditur laxa flo-
rum ſpica, ſlores coloris ſunt vel albi, vt in BLACKVEL-
LIAE icone, vel Iuteoli, vt in noſtris. Florem integrum
ab anteriori facie ſig. 1, a latere fig. 2. ſiſtit, qui conſtat ex
calyce a, eorolla quatuor petalorum h, et ſtaminum partem
c. ſimul conſpiciendam exhibet. Calycis foliola quatuor ſunt
obtuſe acuminata fig. 5. a, extus conuexa, inferius quodam-
modo gibba, coloris liuidi, ſimul ſumta cylindrum fere
conſtituunt ſg. 4. a. Ab his comprehenduntur petala quatuòr,
quorum ſingulum, quamdiu in calyce latet, anguſto inſtrui-
tur vngue ſit. 3, c, ſuperius vero in Iatum ſubrotundumque
Iimbum expanditur b, per quem venae coloratac coeruleſen-
tes excurrunt. His remotis ſtamina conſpicimus ſex fig s. c.
quorum duo externa plerumque breuia ſunt, reliqua quatuor.
magnitudine ſibi aequalia, antheris oblongis inſtruta. In
medũio horum rudimentum fructus obſeruatur, quod ex ſtylo
breui, cralſoque ſę. 6. à4, et piſtillo ſiue ſiliquae prinei pio e.
conſtat. Haec ſiliquac od maturitatem deducta, praeter bre-

uem

Anm. Die Abbildungen bieſer Pflanze von ber Wurzel bis
zu den Blumen, welche Fig. I. II. 8. 9. 11. vorſtellen, hat
die BLACKII&LL gegeben, die ubrigen Theile der Blume und
der Frucht iind von uns hinzugefuget worden; als welches uns
deſto nothiger zu ſehn ſchien, weil die neuern Krauterkenner in
Beſtimmung dieſes Geſchlechtes noch nicht mit einander uberein

ſtimmen. Einige halten dieſelbe vor ein beſonderes Geſchlecht,
und da ſie unter den ubrigen Pflanzen, welche gleichmaſſige
Schote haben, als unſere, wie Siſymbrium, Sinapi, Braſfica u.
a m. dieſen ſonderbaren Umſtand an ſich zeiget, daß die Schote
von mittlerer Lange, iwiſchen dem Siſymbrio und dem Sinapi,
und uber dieſes mit nier Linien gezeichnet, und daher ein wenig
eckigt iſt, ſo ſcheinet dieſes allerdings einigen Grund eines Unter-
ſcheides abiugeben. Einige, wie der LINNAEuS, azahlen
bieſeſbe bald zu dem Siſymbrio, von welchem ſie ſich durch die
Lange der Schote und ihrem Horne unterſcheidet, bald zu der
Braſſica, mit welcher ſie aber megen der mehr eingedruckten
Schote nicht ubereinkommt. Aus der zorten und zaſerigten
murieſ kommt der gerade, eckigte und mit Haargen ꝗ-in und
mieber beſetzte Stengel in die Hohe. Man mus demnach bie
Anmerkung des rINNAEusS;, daß der &Stengel rauch ſen,
mit einiger Einſchranckung annehmen. An dieſem Stengel han
gen die glatten und mit tieffen, einander gegen uberſtehenden
Einſchnitten verſehenen Blatter, wechſels weiſe an. Die un-
terſten Einſchnitte derſelben ſtehen offters von den ubrigen meit
ab, die nachfolgenden aber ſtieſſen gleichſam vermittelſt ihrer
hautigten Ausbreitung zuſammen, und die oberſte ubertrifft die
ubrigen an Groſſe. Die Einſchnitte ſelbſt ſind insgeſamt am
Rande ſtumpff cingeterdt, lauffen aber vornen ſvitzig zu. Aus
dem obern Theile des Stengels und der Aeſte treibet die Vlu-
menaehre hecoor: Die Blumen ſtehen an derſelben, weit aus—
einander, und find entmeder weis, wie in dem Blackwelliſchen
Kupffer, oder gelblicht, mie an dem von uns bengeſiigten zu ſe-
hen iſt. Die ganie Vlume ſehen wir von vornen in fic. I, von
der Seite in fig. 2; Sie beſtehet aus dem Kelche a, ber vierblat
terichten Blumendecke b, und zugleich einen Theil der Staubfa
den e. Der Kelch hat vier Blattgen, welche ſtumpff zugeſpitzt
fig. 5. a. von auſſen erhaben, von unten etwas hervorrageind,
und blaulicht ſind, zuſammen genommen aber bey nahe eiue
Malit vorſielien fig. 4. a. Von dieſen werden die vier Blumen

blatt



mentes fit 7. 8. e, eteornu ſuperius eminens, acuminatum
d. habet. Valuae parum hirſutae eauli adprimuntur, intus
excauatae ſig 9. ſo. f. f. ſepto medio breuiores ſunt; hoc
enim ſuperius in cornu planum terminatur, ſatis denſum et
acuminatum. Septo vero vtrinque adhaerent ſemina g. hine
plana,. ab altera parte magis teretia fg. 1I. I2.

Groſſe gleich, und mit rundlichten Staubſpitzen verſehen ſind
welche aus einem turzen und dicken Griffel fig. 6. d, und dem A

dlattgen umhullet. Jeder derſelden hat, ſo lange es in bem Kelch

verſchloſſen liegt, einen ſchmalen Anfang fig. 32. oben aber
breitet ſich daſſelbe in einen breiten, rundlichten und mit vitlen,
bunten, blaulichten Gefaßggen gemahlten Rand aus b. Wenn
man dieſe Blattgen weggenommen, ſo erblickt man die ſechs
Staubfaden fig. 5. c, wovon die beiben an den Seiten ſiehen-
den gemeiniglich kleiner, die ubhrigen vier aber einander an

Mitten zwiſchen demſelben bemerkt man den Anſatz der Frucht,
nfange der Schote e beſtehet Dieſe Schote wenn ſie  hrer

J lReiffe gelanget iſt, hat auſſer dem tur;en Stiele, zweh Seitenſchalen, welche gewolbt und erhaben ſind fig. 7 8. e, und oden ein
ſpitziges, vorragendes Horn d. Die Seitenſchalen ſind etwas rauch, ſtehen ſehr nahe an dem &Stengel an, und ſind ſo woyl von
innen ausgeholt fig. 9. 10. f. ſ. als aud; kurzer, als bie mitſere Scheidewand Dieje enbiget ſich oben in ein plattes, ziemach
dichtes und ſpitziges Horn. An der Schtidewand aber hangen auf deiden Seiten die Saamen an g, welche auf einer Seite pratt,
auf der andern mehr rundlicht ſind fig. 11. 12.

TAB. 243. Lat. Myrrhis maior, Cicutaria odorata. Germ. Myrrhen, Korbel, Welſcher Korbel. Graec.
Mięis. Angl. Sweet Cicely. Ital Mirrade.

I. Caules quatuor pedes alti fiunt, folia pallide
virent, flores albi ſunt.

2. Seritur in hortis, menſe aprili et maio ſloret.

3. Herba in acetariis adhibetur, et multum cum
terefolio couenit. Continet enim calidas ſubtiles-
que partes, quae ea propter frigido conueniunt et
flatulento ſtomacho. Reſerit etiam obſtructiones he-

patis, lineis, et vrinam pellit.

1. Die &tengel ſteigen bey vier Fus hochz die Blat
ter ſind hellgrasgrun; die Blumen meis.

2. Man ſet ihn in Garten; er bluht im Aprilund
õmMauy.

3. Dieſes Kraut wird offt als Sallat gegeſſen, und
hat viel von den Eigenſchaften des Korbelkrautes, in-
dem es warme und ſubtile Theile hat, meſthe dem kal
ten, mit Blahungen beſchwerten Magen dienen. Es
eroffnet die Verſtopffungen der Leber und des Milzes,
und treibet den Urin fort.

4. NOM: GEN. Myrrhis Rai. Meth. co. Hit. 431. Magnol. Car. 171. Tourn. 315. Boerh. I. 69. Ludvv.
674. Morand. El. 6. Hall. Gott. 185. Segu. Ver. Il. 24. Odorata Riv. pent. p. 18. Rupp. 282. Knauth. meth. 211.
Heuch. Jud. 39. Kram. 65. Scandix Linn. Gen. n. 273. edit. V. n. 319. Roy. 110. Wachend. 6.

5. NOM. SPEC. Cicutaria, Finocchiella Caeſ. 293. Cerofolium Hiſpanicum Tab. 284. Cerefolium ma-
gnum ſeu Myrrhis Ger. 1039. Myrrhis Ruell. 632. Dod. 701. Lob. Hiſt. 423. Jc. I. 734.. Morand H. 20.
Myrrhis maior vulgaris ſeu Cerefolium maius Park. 937. Myrrhis maior, Cicutaria odorata C. B. pin. 160
Tourn. 315. Magn. Car, 171, Segu. Ver. II. 24. Myrrhis magno ſemine longe ſulcato Rai. Hiſt. I. 43. J. B.
II. b. 77. Moriſ. H. Ov. llI. 301, S. IX. t. 10. f. 1. Myrrhis perennis, ſemine ſtriato, alba, maior, odorata
Moriſ. umb. 44- t. I. f. 34. Herm. H. Lugd. Bat. 433. Boerh. I. 69. Myrrhis ſeminibus profunde ſulcatis, ma-
ximis Hall. Gott. 185. Odorata Riv. pent. t. 57. Rupp. 282. Kram. 65. Heuch. Jnd. 39. Scandix ſeminibus ſul-
catis, angulatis Linn. H. Cliff. 101. H. Upſ. 64. Roy. 111. Wachend. 6. Scandix ſeminibus ſulcatis, angulatis,
vmbellarum diſco maſculo Linn. Spec. 256.

Nota. Quam non mutatam hic repetimus Blackvvellianam
ieonem, plantam eſſe obſeruamus ex radice eraſſa et tube-
roſa prouenientem. Folia longa, duplicato pinnata, et mul-
tifida, ex radiee propullulantia, deinde caulem protrudunt,
foliis alternis inſtructum, cuius ſummitati aeque ac ramo-
rum, plures pedunculi florum ſuecedunt, in vmbella conſti-
tuti. Flores ipſi ob corollam pentapetalam, regularem, ſta-
mina quinque, ſtylos duos ſig. 1, et ſemina dub nuda fig. 2,

a congeneribus non diſferunt: ſemina tamen magna, longa
et ſuleata RIVINVM determinarunt, vt nouum genus. Odæ-
ratae effecerit; quae nota tanti cum non ſit, vt ab alio gene-
rte, cum quo proxime eonuenit, noſtra auelli debeat planta,
ab aliis iterum neglecta fuit Singulare autem eſt, innolu-
crum ſeminis ſacile ſeparari poſe, quo facto, intus latens
ſemen aliud f2, 3. in conſpectum venit.

kommt, abſonbern durffe, ſo iſt dieſes nene Geſchlecht von anbern

dienet dieſes angemerkt zu werden, daß ſich die auſſere Haut des
men fig. 3. 3um Borſdein kommt.

Anm. Die Pflanze, welche wir hier nach dem Blackwelliſchen
Muſter unverandert abgebiſbet haben, tommt aus eiher dicken,
knollichten Wurtel hervor, Aus dieſer Wurzel treiben lange,
doppeltgefederte und vielfachgetheilte Blatter, wie anch der
&tengel heraus, welcher mit wechſelsweiſe geſetzten Blattern
verſehen iſt. An deſſen odern Ende ſowohl, als an den Aeſten
ſchlagen die Stiele der Blumen aus, und ſtehen in einer Dolde.
Die Blumen ſelbſt unterſcheiden ſich von andern Blumin olti
chen Geſchlechtes meder durch bie funffolatterichte, regulaire Blu—

mendecke, noch durch die funff Staudfaden, die zwey Griffel
fig. 1, und bit beiden bloſſen Saamen fig. 2, a Gleichwohl
haben bie groſſen, langen und mit Erhebungen verſehene Saa
men den groſfen Krauterkenher RVINUS bewogen, daß er
ein neues Geſchlecht, namlich der Odoratae, daraus gemacht.
Da aber diejes Merkmahl ſo wichtig nicht iſt, daß man dadurch
dieſelbe von einem andern Geſchlechte, welchem ſie am nachſten

nicht meiter angenommen worden. Als etwas beſondtres aber ver
Saamenzt leicht abſchelen laſt, worauf inwendig der andere Saa

TAB. 244. Lat. Geniſta. Germ. Genſt, Genſter, Pfriemenkraut, Kuhnfchrodten. Graec. Lnugriov. Angl
O Broom. Hiſp. Geneſtra, Ital. Gineſtra. Gall. Geneſte, Genet commune. Belg. Brem.

1. Caules octo et decem pedum altitudinem indipi-
ſcuntur, folia profunde viridi colore inſtructa ſunt,
flores vero luteo diluto.

2. Occurrit in pratis et in paſcuis, floretque men-
ſe maio.

3. Caules, ſlores et ſemina in obſtructione hepatis
atque lienis, tamquam aperiens et diurericum reme-
dium laudantur. Conuenit etiam in hydrope; eius
enim infuſlum potui ordinario admiſcetur, vel cine-
res cum vino infuſi exhibentur, qua ſcilicet medici-
na magna vrinae copia euacuatur. Quibusdam in
vſu eſt, flores inapertos ſale et aceto macerare, et

Cent. lll. cappa

I. Die &Stengel wachſen bey adit bis zehen Fuß
hoch, die Blatter ſind dunkelgrun; die Blumen ſchon
hellgeſb.

2. Mad findet es auf dem Felde, und auf Vieh
meiden; es bluht im Mav.

3. &Stengel, Blumen und Saamen werden als
ein Urintreibendes und eroffnendes Mittel bey Ver-
ſtopffungen der Leber und des Miſzes geruhmet. Man
hält es fur dienlich in der Waſſerſucht, da entmeder
unter das ordentliche Getranke ſein Infuſum gemiſthet,

oder bie Aſche duvon mit Wein gegeben wird; als
denn treibet es ſehr viel Gewaſſer mit dem Urin fort.

K Einige



Ginige beitzen die Blumenknospen, ehe ſie noch aufge
gangen ſind, mit &ul; und Eßig, und genũſſen ſie an
ſtatt der Kappern, da ſie wider die Krankheiten der Le
ber und des Milzes dienen ſollen.

4. NOM. GEN. Geniſta vulgaris Rai. Meth. 163. Hiſt. ll. 1723. Syn. 474. Geniſta Riv. tetr. p. 15. RupP.
265. Knauth. meth. 185. Hall. 186. Heuch. Jnd. 35 Cytiſo- geniſta Tourn. 649. Lioerh. Il. 27. Kram. 144.
Spartium Linn. Gen. n. 690. edit. V. n. 765. Roy. 370. Ludvv. 634. Wachend. 181. Dalib. 213. Guett, I. 238.
Bergen. H. Francf. 219.NOM. SPEC. Geniſta Brunf. lll. 154. Trag. 961. Caeſ. 115. Dorſt. 138. a. Ruell. 166. Dod. 761. Ger.

1311. Tab. 1509. Riv. t. 65. Geniſta anguloſa Matth. 853. male. Geniſta anguloſa, et ſcopariaC. B. pin 395.
Knauth. Hal. 186. Herm. H. Lugd. Bat, 270. Geniſta anguloſa, trifolia Rai. Hiſt. II. 1723. Syn. 474. J. B. I.
588. Geniſta anguloſa ſ. vulgaris Lugd. 166. Geniſta maior ſeu non aculeata Lonic. 55. b. Geniſta offic. Rupp.
265. Weinm. 21. t. 532. ſig. f. male. Geniſta ſcoparia H. Eyſtett. Vern. O. Arb. et Frutic. F. 11. f. 3. Geniſta
ſcoparia, vulgo Geniſta Spartium Lob. Ic. Il 89. Geniſta vulgaris et ſcoparia Park. 229. Geniſta inermis,
foliis ternatis, ouatis, hirſutis Hall. Gott. 287. Cytiſo- geniſta, ſcoparia vulgaris flore luteo Tourn. 649.
Boerh. Il. 27. Kram. 144. Spartium, Geniſta ſcoparia vulgi Lob. Hiſt. 331. Spartium ramis inermibus, angula-
tis, foliis ternatis et ſolitariis Linn. H. Clif. 356. El. Suec, 589. Spec. 799. Roy. 370. Wachend. 182. Guett. I.

capparidum inſtar üsdem veſci, quo facto morbis he-
patis atque lienis pariter mederi diountur.

239. Dalib. 213. Bergen. Fl. Francf. 219.

Nota. Fig. I. 1. 2. 3. I4. 15. 17. Blackvvellianae ſunt,
reliquae a nobis additae. Magnitudo plantae pro ratione ſo-
li, in quo ereſcit, variat, et hine etiam in colore floris ali-
qua diuerfitas obſeruatur, quapropter Geniſta flore albo Tab.
1509. ab aliis etiam auttoribus ſaepe notata, eadem eſt, ae
noſtra. Nec non in foliis, forte a celeri aliquando incre-
mento, diſcrepantia deprehenditur, vt illa ſcilicet ſint ſolita-
ria, quae plerumque ternata inueniuntur. Rami eum caule,
ex quo progrediuntur, euidentem angulum acutum interei-
piunt, in quibus, vt in trunco, ex alis foliorum flores, pe-
duncuſo inhaerentes, procedunt atque dependent. Florem
integrum Aę. 1, a latere ſig. 2, ab anteriori facie fig. 3. pro-
ponit. Haerent eius partes in calyce breui, monophyllo,
qui in quinque lacinias, duas ſuperiores, tres inferiores, fe-
re in duo labia fI. a. ſecedit, quae laciniae tamen, ſibi fere
acquales, marginem amplum conſtituunt. Corolla ex quin-
uue petalis componitur: ſupremum fig. 4. b, quod vexillum
dieitur, magnum eſt, ouatum, medio acutum et à reliquis
refiectitur retrorſum; duo media petala ſig. 5. c, alae nomi-
nantur, quorum ſingulum poſtice, vbi in calice eſt, attenua-
tur, antrorſum procedens latius fit, et ſubrotundo margine
terminatur. Sunt autem haec reliquis petalis breniora. Duo
inſeriora petala fig. 2. 3.5. 7. à, carinac nomen habent, et
quum in anteriore parte conniueant ſig 7. d, nonnulli bota-
nicorum pro vno petalo adſumere ſolent Poſterior. tamen
eorum pars duplex habet principium, alterum anguſtum et
acutum, alterum latius et ſubrotundum fig 10. 4, et in an-
teriori parte vtrumque leuiter cohacret. In concaua parte
amplẽctuntur ſtaminum filamenta fig. 8, vt eorum e. f atque
ſtyli g. pars anterior tantum emineat, id quod reelinatis
a ſe inuicem petalis ſig. 9. magis eluceſcit. Sunt eorum ſta-
minum decem ſig. 12, quorum longa filamenta ſ. ex calyce
oriuntur, et antheras ſubrotundas impoſitas e. gerunt. Eo-
rum ſicus, quamuis eum noſtrac figurae adeo accurate non
determinent, hic eſt, vt vnum reliquis breuius piſtillo in-
cumhat, reliqua nouem in vaginam coaleſcant, et ſuperins
tantum a ſe inuicem ſecedant. Fit vero exinde ſimul, vt
vnum alterumue longitudine diſcrepet a reliquis. Piſtillum
fig. 13. rudimentum leguminis hirſutum h. et ſtylum longum,
incuruum æ, ſtigmate acuto donatum fiſtit. Legumen, tan-
dem increſcens, longum fit, compreſſum a latere ſg. 14. I6,
eminentium ſeminum notas impreſſas oſtendens; per maturi-
tatem in duas valuas diniditur ſit. 15, quarum internae ſu-
perficiei ſemina adhacrent reniformia vel globoſa ſg. 17. 18.

nur oben von einanber abgeſonbert ſind. Dieſen Umſtand gebenuſ 3 g
geſchehen, daß einer ober der anbere bie ubrigen an Groſſe ubertrifft. Das Ehgen wird fig. 13. ber Anfang der rauhen &dote

Anm. Fig. L I. 2. 3. 14. 15. 17. ſind Blackwelliſche Zeichnun
gen, die ubrigen aber ſind von uns hinzugefugt worden. Die
Groſſe der Pflanze iſt nach Beſchaffenheit des Bodens, wo ſie
wachſet, verſchieden, und man bemertt auch daher an der Farde
Der Blume einigen Unterſcheid. Es iſt aber deßhalben die Ge-
niſta flore albo Tab 1509, welche von andern Krauterkennern
offters angefuhret wird, gleichwohl mit unſrer Gattung einerleh.
An den Blattern bemerkt man gleichfals einen Unterſcheid, wel
cher vielleicht bisweilen von einem ſchnellen Wachsthum herruh
ret, und darinne beſtehet, daß die Blatter offters einzeln, off
ters aber drey und drey beyſammen ſtehen. Die Aeſte machen
mit dem Stengel, aus welchem ſie entſpringen, einen augenſchein
lich ſpitzigen Winkel. An den Aeſten ſowohl, wie an den Win
teln der Vlãtter, tommen die Blumen mit ihren Stielen hervor,
und hangen gemeiniglich niederwarts. Die gante Blume uelit
fig. 1, von der Seite ſig. 2, von vornen fig. 3. vor. Die Theile
Derſelben ſiegen in dem kurzen unb einblãtterigten Kelche, welcher
ſich in funff Einſchnitte, wovon zwey die obern, dreh aber die un-
tern ſind, und alſo gleichſam in zweh Leffzen fig. 1. a. theilet.
Dit Einſchnitte ſelbſt aber machtn, weil ſie einerley Groſſe ha
ben, einen breiten Rand aus. Die Blumendecke hingegen beſte-
het aus funff Blattgen: das oberſte derſelben fig. 4. b, welches
auch das Fahnchen heiſt, iſt groz, eyformig, mitten zugeſpitzt,
und ſchlagt ſich von den ubrigen, ruckwarts ab: von den mitt-
lern Blattgen ſig. s. c, welche Jlugel genennt werden, laufft
iedes nach hinten, wo daſſelbe in dem Kelche ſtehet, ſpitzig zu,
wird aber vorwarts nach und nach breiter, und enbiget ſich mit
einem rundlichten Rande. Dieſe beiden ſind ubrigens kurzer, als
die andern Blattgen insgeſammt. Die beidben untern Blattgen
fig. 2. 3. 5. 7. d, fuhren den Namen Carina, und werden von
tinigen Krauterkennern, weil ſie ſich an ihrem auſſern Ende vor—
nen gegen einander zu neigen fig. 7. d, vor ein einziges Blattgen

gehalten. Jhr hintever Tneil hingegen hat einen doppelten An
fang, wovon das eine ſchmal und ſvitzig, das andre breit und
rundlich iſt fig. to. d, unb beide hangen nur vornen ſehr wenig
an einander. Jn der Holung, welche ſie ausmachen, ſtehen die
Faden der Staubfacher fig. s. alſo, daß nur ihr vorderer Theil
iowohl e. f. als des Griffels g hervorraget; als welches deut
lidher bemerkt wirb, wenn man die Blumenblattgen von tinan-
der zuruckleget. Es ſind aber dieſer Staubfaden zehen fig. 12,
deren Faden ſ. ziemlich ſang ſind, aus dem Kelche ihren Anfang
nehmen, und oben rundlichte Staubſpitzen tragen e. Es pfle
gen bieſelben cigentſich alſo zu ſtehen, daß ein Staubfaden kur—
zer, als bie ubrigen, auf dem Anſatz der Frucht ouftieget;
die andern neun aber in eine Scheide zuſammen wachſen, um
nre ei nun en nicht genau an. Es pflegt aber aud vaher zu

h, der lange und gebogne Griffel g. nebſt ſeiner ſcharffen Spitze vorgeſtellt. Die Schote wird endlich durch mehreres Wachsthum

S D B hrlang7 auf ben Seiten eingedruckt fig. 14. 16. und ieigen ſich bon auſſen Merkmale der innen liegenben aamen. ehn er
Reiffe theilet ſie ſich in zween Seitenſchalen fig. 15, an deren innerer Flache die nierenformigen oder auch rundlichten Saamen

Eg. 17. 18. anſdngen.

TAB. 245. Lat. Poeonia mas. Germ. Poeonien-Noſen, Gichtroſen, Pfingſtroſen, Mannlein. Graec. næoa.

Angl. Male Piony. Hiſp. Roſa del Monte. Ital. Peonia. Gall. Piuoine, Pynoine.
I. Caules circiter duorum pedum altitudinem con-

ſequuntur, folia profunde virent, per quae rubicun-
dae venae repunt, flores rubri ſunt.

a. Colitur in hortis, floret menſe aprili et maio.

3. Flo-

Belg. Pioëne Manneken.
1. Die &Stengel wachſen ohngefahr zweh Fus hoch;

die Blatter ſind dunkel grasgrun mit rotlichen Adern,
und die Blumen roth.

3. Man ziehet ſie in Garten; ſie bluhen im April

und May.
z. Die



3. Flores, ſemina et radices caput confortant, et
epilepticis morbis medentur, nec non apoplexiae
omnique morbo ſpaſmodico in iuuenibus aeque ac
ſenibus. Laudatur porro in morbo hyſterico, ſup-
preſſione catameniorum et Iochiorum. Radices et
ſemina de collo infantum ſuſpenduntur, et tunc con-
uulſiones, in dentitione difficili oriundas, lenire cre-
duntur.

3. Die Blumen, Saamen und Wurzeln ſind Haupt.
ſtarkend, und wider die fallende Sucht, den Schlag
und alle Arten krampffhaffter Zufalle ſo wohl bey Al—
ten, als iungen Perſonen dienlich. Man ruhmet ſie
auch in Mutterbeſchwerungen, und in Verhaſtung der
monatſichen, wie auch der Kindbetter Reinigung. So
wohl Wurzel, als &aamen hanget man den Kindern
an den Hals, um bey dem Zahnen die Conuulſionen,
krampffigten Zuckungen abzuhalten.

4. NOM. GEN. Conf. TAB. 65. et adde Magn. Car, 271. Ludvv. 751. Heiſt. Syſt. 8. Morand. El. a1.
Segu. Ver. I. 481. Linn. Gen, edit. V. n. 600.

5. NOM. SPEC. Poeonia Caeſ. 558. Paeonia Dorſt. 212. b. Lugd. 856. Linn. H. Cliff 213. H. Upſ. 149. Mat, med.

lus trilobis, ex ouato lanceolatis Hall. 311.

Nota. Haec noſtra planta, prout eam ex Blackvvelliano
ſchemate non mutatam ſiſtimus, a plerisque herbarum ſeruta-
toribus, mera eſſe varietas illius putatur, quae ſuperius
TAB. 65. propoſita eſt. Eam enim, quae a veteribus intro-
ducta eſt, in marem et ſeminam diuiſionem, nullius momenti
eſſe, diucomprobatumeſt. Meliorem autem ex foliorum figu-
ra notam propoſuit HALLERVS I.  qui ea monſtrat eſſe am-
pliora, minus ac in priori difformia, lobis in tres vel qua-
tuor pinnas ſubdiuiſis. Color floris aliquando variat, vt pur-
pureus, incarnatus vel albicans ſit. Radicem eraſſam ſig ll.
florem fig. I. refert. qui ex calyce pentaphyllo, corolla pen-
tapetala, copioſioribus ſtaminibus, capſulis vel duabus vel
tribus fis. 1, quatuor fig. 2, vel pluribus conſtat, in quarum
ſingulis ſemina plura ſig. 3, ouata, ger maturitatem nigra fg.
4, ſubtilioribus vaſis, ceu ſilis adſereſcunt.
gen eine groſſe Denge fig. a. langlichtrunder Saamen, welche bey

faſſe, als an Faden, anhangen.

267. Spec. 530. Roy. 481, Wach. 117. Paeonia ByZantina Clu
Dioſc. 6o. a. Geſn. H. 270. a. Matth. 615. Camer. Epit. 657. D
Hiſt. I. 693. Ger. 980. Park. 1381. Lugd. 856. Boerb. J. 294.
ſeqq. Paeonia mas vna procerior J. B. lll. 492. Paconia mas
F. il. ſ. I. Paeonia altera Trag. 582. Paeonia folio nigricant
Lugd. Bat. 470. Tourn. 273. Rupp. 162. Bergen. H. Francf. 15
mas Kram. 44. Paconia ſimplex, latiore folio trifido Moriſ.

J. I. 279. Paeonia mas Brunf. li. 13. Cord. inod. 194. Tab. 1171. Lob. Hiſt. 390. Jc. 684. Rai.

Morand. Hiſt. 81. t. a4. fig. 9. Weinm. 4 t. 776.
(maior) Hore incarnato H. Eyſtett. Vern. O. J.

e, ſplendido, quae mas C. B. pin 323. Herm.
4. Segu. Ver. J. 482. Paeonia folio ſplendente
H. Ox. Iil 454. S. All. t. I. f. 1. Paconia fo-

Anm. Dieſe Pflanze, deren Abbildung wir hier nach dem
Blackwelliſchen Muſter unverandert darſtellen, wird von den
meiſten Krauterkennern vor eine bloſſe Abanderung derienigen
Pflanze gehalten, welche wir oben TAB. 65. vorgeſtellet haben
Denn bitienige Theilung, welche die Alten in mannliche und
weibliche gemacht hatten, iſt von keiner Wichtigkeit. Ein beſſe-
res uUnter cheidung zeichen aber hat der Ber. HALLER c. von
der Geſtant der Bletter hergenommen, unb deutlich gezeiget, daß
die Blatter breiter und nicht ſo ungleich, als in der erſtern Pffan
ze, ihre Abtheilungen aber in drey bis nier Einſchnitte getheilet
ſeyn Die Farbe der Blume iſt aud nicht bendubig emerſen,
ſondern bisweilen purpurfarbigt, fleiſchfarbigt, oder auch weis
licht. Fig. IL. ſtellet die dicke Wurzel, fig. J. die Blumen vor,

meldhe aus dem funffmahlgetheilten Kelche, der funffblatterigten
Blumendecke, den hauffigen Staubfaden, iwey oder drey fig. 1,
vier fiz. 2 ober mehrern Kapſeln beſtehet: in ieder Kapſel lie—
ihrer Reiffe ſchwarz fig. 4. ſind, und vermittelſt feiner Ge

TAB. 246. Lat. Iſatis, Glaſtum. Germ. Weid, Waid. Graec. Ioaris. Angl. Woad. Hiſp. Paſtel. Ital. Gua-
do. Gall. Guede, Paſtel. Belg. Weed.

I. Caules trium quatuorque pedum altitudinem
conſequuntur, folia ſalicis inſtar virent, flores ſunt
lutei.

2. In variis Angliae locis ſponte prouenit, in vſum
vero tinctorum praecipue ſeritur, et maio menſe flo-

ret.3. Iſutidi adſtringens et exſiccans adſcribitur vir-
tus, et internis aeque ac externis haemorrhagiis ſi
ſtendis adhibetur. Nonnulli in diſtortionibus,
herniisque commendant. Emplaltrum ingreditur
ad hernias dictum.

1. Die &tengel wachſen drey oder vier Gus hoch,
die Blatter ſind Weidengrun, und die Blumen
gelb.

2. Man findet ſie in verſchiedenen Gegenden Gngel-
lands wild wachſend, aber insgemein wird ſie zum Ge—
broud) der Farber geſaet, und bluht im May.

3. Den Weid halt man fur ;uſammen;iehend und
trocknend, und dient ſowohl innerliche, als auſſerliche
Verblutungen 3u ſtillen. Ginige ruhmen es bey Ver
dahnungen und Leibesſchaden. Man nimmt es mit un-
ter das Pflaſter wider die Bruche.

4. NOM. GENER. Glaſtum Rai. Meth. 99. Hiſt. I. 842. Syn. 307. Bergen. H. Francf. 109, lſatis Magn. Car.
249. Tourn. 211. Rupp. 63. Heuch. Ind. 11. Kram. 21. Boerh. Il. 3. Vaill. 109. Knauth. meth. 164. Lim. Gen.
n. 668. Edit. V. n. 738. RoY. 330. Hall. Helv. 535. Gott. 238. Ludvv. 40I.
lib. 205. Wachend. 166. Morand. El. 22.

Heiſt. Syjt. 9. Guett. II. 147. Da-

5. NOM. SPEC. Glaſtum ſylueſtre Caeſ. 358. Ger. 491. latis Ruell. 134. Lonic. 183. a. Linn. H. Cliff.
341. Roy. 330. Hall. Helv. 535. Iſatis ſylueſtris Fuchſ, 330. Trag. 256. Matth. 471. Cam. Epit. 410. Dod. 79.
Tah. 1114. Moriſ. H. Ox. II. 286. Lugd. 499. Krum. 21. Hall. Gott. 238. Iſutis agreſtis Cord. Dioſc. a9. lſatis
agria, Glaſtum ſiue Iſutis ſylueſtris Lob. Hiſt. 190. Jc. l. 352. Adu. 148. Iſatis ſylueſtris vel anguſtifolia C.
B. pin. 113. Rupp. 63. Herm. Lugd. Bat. 344. Tourn. 211. Boerh. II. 3. Vaill. 19. Bergen. H. Francof. 109.
Iſatis ſiue Glaſtum, ſatiua et ſpontanea J. B. ll. 909. Weinm. 185. t. 614. fig. a. Iſatis foliis radicalibus cre-
natis, caulinis ſagittatis, ſiliculis oblongis Linn. H. Suec. 543, Spec. 670. Iſatis foliis radicalibus crenatis, cau-
linis integerrimis, pone acutis, ſiliculis oblongis Linn. att. Stockh. 174I. p. 199. Wach. 106. Guett. ll. 147.
Dalib, 205.

Nota. Prius huius plantae quam vberiorem nune damus Anm. Ehe wir eine vollſtandige Erklarung von dieſer Pflanze
expoſitionem, notandum eſſe cenſemus, a variis auctoribus mittheilen, ſo halten wir vor nothig zu erinnern, daß verſdie-
duplicem eius commemorari ſpeciem, aliam quidem ſylue- dene Schrifftſteuer von zwehyen Vattungen Erwahnung thun,
ſtrem eſſe, aliam vero arte coli et ſativam vocari. Quum wovon eine wild wachſet, die andere aber durch Kunſt gezogen
vero facta per culturam tentamina docuerint, eas, quae in und die zahme genennt wird. Allein da die angeſtellten Verſu
vtraque inueniuniur, diuerſitates huius ſolius eſſe effectus, che zur Gnuge lehren, daß der Unterſchied, welchen man in bei

den Pflanzen antrifft, von dem Boden, worinne ſie wachſen,

K 2 allein
et LINNAEVS etiam in H. Vpſ. I. c. ſylueſtrem prae ſatiua

tantum



muE

tantum minorem, annuam, nec hiennem eſſe, peduuneulos
autem parum tomentoſos, nec glabros habere, doceat, nos
tamquam varietatem noſtrac deicriptae plante ſubiungimus
eam, quae vocatur: Glaſtum ſatiuum Rai. Hiſt. I, 842.
Syn. 307. Ger. 49I. Park. Goo. Iſatis ſatiua Dod. 79.
Lugd. 499. Geſn. H. 263 a. Morand. Hiſt. 88. t. 43. f. 1.
Iſatis domeſtica Matth. 471. Iſatis vulgo Glaſtum ſatiuum
Heuch. Ind. 11. Iſatis ſatiua vel latifolia C. B. pin. 113.
Herm. Lugd. B. 344. Moriſ. H. Ox. II. 286. S. III. t. IS.
f. 10. 11. De hac tamen, ſatina ſcilicet, ſufficientibus notis
diſerepantiam adnotauit, et culturac in primis oeeonomici-
que vſus praeſtantiam declarauit, ner non omnium partium
icones, naturae conuenientes nitidasque dedit DANIEL
GOTTFRIED SCHREBER in commentatione, germa-
nico idiomate conſeripta, Hiſtoriſche, Phyſiſche und Oeco-
nomiſche Beſchreibung des Waidtes, Hallee 1752. 4.
Vtraque, ex ſemine ſuo enata, planta primo folia radicalia
format petiolata, ouata, acuminata vel obtuſa, in margine
quandoqne erenata. Ex his caulis ſurgit foliis alternis in-
ſtructus ſeſſilibus, integris, ſagittatis, triangularibus, ex
quorum tamen alis noui rami prodeunt. Folii eiusmodi
naturalem magnitudinem peculiaris icon ſiſtit. Superiores
rami aeque, ac caulis, flores gerunt numeroſos quidem, ſed
exiguos Ag. 1, in calice tetraphyllo ſg. 2, petala quatuor
continentes, ſtamina practer ea inſunt ſex, ſtylus vnicus,
qui producit ſiliculam oblongam, inferius anguſtam, ſuperius
paullo latiorem, ſupremo in loco emarginatam fe. 3; quae
per maturitatem medio loco dehiſcens, in duas diuiditur val-
uas ſig. 4, quibus vnicum continetur ſemen, oualis etiam ſigu-
rae ſgs. Figurac omnes Blackvvellianae ſunt.

Griffel, welcher eine langlichte, unten ſchmale, oben breite u
worben iſt, mitten entimen ſpringet, und ſich in zwey Seitenſch

allein herruhre; da auch der Ber. eJNNAEus in dem H.
Vpſ. IL. e. angemerkt, die wilde Pflanze ſey nur kleiner, als die
zahme, daure auch nicht zwey, ſonbern nur ein einziges Jahr,
und habe wenig rauhe, doch nicht ganz alatte &tiele; ſo fugen
wir billig ;u der von uns beſchriebenen Pflanze dieienige Aban
derung hiniu, welche folgende Namen hat: Glatum ſatiuum
Rai. Hiſt. I. 842. Syn. 3. Ger. 491. Park; 600. Iſatis ſa-
tiua Dod. 79. Lugd. 499. Geſu. H. 263. a. Morand. Hiſt.
88. t. 47. f. I. Iſatis domeſtica Matth. 471. Iſatis vulgo
Glaſtum ſatiuum Heuch. Ind. 11. Iſatis i1atiua uel latifolia
C. B. pin. 113. Herm. Lugd. Bat. 344. Moriſ, H. Ox. II.
286. S. III. t. 15. f. 10. 1I. Von bieſer, der zahmen nam
lich, hat ber geſchickt DANVTL GOTTgRJED ECHRE—
BER in ſeiner Abhandlung: Hiſtoriſche, Phyſiſche und Oe
conomiſche Beſchreibung des Waidtes Halle 17752. 4. hiu-
langliche Kennzeichen eines Unterſcheides gegeben, vornehmlich
aber die Vorzuge der Warfung und oeconomiſchen Nutzens ge—
atiget, und auch von allen Theilen der Pflanze ſaubere Abbil—
bungen nach der Natur vorgeſtellet. Beyde Pflanzen treiben,
nachdem ſie aus ihrem Saamen hervorgekommen, zuerſt unmit-
telbar aus der Wuriel langlicht runde, vorn ſpitzige, oder auch
ſtumpſfe, und am Rande pisweilen gekerbte Blatter nebſt ihren
&tielen heraus. Zwiſchen dieſen ſteiget der Stengel in die Ho
he, an meldem ganze, ſpießformige unb dreyeckichte Blatter oh
ne Stiele, wechſelsweiſe anhdngen, aus ihren Winkeln aber tom-
men wieder neue Zweige hervor. Die naturliche Groſſe eines.
Blattes iſt in einer beſondern Zeichnung vorgeſtellet. Die obet
ſten Zweige ſowohl, als der &tengel, tragen eine aroſſe Menge
Blumen welche aber ſehr klein ſind fig. 1, und in einem vier—
fachgetheilten Kelche fig. vier Blumenblattgen in ſich ent-
halten. Ferner haben ſie ſechs Staubfaben und einen einzigen

nd ausgeſchweiffte Schote wird ſig. 3, welche, menn fie reiff
aſen theilet fig. 4. An dieſen hanget ein einziger, langlichtrun

der Saame an fig.5. Die Abbildungen insgeſammt ſind von der VBLACKWEL? gegeben worden.

TAB. 247. Lat, luglans, Nux luglans. Germ. Welſcher Nusbaum. Graec. Xàvæ Qæcinnæ Angl. The Wall-
O nut- tree, Noyal. Hiſp. Noeſes. Ital, Noci. Gall. Noix, Noiſier. Belg. Oockernoot, Nooteboom.

1. Haec arbor magnitudinem conſequitur notabi-
lem, folia eius dilute virent, flores ſunt luteoli.

2. Plantatur in deambulacris, hortis et aruis, vbi
menſe aprili floret.

3. Cortici vis vomitoria adſeribitur, ſiue recens,
ſiue poſt exſiccationem in puluerem redactus adhi-
betur. Nuces virides et recentes vim dicuntur ha-
bere cardiacam et antitoxicam, quare earum vſus
eſt ſaepius in morbis contagioſis et peſtilentialbus,
nec non in ipſa peſte. Ingrediuntur etiam aquam
theriacalem. Nuces autem, ſaccharo conditae:, in
epidemicis morbis matutino tempore pro ſcopo pro-
phylactico adſumi poterunt. In calculo porro prae-
ftenti ſua virtute ſe commendant olei, ex recentibus
nucleis expreſſi, vnciae duae vel tres. Cortex nu-
cis exſiccatus et pulueriſatus vel concrematus reme-
dium habetur adſtringens.

1. Dieſer Baum bekommt eine ziemliche Groſſe, ſei-
ne Blatter ſind gelbgrun, die Bluthen gelblicht.

2. Man pflanzt ihn an Spaziergange, in Garten
und auf Feldern, wo er ſeine Bluthen im April trei-
bet.3. &ine Rinde halt man fur ein ſtarkes Brech
mittel, menn man ſie entweder friſch, oder getroknet
und gepulvert eingiebt. Vie grunen Nuſſe werden
als Herzſtarkend und Gifft oustreibend geruhmt; man
bedient ſich ihrer offters in allen anſteckend- und gifti-

gen Fiebern, ia ſelbſt in der Peſt. Sie ſind ein haupt
ſachliches Ingrediens des Theriacwaſſers. Vie mit
Zucker eingemadte Nuſſe konnen mit guten Nutzen
vey anſteckenden Seuchen Fruh nuchtern zur Praeſer-
uation genommen merden. Zwey ober dren Unzen von
dem ausgepreßten Oel der reiffen Nußkerne ſind ein
ſehr gutes Mittel in Steinbeſchwerungen. Die ge-
pulverten oder gebrannten Schaalen werden als ein
anhaltendes und zuſammenziehendes Mittel gebraucht.

4. NOM. GENER. Nux. Tourn. 581. Boerh. II. 175. Nux Iuglans Magn. Car. 301. Rai. Hiſt. II. 1376. Syn.
438. Vaill. 145. luglans Rai. Meth. 140. Kram. 148. Heuch. Jnd. 52. Limn. Gen. n. 873. edit. V, n. 950. Roj.
81. Ludvv, n. 892. Wach. 277. Bergen. Fl. Fruncf. 303. Heiſt. Syſt. 17. Dalib. 293.

5. NOM. SPECIF. Nux luglans Trag. 1092. Lonic. 45. Matth. 223. Cam. Epit. 172. Dod. 876. Rai. Hiſt. Il.
1376. Sqn. 438. Ger. 1240. Tab. 1382. J. B. I. a. 241. Lob. Hiſt. 545. Jc. II. 108. Weinm. 449. t. 759. fi™.
b. Nux luglans ſiue regia vulgaris C. B. pin. 417. Rupp. 329. Tourn. 581. Boerb. II. 175. Vaill. 145. Herm.
Lugd. Bat 452. Nux luglans vulgaris Park. 1413. luglan
foſo integro, fructificans in anno ſemel, fructu maxim

s Cord, Dioſc. 25. a. Iuglans nux Ruell. 175. luglans
o Kram. 148 Iuglans foliolis ouatis, glabris, vix

ſerratis, omnibus ferme aequalibus Linn. H. Cliff. 448. Roy. 81. Wach. 277. Boebm. El. Lipſ. 692. Bergen.
Fl. Francf. 303. Dalib. 293. luglans foliolis oualibus, glabris, ſubſerratis, ſubaequalibus Linn. H. Vpſ. 286.
Mat, med. 430. Spec. 997.

Nota. Nota haee arhor, propter culturam, vt videtur, va-
rias perpeſſa eſt mutationes, vt tot tamque diuerſae nune den-
tur varietates, quarum aliquam eopiam recenſet RAIVS l. c.
et TOVRNEFORTIVS I. e. F. l. ex Blackvvellianis de-
ſumta eſt iconibus, reliquas vero, ob ſtructurae in floribus
fructibtisque elegantiam, adiecimus. Flores, dum prodeunt,
duplicis eſſe generis deprehenduntur, ſeparatis tamen locis,
in vna quamuis planta, adliaerent. Folia longa, pinnata

ſunt,

Anm. Dieſen ſattſam bekannten Baum muß die Wartung
mie es ſcheinet, auf verſchiedene Art und Weiſe verandert ho-
ben, daß man daher ſo viele und verſchiebene Abanderungen
deſſelben antrifit, mie benn AGUS I. e. und TOURNMS-
FORT I. e. eine Menge derſelben anfuhret. Fig. I. iſt von
den Blackwelliſchen Zeichnungen abgebilvet, die udrigen aber
fiub von uns, wegen des ſchonen Baues der Blumen und Fruch
te, beygefuget worden. Die Blumen namlich ſind von zwehcr

ley



ſunt, foliolum quodeumque ouatum eſt, margine integrum,
vel leuiter dentatum, acuminatum, extremo impari termi-
natur. Floies maſoulini in amentum colliguntur Iongum,
ſquamoſum, ſquamarum ſeriebus ſe inuicem contegentibus;
ſingula ſquama florem vnicum continet, qui ex calyee mul-
tifido conſtat, cuius laciniae introrſum ante, quam aperiun-
tur, reuoluuntur fig. 3, poſt euolutionem autem plura ſta-
mina ſig. 4, conſpicienda prachet, hace filamentis ſuis ad
lacinias calycis adereſcunt ſig 6, et antheras erectas, acu-
minatas, naturali magnitudine ſg. 5, auſta fis. 7, deſigna-
tas, obtinent. Hi flores, dum eum, cuius praeparandi
cauſſa adſunt, puluerem diſperſerunt, eum toto decidunt
amento. hi autem maſculini vocantur. Alterum florum ge-
nus, femininum nimirum, in alis ramorum vel foliorum ſe-
det, quorum aliquot, ſed pauci, in vnum quaſi faſcienlum
iunguntur. Inferius illi tument fig. 8, ſuperius anguſtan-
tur, ſtylos duos breues, ſtigma vero latum et expanſum
continent figz. 9. Fruòius vero, ad maturitatem deductus,
oualis fit figurae fig. 10. Exterius inuolucrum ex denſiori ſue-
culenta ſubſtantia, intus venis decurrentibus reticulata fig.
11, conſtat, ſub quo deliteſcit nux dura oſſea, ſuperius bre-
uiter acuminata, inaequalitatibus multis exaſperatã, in duas
vero valuas aequales diuidenda ſig. 12, quae interius ſi ſpe-
ctantur fig. 13, coriaceam adiundam habent ſubſtantiam,
varios proceſſus efformantem, quorum interceſſione nucleus
intus latens in quatuor quaſi lobos diuiditur. A ſuperiori
parte fie. 17, ab anteriori fir. 16 exemtum eiusmodi nu-
cleum ſiftit, qui ſub euticula denſa pulpam ſpiſiorem albam
recondit. Ad apicem nuclei, ſi in duas partes diuidatur,
plantula ſeminalis collocatur, quae triangularis formae eſt,
et ſi nucleus terrae mandarur, primum plantae rudimentum

exhibet. Pro varietate loci, in quo creſcit hacc arbor, in
fructibus etiam varietas ſolet deprehendi, qui, recte monente
RAIO in Hiſt. IL. e. magnitudine, figora, duritie atque ſa-
pore multls modis differunt, quas notas omnes, tamquam
ſingnlares ſpecies, propoſuit C. BAVHINVS et alii.

iſt, und, menn man den Kern in die Erde wirfft, ben erſten iunge

leh Geſchlecht, und hangen auch an verſchiedenen Orten, ob
gleich in einer Pflanze, an Die Blatter des Baumes hingegen
ſind lang, und aus kleinern Blattgen zuſammengeſetzt; iedes
Blattgen iſt langlichtrund, am Rande ganz, oder ein wenig
tingekerbt, und laufft vornen ſpitzg zu, das oberſte aber iſt un:
gepaart. Die mannlichen Blumen ſtehen in emem langen und
ſchuppichten Katzgen beyſammen, ſo, daß die Schuppen emander
bedecken. Jede Schuppe enthalt in ſich eine einnqe Vlume, wel
che aus cinem Kelche, der viel Einſchnitte hat, beſtehet, deſſtn
Einſchnitte ſich von innen, ehe ſie ſich aufſchlieſſen, zuruckſchla—
gen fig 3, und nach ihrer Entwickelung ſehr viele Staubfaben
zeigen fig. 4; bieſe madſen mit ihren Faden an die Einſchnitte
des Kelches an ſis 6, und tragen oberwarts gerabe und vornen
zugeſpitzte Stoubſi3en, welche nach der Natur fig. 5. vergroſſert

fig. 7. abbilbet. Wenn nun dieſe taubipigen ihren Staub, zu
deſſen Bereitung ſie vornemlich dienen, ausgeſtreuet haben, ſo
fallen ſie nebſt dem ganzen Katzagen ab, und dieſes ſind pie mann—
lichen Blumen. Das andre Geſchlecht von Blumen, das weibli—
che namlich, ſtehet in den Winteln der Aeſte und Blatter alſo,
daß etliche derſelben, obgleich menige, in einem Buſchel gleich-
ſam, beyſammen verbunden ſind. Unten ſind ſie etwas ernaben
fig. s, oben aber merden ſie ſchmaler, und entholten iede zweh

kurze Griffel nebſt deſſen breiten Spitzen in ſich fig. 2. Die
Frucht, wenn ſie zu ihrer Reiffe gelangt, iſt langlicht rund fig
10. Jhre auſere Umhullung beſtehet aus einer dichten fleiſchigten
Subſtanz, in welcher inmendig ſich viele Gefaßgen, gleichſam mie
ein Netze, ausbreiten ig. 11. Unter dieſer Schale liegt die
harte und faſt beinerne Nus, welche oben ein wenig zugeſpitzt iſt,
ubrigens viele Erhebungen und Vertieffungen hat, und ſich in
zwey Halfften theilet fig. 123 Jnwendig hangt an d.eſen Scha
len fig. 13. cine zahe, ichwammichte Hout, welche, vermittelſt
ihrer Fortſatze den Kern, der dazwiſchen liegt, gleichſam in vier
Stucken theilet. Fig 17 ſtellet den Kern von oben, fig. 16.
von vornen vor. Dieſer Kern dbeſtehet, auſſtr der auſſern dich

ten Haut, aus einem zahen, weislichtem Fleiſche. An der Spi
tze des Kernes, wenn man benſclben in zwey Theile theilet, liegt
das Saamenpflanzgen verboraen, welches dreyeckigt von Geſtalt
n Trieb des Baumes heroorbringet. Nach der Beſchaffenheit

des Ortes, wo der Baum wachſet, iſt auch die Frucht verſchieden; daher RUUS in Hiſt I. e. ſehr wohl angemerket hat, daß
die Fruchte ſowohl an Groſſe, Geſtalt, Harte und Geſchmack ſehr verſchieden ſeyn. Dieſe aber insgeſammt haben der ASP.

BAuHJNusS und anbere, als beſonbere Gattungen vorgeſtellet.

TAB. 248. Lat. Populus nigra. Germ. Schwarzer Pappelbaum, Alberbaum, Aſpen. Graee.auyq. Angl.
O Black Poplar- tree. Hiſp. Alamo nigriglio, Ital. Poplo negro. Gall, Tremble, Peuplier noir. Belg.

Schwarte Populier- boom, Popelaire.

1I. Haec arbor procera ſit, ſolia dilute virent, flo-
res luteoli, baccae vero ſunt virides.

2. In humidis creſcit locis, et ad fluuiorum ripas,
ſuosque flores menſe aprili protrudit.

3. Folia et gemmae ad vnguentum populeon ad-
hibentur. SCHROEDER gemmis feminas vti refert,
quo eapilli mellius criſpari poſſint, copioſiusque
creſcere.

1. Es wird ein groſſer Baum, deſſen Blatter hell
grasgrun, die Bluthen gelblicht, und die \eeren grun
ſind.

2. Er wachſt an feuchten Orten, und an Ufern,
und treibet ſeine Bluthen im April heraus.

3. Die Blatter und Knoſpen nimmt man ;3u dem
Unguento Populeo. CCHROECDON ſchreibet, die
Weibsperſonen bebdienten ſich dieſer Knoſpen, um ihre
Haare zierlicher und dicker machſend zu machen.

4. NOM. GEN. Populus Rai. Meth. 140. Magn. Car. 300. Tourn. 592. Boerh. 1 211. Heuch. 52. Kram i49.
Linn. Gen. no. 909. edit. V. n. 996. Roy. 82. Ludvv. 932. Wach. 294. Heiſt. Syſt. 17. Segu. Ver.. II. 267. Guett.
I 211. Dalib. 301. Hall. Helv. 136. Gott. 9. Bergen. H, Francf. 308. Populus nigra Rat. Hiſt. II. 1417. Syn.
446. Vaill. 160.
5. NOM. SPEC. Populus alba Trag. 1080. Populus nigra Lonic. 43. Ruell. 237. Cord. Dioſc. 17. Matth.
129. Tab. 1392. Dod. 836. Cam. Epit. 66. C. B. pin. 429. J. B. L b. 255. Lob. Hiſt. 605. Je. II. 194. Lugd. 86.
Ger. 1486. Park. 1410. Rai. Hiſt. ll. 1417. Syn. 446. Tourn. 592. Herm. Lugd. Bat. 503. Boerh. II. 211. Vaill. 163.
Dill. Giſſ. 42. Zanich. 217. ic. 122. Weinm. 137. t. 827. fig. b. Populus nigra, quae flores non fructum fert, et quae
fructum fert, at non floret Caeſ. 120. Populus nigra ſiue“ ayæ55 J. B. I. h. 155. Rupp. 333. Knauth. Hal. 180.
Seou. Ver. il. 267. Populus foliis deltoidibus, acuminatis, ſerratis, leuibus Hall. Helv. 156. Gott. 9. Populus
foſiis deltoidibus, acuminatis, ſerratis Linn. H. Cliff. 460. El. Suec. 82 1. Mat. med, 462. Spec. 1034. Roy. 82.
waoch. 294. Gmelin. I. 151. Guett. I. 211. Dalib. 301, Boehm. El. Lipſ: 706.

Neta. Cum duplicis generis non ſolum flores, ſed in du-
plici etiam planta illi inueniantur, nos Blackvvellianis ico-
nibus Fig. I. 1. 6 7. alias fir. II. 2. 3. 4. 5. adiunximus,
Vtraque planta ereſcendi modo et foliorum figura conuenit,
haec praecipue petiolata ſunt, ex cordata figura acuminata,
cuſpide longius procedente, in ambitu ſerrata, ſaepe tamen
ſerraturac non adeo copioſae inueniuntur A. I. Eſt tamen
aliquando in his varietas, vt ob ineiſuras non numquam ob-
tuſiores quaſi angulata reddantur ſ. Il. Ex propriis et viſci-
dis gemmis amenta florum, deorſum pendula dimittuntur,

Cent, III. ſquamata,

Anm. Da nicht nur die Blumen unſerer Pflanze von weher
leh Geſchlechte ſind, ſondern auch in zweh verſchiedenen Pflan
zen ſich befinden, ſo haden wir zu den Blackwelliſchen Abbildun—
gen Fig. I. 1. 6.7. noch mehtere fig. Il. 2. 3. 4. 5. behgefuget.
Beide Pflanzen aber haben einerley Art zu wachſen, wie auch
einerleh Figur der Blatter. Dieſe ſiud vornamlich mit Stielen
verſehen, herzformig, vornen lang zugeſpitzt, am Rande geiackt,
doch pflegen dieſer Zacken offters ſehr wenig zu ſeyn. Bisweilen
findet ſich dieſe Veranderung, daß bie Blatter meaen der ſtum-
pfen Einſchnitte gleichſam eckigt werden fig. ll. Die Blumen

L katzgen,



ſquamata, ante quam uoluantur, glabra viſa fi?. I, in euo-
Iutione conſtituta fimbriĩata et villoſa redduntur fit. 2. Singu-
la vero ſquama vnæum continet tantum florem, qui vel ſta-
mina vel piſtilla habet. In ſtamineo amento ſingula ſquama
multifida eſt in margine et fimbriis ornata, quandoque pedun-
culo pluribus floribus ornato adhaerent fi. 3, plerumque
fimplices ſunt, Ae. 4. in naturali magnitudine ſiſtuntur, in
aucta fit. 5, inferius tument, et ſtamina octo in ſe recon-
dunt, atque nectarium, in corniculum deſinens. In piſiilla-
20 deinde amento paullo laxius poſitae. ſquamae occurrunt fit.
6, quae vt priores conformatac ſunt, fimbrias atque necta-
rium ohtinent, ſtylum breuem, ſtigma vero quadrifidum.
Fructus, qui exinde fit, capſulam ſiſtit biualuem, quae cor-
nuum inſtar reflectitur, et intus duns loculos eſficit, ſimul-
que ſemina comprehendit plura, parua, oblonga Ag. 7, quae
vero, quod in noſtra figura non denotatur, pappo ex mino-
ribus filis conſtante ornantur, optime id exprimente TOVR-
NEFORTIO.

katzgen kommen aus beſondern und mit einem zahen Safft verſe-
henen Knoſpen hervor, hangen niederwarts, beſtehen aus ver—
ſchiedenen Schuppen. Ehe ſie ſich entwickeln ſind ſie glatt fig.
1, und werden, nachdem ſie ſich aufgeſchloſſen, rauch und
haaricht hg. 2. Jede Schuppe enthalt nur cine einzige Vlume
in ſich; dieſe Blume aber hat entweder Staubfaden, oder
Staubwege allein. Jn dem Katzgen mit Staubfaden iſt iede
Schuppe am Rande ſehr vielmahi getheilt, und mie mit Franzen
beſetzt; bismeilen ſtehen ſie auf einem Stiele, melder viele Vlu-
men traget fig. 3, bisweilen ſtehen ſie einzeln fig. 4. nach ih—
rer naturlichen Groſſe, und fig. 5. vergroſſert. Sie ſind un-
ten etwas erhaben, und ſchlieſſen acht Staubfaden nebſt dem
Nectario, welches wie ein Hornchen ſpitzig zulaufft, in ſich. Jn
dem Katzgen mit dem Staubwege hingegen ſtehen die Schuppen
etwas meiter auseinander fig. 6, und haben einerley Genalt,
wie bie vorigen. Auſſer den Franzen und bem Nectario enthal
ten ſie einen kurzen Griffel mit einer viermahl getheilten Spitze.
Die Frucht, welche hierous entſtehet, mird cine Kapſel mit zweh
Seitenſchalen, welche ſich, wie Horner, zuruckſchlget m

wendig hat ſie zwey Behaltniſſe, worinne viele, tſeine, langlichte Saamen liegen fig. 7; bieſe aber haben oben eine Krone, wel
che aus einem Buſchel ſehr zarter Faſergen deſtehet, wie ſolches der BER. TDuRNEFORtd ſehr ſchon ausgedruckt, unſere Fi
gur aber gar nicht angezeiget hat.
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TAB. 249. Lat. Cynogloſſum. Graec. viéyrccæ. Germ. Hundszunge. Angl. Hounds- tongue. Ital. Lengua
canina. Gall. Langue de chien. Belg. Honds- tonge.

1. Caulis ad duos tresque pedes adſurgit, folia ex
caelio virent, flores rubri ſunt.

2. Creſcit in ſepibus et viarum marginibus, floret-
que menſe maio et iunio.

3. Radici virtus adſcribitur reſrigerandi, exſiccan-
di atque adſtringendi, opem illa fert in catarrhis,
quibus pulmones adficiuntur, in omni fluxionum ge-
nere, in haemorrhagiis et gonorrhoae. Sunt, qui
eam vulnerariis remediis alnumerant, et in glandu-
lis induratis, tum interre, tum externe, ſub cata-
plaſmatis forma vtuntur. In officinis proſtat maſſa
pilularum de cynogloſſa.

1. Der &tengel ſteigt zwey oder drey Fus hoch,
die Blatter ſind blaugrun, die \lumen roth.

2. Es wachſet in Hecken und an dem Rande der
Landſtraſſen, und bluht im May und Junius.

3. Die Wurzel halt man fur kalt, trocknend und
zuſammenziehend, dienlich in Catarrhen, welche auf
die Lunge fallen, in allen Arten der Fluſſe, Verblu-
tungen, und dem Tripper. inige rechnenes unter die
Wundkrauter, und brauchen es zu verharteten Druſen
ſo wohl innerlich, als auch auſſerlich zu Ueberſchlagen.
Jn den Apothecken hat man die Maſſam pilularum de
cynogloſſa.

4. NOM. GENER. Cynogloſſum Rai. Hiſt. 489. Metth. 56. Syn. 226. Tourn. 139. Magn. Car. 74. Rupp-
12. Knauth. meth. 38. Hal. 97. Boerb. I. 191. Vaill. 44. Linn. Gen. no. 134. edit. V. no. 168. Roy. 406, Kram.
7. 9. Hall. Helv. ſ21. Ludvv. no. 33. Wach. 20. Moraid. El. 15. Segu. Ver. I. 228. Dalib. 9. Guett. II. 93. Ber-
gen. F. Francf. 68. Heiſt. Syſt. 7. Boebm. H. Lipſ 25. Cynogloſſa Heuch. Jnd. 2.

5. NOM. SPECIF. Cynogloſſa Brunf. I. 175. Dorſt. 102. Trag. 229. Cord. Dioſc. 71. b. Caeſalp. 439. Cy-
nogloſſa vulgaris maior Col. Ecpbr. 169. Cynogloſſa vulgaris Geſu. H. 256. a. Cynogloſſum Rruell. 635. Lonic.
177. a. Dod. 54. Rai. Syn. 226. Cynogloſſum oſſicinarum Fuchſ, 408. Cynogloſſum cum flore Tabern. 1113.
Cynogloſſum vulgare Matth 827. Cam. Epit. 917. Cluſ. II. 161. Lob. Hiſt. 313. Jc. I. 580. Rai. Hiſt. I. 489-
4. B. Ill. b. 598. H. Eyſiett. Aeſt. Ord. 8. F. 6. f. 1. Dill. Giſſ. 89. Moriſ. H. Ox. Ill. 448. S. XI. t. 30. f. 1.
Wweinm. 314. t. 454. fig. c. Cynogloſſum maius vulgare C. B. pin. 257. Park, 5 1I. Ger. 864. Tourn. 139. Magn.
Car. 74. Herm. Lugd. Bat. 195. Rupp. 12. Boerb. I. 192. Knautb. Hal. 97. Vaill. 44. Zannich. 78. ic. 2i9.
Morand. H. 54. tab. 32. f J. Segu. Ver. I. 228. Bergen. Fl. Francf. 68. Cynogloſſum foliis ouato lanceolatis
Lim. H. Cliff. 47. Cynogloſſum foliis ouato lanceolatis, corollis calycem aequantibus Roy. 406. Linn. Fl. Suec.
154. Mat. med. 154. Wachend. 20. Dalib. 59. Guett. II. 93. Cynogloſſum ſtaminibus corolla breuioribus,
foliis lato lanceolatis, tomentoſis, ſeſſilibus Linn. Spec. 134. Cynogloſſum foliis amplexicauhbus, lingulatis,
mollibus, hirſutis Hall. Helvet. 121. Boehm. E. Lipſ. 25. Cynogloſſum foliis mollibus, hirſutis, glandulis vil-
loſis, capſulis echinatis Hall. Gott. 223.

Nauta. Totius plantae delineationem nonmutatam exBLACK-
WELLIA repraeſentauimus. Ex radice eraſſa, fibroſa, folia
plura dimittuntur, petiolis longis hirſutis inſtructa, ex ona-
to lanceolata. Hace primo anno ſuecos ſuſfficientes praepa-
rant, et ſequenti poſtmodum caules protrudunt longos, cu-
jus folia fine petiolo caulem amplectuntur, ſed haee etiam
aſpera et hirſuta vndiquaque ſunt; ex horum alis ramuli,
paucioribus exornati foliis. ſpicis florum nudis inſtructi ex-
eunt. Flores ſnguli ig. t. corollam habent fig. 2 inſerius
ex eylindrieo tuho, ſuperius ex limho patentiori conſtantem,

qui in quinque lacinias diuiditur, aequales, orbiculares,
quinque ſquamis interius orificium contegentibus, ſub qui-
bus ſtamina deliteſcunt. Calyx, qui eam comprehendit, pa-
riter in quinque lacinias dirimitur, extus hirſutas fig. 3,
quas ſi remouemus a ſe inuicem, in conſpectum venit ſtylus,
medium locum inter quatuor occupans ſemina fis. 4. Hiſce
ſeminihus proprium eſt, integumenta habere aſpera, infe-
rius acutiora eſſe, ſuperius paullo latiora, et obtuſe rotun-
da. Haecce vero integumenta arcte admodum eum intus
contento ſemine connedtuntur fir. 3, vt., quoniam ſponte
tua facile non ſeeedunt, pro nudis habeantur; quodſi tamen

hos

Anm. Wir haben dieſe Pflanzje gan; und unverandert nach
der Blackwelliſchen Zeichnung vorgeſtellet. Aus der dicken und
zaſerigten Wurzel tommet eine groſſe Menge langlichtrunder und
zugeſpitzter Blatter, nebſt ihren langen und rauhen Stielen,
hervor, und bienen im erſien Jahre zu Bereitung hinlanglicher
Saffte. Das folgende Jahr darauf treiben auch die langen Sten
gel in die Hohe, an welchen gleichfals rauhe Blatter ohne Stie-
Ie unmittelbar anhangen. Aus ihren Winteln tommen neue
Zweige, welche wenig Blatter, oben aber bie Blumenahren blos
tragen. Jede Blume fig. i. beſiehet aus der Blumendecke fig-
2, welche unten eine eylindriſche Rohre vorſtellet, oben aber ei
nen offnen breiten Rand hat, der ſich in funff rundliche, doch
gleiche Einſchnitte theilet; Auſſer dieſen ſind noch funff andere
Schupgen alſo geſetzt, daß ne bie innere Mundung der Blume,

nebſt den barinne befindlichen Staub aden, bedecken. Der
Kelth, welcher die Blumendecke umti let, hat ebenfals fuuff
Einichnitte, welche von auſſen roud ſin fig. 3. Wenn man dieie
Theile zuruckſchlaget, ſo kommt der Griffel zum Vorſchein, wel
cher mitten iwiſchen den vier Saamen ſtehet fig. 4. Dieſen
Gaamen aber iſt folgendes eigen, daß ue rauche Umbillunan
haben, unten ſpinig ſund, oben aber bueiter werden, und eint

ſtumpſſe



hoc contigerit, in duas partes diſſiliunt, id, quod TOVR- ſtumpffe Rundung jeigen. Dieſe Umbullungen hangen ſehr feſt
NEFORTiVS in iconibus habet, et hinc ab aliis botanicis, mit den Saamen ſelbſt zuſammen. Da nun bieſelben ſich nicht
vt LINNAEO, pro totidem capſulis adſumuntur. Semen, leicht von frenen Stucken losſchelen laſſen, ſo hat man die Saa—
intus contentum, eamdem formam refert ſig. G. Tandem men nackte Saamen genennt; menn ſich aber dieſes einmahl zu—
adhuc notamus colorem floris, in primis ſi ex ſemine ena- tragt, ſo ſpringen ſie in zwey Halfften entzwey, wie der Oum
ſcitur, et in bene culto ſolo propagatur, variare, vt albuss NEFORd in ſeinen Kupffern auch angegeben hat, weshalben
carneus ſeu roſeus, purpureus, nigricans et coeruleus eua- auch andere Schriffſtellee, als rIJnNNEuS, duſelben fur

dat. eben ſobiel Saamenkapſeln halten. Der darinne befindliche  aa-
me iſt von eben dieſer Geſtalt. Fig. 6 Endlich was die Farbeder Blume betrifft, ſo iſt dieſelbe, beſonders menn ſie aus Saamen gezogen, und in einen wohlgebauten Boden geſetzt wird, ſehr

verſchieden, dergeſtalt, daß ſie bald weis, bald fleiſchfarbig ober roſenroth, purperfarbig, dunkelroth oder auch blau wird.

TAB. 250. Lat. Valeriana hortenſis, Phu magnum. Germ. Groſſe Baldrian, groſſer Gartenbaldrian Graec.
o3, dygiæ Nag~o;. Angl. Valerian. Hiſp. Yerva beneditta, la Valeriana. Ital. Valeriana, Gall, Valerienne

grande. Belg. Thuyn- Valeriane, Speur- kruydt.

1, Caulis tres pedes altitudine attingit, folia pall. 1. Der Stengel wird drey Fus hoch, die Blatter
de virent, flores albi ſunt. ſind grasgrun, die Blumen weis.

2. Naſcitur ſponte in Italia, in Anglia vero in hor-
tis colitur, Horet maio menſe.
3. Radici virtus adſcribitur veneno reſiſtens, et
ſudores pellens, nec non cephalica, inſeruit in fe-
bribus acutis et morbis contagioſis. Caput confor-
tat er neruos, promoutt vrinae fluxum et catame-

2. Sein Geburtsort iſt Jtalien, in Engelland zieht
man es in Garten, es bluht im May.

3. Die Wurzel halt man fur Gifft-und Schweis
treibend, mie auch fur Kopffſtarkend; es giebt guten
Nutzen in hitzigen Fiebern und anſteckenden Krankhei—
ten. Es dienet dem Haupt und den Nerven, treibet
den Urin und die munatſiche Reinigung. Man nimmt
es mit zu dem Theriack und Mitſridate.

4. NOM. GEN. Valeriana Rai. Hiſt. I. 388. Meth. 44. Riv. mon. p. 6. Magn. Car. 149. Tourn. 131. Rupp.
213. Knauth. meth. 29. Heuch. Jnd. 23. hoerb. I. 73. Linn. Gen. n. 37. edit. V. n. 43. Roy. 234. Ludvv. n.
185. ach. 120. Segu. Ver. I. 209. Morand. El. 6. Guett. II. 127. Reroen. Fl. Francf. 65. Hall. Gott. 350.
g. NOM. SPEG. Phu Camer. Epit. 21. Phu verum Tabern. 454. Phu magnum Matth. 38. Lugd. 927. Phu

maius Cord. Hiſt. 102. a. Geſu. Hort. 272. a. Phu maius ſiue Valeriana maior Park. 120. Valeriana Caeſ. 148.
Valeriana maior, Phu Kuell 292. Dorſt. 391. Lob. Hiſt. 411. Jc. I. 714. H. Eyſtett. Aeſt O. 9. F. 11. f. 1.
Valeriana maior ſiue Phu maius &einm. 426. t. 31000. fig. 9. Valeriana hortenſis C. B. pin. 164. Dod. 345-
Ger. 1075. Vaill. Att. Pariſ. 1722. 251, Valeriana hortenſlis, Phu folio Oluſatri Dioſcoridis Moriſ. H. Oxæ. IHI.
101. S. Vil. t. 14. f I. Tourn. 132. Bergen. El. Francſ. 66. Valeriana maior hortenſis Herm. Lugd. Bat. 616.
Moriſ Umb. 52. t. 1 f. 45, Boerh. I. 74. Valeriana maior, odorata radice Rai. Hiſt. I. 388. J. B. III. b. 209.
magn. Car. 149. Rupp. 213. Morand. Hiſt. 21. t. 15. f. 1. Valeriana hortenſis flore albo Riv. mon. t. 3.
Valeriana vera ſiu e Nardus agreſtis Trag. 60. Valeriana foliis infimis integris, proximis laciniatis, caulinis
pinnatis Linn. H. Cliff. 46. Roy. 234. Wach. 120, Valeriana foliis imis integris et ſemipinnatis, ſuperioribus

niorum. Admiſetur Theriacae et Mithridatio.

pinnatis Hall, Gott. 350. Valeriana floribus triandris, foliis caulinis pinnatis, radicalibus indiuiſis Linn. H. Vpſ.
13.. Mat. med. 22. Spec. 32.

Nota. Sine mutatione Blackvvelliana delineatio hie propo-

nitur. Radix eraſſa, tubernſa, folia emittit longe petiolata,
vel plane integra, vel in lacinias aliquot diuiſa; illa vero,
quae ad caulem pertinent, pinnata ſunt. In ſuperiori parte
caulis et ramorum vmbella fliorum expanditur, quorum ſin-
gulus ex tubo cylindrico in limbum irregularem abit fg. I;
ſtamina eidem inſunt tria, ſtylus vnicus, ſemen etiam vni-
cum nudum ſg. 2, ſuperiori in parte pappo inſtructum.

Staubfaden, tin einziger Griffel, und ein einziger Saame fig. æ

Anm. Wir theilen hier die Blackwelliſche Abbildung ohne al—
le Veranderung mit, Die dicke. knollichte Wurjzel treibet lan-
ge, bisweilen ganie, bisweilen in verſchiedene Einſchnitte ge
theilte Blatter mit ihren Stielen heraus. Dieienigen Blatter
aber, welche an dem Stengel hangen, ſind aus andern tſenern
Paarweiſe ;uſammengeſest. An dem obern Theile des Stengels
und der Zweige ſtehet die Blumendolde, iede Blume derſelben
beſtehet aus einer walzenformigen Rohre, welche ſich oben in ei
nen ungleichen Rand ausbreitet fig. i. Jnder Vlume ſind drey
„welcher blos, und oben eine Krone zarter Hargen hat.

TAB. 251. Lat. Polygonatum maius, Sigillum Salomonis. Germ. Weiswurz. Graec. naavyẽæror. Angl. Sa-
O lomon's Seal, White roote, Cely icala. Hiſp. Fraſinella. Ital. Ginocchietto, Gall. Seaux de Salamon,

Geniculiere. Belg. Salomons: Sepel.

I. Caulis ad duos pedes adſurgit folia, graminis
inſtar virent ſuperius, inferius foliorum ſalicis in mo-
dum, flores albi ſunt, viridibus maculis notati.

2. In Anglia ſponte prouenit in fruticetis et ſyluis,
quarum ligna exciſa ſunt, et menſe maio floret.
3. Folia et radices vſurpantur; in vulneribus ad-

numeratur adſtringentibus, vim enim habere dicitur
conſolidandi, et omnes defluxiones haemorrhagias-
que coercendi, nec non vtilis eſſe outatur in fractu-
ris oſſium et herniis, in primis eiusdem radix. MAT-
THIOLVS docet, qua ratione condiri debeat ſaccha-
ro radix, et quo modo eadem in fluore albo mulie-
rum vtendum ſit. Sunt, qui adfirmant, ſugillatio-
nes, ab ictibus et percuſſionibus enatas, per cata-
plasmata, ex radicis decocto confecta, poſe diſcuti.

i L

1. Der &tengel wachſet zwey Fus hoch, die Blat
ter ſind grasgrun oberhalb, unterhalb aber weiden—
grun, die Blumen ſind weis, und eiwas grun gefarbt.

2. Es wachſet in Engeland wild in Gebuſchen und
ausgehauenen Waldern, und bluht im May.

3. Die Blatter und Wurzeln merden gebraudt;
es wird zu Wunden, als ein zuſammenziehendes Mit-
tel geruhmet. Es ſoll heilen, und bey alen Arten der
Fluſſe und Verblutungen anhalten, auch in Veinbrii-
chen und Leibesſchaden dienen, beſonders die Wurzel.
MATTHIOLUS ſehret, die Wurzel in Zucker ein-
julegen, und ſolche mit gutem Nutzen wieder den weiſ—
ſen Flus zu gebrauchen. Ginige verſichern; man kon
ne ſchwarze und blaue Flecken, melche vom Stoſſen
oder Schlagen entſtanden ſind, mit einem aus der
Wurzel gekochten Ueberſchlage vertreiben.

2 4. NOM.



4. NOM. GEN. Polygonatum Ray. Hiſt. I. 664. Meth. 73. Syn. 263. Tourn. 71. Magn. Car. 189. Rupp. 5I..
Heuch. Ind. 8. Knauth, meth. 264. Hal. 2. Kram. 7. Boerb. 1l. 63. Vaill. 161. Hall. Helv. 286. Gott 77. Ludvv.-
126. Morand. El. 26. Segu. Ver. I. 136. Bergen. Fl. Francf. 200, Conuallaria Lin. Gen. no. 341. edit, V. n. 383-
Eoy. 25. Vachend, 299. Dalib. 194. Guett. I. 196. Salomonia Heiſt Syſt. 38.

5. NOM. SPECIF. Elleborus albus Dorſt. 108. Fraſſinella Catſ. 224. Sigillum Salomonis Brunf. 1ll. 92-
Sigillum Salomonis latifolium Trag. 390. Rue. 581. Sigillum Salomonis ſeu Polygonatum maius &Weinm. 334-
t. 920. fig. a. Polygonatum Cord. Dioſc. 61. b. Hiſt. 113. Dod. 345. Lob. Hiſt. 361, Je. I. 617. Ger 403-
Matth. 678. Cam. Epit. 692. Rai. Hiſt. I. 668. Syn. 263. Polygonatum vulgatius H. Eyſtett. Vern. O. 5 F. 13. ſig. 2.
Polygonatum maius vulgare Park. 696. Polygonatum vulgo Sigillum Salomonis Geſn. H. 273. b. 7. B. lll.
b. 529. Magn. Car. 189. Polygonatum maius Matthioli Lugd. 1623. Polygonatum latifolium Fuchs. 585.
I. Tabern. 1136. Polygonatum Iatifolium vulgare Cluſ. I. 275. C. B. pin. 303. Moriſ. H. Ox. Ill. 37. S. Xill.
t. I. f. 1. Tourn. 78. Rupp. 51. Knauth. Hal. 2. Kram. 7. Herm. Lugd. Bat. 501. Buerh. Il. 63. Vaill. 161. Dill.
Giſſ. 58. Zanich. 215. ic. 34. Bergen. Fl. Francf. 200, Sevu. Ver. l. 136. Morand Hiſt. 105. t. 52. f. 8. Polygo-
natum foliis alternis, petiolis pendulis multifloris Hall. Helv. 287. Boehm. Flor. Lipſ. 61. Polygonatum caule
cernuo, longiori, alis multifloris Hall. Gott. 77. Conuallaria folis alternis, floribus ex alis Linn. H. Cliff. 124. H.
Suec. 274. Roy. 26. achend. 299. Gmel. I. 34. Dalib. 194. Guett. I. 196. Conuallaria foliis alternis, amplexicau-
libus, caule ancipiti, pedunculis axillaribus vnifloris Linn. mat. med 168. Phil. bot. 218. Spec. 315.

Nota. Haec planta radicem craſlam obtinet et tuberoſam,
quae transuerfim in terra procedens, variis exornatur rotun-
dis tuberibus, quae, antiquitati ſigilli figuram exprimere vi-
ſa, eſfecere, vt nomen Sigilli Salomonis fuerit introductum.
Ex iis autem tuberibus caules protruduntur teretes, ſoliis al-
ternis venoſisque ornati, quorum margo eſt integerrimus,
anae vero, quod latitudine variare aliquando obſeruantur,
diverſas penes varios auctores conſtituunt ſpecies, ſeu po-
tius varietates, de quibus conſulendus eſt TOVRNEFOR-
TIVS. Ex alis horum foliorum pedunculi florum procedunt,
in quorum numero itidem diſerepantia eſt; continent enim
vel duo vel plures, vt noſtrae etiam figurae demonſtrant. Sin-
gulus flos, calyce carens, corollam habet campanulatam f.
1. 2, monopetalam, ſuperius in quinque vel ſex lacinias,
non admodum profundas, magnitudine autem ſibi acquales,
diuiſam, quae, per medium ad longitudinem diſſecta, ſex in-
nata oſtendit ſtamina ſg. 3, ex longis filamentis, in corollae
expanſione membranacea haerentibus, et antheris oblongis,
inferius haſtatis, conſtantia. Reſecta cirea fundum corolla,
in ea occurrit rudimentum fructus, ſuperius ſtylo longo, co-
rollam aequante, ornatum, qui in ſtigma ohtuſum deſinit
ſig. 4. Fructus ante maturitatem varie maculatus, poſt eam
vel rubicundus fig. 5, vel nigricans fg. 6. fit, et ſemina va-
ria ſubrotunda ſg 7. 8. continet. Blackvvellianis iconibus
fig. I. I. 5. 7. nos reliquas ſubiunximus.

Anm. Unſere Pflanze hat eine dicte, Enollichte Wurzel, wel-
che in der Erde quer fortlaufft, und verſchiedene runde Knollen
hat. Dieſe ſdyienen den Alten die Geſtalt eines Siegels voriu-
ſtellen, und gaben daher zu dem Namen Sigilli Salomonis An
laß. Aus nen Knollen treiben runde &tengel in die Hohe, mel-
che mit wechſelsweiſe geſetzten Blattern gerſehen ſind. Die
Blatter ſind voller Adern, ihr Rand aber iſt vollkommen gani.
Da ferner dieſelben in ihrer Vreite verſchieden zu ſeyn pflegen,
ſo haben daher verſchiedene Krauterkenner ſo viele Gattungen
oder vielmehr Abanderungen daraus gemacht, weshalben man
den TOuRNEFORT nachſchlagen mus. Aus ven Winteln
der Blatter kommen die &Siele der Vlumen hervor, beren An
zahl gleichfals verſchieden iſt: denn es ſind derſelben entweder
zwey oder drey auch mehrere, wie unſert Kupffer anzeigen. Jede
Blume hat eine glockenformige fig. 2, und einblatterichte
Blumendecke, welche fich oben in funff bis ſechs Einſchnitte theis
let, der Kelch aber fehlet ganz und gar. Die bemeldten Ein—
ſchnitte ſind nicht allzutieff, und an Groſſe einauder gleich Wenn
man die Blume der Lange nach mitten durchſchneidet, ſo ſiehet
man inwendig ſechs Staubfaden fig. 6, welche aus langen Fa
den unb langlichten, unten ſpießformigen Staubſpitzen beſtehen,
und an ber hautigen Subſianz der Blumendecke feſt wachſen.
Schneidet man aber dieſelbe unten ganz weg, ſo tommt der An—
ſatz der Frucht zum Vorſchein, welche oben mit einem langen
Griffel, der ſo lang als die Blumendecke iſt, und eine ſtumpffe
Spitze hat, verſehen iſt fig. 4. Die Frucht hot, ehe ſie voll-

tommen wird, verſchiedene Flecken, ſo balb ſie aber reiff morben, iſt ſie entweder roth fig. 5, oder ſchwarzlicht fig. 6, und ent
halt in ſich verſchiedne rundlichte Saamen fig 7. 8.
fig. I. 1. 5. 7. bit ubrigen alle hinzugethon haben.

uebrigens erinnern wir noch, daß wir zu den Blackwelliſchen Zeichnungen

TAB. 252. Lat. Symphytum, Conſolida maior. Germ. Wallwurz, Schwarzwurz, Beinwell. Graec. uòv-
ro ĩrtęo. Angl. Comfrey. Hiſp. Conſuelda maidr. Ital. Conſolida maggiore. Gall. Conſire, Oreille
d' Aſne, Grande Conſolide. Belg. Waelwortel, Smeerwortel.

I. Cailis ad trium pedum altitudinem adſcendit,
folia pallide virent, flores albi ſunt.

2. Creſcit ad ripas fluuiorum et loca humida, floret
maio menſe et iunio.

3. Radices huius plantae, folia atque flores in vſu
ſunt; adhibentur in vulneribus, in quibus conſolidan-
dis opem ferens, conſolida vocata fuit. Proficua eſſe
putatur in contuſionibus internis et haemoptoe aeque
ac contra acres, quae inteſtina adficiunt, humores
adhibetur. Nonnulli radices contuſas et ſub pulpae
forma in cataplaſmate adhibitas in podagra laudant.
In officinis proſtat Syrupus de Symphyto.

1. Der &Stengel wird drey Fus hoch, die Blatter
ſind falb grasgrun, die Blumen weis.

2. Es wachſet am Ufer der Fluſſe und an feuchten
Orten, es bluhet im May und Funius.

3. Wurzel, Blatter und Vlumen werdengebraucht:
Man bedient ſich derfelben bey Wunden, und daher
hat die Pflanze den Namen Conſolida bekommen. Man
halt ſie fur nutzlich bey innerlichen Quetſchungen, und
Blutauswerffen, wie auch wider ſcharfe Feuchtigkei—
ten, meſdye die Gedarme anfreſſen. Ginige rathen die
Wurzeln zu einem Brey 3u zerſtoſſen, und als einen
Ueberſchlag im Jipperſein zu gebrauchen. Jn den
Apothecken hat man beſonders den Syrupum de Sym-
phyto,

4. NOM. GENER. Conſolida Rupp. 8. Heuch. Jnd. 2. Simphytum Kram. 6. Symphytum KRai. Meth: 57.
Syn. 230. Hiſt. I. 505. Magn. Car. 75. Tourn. 138. Herm. Lugd. Bat. 585. Boerb. I. 199. Knauth. Holl. 99.
Meth. 37. Vaill. 190. Dill. Giſſ. 89. Linn. Gen. n. 135. edit. V. 170. Roy. 407. Hali. Helv. 514. Gott. 210.
Ludvv. n. 35. Wachend. 18. Segu. Ver. II. 223. Guett. II. 91. Dalib. 59. Heiſt. Syſt. 7. Bergen. H. Francf. 7I.
Morand, El. 15.

5. NOM. SPEC. Walwurtæz Weiblein Brunf. I. 76, Conſolida Caeſalp. 434. Rupp. 8. Heuch. Jnd. 2. Con-
ſolida maior Dorſt. 89. Trag. 240. Rai. Hiſt. I. 505. Conſolida maior flore albo Rruell. 584. Camer. Hort. 45.
Conſolida maior flore albo, quae femina Boerb. I. 1535. Segu, Ver, Il, 223, Simphytum Kram. 6. Symphytum

Lonic.



Lonic. 178. b. Symphytum Alum ſeu Alas Lob. Hiſt. 313. Jc. 583. Symphytum magnum Dod. 133. LB. III.
593. Rai. Syn. 230. Lugd. 1974. Dill. Giſſ. 84. Symphytum maius Camer. Epit. 700. einm. 389. 956.

h

sig. c. Symphytum maius vulgare Pork. 223.. Sympnytum maius candidis lorb C 4 Ht 6 S

1us or.  l 7.a ym-p ytum maius flore albo Tabern. 949. Symphytum maius ſeu Conſolida maior Matth. 683. Symphytumſeu Conſolida maior C. B. pin. 259. Knauth. Hal. 99. Herm. Lugd. Bat. 385. Moriſ. H. Ox, 444.5.
ſig. 1, Morand. Hiſt. 55. t. 82. f. 10. Symphytum, Conſolida maior, flore albo vel pallide luteo, quae ftemma.
Tourn. 138. Symphytum flore pallido H. Eyſtett. Aeſt. O. F. 7. f. 3. Symphytum foliis ouato: lanceolatis,
decurrentibusg Liun. H. Cliff 47. Fl Suec 155. Mat, med. 67. Spec. I. 136. Symphytum foliis ouato- lanceola-
tis Roy. 407. Wachend. 18. Dalib. 59. Gu
Helv. j14. Gott. 220. Boebm. El. Lipſ 28.

Nota. De hac planta in primis notandum eſt, eam in co-
lore florum, qui vel albus eſt vel purpureus, differentem
deprehendi: hine etiam factum eſt, vt vtriusque floris quae-
dam ſpecimina adpoſuerimus. Etſi vero bene cognoſcamus,
hanc ſolam notam vix ſufficere ad ſpeciem conſtituendam,
non poſſumus ramen, quin conftanter nos obſeruaſſe monea-
mus, eam, quae rubro colore tinctas corollas obtinet, per
plures annos ſtudioſe cultam, colorem ſuum non mutaſſe,
nec eam, quae albos ſlores oſtendit, degeneraſſe vmquam;
quidiquod in noſtris terris regiones ſint, vbi nulla ſponte proue-
nit purpureo flore et contra. Marem vocarunt veteres il-
Iam flore purpureo, feminam flore albo, et recentiores ab eo-
dem colore deſumſerunt diſcrimina, quae diuerſa nomina citata

invenimus in HALLERO Heſv. IL. c. Radicem habet eraſſam
et ramoſam, nigram, quae ſola perennat, reliquis partibus
quotannis pereuntibus. Ex hac praeter folia quacdam, lon-
ga et lata, caulis exſurgit, qui exaſperatus mollibus pilis,
alternatim foliis inſtruitur, in ſuperiori parte ouatis et acumi-
natis, quorum vero petioli in caulem continuati, et membra-
nacea expanfione inſtructi, eum alatum reddunt. Ex ſum-
mis caulis ſpicae florum procedunt, totae foliis deſtitutae in-
ferius tantum aliquibus accedentibus anguſtis; qui omnes
autem ſlores ad vnum latus inclinant, et deorſum nutant;
horum quilibet tamen, breui inhaerens pedunculo, integer,
vt dependere ſolet fig. 1, ab anteriori parte ſię. 2. conſpici-
tur, in quo calyx æ, eorolla eminens ſtylus c, ſtatim
diſtingnitur. Vt a calyce incipiamus, ille in quinque pro-
fundas lacinias diſtinguitur et acutas ſz. 3. /æ, hiſpidas tamen
et ante euolutionem conniuentes. Corolla monopetala fig 4,
ex calyce extracta, inferius eylindraceum, breuem tubum ha-
ber, qui mox in ventrem intumeſeit fig. I. b. ſuperius iterum
quodam modo contrahitur, et oriſicio quinquifido patet, quae
tamen orificii minores laciniae plerumque retrorſum incli-
nantur. Per medium ad Iongitudinem diſſecta corolla figs.
6. inhaerentia oſtendit ſtamina quinque 4. à, quae breuibus
ex filamentis conſtant, et antheras compoſitas gerunt acumi-
natas; his interſunt appendices rigidae, cuſpidatac, quas
LINNAES radios, HALLERIS palos vocat, quae conni-
uentes ingreſſum in corollae cauum impediunt. Ex fundo
calyeis deinde, his partibus remotis, ſtylus exit, aucta ma-
gnitudine fig. 7, inferius eraſſus, ſuperius in acumen deſinens,
et ſtigmate ſimplici fig. 8, aliquando magis rotundo A—. 7. et
globoſo terminatur. Circa fundum eiusdem eollocantur ſe-
mina quatuor fig. 7. e, extus gibba, intus planiora ſig 9.
acuminata et glabra. Blakvvellianis delineationibus nune
ſig. I. 2. 3. 6. 7. acceſſerunt.

welche, inbem ſie einander decken, ben Zugang in bie Blume v

ett, II. 91. Symphytum foliis ouatis, lanceolatis, caule alato Hall.

Anm. Von dieſer Pflanze iſt beſonders anzumerken, daß bie
Farbe ihrer Blumen ſehr verſdyieben, bisweilen weis, bisweilen

purpurfarbig ſey; Daher hoben wir auch von beiderley Blu—
men einige hier vorgeſtellet. Ob wir nun zwar gar mohi wiſſen,
daß dieſes Kennzeichen allein zu Beſtimmung einer Gattung nicht
hinlauglich ſeh, ſo muſſen wir doch auch eriunern, mit einer Ge-
wißheit und Beſtandigkeit angemerkt zu haben, daß namuch
dieienige, welche rothe Blumen tragt, ob ſie gleich niele Jahre
ſorgfaltig gezogen worden iſt, dennoch niemals ihre Farbe veran

bert, noch auch daß die andere, welche weiſſe Blumen hat, ie-
mals rothe getragen habe; ja ſo gar giebt es in unſerm Erdſtri—
che Gegenden, wo keine Wallwurz mit rother Vlume wild wachſt,

unb aud; umgekehrt. Die Alten haben jene mit der purpurfara
bigen Blume das Mannlein, dieſe aber mit der weiſſen Blume
das Weiblein genannt; die Neuern im Gegentheil huben den Un
terſcheid von der Farbe der Blumen hergeleitet, und darnach
bie Stamen gegeben, welche wir bei dem HALLER Helv. J. e.
finden. Die Pflanze hat eine dicke und ſchwarzie Wurzel, welche
ſich in verſchiedene Zaſern theilet. Sie dauert allein etliche
Jahre, die ubrigen Theile der Pflanze aber nur einen Sommer
durch. Aus ver Wurzel kommet nebſt verſchiedenen, lancen, und

breiten Blattern der Stengel hervor, welcher mit weichen Haa—
ren und wechſels meiſe geſetzten Vlattern verſehen iſt. Sie ſind
an ihrem obern Theile langlicht rund und zugeſpitzt, ihre Stiele
aber lauffen an dem &Stengel fort, und verurſachen vermittelſt
ihres hautigen Weſens die Flugel des Stengels. Auf dem Giplel der
&tengel ſtehen die Blumen in Aehren, zwiſchen welchen, auſier einigen
menigen und ſchmalen Blattern, ſo unten an derſelben zu bemerken
ſind, teine meiter befindlich. Die Blumen insgeſamt neigen ſich
nur auf eine Seite, und zugleich niederwarts: doch ſitzet iede
derſelben auf einem kurzen Stiele. Eine ganze Vlume wie ſie
herabwarts ju hongen pflegt, ſiehet man fig. r, von vornen
fig. 25 man unterſcheidet daran den Kelch a, die Blumendecke b,
den hervorragenden Griffel e. Damit wir von dem Kelche in
ber Beſchreibung ben Anfang maden, ſo iſt derſelbe in funf, tieffe,
ſpitzige fig. 3. a, doch rauhe Einſchnitte eingetheilet, welche ein

ander vor ihrer Entwickelung bedecken. Die emblattrichte
Blume fig. 4. itiget, menn ſie aus dem Kelche genommen
wird, unten eine kurze Rohre, welche gleichſam einen dicken
Bauch hot fig. 1. b, oben aber bisweilen enger wird, und ſich
mit einer funffmal getheilten Mundung offnet; dieſe kleinen Gu-

ſchnitte der Mundung aber beugen ſich meinſtentheils zuruck.
Die mitten durch nach ber Lange zerſchnittene Blumendecke fig-

5. 6. zeiget inwendig funff Staubfaden d. d welche aus kurzen
Faden und ſpinigen zuſammengeſetzten Staubſpitzen beſtehen;
iniſden bieſen ſtehen verſchiedene, ſteiffe, ſpitzige Korpergen,

welche EJNNAEus Strahlen, HALrER Pfale nennt, und
erwehren Unten aus bem Kelche kommt alsdenn menn mandieſe Theile weggenommen hat, der Griffel hervor, welcher vergroſſert fig.7. zu ſehen iſt. Er iſt unten dick, lauft oben in eine

Spitze ſchmal zu. Dieſe Spitze iſt einfach fig. 8, bisweilen mehr rund fig. 7. und kugelformig. Unten im Boden des Kelches
ſtehen vier Saamen fig. 7. e, welche von auſſen erhaben, inwendig platt fig. o, und glatt ſind. Zu den Blackwelliſchen Zeichnungen
ſind noch fig. I. 2. 3. 6. 7. hinzugeſetzt worden.

TAB. 253. Lat. Caryophyllata. Germ. Benedicktwurzel, Benedicktkraut, Karaffelwurz. Graec. AayàiQæauos.
O Anol. Avens, or Herb- Bennet. Ital. Garofanata, Gall. Baliot, Reſize, Benoite, Galmonde. Belg. Na-

geſkruyt, Caryophyllate.

1. Caulium altitudo fere duorum pedum eſt, fo-
lia dilute virent, flores lutei ſunt.

2. Creſcit in ſyluis et ſepibus, et maximam par-
tem aeſtatis floret.

3. Radices cephalicam et alexivharmacam virtutem
habent, neruosque excitant, ſi vino infunduntur.
Conueniunt itaque in morbis a refrigerio, flatibus
inteſtinorum, omnibusque catarrhalibus adfectioni-
bus.

Cent. Ll. 4 u

1I. Die &tengel wachſen ohngefahr zwey Fus hoch,
die Blatter ſind gras arun, die Blumen gelb.2. Es wachſet in Waldern und Hecken, und bluhet

einen groſſen Theil des Sommers.
3. Die Wurzeln rechnet man unter die Hauptſtar

kende und Giftaustreibende Mittel; ſie eemuntern die
Lebensgeiſter, menn ſie mit Wein infundiret worden
ſind; ſie dienen in Verkaltung und Blahungen der
Gedarme, und werden bey alen Arten der Fluße ge
braucht.

4, NOM.
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4. NOM. GEN. Caryophyllata Rai. Meth. 68. Syn. 273. Hiſt. I 666. Magn. Car. 275. Tourn. 294. Herm.
Luvd. Bat. 121. Rupp. 108. Heuch. Ind, 15. Knauth Meth. 216. Hal. 114. Dill. Giſſ. 37. Buerh. J. 42. Vaill. 30.
Hall. Helu 335. Gott. 194. Luddv. u. 622. Bergen. Fl. Francf.. 161. Morand. El. 4. Segu. Ver. I. 493. Cario-
phyllata kram. 30. Geum Linn. Gen. n, 490. edit, V. n. 561. Roj. 276. Wachend. 112. Dalib. 150,
Guett. I. 288-

5. NOM. SPECIF. Geriofilata Caeſ. 550. Garyophyllata Dorſh 136. b. Trag. 67. Caryophyllata Brunf, II.
46. III. 24. Dod. 137. Matth. 657. Camer. epit. 7205. Lugd. 686. Ger. 994. Knautb. Hal. 114. Caryophyl-
lata hortenſis Fuchſ. 384. Caryophyllata, Herba benedicta Tabern. 326. Vulgaris Caryophylllta Loc. Jc. I.
693. Hiſt. 396. Caryophyllata vulgaris C. B. pin. 391. Park. 136. Tourn. 294. Rupp. 108. Herm. Lugd. Bat.
121. Boerh. I. 42. Dill. Giſſ. 97. Vill. 30. Moriſ. H. Oxon. IL. 435. S. IV. t. 26. f. I. Segu. Ver. I. 493. Morand.
H. 9. t. 7. f. 5. Bergen. Fl. Francf. 161. Caryophyllata vulgaris, flore paruo luteo I B. II. 398. l. cumic. Hepaticae.
Rai. Hiſt. l. 66. Weinm. 60. t. 323. fig. b. Cariophyllaia vulgaris, Hlore luteo, minore, erecto Xram. 30.
Caryophyllata vulgaris, Geum Plinii Cluſ. Il. 1I02. Caryophyllata pinnis paucioribus, rhomboideis, tuba-
rum fine vncinato Hall. Helv. 335. Gott. 104. Caryophyilata floribus erectis, ſeminibus vncinatis Boehmer.
E. Lipſ. 433. Geum vrbanum Geſu. Hort. 260b. Geum floribus erectis, fructu globoſo, ſeminum cauda vn-
cinata, nuda Linn. H. Cliff. 295. Fl. Suec. 423. Mat. med. 249. Roj. 276, wachend. 112. Dalib. 150. Guett-
I. 288. Geum floribus erectis, fructu globoſo; ariſtis vncinatis, nudis, foliis lyratis Linn. Spec. I. 501I.

Nota. ’A radice, in montoſis praecipue locis, primo vere
aromaticum odorem ſpirante, caryophyllos acmulantem,
nomen traxit hace planta, quae tamen conditio, ĩn pratis
et hortis dum ereſcit, plerumque euaneſeit. Radix fibroſa
ſolia emittit, Iongis petiolis ornata, pinnata quidem, fo-
liolis tamen magnitudine diſerepantibus, margine erenatis;
extremum par maius eſt et impare accedente omnium maximo
folium terminatur. Eodem ſe modo habent, quae cauli ad-
nectuntur, niſi quod ſuperiora et minora ſemper fiant et pau-
cioribus pinnis conſtent: ad caulem ipſum etiam foliola pe-
tiolum comprehendunt. In ſummitate caulis diuiditur in
pedunculos pene nudos, leuiter hirſutos, quibus flos ſin-
gulus inhaeret. Hic practer calycem monophyllum, in de-
cem lacinias diſſectum, quarum quinque maiores ſunt, quin-
que minores et alternatim poſitae ſig. I. 4, plerumque viri-
des, aliquando Ieuiter coloratas fig. 3, continet petala quin-
que ſig. 2. b, non niſi per luxuriantes ſuceos ſex ſg. I. 3, quae

pro naturali numero non bene pinxit BLACKWELLIA,
quamuis ille per culturam ſoleat augeri. Haec inferius an-
guſta ſunt, ſuperius latiora, fere eordata fit. 5, et calyci in-
Raerent, ita tamen, vt inter quodlibet anguſtum intercedat
ſpatium, Ex eodem calyce exit numeroſa ſeries ſtaminum
fig. 2. 4. c, remota corolla magis conſpicua ſg. 6. 8, quo.
rum quodque ex tenero filamento et anthera glohoſa eſt com-
poſitum ſit 7 Hiſee remotis conſpicitur thalamus hirſutus,
in interioribus calycis conſtitutus ſig. 9. 4, eui adhaerent
ſemina plura, dum maturantur, in orbem expanſa g. Io. I2.
Horum ſingulum, inferius ouatum de ſinit in ſtylum tenuem,
inflexo vneo deſinentem ſig. II, tunc etiam ſimul eleuatur In
columnam thalamus ſig. 13, tot, quot adhaeſerunt ſemina,
notatus yeſtigiis g. 14, quae ipla ſemina porro ouata fig.
16 et hiſpida fig. 15. ſecedunt. Ex Blakvvellianis iconibus
ſunt Fig. I. 1, 3. 12. 13. IS.
find sg. ro. 12. Jeder von bieſen Saamen iſt unten langlicht r
gebogene Spitze hat fig. 11. Hierauf erhebet ſich auch das Blumenbette in die Hohe fi
men zuvor angehangen fig. 14. Dieſe Saamen aber, welche Idnoſicht rund und rauc

Anm. unſere Pflanze hot den Namen Caryophyllata von
ber Wurzel betommen, meil dieſelbe, beſonders in bergichten Ge
genden, zu Anfang des Fruhlings, einen wirihoſten Geruch,
wie die Wiirindgel, von nch giebt. Dieſer aber verlieret ſich
gemeiniglich, menn ſie auf Wieſen und in Garten wachſet. Die
Wurzel iſt zjaſericht, und treibt die mit langen Stielen verſehe—
ne und Paarweiſe geſe”ten Blatter in die Hohe, wovon die klei
nern Blattgen an Groſſe unterſchieden, und am Rande geterdt
ſind, das oberſte Paar aber etwas groſſer iſt, und mit einem
ungepaarten, welches aber das groſte iſt, ſich endiget. Auf glei
che Art verhalten ſich die Blatter, meldhe an dem Stengel ſte-
hen, auſſer daß bie obern immer tſeiner merben, und aus we
niger Paaren beſchen, wie auch daß an dem &tengel kieinere
Blattgen die Stiele ver Blatter umfaſſen. An dem Gipffel thei-
let ſich der Stengel in verſchiedene, bloſe und etwas rauhe Stie
Ie, auf deren iedem eine Blume ſtehet. Die Vlume beſteht aus
dem eunblãtteridhten Kelche, der in zehen Einſchnitte getheilet iſt,
und wovon funffe groſſer, funffe aber kleiner ſind, und wechſels—
weiſe ſtehen ſig 1. a. Dieſe ſind gemeiniglich grune, bisweilen
aberſauch bunt fig. 3 Ueber dieſes hat die Blume auch funf Blu
menblattgen fig. 2. b. deren bisweilen beh allzuſtarkem Triebe
der Saffte ſechs iu ſehn pflegen fig. 1. 3, wie die BEACRWEbbL,
weil ſie es vor naturlich gemalet, nicht wohl angegeben hat,
ba ſich ihre Anzahl nur durch bie Wartung vermehret. Dieſe
Blumenblattgen ſind unten ſchmal, oben breit, faſt herifor mig
fig. 5, und hangen an dem Keiche an, doch alſo, daß zwiſchen
iedweden noch ein kleiner Plaz ubrig bleibt. Aus dem Kelche
tommt eine groſſe Menge Staubfaden fig. 2. 4. e hervor, wel
che erſt, menn man die Blumendecke weggenommen hat, ;um Vor-

ſchein kommen fig. 6. 8, und ieder derſelben beſtehet aus einem
zarten Faden, und einer rundlichen Staubſpitze fig. 7. Wenn
dieſe Theile weggenommen worden, ſo erblickt mon das rauhe
Blumenbette in dem Grunde des Kelches fig. 9. d, an welchem
ſehr viele Saamen anhdugen, die bei ihrer Reiffe an Geſtalt rund

unb, und endiget ſich in einen dunnen Griffel, melder eine krum
13, und zeiget ſo viel Eindrucke, als Saa

ſind fig. 16. 15, fallen ab. Endlich be-
merten wir noch, daß Fig. I. 1. 3. 12. 13. 15. Blackwelliſche Zeichnungen ſind.

TAB. 254 Lat. Biſtorta. Germ. Natterwurz, Krebswurz. Angl. Biſtort, Snakeweed. Ital. Biſtorta. Gall,
la Biſtorte. Belg. Watervvortel, Slangenkruyt, Groote vilde Oſſe tongue.

I. Caules ſesquipedem alti fiunt, folia profunde vi-
rent in fuperficie ſuperiori, in inferiori vero dilutio-
ra ſunt,

2. Creſcit in pratis paludoſis, in primis ad maris
oras ſitis, menſeque maio floret.

3. Radices exſiccant et adſtringunt; hinc in hae-
morrhagiis aliisque excretionibus, nimia vrinae ſe-
cretione, mictu cruento conueniunt, nec non in fe-
bribus peſtilentialibus opem ferunt.

1. Die &Stengel wachſen anderthalb Fus hoch;
die Blatter ſind duntel gras grun auf der obern Fla
che, an der untern aber Weidengrun.

2. SGie wachſet auf ſumpffigten Wieſen, beſonders
wo die See anſchlaget, und bluhet im May.

3. Die Wurzeln trocknen und ziehen zuſammen;
ſie dienen bei Blut und andern Fluſſen, oder auch bſu-
tigen Abgang des Harnes; man braucht ſie auch mit
Nutzen in giftigen Giebern.

4. NOM. GEN. Biſtorta Rai. Meth. 22. Syn. 147. Hiſt. I. 186. Magn. Car. 152. Tourn. 511. Herm. Lugi.
Bat. 38. Rupp. 98. Heuch. Ind. I. Knauth. Meth. 32. Hal. 153. Dill. Giſſ. 89. Boerh. Il. 86. Kram. 32. Lim.
Gen. no. 390. Roy. 217. Hall. Helv. 178. Goett. 28. Luduv. n. 795. Wach. 258. Segu. Ver. I. 165. Morand.
El. 28. hergen. Fl. Francſ. 292. Polygonum Linn. Mat. Med. 189. Gen. edit. V. no. 545-

5.. NOM. SPEC. Nattervvuræ Weiblein Brunf. I. 62. Colubrina Dorſt. 37. b. Lonic. 132. b. Colubrina ſeu
Serpentaria femina Fuchſ. 774. Biſtorta Caeſ. 167. Dod. 353. Ruell. 736. Cord. Hiſt. 87. a. Matth. 674. Cam.
Epit, 683. Lugd. 1285. Biſtorta maior Trag. 321. Ger. 399. Rai. Hiſt. h 186, Cluſ, Il. 69. Hort, Eyſtett. Vern.
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O.9. F. 2. fig. 1. Morand. Hiſt. 117. tab. 58. fig. 3. Weinm 17 t fi B ſt
820. Biſtorta maior rugoſioribus foliis I. B. III. 538. Dill.

Biſtorta vulgaris et mmor Park. 392.
Rov. 217. &ach. 258. Boebmer. Fl. Lipſ

B. pin. 192. Herm. Lugd. Bat. 88. Tourn. 511., Boerh. Il. 85.
t 28. f. 2. Segu. Ver. I. 66, Bergen. Fl. Francſ. 292. Biſtorta,

o. 245. g. a. I orta maior, Serpentaria Tab.
Giſſ. 39. Biltorta maior radice minus unorta C.
Knauth. Hal. 183. Moriſ. H Oxon ll. 585 S. V.
quae aſſeritur britannica Iob Hiſt 156 1c I 25

Biſtorta folis ouato- oblo:igis, acuminatis  inn. H. cliff. 150. H. Vpſ. 95.
592. Biſtorta foliis imis appendiculatis ſemine triquetro H ll H lv

a178. Gott. 28. Polygonum caule ſimpliciſimo, monoſtachyo, foliis ouatis, in petiolum decurrentibus
Linn. Mat. med. 189. Spec. 360.

Nota. Quum haee planta radicem habeat tuberoſam, ea
vero, ſi maior reddita fuerit, ſe ſe intorqueat, haec autem
conditio ob varietatem ſoli, in qua planta ereſcit, admodum
variare ſoleat, factum inde eſt vt variae ſpecies inuenian-
tur ab auctoribus deſeriptae, radicem magis vel minus in-
tortam habentes, quas vero, ſi accurate omnia ponderamus,
vtique ad varietates tantum referre debemus. Hine etiam
pauciores fuimus in nominibus addueendis, quod ob dictam
iam rationem diſficile non eſt, eadem inter ſe comparata, de-
finire curatius. Ad Blackvvellianas icones nos addidimus nul-
las, ſed non mutatas propoſuimus, Ex radice, omni vere, folia
protruduntur, longis petiolis inſtructa, quac appendic ibus mem-
branaceis eaulem, vaginae inſtar, ambeunt; in ſumma parte
caulis ſpica florum coloratorum ſ7. 1. prodit, cui ſingulo
ſubeſt foliolum ſiccum, album. Ob colorem ſloris, num calyce
inſtructus ſit, an corolla, dubitatio eſt inter botanicos, non
nulli petalodem adeſſe florem adſerunt, alii aperalum. Con-
ſtat autem flos ex calyce monophyllo, ſuperius in quinque
lacinias diſ=ecto g 2, cui inhaeient ſtamina octo eminen-
tia, quamuis BLAKVELLIA eorum quatuer tantum pinxerit,
et ſtyli tres. Semen autem vnicum eſ triquetrum sig. 3, quod
calyee perſſtente inuoluitur.

ſchnitte theilet fig. 2,

Anm. Da unſere Pflanze cine knollichte Wurzel hat, dieſe
aber durch ferneres Wachsthum ſich verſchiedentlich Erum beuget,
und dieſe Krummung nach Beſchaffenheit des Bodens, worinne
bit Pflanze wachſet, ſehr verſchieden iſt, ſo iſt es daher geſthe-
hen, daß auch die Schriftſteller verſchiedene Gattungen auge—
nommen, nachdem ſie die Wurzel mehr oder weniger gekrum—
met angetroffen hotten. Wenn wir es aber genau erwagen, io
muſſen wir dergleichen Gattungen nur fur Abanderungen hal—
ten. Wir merden deshalben in Anfuhrung der Namen nicht we t—
lauftig ſeyn, da es megen gemeſdeten Umianbes nicht ſchwer
falt, dieſelben durch Vergleichung genauer zu beſiunmen. Die
Blackwelliſchen Zeichungen haben wir unverandert geraſſen, und
teine neuen hinzugefuget. Aus der Wurzel treiben alemahl
im Fruhiahre mit langen &ticlen verſehene Blatter heraus,
welche den &tengel mit ihrem hutigen Weſen, wie cine Scheide,
umfaſſen. An dem obern Theile des Stengels kommt die Aeh—
re mit bunten Blumen hervor fig. 1, unter ieder Blume ſehet
ein weiſſes trocknes Blattgen. Jn Anſehung der Farbe ver Vlu-
me iſt ein &treit unter den Ktauterkennern entſiarden, ob ſie
cinen Kelch oder eine Blumendecke habe? Einige holten ſie fur
eine Blume mit Blattern, anbere aber ſagen ſie haben keine
Blumenblattgen. Wir aber halten davor, die Blume beſtehe
aus einem einblatterichten Kelche welcher ſich oben in funf Ein—

und an welchem acht hervorragende Staubfaden, obgleich die HLACKICLL deren nur vier gemahlet hat,
nebſt drey Griffeln anhangen. Jn dem Kelche, welcher nicht abfallt, iſt ein einziger dreieckichter EAaame fig. 3. befindlich.

TAB. 255. Lat. Ariſt I h' l
O Birthvvort.

I. Caules duorum pedum altitudinem conſequun-
tur, folia pallide virent, flores proſunde lutei ſunt.

2. Sponte provenit in Hiſpania et Italia, et in An-
glia menſe maio ſloret.

3. Radices inter remedia aperientia et attenuantia
referuntur, ſtomachi atque pulmonum viſcidam in-
haerentem pituitam expurgant, nec non catamenia
lochiaque promouent, et partum accelerant.

4. NOM, GEN. Ariſtolochia Rai. Meth. 89. Hiſt, I. 7161. Magn. C
58. Riv. manop. p. 21. Rupp. 249. Heuch, Ind. 29. Knauth. Meth.

o oc ia c ematitis. Germ, Oſterl
Hiſp. Aſtronomica, Ariſtolochia. J

ucey. Graee. Agi5onoxia xruœrinòa, Angl. Creeping
tal, Ariſtologia. Gall, Ariſtoloche. Bat. Saraſynskruit.

1 QVie &tengel ſteigen bis zwei Schuhe hoch, die
Blatter ſind gelblicht gras grun, die Blumen dunkel gelb.

2 Jhr Geburtsort iſt &panien und Jtalien; in Gn
geland aber bluhet es im May.

3. Die Wurzeln zahlet man unter die eroffnenden und
verdunnenden Mittel, ſie dienen den Magen und die
Lunge von zahem Schleim ;u reinigen, die monatliche und
Kindbetter Reinigung, wie auch dieGzeburt zu befordern.

ar. 192. Tourn. 162. Herm. Lugd. Bat.
113. Hal. 16. Kram. 47. Boerb I 78Vaill. 15. Linn. Gen. no. 835. edit. V. no. 91I. Roy. 253. Hall, Helv. 196. Goett. 166. Ludvv. no. 283. Wachend.

255. Heiſt. Syſt. 8. Dalib. 279. Guett. J. 197, Segu. Ver. I. 253. Morand. El. 20. Bergen. Fl. Francf. 85.
35. NOM. SPECIF. Ariſtolochia longa Dorſt. 4. b. Lonic. 163. a. Cord. Dioſc. 50. a. Matth. 483. Ariſtolo-
chia longa, quae clematitis Caeſalp. 566, Lugd. 977. Ariſtolochia longa vulgaris H. Eyſtett. Aeſt. Ord 4.
F. 3. f. 2. Ariſtolochia ſaracenica Dod. 326. Ger. 847. Ariſtolochia clematitis Ruell. 470. Park. 292. Rai.
Hiſt. I. 762. Geſn. H. 248. a. Tabern. 1141. Ariſtolochia clematitis noſtras Lob. Hiſt. 332. Jc. I. Go7. Ariltolochia
clematitis vulgaris I. B. lll. 560. Cluſ. II. 71. Ariſtolochia clematitis recta C. B. pin. 307. Knauth. Hal. 16.
Herm. Lugd. Bat. g8. Moriſ. H. Oxon. Ill. 509. S. Xil. t. 17. f. 5
El. Francf. 85. Segu. Ver. I. 254. Ariſtolochia tenuis officinarum,

Boerh. J. 278. Zanich. 20. t. 180. Bergen.
clematitis recta Vaill. 15 Ariſtolochia mul-tiflora Riv. monop. t. 116. Rupp. 247. Kram. 47. Ariſtolochia caule erecto, ſimpliciſſimo, foliis cordatis, pe-

tiolatis, floribus lateralibus confertis Linn. A. Cliff. 432. Roy 253. Hall. Helv. 196. Goett, 166. Wachend. 255
Guett. I. 197. Ariſtolochia foliis cordatis, caule erecto, floribus axillaribus confertis Linn. H. Vpſ. 279. Mat.
med. 415. Spec. 962. n. 13. Dalib. 279-

Nota. Huius plantae delineationi, practer Blackvvellianas,
varias alias addidimus, nempe Fæ. il. 3. 4. 5. 6. 7. 8. Io,
/quo partes, ad florem et fructum pertinentes, eo melius co-
gnoſcantur; ex quibus ſolis poſſunt verae plantae determi-
nari, quae in oſficinis pharmaceuticis ſub Ariſtolochiac no-
mine adſeruantur. Caules, vel erecti vel ad terram inelinati,
exornantur foliis, alternatim adhaerentibus, petiolatis, cor-
datis, margine vero integerrimis, fig. J. Hi licet ramoſi
non ſint, in alis tamen foliorum protrudunt flores, plerum-
que plures numero ſę. 1. 2, quorum ſingulus ſuo inhaeret
pedunculo, et exierius iamiam tres partes diſtinctas conſi-
derandas offert, nimirum in fundo floris eminens ouarium
a. tubum corollae s, et in extremo productiorem lingula-
tam partem ab inferiore ſuperſicie Conſtat enim flqs

qui-

Anm. Znu der Abbildung unſrer Pflanje haben wir, auſſer
den Blackwelliſchen Zeichnungen, verſchiedene andere, namlich

fig. IL. 3. 4. 5. 6 7. 8. 10. hiniugeſetzt, bamit man die zur
Blume und Frucht gehorigen Theile deſto deutlicher erkennen
mochte: Denn aus dieſen allein kan man die eigentlichen Pflan
zen beſtimmen, welche in den Apothecken unter dem Namen der

Ariſtolochiae aufbehalten werden. An den &tengeln, welche
gerabe in die Hohe wachſen, bisweilen aber ſich gegen die Erde
niederbeugen, ſtehen wechſelsweiſe, herzformige, am Rande unge
theilte Blatter auf ihren Stielen ſig. I. Die &tengel machen
zwar teine Zweige, an ihren Winkeln aber tommet gemeiniglich
tine groſſe Menge Vlumen hervor fig. 1. 2. Jede Blume ſie-
het auf ihrem &Stiele, und ſtellet uns von auſſen ſchon drey be-

fonbere Theile zu bemercen fur; namlich unten an der Blume das

M 2 vorrae



auiais ex ſola cornlla ſine calyce, inferius ouario illa eireum-
ponitur ventiioſa, ſuleis diſtincta, haee autem, ſi ſupergreſ-
ſa eſt intus latens ouarium, contrahitur iterum in eylindri-
cum tubun et tandem deſinit obliquo oriſicio, patulo tamen,
ot ab altera parte, vt diximus, in productiorem lingulam
teminato. Reliquae floris partes intus deliteſcunt, hine re-
ſccta cirea fundum corolla, ouarium cum partibus reliquis
in conſpectum producitur. Huic a latere adhaerent antherae
ſine euidentibus filamentis, numero ſex; quum vero illae
in duas diuidantur partes, et intus quatuor loculos eſticiant,
alii etiam earum duodecim adſumunt. Fructus rudimentum
angulatum, ſuperius ſtigmate ornatur ſtellæto, ſex lineis di-
ſtincto. Has partes naturali in magnitudine ſiſtit fit. 3, in
reliquis per lentem aucta Intercedit fructuie, et deſcriptis
partibus hreue ſparium f. sig. 6, in orbem conſtituuntur an-
therae g. g. fig. 4.7, cui ſtigma incumbit ſulcatum b. h. ſig. 5. 7.
medio loco eminens i. fi; 6. Fructus vero, qui poſt ea inereſcit,
oblongus fit, ſex angulis eminens fir. S; non numquam maior
rotundiorque exiſtit fig. O, intus autem in ſex Ioculos dividi-
tur fig. 10, in quibus ſemina centinentur compreſſa et in-
acqualiter triangula sig. 11. Radix fibroſa, longa fi. 12, in
terra decurrens, per annos durat.

ſet,
fio, 10, worinne verſihiebent, eingedruckte unb dreyeckichte Saamen licgen fig. 11.
Ianft in der Erde fort, und dauret einige Jahre durch.

vorragende Ouarium a, die Rohre der Blume h, und oben den
zungenformigen Fortſatz e, auf ſeiner untern Flache d. Denn
iede Blume beſtehet allein aus der Blumendicke, und hat teinen
Kelch; von unten umgiebet dieſelbe das Ouarium, und macht
dahero rundherum eine Erhebung: ſo dald ſie ſich aber uber das
Ouarium erhoben, wird dieſe Rohre enger, und offnet ſich mit
ciner ſchieſften Mundung, welche dennoch effen iſt, und auf der
andern Seite, wie wir bereits gemeldet, in tinen zungenformi—
gen Fortſatze ſich enbiget. Die ubrigen Theile der Blume lie-
gen inmendig verborgen, und kommen alsdenn, wenn man die
Blumendecke weggenommen hat, zum Vorſchein. Zuerſt bemers
tet man das Eygen; an ditſem hangen an der Seite ſechs Staub
ſpitzen ohne merkliche Faden an; da ſich aber dieſelbe leicht in
zwei Theile abſondern laſſen, und auch von innen in vier Be—
haltniſſe theilen, ſo pflegen einige derſelben zwolfe anzunehmen.
Der eckichte Anſatz der Frucht hat oben eine ſternformige Spitze,
welche durch ſechs Linien getheilet wird. Dieſe Theile erblickt
man in naturlicher Groſſe üg 3, vergroſſert aber in ben ubrigen
Figuren. Zwiſchen der Frucht e, und den beſthriebenen Thei—
len befindet ſich ein kleiner Zwiſchenraum ſig. G. f, wo die Staub
ſpitzen g8 g fig. 4.7. in cinem Kreiſſe ſtehen, und die mit ver-
ſchiedenen Erhebungen verſehene Spitzet h. h. üg. 5. mitten hev-
porraget i. fig. 6. Die Frucht aber, welche hernach fortwach—

wird langlicht und bekommt ſechs Ecken fig. s; bisweilen iſt ſie rundlicht fig. o, und theilet ſich inwendig in ſechs Behaltniſſe
Die lange und zaſerichte Wurztl fig. 12.

TAB. 256. Lat, Ariſtolochia rotunda- Germ. Runde Holwurz oder Oſterlucey. Graec. Agisgeyexlu. Angl.
O Round Birthwort,. Hiſp. Aſtronomica. Ital. Ariſtologia, Gall. Ariſtoloche. Belg. Ronde Holwortel.

1. Caulis huius plantae humilior eſt, ac praeceden-
tis, folia cum prioris conueniunt foliis, flores vero
profunde purpureo colore inſigniuntur.

2. In iisdem, ac praecedens, locis ſponte naſcitur,
in Anglia vero pariter menſe maio floret.

3. Radix cholericis viſcidisque humoribus euacun-
dis inſeruit, menſtruorum fluxum promouet, foetus et
ſecundinarum partum iuuat, et dolores poſt partum
ſedat. Externe etiam adhibetur ad feęſtucas et oſſium
fragmenta extrahenda, nec non ad perſanada ſinuoſa
et phagaedenica vlcera.

4. NOM. GENER, Vide in TAB, praecedenti.

1. Der Stengel von dieſer Art iſt niedriger, als
der vorigen; die Blatter ſind derſelben gleich; die
Blumen aber duntel purpurfarbig.

2. Mar findet ſie in eben denſelben Landern, in Gn
geland aber bluhet ſie gleichfalls im May

3. Die Wurzel dienet zu Abfuhrung choleriſcher und
ſchleimichter Feuchtigkeiten, befordert die monatliche
Reinigung, treibet die Geburt und Nachgeburt, und
lindert die Nachwehen. Aeuſſerlich bedienet man ſich
derſelben, um Splitter und gebrochene Beine auszu—
ziehen, ingleichen fauſe und um ſich freſſende Geſchwure
3u heilen.

7. NOM. SPECIF. Ariſtolochia Ruell. 470. Cam. Epit. 492. Moriſ. H. Oxon. III. 509. S. XIl. t. 18. fig. I.
Ariſtolochia rotunda I. B. III. 559. Cord. Dioſc. 50. a. Geſn. H. 248. a. Gerard. 846. Dod. 324. Lob. Hiſt. 332.
Ic. I. 606, Rai. Hiſt. I. 761. Cluſ. 70. Matth. cum nomine longae 482. Tab, 1141. Lugd. 978. Rupp. 249.
H. Eytett. Aeſt. O. 4. F. 3. f. I. Ariſtolochia rotunda vulgatior Park. 291. Ariſtolochia rotunda uera Trag.
768. Lonic. 16. a. Weinm. 168. fig. a. Ariſtolochia rotunda, flore ex purpura nigro C. B. pin. 307. Tourn.
162. Herm. Lugd. Bat. 58. Boerh. I. 278. Segu. Ver. I. 253. Marand. Hiſt. 77. t. 42. ſig. 6. Ariſtolochia radice
rotunda Riv. monop. t. 115. Ariſtolochia caule infirmo, ramoſo, foliis cordatis, integerrimis, floribus ſolita-
riis, erectis Linn. H. Cliff. 432. Mat. med. 414. Roy. 253. Wachend. 255. Ariſtolochia foliis ſubcordatis, ſub-
ſeſſilibus, obtuſis, caule infirmo, floribus ſolitariis Linn. Spec. 962. n. 11.

Nota. Differentiam huius et praccedentis plantae nomina ad-
dita ſignificant: in partibus floris exactequidem cum priori con-
uenit, addidimus tamen Fig, II. 2. 3. 4. 5. 6. 7 iconibus
Blackvvellianis. Floris ipſius etiam magnitudinem reddidi-
mus maiorem, quod in noſtris hortis culta planta laetior
creſcere ſoleat. Forem integrum monſtrat ſig. 1. 2, diſſectum
fig. 3, fructus rudimentum in naturali magnitudine ſiz. 4, in
aucta fig. 5, in quo obſeruamus marginem reſectae corollae
f. antheras g 2. ſtigma h. h. Stigma ſeparatim fig. G, anthe-
ras vero ſigillatim fia. 7, cum ſtigmate ab anteriore parte
viſo i. Fructus ſubrotundus fię. 8, ſemina compreſſa conti-
net sg. 9. Radix autem tuboroſa rg. 10. inferius dimittit
fibras.

Anm. Den Unterſchied bieſer und der vorhergehenden Pflanze
zeigen die beygefugten Namen an; in den Theilen der Blume
tommt ſie zwar mit der vorigen genan uberein, wir aber haben
bennod zu den Blackwelliſchen Kupfern auch Fig. II. 2. 3. 4 5.
6. 7. hinzugeſent. Wir haben die Vlume etwas groſſer vorge
ſtellet, und zwar, wie ſie in fetten Boden der Garten zu wach—
ſen pfleget. Fig. I. 2, itiget die Blume ganz, fig. 3. jerſchnit
ten, fig. 4. ben Anſaz der Frucht nach der Natur, fig. s. den
ſelben vergroſſert, woran wir den Rand ber weggenommenen
Blummenvedte die Staubſpitzen g. g. die Spitze des Griffels
h. h. bemerten. Fig. 6. i. ſiellet dieſe &pie von vornen, fig.7die Staubſpitzen beſonders vor. Die rundliche Frucht ng. 8.

enthalt viel eingedruckte Saamen fig. Die Wuriel aber iſt
knollicht fig. 10, und ſchmeiſſet unten vieſe Zaſern in die Erde.

TAB. 257. Lat. Ariſtolochia longa.
Angl. Long-Birthwort. Hiſp. Aſtronomica.
Holwortel, Groote Oſterlucey.

I. Caulis duos pedes altus fit, folia ex pallide luteo
virent, flores profunde lutei ſont.

2. Creſcit in Hiſpania, Italia et meridionalibus Gal-
liae regionibus, in Anglis vero menſe maio floret.

i 3 Ra-

Germ. Lange Holwurz, lange Oſterlucey. Graec.  Agigonoxlæ uonga.
Ital. Ariſtologia. Gall. Ariſtoloche. Belg. Lange

1I. Der Stengelwird bey zwey Fus hoch, die Blatter
ſind gelblicht grasgrun, die Blumen duntelgeſb.

2. Es wachſet in &panien, Jtalien und den Mittagi
gen Theilen Frankreichs, in Engeland bluhet es im May.

3. Es



3. Radices aperientem attenuantem virtutem pos-
ſident, pulmones a tenaci pituita liberant, catamenio-

rum fluxum promouent atque partum, nec non ſe-
cundinas pellunt. Externe adhibetur ad vicera putri-
da purganda exſiccanda, Radix Andromachi the-
riacam ingreditur,

4. NOM. GENER. Vide TAB. 255.

3. Die Wurzeln eroffnen und verdunnen, ſie reini
gen die Lungen von zahem Schleim, befordern die mo
natſiche Reinigung und die Geburt, treiben auch die
Nachgeburt fort: Aeuſerlich bedient man ſich derſelben
fauſe Geſchwure zu reinigen und zu trocknen. Vie Wur
zel wird unter die Theriacam Andromachi genominen.

5. NOM. SPECIF, Ariſtolochia longa Trag. 178. Lob. Jc. I. 606. Aduerſ. 264. Dod. 324. Lugd. 979. Geſn. Hort.
248. a. Ruell. 450 Camer. Epit. 420. J. B. lll, 560. Ger. 846. Rai. Hiſt. I. 761. Cluſ. II 70, Ariſtolochia longa
vera Cord. Dioſc. 50. a. Matth. 482. Park. 291. C. B. pin. 307. Tabern. 1144. Herm. Lugd. Bat. 58. Moriſ. H. Oxon.
lil. 509. S. AII. t. 17. f. 3. Tourn. 162. Weinm. 76. t. 167. fig. a. Morand. Hiſt. 7. t. 42 f. 7. Ariſtolochia fohis
cordatis, petiolatis, integerrimis, obtuliuſculis, caule infirmo, floribus ſolitarii. Linn. pec. 962. n. 12.

Nota. Hæc Ariſtolochia ab praecedenti patum differe, hine
et non mutatas repetere placuit icones Blackvvellĩanas, et ea
demum nomina addere botanicorum, qui ſpeciem diſtindtam
eſſe crediderunt. Folia in margine paullo obtuſiora ſunt, et
radix in longitudinem magis extenditur. Hine etiam LIN-
NAEUS in Spec. I. e. hane diſſerentiam tanti vtique aeſtiman-
dam eſſe cenſuit, vt ſingularem ſpeciem exinde conſtituerit.

Anm. Dieſe Gattung der Oſterluceh iſt von ber vorhergehen-
ben Pflanze wenig unterſchieden; daher haben wir auch die Black
welliſchen Kupffer unverandert behbebhalten, und nur dieienigen
Namen der Krauterkenner angekuhret, welche diejelben für eine
beſondere Gattung gehalten haben. Die Wurzel wächſet mehr
in die Lange; die Vidtter aber haben einen etwas ſtumpffern
Rand, als an der vorigen Dſterlucen. Demnach hat der LIN—
fNUSUS in ſeinen Spec. J. c. dieſen Untericheid jo hoch geſchätzt,
daß er cine beſondere Gattung daraus gemachet.

Il  8
TAB. 258. Lat. Horminum ſylueſtre. Germ. Wilder Scharley, Wild Scharlachkraut. Graec Oquuer dyeier.

Angl. Wild Clary. Ital. Hormino ſaluatico, Gall. Vale, Orvale. helg. Scharleye.

I. Caulis pene duorum pedum altitudinem conſe-
quitur, folia ex viridi liueſcunt, flores coerulei ſunt.

2. In lapidoſis locis occurrit, et menſe maio atque
iunio floret.

3. Haec planta calefaciens et exſiccans habetur, qua-
re in morbis ventriculi à refrigerio et flatibus adhibe-
tur, roborat renes, proſicua eſt contra fluorem al-
bum et vterum relaxatum frigidumque roborat. Se-
men commendatur contra inflamrmationes oculorum.

1. Der &Stengel wachſet beh nahe zwey Fus hoch,
die Blatter ſind dunkel blau-grun, die Blumen blau.

2. Es wachſet auf ſteinigten Boden, und bſuſhet im
May und Junius.

3. Man halt dieſes Kraut fur erwarmend und trock—

nend, und giebt es bey Verkaltung des Magens und
Blahungen; es ſtarkt die Nieren, bdienet wieder den
meiſen Fluß, und bekraftiget die verEqtee und ſchlaffe
Beſchaffenheit der Mutter Ver Saame davon wird
beſonders wieder die roten und ent;undeten Augen ge-
ruhmt.

l

4. NOM. GEN. Horminum Rai. Hiſt. I. 542. Knauth. Meth. 97. Hal. 1o2. Herm. Lugd. Bat. 318. Riv. monop. p.
10. Heuch. ind. 27. Rupp. 222. Heiſt. Syſt. 7. Sclarea Rai. Meth. 62. Syn. 237. Magn. Car. 80. Tourn. 179. Dill.
Giſſ. 115. Borh. J. 163. Kram. 50. Vaill. 180. Segu. Ver. I. 281. Saluia Linn. Gen. no. 30. Zdit. V. n 36. Rov. 310. Hall.
Helv. 638. Gott. 322. Ludvv, 176. Wachend. 158. Morand. El. 13. Dalib. 10. Guett. 262. Bergen. E. Francf. 94-

5. NOM. SPECIF. Eupatorium Bruuf. Il. 30. Sylueſtre Gallitrichum Dorſt. 136. a Gallitrichum vulgo caeſ.
a42. Gallitrichum ſylueſtre vulgo ſ. ſylueſtiis Sclarea flore purpureo, coeruleo et magno J A. I4 311. Or-
nala ſylueſtris, ſpecies quarta Dod. 253. FI. Coron. 294. absque icone. Orminum ſy lueſtrè Fuchſ. s79. Cord. Dioſc.

59. a. Sylueſtre Horminum Lob. Hiſt. 300. Jc. I. 556, Aduerſ 249. Horminum ſylueſtre Ruell. 6a Lugd. 965.
Matth. 640, Cam. Epit. 629. Geſu. Hort. 262. Gerard. 772. Horminum ſylueſtre Italicum Parct. 56. Hormini ſvi-
ueſtris quarti prima ſpecies Cluſ. IL. 30. Horminum pratenſe Riv. monop. 36. Rupp. 222. Horminum praten-
ſe, ſoliis ſerratis. C. B. pin. 238. Rai. Hiſt. l. 544- Knauth. Hal. 102. Moriſ. H. Oxon. III. 393. S. Il. t. 13. f. 10.
Herm. Lugd. Bat. 319. Weinm 129. t. 579. ſig. h. Sclarea ſylueſtris Matriſylua Tatern. 765. Sclarea pratenſis, fo-
liis ſerratis, flore coeruleo Rai. Syn. 237. Tourn. 179. Magn. Car. 81. Dill. Giſſ. 115. Kram. 50. Boerb. I. 165. Vail
180. Zanich. 239. Segu. Ver. I. 281. Saluia foliis ouatis, inciſo- crenatis, verticillis ſubnudis Linn H. (liff. 12. A.
Suec. 28. Roy. 310, achend. 160. Guett. ll. 262. Dalib. io. Saluia foliis ouato- lanceolatis, ſerratis, verticillis ra-
ris et diſſitis Hall. Helv. 638. Goett. 322. Boehmer E. Lipſ. 81. Saluia foliis cordato- oblongis, crenatis: ſummis
amplexicaulibus, verticillis ſubnudis, corollis galea glutinoſis Linn. Spec. 25. no. 11.

Neta. Quum huius generis plantas alibi iam deſcripſeri-
mus, pauca de hac noſtra iam addueenda ſunt. Ex radice
primo prodeunt folia multa, eadem petiolata, fere cordata,
rugoſa, in ambitu odtuſis erenis notata, caulis vero folia,
quo magis ille adſurgit, petiolis deſtituuntur ſenſim, et magis
ouata ſunt, ſic, vt ſumma caulem amplectantur, ſpica
foliorum illis plane deſtituatur. Flores in remotis à ſe in-
uicem verticillis haerent. Calyeem hahent bilabiatum ſi. I.
a, labio ſuperiori trifido, inferiori bifido ſir. 3, corolla mo-
nopetala, inferius tubuloſa Ag. 2. h, ſuperius itidem hilabia-
ta eſt, eius ſuperius labium incuruum, inferius 4 trifidum,
media lacinia maiore à, intus ſtamina cum ſtylo haerent f,
tandemque ſemina ouata ft. 4. Florum color in icone Black-
vvelliana, quam ſine mutatione exhibuimus, coeruleus de-
pingitur, ſaepe tamen proſundior eſt, et varietatis cuiusdam
meminit LNNAUS H. Vpſal. 10, et in ſpeciebus I. c. eam
ex J. EAUHINO adducit, quae florem album, ſed maiorem
habet.

Cent. III.

Anm. Da wir bereits einige Pflanzen von dieſem Geſchlechte
anderswo beſchrieben haben, ſo merden wir hitr nur ettwas we
niges erinnern. Aus der Wurl kommen znerſt viele, beynahe
herzformige, am Rande gebogene, und mit ſtumpffen G&nterbun
gen verſehene Blatter mit ihren Stielen hervor: An dem Sten—
gel aber haben die Blatter, je hoher derſelbe ſteiget, teine Stie—
le, und ſind mehr langlicht rund; baher umfaſſen die obern den
Stengel, die Blumenahre aber hat gar keine Blatter. Die Vlu-
men ſtehen in verſchiedenen Buſcheln etwas weit auseinander
fie haben einen Kelch mit zwey Lefften Fig. 1. a, wovon die obe-
re Leffit drehmahl, die untere nur zweymahl getheilet iſt fig-3-
Die Blumendecke iſt einblattericht, unten rohrenformig ig. 2.
b, und oben gleichfals in zween Leffien getheilet. Die obere
Leffien iſt aebogen e, bie untere aber hot dreh Einſchnitte d, mo-
von der mittſere groſſer iſt, als die ubrigen d; Jnnwendia hdu-
gen die Staubfaden nebſt dem Griffel e, und endlich auch die
langlicht runden Saamen fig. 2. Das Blackwelliſche Kupffer,

neldes
N



TAB. 259. Lat. Ranunculus paluſtris. Germ. Waſſer Eppich, Waſſer Hahnenfus. Graec. Baręã. Angl
Mar:h Crovvfoot. Hiſp. Yerua belida. Ital. Ranoncolo acquatico. Gall, Grenouillette ou Pied de Coq.
Belg. Water Hane- voet.

1. Caules ad duos pedes adſcendunt, folia pallide
virent, ſlores lutei ſunt.

2. Creſcit ad piſcinas et in locis udoſis, maio floret.

3. Virtutem haee planta calefacientem obtinet, et
exaeſtuantem, maiorique cum vehementia veſicas
extollit, ac cantharides. Radix exliccata et in pulue-
rem redacta, ſternutationem mouet, in nares ſi at-
trahitur, capitisque repurgationi inſeruit.

1. Die &tengel werden bey zwey Fus hoch; bdie
Blatter ſind licht gras grun, die Blumen gelb.

2. Er wachſet an Weyhern und feuchten Orten,
und bluhet im Mah.

3. Dieſe Pflanze hat eine hitzige und brennende Gi-
genſchafft, und ;iehet mit mehrerer Hefftigkeit Bla—
ſen, als die &paniſihe Fliegen. Die getrocknete und
gepulverte Wurzel verurſadhet Nieſen, wenn ſie in die
ſaſe gezogen wird, und dienet das Haupt zu reinigen.

4. NOM. GEN. vid. TAB. 31. adde: Magn. Car. 169, Knauth. meth. 157. Hal. 94. Herm. Lugd. Bat. 513. Linn.
Gen. edit. V. n. 619. Wachend. 112. Dalib. 166. Segu. Ver. I. 491. Guett. I. 271. Bergen. Fl. Francſ. 157. Morand. El. 4-

5. NOM. SPEC. Apium aquaticum Trag. 93. Ranunculi ſecunda ſpecies Fuchſ. 159. Ranunculi ſoecies I.
Cord. Hiſt. 119. b. Ranunculus I. Geſn. H. 275. a. Matth. 457. Cam. Epit. 380. Lugd. 1027. Ranunctlus ſylueſtrisI.
Dod. 426. Ranunculus aquaticus, Waſſer Hanenfus Lonic. 198. b. Ranunculus paluſtris Tab. 199. Ger. 962. Rai.
Syn. 249. Ranunculus paluſtris rotundiore folio Lob. Hiſt. 382. Jc. I. 669. Ranunculus paluſtris rotundifolius Rai.
Hiſt. L585. Ranunculus flore minimo. B. ill. b. 846. Ranunculus paluſtris. apii folio C. B. pin. 180. Herm, Lugd. Bat.
513. Moriſ. H. Oxon. ll, 441. S. V. t. 29. f. 27.28. Tourn. 291. Rupp. 193. Knauth. Hal. 114. Dill. Giſſ. 90. Boerh. J.
31. Vaill. 169. Kram. 30. Weinm. 199. t. 823. fig. d. Segu. Ver. I. 291. Bergen. Fl. Francf. 158. Ranunculus paluſtris
ſardonius laeuis Park. 1215. Ranunculus laeuis I. Caeſ. 544. Ranunculus fructu oblongo, foliis inferioribus palma-
tis, ſummis digitatis Linn. H. Cliff. 231. H. Suec. 463. Spec. 551. no. 15. Hall. Helv. 323. Gœtt. 99. Wachend. 113. Da-
lib. 166. Guett. I. 271. Bœhmer. Fl. Lipſ 441.

Nota. Superius tab, 31. de ranunculi genere præcipua ad-
duximus momenta, quae Igitur ad noſtrum etiam omnia refe-
renda ſunt. Haec etiam ratio eſt, quare nullas nouas Black-
vvellianis delineationibus addidimus. Flos pentapetalus fig.
1, in calyce pentaphyllo fie. 2. a, contentus, fructum ob-
longum producit b, cui ſemina parua fg. 4, in ſpica adhæ-
rent, qua nota a reliquis etiam dignoſei hic poteſt. Folia
eius præter ea inferiora trilohata deprehenduntur et petiola-
ta, quisque lobus in his plerumque trifidus eſt, ſuperiora ve-
ro folia ſenſim minora fiunt. brenioribus etiam redditis pe-
tiolis, ſumma tandem integra. Ad eam autem Ranunculo-
rum claſſem pertinet, cuius radix acris eſi,

Anm. Die vornehuiſten Stucke, von dem Geſchlechte des Ha
nenfuſſes haben wir bereits oben Tab. zi. angefuhret; welche
denn aud; von unſerer Gattung gelten. Wir haben dannenhero
auch teine nenen Abbildungen zu der Blackwelliſchen hinzugefu—
get. Die funf blatterichte Blumt fig. 1. iſt in dem funfmahl ge
theiſten Kelche fig 2. a. enthalten, und bringt eine langlichte
Frucht hervor b, an welcher kleine Saamen fig. 4, wie an einer
Aehre, anhangen, und durch dieſen Umſtand unterſcheidet ſie ſich
von den ubrigen. Die unterſten Blatter haben Stiele und am
Rande drey tiefe Einſchnitte; ieder Einſchnitt iſt wieder dreu
mahl getheilt; die andern Blatter aber werden, ie hoher ſie an
dem Stengel ſtehen immer tſeiner, wie auch ihre &tiele; die ober
ſten ſind gan; und gar ohne Einſchnitte. Unſere Gattung gehort
ubrigens in dasienige Geſchlechte der Hanenfuſſe, welche eine
ſcharffe Wurzel haben.

TAB. 260. Lat. Naſturtium aquaticum. Germ. Brunnenkreſſe, Waſſerkreße. Oraec. æivuęi- dnegr, Kæeòa-
O uirn. Angl. Water- creſſ. Hiſv. Rabacas, Berros, Agriris, Ital. Sio falſo, Siſymbro aquatico, Cre-

ſcione. Gall. Siſimbre large feville, Crepin aquatique, du Creſſon d'eau. Belg. water-Kreſſe,

1. Caulium altitudo duos pedes aequat, folia gra-
minis inſtar virent, flores albi ſunt.

2. Ad ſtagna et riuulos creſcit, menſeque iunio
floret.

3. Folia, tenuibus volatilibusque imbuta partibus,
calefaciunt et aperiunt, hinc in ſcorbuto conueniunt,
nec non in calculo, et arenulis viarum vrinariarum,
et in ictero. Vere ad accetaria ſaepe adhibetur.

1. Der Stengel wird bis zwey Fus hoch, die Blat
ter ſind grasgrun, die Blumen weis.

2. Sie wachſen an Weyhern und Waſſerbachen,
uud bluhen im Junius.

3. Die Blatter haben viele zarte und fluchtige Thei—
le, ſie erwarmen und offnen, und dienen bey Scharbo
ckiſchen Zufallen, ingſeichen wider den &tein und Sand,
wie auch in der Gelbſucht. Man genuſſet ſie vielfal
tig als einen Sallat im Fruhling.

4. NO’I. GEN. Naſturtium Rai. Hiſt. lI. 814. Knauth. meth. 174. Hal. 18. Herm. Lugd. Bat. 444. Siſymbrium Rai.
Meth. 96. Syn. 300, Rupp. 80. Heuch. Ind. 13. Tourn. 225. B oerh. II. 15. Dill. Giſſ. 60. Kram. 24. Vaill. 185. Linn. Gen.
n. 666, edit. V. n. 728. Roy 340. Hall. Helv. 547. Gött. 246. Ludvv, 410. Wachend. 167. Heiſt. Syſt. 9. Segu. Ver. I. 389.
Dalib. 203. Guett, II. 148. Bergen H. Francf, 118. Morand. El. 23.

5. NOM. SPEC. Senacio Dorſt. 266. b. Creſſio Ruell. 371. Crateuae Sion erucaefolium Lob. Hiſt, 106. Jc. I. 209.
Aduerſ, 71, Naſturtium Dorſt. 197. b. Naturtium aquaticum Trag. 82. Dod. 592. Weinm. 423. t. 751 ſig. a. Naſturtium
aquaticum vulgare Park. 239. Rai. Hiſt. ll. 316. Naſturtium aquaticum ſupinum C. B. pin. 104. Herm. Lugd. Bat.
445. Knauth. Hal. 18. Moriſ. H. Oxon. Il. 223. S. IlL t. 4. f. 8. Naſturtium aquaticum ſeu Cratenae Sium Ger. 257-.
Siſymbrium Lonic. 144. b. Siſymbrium Cardamine Puchſ. 723. Siſymbrium Cardaminè ſiue Naſturtium aquati-
cum J. B. l, 884. Magn. Car. 25 Rai. Syn. 300, Dill. Gitſ. 60. Siſymbrium cardamine I. Creſſio vulgeris Lugi.
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658. Siſymbrium alterum Cord. Dioſc. 45. a. Siſymbrium alterum Dioſcoridis Geſu. H. 281. b. Siſymbrium aqua-
ticum Caeſalp. 363. Matth. 379. Camer. Epit. 269. Rupp. 80. Tourn. 226. Boerh. Il. 15. Vaill. 185. Segu. Ver. I. 390. Ber-

J

gen. E. Francf. 118. Morand. Hiſt. 92. t. 48. f. 8. Siſymbrium aquaticum I. Tabern. 846. Siſyymbrium Hore albo
euch. Ind. 13. Siſymbrium foliis pinnat is anguloſis ſtoribus ſupra folia vix elat's H ll H G STIa. evV. 545. ott. 246. 1 ym-brium foliis pinnatis, foliolis ſubcordatis Linn. H. Cliff. 336. Fl. Suec. 552. Mat. med. 331. Roy. 340. Wachend. 168.

Guett, lI. 148. Dalib. 203. Boebmer Fl. Lipſ. 277. Siſymbrium ſiliquis declinatis, foliis pinnatis, foliolis ſubcordatis
Linn, Spec. 657. n.' j.

Nota. Ad icones Blackvvellianas fg. II. 2. 3. 4. 6. 7. acceſſe-
runt, quibus ſloris partes melius repraeſentantur. Radix te-
nera, fibroſa; folia caulis alterna pinnata ſunt, foliola inte-
gra, acuminata, extremum plerumque reliquis maius, pin-
narum vero folia numero variant. Flores, ex ſummb caule
et ramis progredientes, in ſpicam diſponuntur; integrum
fig. 1, in quo, dum patet, petala quatuor, magnitudine ſibi
aequalia et ſlamina c couſpiciuntur fig. 2. a latere ſt. 3.
viſus, deinde ſtylum à oſtendit, in inverſo vero flore fig.
3. calycem nffert tetraphylium, a. a. Petala ſingula inferius
minore vngue fig. 7. in calyce hasrent, ſuperius vero ſubro-
tundo margine, Ieviter exſecto, circumſcribuntur. Stami-
na ſex fig. 6. c. longitudine ſibi non reſpondent3 duo enim
ſemper reliquis breuiora inueniuntur, quibus mediis intereſt
ſtylus 4. Fructus ſiliqua eſt breuis ſig. 3, biualuis, itidem
minora ſemina fig. 9. comprehendens.

Anm. Zu den Blackwelliſchen Abbildungen ſind noch fig. II.
2. 3. 4. 6.7. hinzukommen, um die Theile der Blume deutlicher
vorzuſtellen. Die Wuriel iſt zart und zaſerigt, und treibet den
&tengel heraus, an welchem Wechſelsweiſe gefeberte Blatter
ſtehen, deren kleintre Blatgen ganz und zugeſpitzt ſind; das
oberſte aber iſt etwas groſſer. Uebrigens iſt die Zahl der Paare
an bieſen Vlattern ſehr verſchieden. Die Blumen kommen an
dem Gipffel des Stengels und der Aeſte hervor, und bluhen in
tiner Aehre; fig. 1. ſtellet die ganie Blume vor, movinne man,
da ſie offen iſt, vier einander an Groſſe gleiche Blattgen b, nebſt
den Staubfaden e wahrnimmt fiz. 2, von der Seite betrachtet
man bit Blume fig. 3, und den Griffel d; an der umgekehrten
Blume fig. 4. ſichet man den viermahl getheiſten Kelch a.a. Je-
des Blumenblattgen hangt unten mit jeinem ſchmalen Ende in
dem Kelch fig. 7 breitet ſich aber mit lenem rundlichen Rande
aus, welcher ein wenig ausgeſchweifft iſt. Sechs Staubfaden fig.
6, e. ſind an Lange einanber nicht gleich; denn zwey derſelbenſind alleeit tiirier, als die andern. Zwiſchen dieſen ſtehet in der Mitten der Griffel. Die Frucht iſt eine kurie Schott fig. 8.

mit zwoen Seitenſchalen, welche viele kleine Saamen fig. 9. in ſich ſchluſt.

TAB. 261. Lat. Acorus adulterinus, Iris noſtras vel Iutea. Germ. Gelbe Schwertel oder Schwertel-Lilien,
Weaſſerſchwertel, Gelbe Waſſerlilien, Ackerwurz. Graec. vsuòo æxogor. Angl Baſtard-Acorus, Wilde Flag-

es, Water-flagges. Ital, Giglio Giallo. Gail. Glayeul ou Flambe des riuieres. Belg. Geel Liſch, Book-
oonen, Valſch-acorus,

I. Caules tres vel quatuor pedes alti ſunt, folia pal-
lide virent, flores lutei ſunt.

2. Creſcit in ſtagnis et locis paludoſis, floret men-
ſe maio et iunio.

3. In variis defluxionibus radices tanquam adſtrin-
gens et exſiccans remedium adhibetur. Laudant non-
nulli ad caput neruosque roborandos.

1. Die &tengel werden drey bis vier Fus hoch, die
Blatter ſind grasgrun, die Blumen gelb.

2. Sie wachſen an Weyhern und feuchten Orten,
und bluhen im May und Junius.

3. Man giebt die Wurzeln, als ein zuſammen zie
hend um trocknendes Mittel in allerhand Arten von
Fluſſen. Ginige ruhmen ſie zur Starkung des Haup
tes und der Nerven.

a. NOM. GEN. vid, Tab. 69. et 158, adde Rai. Syn. II. 374. Magn. Car. 180. Dill. Giſſ. 79. Knaut, Hal. 67. Linn.
Gen. edit. V. n. 57. Hall. Helv. 279. Bergen. El Frf. 204. Guett. 120. Gmel, Sibir. I. 31.

5. NOM. SPECIF. Gladiolus Dorſt. 140. Gladiolus luteus Lonic. 290. b. Acorus Brunf. II. æ I. Acorus vulgo
Caeſalp. 224. Acorus adulterinus C. B. pin. 34. Theatr. 634. Acorum officin Fuchſ. 12. Acorum falſum Camer. Epit.

6. Acorum adulterinum Trag. 659. Acorus falſa Geſn. H. 245. Acorus noſtras paluſtris et Valerandi Donrez Lob.
Hiſt. 31. Jcon. I. 58. Acorus luteus falſus Lugd. 1619. Acorus paluſtris ſiue Pſeudoiris lutea paluſtris Parck. 1219.
Pſeudoacorus Matth. 21. Pſeudoiris ſen ſylueſtris Iris lutea Dod. 248. Pſeudoiris paluſtris H. Eyſt. ſern. O. 8. F. 7.
J. 3. lris lutea ſiue Pſctido-acorus Cord. Hiſt. 134. a. Iris paluſtris lutea Taber. 1032. Raj. Hiſt. ll. 1186. Tourn. 360.
Rupp.33. Dill. Giſf.79. Knaut. Hal. 68. Vaill. 109. Zanich 149. ic. 96. Beroen. Fl. Francf. 204. Iris paluſtris lutea ſeu Aco-
rus adulterinus J. B. II. 737. Ger. 50. Moriſ, H. Oxon. II. 553. S.IV. t. f. 11. Linn. Fl. Lapp. 16. Weinm. 180. t. Gos.
fig. 6. Morand. H. 131.1. 63. f. 17. Sevu Ver. II. 58. Iris paluſtris flore luteo Kram. 46. Iris foliis enſiformibus, co-
rollulis imberbibus, petalis mteriorb us ſtigmate minoribus Linn. H. Cliff. 19. H. Suec. 33. Mat. med. 25. Spec. 38.
n.7. Rov. 18. Wachend. 318. Dalib: 13. Guet. I. 121. Iris imberbis lutea, neruo folii eminente Hall. Helv. 281. Gott.
67. Gmel. I. 31. Iris laciniis corollae interioribus ſtigmate breuioribus Boehmer. H. Lipſ. 3.

Nota, Cum lam ciĩtatis tabulis earundemque plantarum ge-
nere haee ita conuenit, vt de eius partibus hic quaedam ad-
dere non debeamus. Eadem etiam ratio eſt, quapropter
Blackvvellianis ieonibus nullas nouas ſubiunxerimus Radix,
quae praecipue ad medicinam adhibetur, craſſa eſt, fibras-
que minores ex inferiore ſui parte ſpargit et transuerſim in
terra procedit. Ex alis foliorum pedunculus exſurgit, qui
in ſpatha membranacea fig. a. florem ſuſtinet, quae ealyeis oſ-
ficio fungitur, Corolla monopetala lacinias bres maiores b.b. b.
ot tres minores c.c.c. hahet, in quorum medio ſtigma folioſum
a.d. d, continetur. Fructus oblongus, trilocularis fg. 2. ſemi-
na plura triquetra ſig. 3. comprehendit,

Anm. Dit hier abuebilbete Gattung kommt mit bemienigen
Geſchlechte, wovon wir bie Abbildungen in den angefuhrten Ta
feln vorgeſtellet haben, genau uberein, alſo, daß wir nur etwat
weniges von ihren Theilen hier zu erwahnen nothig finden. Es
ſind deshalben auch tcine nene Abbildungen zu den Blackwelli
ſchen hinzugeſetzt worden. Die Wuriel, welche vornamlich in
der Arzney gebraucht wird, iſt dicke, breitet ſich nur an ihrem
untern Theile in tſeinere Zaſern aus, und lauſt in der Erde quer
fort. Aus den Winteln der Blatter kommt der Stiel heraus,
welcher die Blume tragt. Dieſe aber wird anſtatt des Kelches
von einer hautigen Hulſe fig. a. umhullet Die einblatterich
te Blumendecke hat drey groſſe b.b.b, und drey kleinere Ein
ſchnitte e.e.e, zwiſchen melden in der Mitten ein hautiger Kor
per d.d. d. ſtehet. Die Frucht iſt langlicht und hat drey Behalt
nuſſe fig. 2. worinnen viel drey eckichte Saamen fig. 3. litgen.

TAB. 262. Lat. Rhaponticum. Germ. Rhapontie, Groß Tauſendguldenkraut. Angl. Rhapontic. Gall. Rhapontic
vulgaire. Belg. Gemeine Rhapontic, Rhabarbar, Groote Gulde wortel.
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1. Caulis ad tres pedes excreſcit, folia profunde vi-
rent et flores albicant.

2. Seritur in hortis, et menſe maio floret.
3. Radix minori, ac illa veri Rhabarbari, eſficacia

1. Der Stengel wachſt beynahe drey Fus hoch, die
Blatter ſind dunkelgras grun, die Blumen weislicht.
2. Man pflanzt es in Garten, wo es im Maybluhet.

3. Die Wurzel fuhret weniger ab, als die rechte
purgat, ſed adſtringens magis habetur, et adhibetur Rbabarber; man halt ſie mehr fur ;uſammen;iehend,
in excretionibus nimiis, hacmoptyſi, mictu cruento
et debilitate ventriculi. Ingreditur theriacam An-
dromachi.

und bedienet ſich ihrer in Fluſſen, im Blut auswerffen,
und bey geſchwachten Magen. Man nimmt ſie unter
die Theriacam Andromachi.

4. NOM. GENER, Lapathum Rai. Hiſt. I. 171. Meth. 21. Tourn. 508. Herm. Lugd. Bat. 352. Boerh. II. 84.
Kram. 88. Vaill. 113. Hall. Helv. 170. Gott. 17. Siegesh. 61. Heiſt. Syſt. 11. Bergen, H. Fraxcf. 294. Morand. El. 28.
Rumex. Linn. Gen. 357. edit, V. 47. Ludvv, 756.

5. NOM. SPEC. Rhabarbarum Brunf. IIl. 156. Rhabarbarum Monachorum Trag 314. einm. 213. t. 863.
fig. c. Hippolapathum Matth. 3 54. Camer. Epit. 232. Lugd. 606. Hippolapathum ſeu Rhabarbarum Monachorum
Lod. 648. Hippolapathum rotundifolium Tab. 822. Ger. 389. Hippolapathum rotundifolium et pſeudo Rha re-
centiorum Lob. Hiſt. 15: Jcon. l. 287. Aduerſ. 118. Hippolapathum rotundifolium vulgare Park. 155. Lapa-
thum Caeſ. 164, Lapathum ſatiuum Dod. 648. Lapathum maximumi Geſi. Hort. 263. b. et 293. Lapathum alpi-
num ſolio rotundo J. B. IL. 987. Rai. Hiſt. l. 171, Tourn. 58. Herm. Lugd. Bat. 352. Morand. Hiſt. 136. t. aq. f. 2.
Lapathum alpinum folio ſubrotundo Moriſ. H. Oxon. II. j78. S. S. t. 25. ſ. 2. Boerh. II. 48. Lapathum amplis et
circinatis foliis, perperam Rha aeſtimatum Cluſ, II. 69. Lapathum hortenſe rotundifolium ſeu montanum C. B.
pin. 115. Lapathum hortenſe ſolio lato ſubrotundo /alth. H. g2. Lapathum hortenſe, folio lato, fubrotundo, vul-
gare Rhabarbarum Monachorum Kram. 88. Lapathum hortenſe, rotundifolium, fimbriatum Munting. Aurd-
gevv. 693. f. 200, Herb. Britanæ194, f. 2. Lapathum androgynum, obtuſifolium, ſpica confertiſſima Hall. Helv.
179, Lapathum foliis cordatis, paniculis aphyllis Hall. Gott. 17.

Nota. Hule plantae eas tantum, penes botanicos obuenien-

tes, adpoſuimus denominationes, quas optime conuenire
eredidimus: negandum enim non eſt, ĩn hoc vegetabili de-
terminando tot obſeruari diſerepantias, quibus extricandis
vix ſuſficit labor quieumque; id, quod illi, qui eorum in-
ter ſe conferre deſeriptiones non detrectauerit, abunde pa-
teſeet. Poſt modum ſpecimina quaedam dabimus, primo, quid
in noſtra tabula de illa adnotatum fuerĩt, declarames. leo-
nes Blackvvellianae ſunt 1. 2. 5. 8 I2, reliouas nos adiunxi-
mus. In radice eraſſa, tuberoſa, cuius transuerſim diſſectum
raleolum ſis. 12. ſuppeditat, obſeruamus, praeter corticem
ſuſcum, ſubiectum celluloſum opus aeque, ac interſtitia ligni
Iuteola ſubſtantia fareiri, quae et analogiam cum vero habet
Rhabãrbaro, et, vt experimentis conſtat, eamdem purgandi
vim exercet, ſi dupla doſis exhibeatur. In flore autem ſpe-
eiales quidam eharacteres latent, qui melius noſtram plantam
diſtinguunt a rhabarbaro et eam ad lapathi genus remittunt.
Folia inferiora ampla et largiſſima, petiolo ſuſtinentur lon-
50, carnoſo, ipſa rotunda in noſtra icone vtuntur cireum-
ieriptione, plicata ſunt margine integro, apice obtuſo ter-
minata, ad caulem aeque ſenſim minora fiunt. paucioraque,
vt ſuprema, quae eum exornat, ſpica pene iis deſtituatur,
Foliorum autem ſpica alternis ramis conſtat, quibus alterni
etiam pedunculi, quorum ſingulus vnicum florem ſuſinet, ad-
hærent, adeo, in bortis præcipue ſi eolitur planta, denſi,
vt compactum thyrſum fiſtant. Flos practer ea ſingulus, a
latere conſpicuus fig. I, antrorſum viſus A. 2, in ſex partes
dirimitur, tanquam tot foliola, quae plerique botanieorum
calycem tantum eſficere, et apetalum florem ſiſtere arbitran-
tur, licet eorum magnitudo non ſit aequalis, et interiora
tria exterlora Iongitudine ac latitudine ſuperent, hinc a
LINNAEO pro corolla adſumuntur, In aucta magnitudine
ſg. 3. aaa hane differentiam non ſatis accurate notatam fuiſ-
ſe monemus. Ex medio flore ſurgunt ſtamina ſex, filamen-
tis foliolorum magnitudinem ſaepe b6b. non attingentia, ra-
rius ſuperantia, et centrum oceupat rudimentum frudtus tri-
quetrum fig. 4 c. Qui vero, dum excreſcit, interioribus
calycis foliolis inuoluitur, primo virideſeentibus ſã. 5,
noſt ea ſiceis fie. 6, quae dum inter ſe conniuent, margini-
bus ſuis in triangulum concurrunt ſg. 7, media completun-
tur ſemen vnicum, itidem triquetrum fir. s. 9, a late-
re viſum ſe. 3I0. Magna, quae culturae in hane plantam
eſt. eſficacia in primis cauſſa eſſe videtur diſeriminis et mul-
tiplicationis ſpecierum, et huĩe praccipue adſeribimus ſpe-
ciei rotundifoliaæ et latiſoliae diſlindtionem, quippe cum po-
ſteriorem ſolum deſeribentes non nulli, vt HEUCHER. Prov.
Nov. I. 25. eam Rhabarbarum Monachorum eſſe dicant.
Omnes itaque plantae, ni fallimur, ſequentibus diuerſisque
nominibus inſignitae, ex cultura tantum tales redditae eae-
dem ſunt: Lapathum hortenſe latifoliumC. B. pin. 115. Rupp.
57. Bergen. El. Francſ. 295. Tourn. 508. Siegesh. Gi. et alii;
quod idem eſt, ac Hippolapathum ſatiuum I. Tab 823, licet
LINNAEVS Mat. med. n. 178. et Spec 333. n. I. diſtinxerit.
Cum hoc porro conuenit Lapathum hortenſe folio oblongo,
C. B. pin. c, quod tamen et VAILL. Pariſ, Rot. 113. recte qui-

dem,

Anm. In Beſchreibung dieſer Vanie haben miv nur bicieni-
gen Benennungen der Krauterkenner angefuhret, welche wir
fur die beſten gehalten: denn es nicht zu leugnen, daß man bey
Beſtimmung unſerer Pflanze ſo viele und ſo verſchiedene Mei—
nungen antretfe, welche man ohnerachtet vieler angewannten
Muhe kaum auselnander ſetzen kan. Wer iemals dieſe Muhe
uber ſich genommen hat, die Beſchreibungen der Krauterkenner
hievon mit cinander zu vergleichen, wird dieſes leicht einſchen.
Wir wollen demnach nur einige vunkte beruhren, und zwar,
zuforderſt dasienige, was in dem Kupffer davon angemerkt mor-
den, erklaren. Fig. 1. 2. 5. 8. 12. ſind Blackwelliſche Zeichnun
gen, bie ubrigen haben wir hinzugethan. Jerner bemerken wir
an ber dicken und Enollidten Wurzel, wovon sig. 12. ein queer
durchgeſchnittenes Stucke vorſtellet, auſſer der ſchwarzlichten
Rinde, theils das darunter befindliche zellichte Gewebe, theils
die Zwiſchenraume des Holzts, und mie dieſelben ein gelbes We
ſen anfullet. Sie ſcheinet daher eine grone Aehnlichkeit mit
der wahren Rhabarber zu haben, und auch, wie die angeſtell—
ten Verſuche lehren, eben dieſelbe abfuhrende Kraft u beſitzen,
menn ſie in verboppeſter Menge genommen wird. Jn der Vlu-
me aber ſind beſondere Merkmale nerborgen, welche unjere Pflan
ie von der wahren Rhabarber unterſcheiden, und ſie zu dem Ge—
ſchlechte des Lapathi zahlen heiſſen. Die unterſten Blatter und
ſehr breit und gros, und ſtehen auf einem langen und ſieiſchig
ten Stiele; uuſere Kupfer malen ſie rund, ſie ſind aber eigent-
lich am Rande ganz und gefaltet, und lauffen in tine ſtumpffe
Spitze zu. An dem Stengel werden ſie nach und nach kleiner
und meniger, ſo, daß bie oberſte Aehre, welche oben auf dem
&tengel ſtehet, faſt gor keine Blatter hat. Die Blumenahre
aber beſtehet aus wechſelsweiſt geſe”ten Zweigen, an welchtun
gleichfals die ticle, wovon ieder eine einzige Blumt traget,
wechſelsweiſe anhangen, dergeſtalten daß ſie, vornamlich wenn
ſie in Garten gezogen wird, eine dichte Traube vorſtellen. Je
de Blume hetradtet man von der Seite in ſig. 1, von vornen
fig. 2. Sie theilet ſich in ſechs Theile, als ſo viele Blattgen,
welche aber, nach der Meinung der meiſten Kranterkenner den
Kelch ausmachen ſollen. Sie ſchreiben daher dert Blume keine
Blattgen zu, obgleich dieſe Theile nicht von einerleh Groſſe, ſon
dern die dreh innern viel langer und breiter, als die duſern ſehn,
unb auch deshalben von ſ™””ngA;US fur die Blumendecke ge
holten merden. Fig. 3. æ.a.a ſtellet dieſelben zwar vergroſſert fur,
giebt aber dieſen Unterſcheid nicht recht deutlich an. Mitten aus
der Blume entſtehen ſechs Staubfaden, deren Faden ofters nicht
ſo gros, als die Blatter, obb, ſelten aber groſſer iu ſeyn pfle
gen, und in der Mitten ſiehet der Anſatz der Frucht, welche
dreyeckicht iũt fig. 4. e. Wenn ſie groſſer wachſet, wird ſie von
den innern Blattgen des Kelches umhullet? Dieſe ſind zuerſt
grun fig. s, werden aber hernach trocken fig. 6, unb maden ver
mittelſt ihrer Rander, welche ſich gegen einanber neigen, gleichſam
ein Dreheck aus fig. 7, und ſchluſſen einen einzigen, gleichfals
dreyeckichten Saamen mitten in ſich ein fig. 8. 9. Von ber Sei
te ſtellet denſelben fig. to. fur. Uns dunkt ubrigens die War
tung, welche eine groſſe Gewalt iber unſere Pflame zu hoben
ſcheint, die Haupturſache des Unterſheides und der Mannigfal
tigteit der Gattungen von dieſer Pflanje zu ſeyn: und dieſer

ſchreiben



dem, et LINN. l. e. iam pro varietate agnouerunt. Sic etiam
Lapathum ſatiuum, Lapas J. B Il. 985. et Lapathum maius
Rhabarbarum Monachorum ibid. a ſe non diſerepant, prout
cum noſtra hanc coniunxit RAl. Hiſt I. 171. Accuratiores
diſquifitiones forte in poſterum omnia manifeſtiora reddent;
idem enim LINNAELUS iam cenſet H. Cliff. 138, varias ſpe-
cies Ieuiter in ſe diſcrepantes inueniens, quas in poſteriori-
bus ſcriptis a ſe inuicem ſeparare coactus fuit.

ſchreiben wir auch vornamlich, die Gintheilung ber beiden Gat
tungen mit tundten und breiten Blattern zu, ſintemahl viele
bieſe leitere ollein beſchreiben, und, wie HEUCHER Prov.
NOV. I. 25, fſit das Rhabarbarum Monachorum halten. Wir
glauben demnach auch, daß alle Pflanzen, welche nachſtehende
und verſchiedene Namen haben, nur durch die Wartung ſich
verandern, ſonſt aber wurklich einerleh ſind: Lapathum horten-
ſe Iatifolium C. B. pin. 115. RUPP. 57. Bergen. Fl. Francſ.

295 Tou 2 85 brn 50. Ieges. G1, und andere. Es ſcheinet dieſeseinerleb zu ſeyn mit bem Hippolapatho ſatiuo I. Tabern. 823, ob es gleich BIRNAS&US in der Mat. med. n. 178. und Spee. 333.
n. I. abgeſondert hat. Mit dieſem kommt ferner das Lapathum hortenſe, folio oblongo. C. B pin. I. e. uberein, welches gleichwohl
VAILL. Pariſ, Bot. 113. und zwar mit gutem Rechte, wie auch LINN. 1. e. bereits vor eine bloſe Abanderung ertennt hoben.
Das Lapathum ſatiuum Lapas J. B. IL. o85. und das Lapathum maius Rhaharbarum Monachorum ibid ſind nicht von tinan
der unterſchieden, wie denn auch Rai. Hiſt. I. 171. dieſes mit un
faltig angeſellte Unterſuchungen alles in mehreres Licht ſetzen, w
Dene Gattungen wenig von emander unterſchieden zu ſeyn glaub
abzuſondern fur nothig erachtet hot.

ſerer Pflanie nerbunden hat. Vielleicht werden inskunftige ſoro- 7

it bereits INNAEuS H. Cliff. 138. urtheilet; da er verſchie
te, welche er wieder in den nachfolgenden Schrifften von einander

TAB. 263. Lat. Cotyledon, Vmbilicus veneris. Germ. Nabelkraut. Graec, Korvansur. Angl Navelwort.
Hiſp. Scudettes. ital. Bellico di Venere, Coperoivole. Gall. Nombril de Venus, Eſcuelles. Belg. Navel-
cruyt, Venus- Navel, Penninkcruydt.

I. Caules circiter ad pedis altitudinem deueniunt,
folia dilute virent, flores ex albo virent.

2. Parietibus eorumque ruderibus accreſcit, et
menſe maio floret.

3. Folia refrigerant et humectant, morbis hepatis
medentur, vrinam cient, et acrimoniam eius tempe-
rant. Succus expreſſus exterius applicatur in phlo-
goſibus, inflammatione haemorrhoidum, quae dolo-
rem habent,' nec non admouetur partibus frigore
tactis et fiſſiss. Herbas qui vendunt, ſaepe aliam her-
bam, quae Anglis frog-bit dicitur, ſubſtituunt, et in-
ſcios decipiunt.

1. Die &Stengel merden ohngefahr einen Schuh
hoch, die Blatter ſind licht gras grun, die \lumen
weislicht grun.

2. Man findet es an alten ſteinernen Mauren und
Gebauden, wo es im Mah bluhet.

3. Die Blatter halt man fur kuhlend und anfeuch—
tend, ſie merden in Krankheiten der Leber gebraucht,
teeiben den Harn, und vermindern die Scharffe deſ—
ſelben. Der ausgepreßte Safft dienet zum auſſerli
chen Gebrauche im Flugfeuer, bey ſchmerzhaffter &nt-
zundung der guldenen Ader, wie auch bey erfroruen
und manchmal aufgeſrungenen Gliedern. Vie Krau—
terverkauffer bringen offt eine Art von Natterkraut d

J b erein anderes, welches die Engellander Frog- hit nennen, ob ſie gleld) beide nicht in der Arzeney gebraucht merden,
anſtatt des Nabelkrautes, und betrugen damit die unv

4. NOM. GEN. Cotyledon Rai. Meth. 76. Hiſt. Il.

orſichtigen Kauffer.

1878. Syn. 271. Magn Car 227 Tourn 90 Herm LugdBat. 191. Knauth. med. 48. Boerb. I. 287. Linn. Gen. 454. Edit. V. 512. Roy. 454. Ludv. 142. Morand. El. 20,

Guett. Il. 437.
5. NON. SPEC. Vmbilicus Veneris Ruell. 622. Caeſ 579. Matth. 787. Tahern. 1230. Lugd. 1608. Lonic. 94.

b, Lob. Jc. I. 386. cum transpoſita icone. Vmbilicus Veneris ſiue acetabulum Camer. Epit. 58. Vmbilicus Veneris
Androſaces ſeu Acetabulum maius einm. 524. tab. 1019. fig. a. Sedum luteum murale ſpicatum, folio vmbili-
cato rotundo Moriſ. H. Ox. lil. 470. S. XIL t. 10. f. 4. Cotyledon Dod. 131. Lob. Hiſt. 209. Aduerſ. 165. Cotyle-
don maior C. B. pin. 285. Herm. L. Bat. 192. Tourn. 90. Maqn. Car. 227 Boerb I. 287 Guett Il 437 Cotyledonvera radice tuberoſa J. B. IlI. 683. Rai. Hiſt. II. 1878. Syn. 271. Cotyledon Vmbilicus Veneris. Ger. 528. Cluſ. II.
63. Morand. H. 80. t. 44. f. 5. Cotyledon Vmbilicus Veneris vulgaris Park. 740. Cotyledon foliis peltatis Linn.
virid. Cliff. 39. Roy. 454. Cotyledon foliis cucullatis, ſerrato dentatis, alternis, caule ramoſo, iloribus erectis
Linn. Spec. 429. n. 5.

Nota, Huius plantae, quam non mutatam ex Rlackvvellia re-
tinuimus, quamque ſub Vmblici Veneris nomine plures et
antiquiores etiam, teſtantibus id a nobis adductis nominibus,
deſcripſerunt, paullo diſerepantem ab aliorum figuris hie
ſiſtimus. Deſiciunt enim primo folia radicalia, et caulem
etiam, quem plerique auctorum aphyllum et ramoſum exhi-
bent, nos ſine ramis et foliis inſtructum repraeſentauimus.
Forte tamen hane differentiam ex diuerſitate ſoli, in quo plan-
ta ereſeit, prouenire confirmamur ex figuris CLVSIII. et
CAMERARII I. e. quorum poſterior et aphyllon et folioſum
caulem pingit, licet folia noſtrae figurac inſeriora longius
ſint petiolata, et ſuprema ſenſim magis ſeſſilia. Ad infe-
riores tamen alas ramorum etiam exortus aliquos in noſtra
adnotari, conſpicimus. Forte, quod ex comparatione au-
ctorum patebit, ex neglectu folia deficiunt caulina in iconi-
bus, quae ſaepiſſime in deſcriptione adduntur. Duas, quas
radice repente et tuberoſa plerumque diſtinguunt, ſpecies eum
LINNAEO in Spec. tamquam varietates coniungi poſſe ar-
bitramur. Id, quod etiam de tribus ſpeciebus, ab HER-
MANNO I. c. expoſiris et magnitudine ſola differentibus,
valet. Flores aperti in caule deelinant, ſingulus minori ca-
Iyci monophyllo, in quinque lacinias acutas diuiſo fig. I. 4,
inhaeret, ex quo eorolla cylindracea b, in ſummitate iti-
dem quinquifida, exporrigitur; praeter ſtamina decem, huie
quinque ſtyli inſunt et fructus rudimentum, quod per matu-
sitatem in quinque capſulas exereſeit ſi5. 3, quarum quaeli-

I Cent. III. bet

Anm. Die Zeichnungen dieſer Pflanze, welche wir unveran
bert nach dem Blackwelliſchen Muſter beybehalten, und welche
viele, auch ſo gar von den alten Schriftſtellern, unter dem Na—
men deß umbilici veneris beſchrieben haben, wie die von uns
angefuhrten Namen ;eugen, ſtellen wir hier mit einigem Unterſcheide

von anderer Abbildungen fur. Denn zuforderſt fehlen die Blat
ter der Wurzel, den &tengel aber haben wir ohne Zweige und
mit Blattern vorgeſtellet, ob ihn gleich die meiſien Schrifftſtel-
ler ohne Blatter und mit Zweigen gemahlet haben. Vielleicht
kommt bieſer Unterſcheid von der verſchiedenen Beſchaffenheit des
Bodens, wo bieſe Pflanie wachſet, her; die Zeichnungen des
ceuſgJus I. c. unb des C=MERURTUS I. e. welcher den
\tengel ſowohl ohne, als mit Blãttern mahlet, beſtattigen un-
ſere Gedanken; benn obgleich in unſerm Kupffer die unterſten
Blatter langere &tiele haben, die obern aber nach und nach oh
ne Stiele an dem Stengel anzuhangen pflegen, ſo bemerten wir
doch auch in unſerm Kupffer an den unterſten Winteln der Vlũt-
tet ben Urſprung einiger Zweige. Vielleicht vermiſſet man in
den Zeichnungen die Blatter des Stengels aus Unachtſamkeit der
Schrifftſteller, welche nachher in der Beſchreibung derſelben Er
wahnung gethan, mie uns eine offtere Vergleichung derſelben
dieſes deutlich gelehret. Die beiden Gattungen, welche man
insgemein nach der Wuriel, die entweder kriechend ober tnol-
licht iſt, anjunehmen pflegt, haben wir, nach dem rJnNNAE—
uS in Spee. als bloſſe Abanderungen mit einanber veremiget.
Dieſes gilt gleichfals von den drey Gattungen, bie ber ber. HER
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bet oblonga et acuminata eſt st. 4, et numeroſa, minora
ſig 5. ſemina completitur. Subdubitantes tamen hanc de
vtraque ſpecie, quas varĩetates tantum conſtituere opina-
mur, lententiam proponimus, quum vtique argumenta quae-
dam inueniamus, quae contrariam tueri poſſint. Nihil qui-
dem monemus de dinerſitate coloris, qui in floribus ſit,
quem clima, actatem plantae et culturam mutare poſſe ſeimus.
In radice iam illius, quae tuberoſa dicitur, CLVSIVS non
bulbi modo efformatam eſſe, ſed potius nrchidis planiorem
radicem referre ſeribit, modo orbiculatam, interdum tube-
ris aut aconiti hyberni radici ſimilem. In icone vero fibras
ex ſuperiore parte dimitti proponit. In altera, quae radi-
cem repentem habere obſeruatur, tum in diſpoſitione florum
corumque ſitu, tum in radice ipſa, tum in foliis diſcrepan-
tia eſt. Flores in ſpica denſa conſtituuntur, erecti ſunt, et
bracteae inhaerent, multiſidae, quarum aliae ſimiles Ipar-
ſim cauli adnaſcuntur: folia vero radicalia in eo ab altera
planta recedunt, quod diuiſa ſint, vnaquaque lacinia denuo
deniata, et ad petioli inſertionem vsque fiſſa compareant et
cucullata. His tamen conditionibus DODARTVS (dans les
memoires de  Acad. Roy. des Scienc. depuis 1666. iusqu' à 1699.
Tom. IV. à Paris. 1731.) et in primis in illa editione, quae
ibid. 1667. fol. regali prodiit, p. 71. iconibus fimul adiun-
ctis, addit, folia radicalia autumno prodire, per hyemem
durare, primo vere tamen perire, ſcapo florigero prodeunte.
Id, quod neminam, practer CAMERARIVM ſub ſigno 1, atten-
diſſe conſpicimus. Quod ſi itaque a ſe inuicem diſtinguen-
dam eſle vtramque ſpeciem, non inſuſficientes forte videan-
tur hae notae, primam radice tuberoſa, Cotyledon foliis radi-
calibus peltatis, caule ramoſo, floribus inclinatis, alteram vero

radiee repente, coryledon foliis radicalibus cucullatis, caule
ramoſo floribus erectis, nominare poſſet. Sed plenius ſit penes
cos, quibus disquirendi datur licentia, iudicium.

,un I. c. anfuhret, und bie nur in Anſehung der Groſ-
ſe unterſchieben ſind. Die Vtumen hangen, nachdem ſie ſich
aufgeſchloſſen, an dem Kelche niederwarts; iede lieget in dem
kleinen und einblatterichten Kelche, der ſich in funff ſcharffe
Einſchnitte theilet fig. 1. a. verborgen; aus bieſem erhebet ſich
die eylindriſche Blumendecke b, welche gleichfals oben ſunff Gin-
ſchnitte hat. Auſſer zehen Staubfaden befinden ſich in derſelben
funff Griffel, und der Anſatz der Frucht, melde, wenn ſie reiff
wird, fuuff Saamenbehaltniſſe ausmachet fig. 35 iedes derſel
ben iſt langlicht, oben zugeſpiizt fig. 4, uud faßt niele kleine
Saamen iig. 5. in ſich. Ob wir nun gleich beide Gattungen
por bloſſe Abanderungen halten wollen, ſo finden wir doch noch

einige Grunde fur uns, die uns das Gegentheil beweiſen konten.
Denn nicht zu gedenken der verſchiedenen Farbe der Vlumen,
welche ſich uad der verſchiedenen Gegend, Wachsthum und War
tung verandert; ſo findet ſich doch in der Wurijel ein wichtiger
Unterſcheid. An der Wuriel derienigen Gattung, welche eine
knollichte Wurzel haben ſoll, bemerkt CeUSJuS;, daß ſie ſei-
ne Zwiebel, ſondern vielmehr, wie des Krabenkrautes, platt,

hiòmeilen rundlicht, bismeilen der Wurzel des tuberis oder
Aconiti hyberni ſehr ahnlich ſeh. Jn ſeiner Zeichnung aber
fieht man, daß auch Zaſern aus dem obern Theilen ber Wuriel
herans tommen. Die andere Gattung, welche eine kriechende
Wurzel hat, jeiget uber dieſes auch in ber beſondern Stellung
ptr Blumen, und ihrer Lage ſo mohi, als an der Wurzel und
ben Blattern einen groſſen Unterſcheid. Die Vlumen ſtehen an
ciner Aehre, ob gleich gerade, doch ſehr dicht beyſammen;
zwiſchen denſelben hangen kleine vielmahlgetheilte Blattgen an,
deren einige hin und wieder an dem &tengel zu ſtehen pflegen.
Die Blatter an ver Wurzel unterſcheiden ſich darinne von der
anbern Gattung, daß ſie getheilt ſind, wovon ieder Einſchnitt
gleichfalls gezackt, bis an den Urſprung des Stieles jerſchnitten,
und wie eine Monchskappe geſtaſtet ſeyn ſollen. Auſer dieſen
verſchiedenen Merkmalen bemerkt der ber. DODANT (dans les

memoires de Iacad. royal. des Seiene. depuis 1666. jusqu'  I699. Tom. IV. à Paris 1731. und zwar in der Ausgabe, nel-
che zu Paris im Jahr 1666 in fol reg. heraus getommen iſt, Seite 71, in ben deygefugten Kupffern, die Blatter an der Wur—
zel kamen im Herbſt hervor, blieben den Winter durch grun, und fielen zu Anfang des Fruhlings ab, ſo bald als der Stenqel
nebſt den Blumen in die Hohe triebe. Dieſes aber ſcheinet uns, auſſer demn CUMERARJus in der Anmerkung ĩ, niemand be-
merkt 3u haben. Wenn demnach die angegebenen Mer?male vielleicht nicht unzureichend ſcheinen mochten, um beide Gattungen
zu unterſcheiden, ſo konnte man bicitnige mit der knollichten Wurzel, Cotyledon foliis radicalibus peltatis, caule ramoſo, flo-
ribus inclinatis, die andere aber mit der kriechenden Wurzel, Cotyledon foliis radicalibus cucullatis, caule ramoſo, floribus
ereũtis, benennen: Denenjenigen aber, welche Gelegenheit haben, dieſem Umſtand genauer nachzuforſchen, uberlaſſen wir gern
hieruber ein vollſtandigeres Urtheil zu fallen.

TAB. 264. Lat. Tragacantha. Germ. Tragant, Bocksdorn. Graec, Toayæxæ bu. Angl. Goats- thorn. Hiſp.
Alquatica. ital. Tragacantha, Gall. Barbe renard, Meleſe Tragacant. Belg. Gum Dragon Boöm,
Bocksdorne.

1. Haec planta in Anglia raro ad magnam deuenit
altitudinem, folia cæſii coloris, flores vero albi ſunt.

1. Dieſe Pflanze kommt in Engelland ſelten zu einet
beſondern Hohe, die Blatter ſind bloulicht grun und
die Blumen meis.

2. In meridionalibus locis Galliae atque Italiae oc-
currit, gummi vero non niſi in calidionbus locis ex-
ſtillat,

3. Gummi hoc ex radice plantae prouenit et vis-
cidae eſt naturae; inſeruit itaque acrimoniae humo-
rum et tuſſi attemperandae, adhibetur in raucedine
et catarrhis. Externe in inflammatis oculis ſuppe-
tias fert,

2. Man findet ſie in den mittagigen Lheiſen von
Frankreich und Jtalien, aber ihr Gummi giebt ſie in
noch heißern Landern.

3. Das Gummi Tragacanth kuommt aus der Wur
zel dieſer Pflanze, es hat eine ſth leimidhte Eigenſchafft,
und dienet die Scharffe der Feuchtigkeiten, und die
Huſten zu lindern, man giebt es in der Heiſcherkeit
und Catarrhen. Aeuſerlich braucht man es bey hitzigen
entzundeten Augen.

4. NOM. GENER. Tragacantha Rai. Meth. 106. Hiſt. I. 933. Tourn. 417. Magn. Car. 281. Knauth. Meth.
196. Kram. 144. Heuch. Ind. 35. Boerh. II. 3. Linn. Gen. 719. Ludvv. 639. Roy. 390. &ach. 197. Heiſt. Soſt. 9.
Morand, El. 25. Aſtragalus Linn. Gen. Edit. V. 799:

5. NOM. SPEC. Tragacanthum Lonic. 9I. a. Cord. Hiſt. 209. b. Tragacantha Caeſ. 322. Ruell. 450. Matth.
503. Camer. Epit. 446. C. B. pin. 388. Boerh. II. 53. Lim. H. Cliff. 361. Mat. med. 358. Wach. 197. Morand. H.
IOI. t. 51. fig. 9. Tragacantha Il. Tab. 918. Tragacanthae plantula vnica Geſi. Hort. 284. b. Tragacantha ſiue
hirci ſpina Dod. 75I. Ger. 1328. Heuch. ind. 35. Tragacantha altera, Poterium forte Cluſ. Hiſt. I. 108. Lob. Hiſt.
491. qc. It. 27. Tragacantha vera Park. 996. Tragacantha maſſilienſis Rai Hiſt. I. 933- J B. J. b. 407. Tourn.
417. Tragacantha maſſilienſis, folis incanis, perſeuerantibus, ſeu non deciduis, flore albo H. Oxon. Il. 113.
S. I. t. 9. f. 13. Tragacantha vulgaris et maſſlienſis Lugd. 1478. Weinm. 450. t. 977.fig. d. e. Aſtragalus aculeatus
fruticoſus, maſſilienſis, tragacantha dictus Pluk. Alm. 6o. Aſtragalus caudice arboreſcente, petiolis ſpines-
centibus Linn. spec. l. 762. n, 33.

Nota. Plantae hulus per ſe ratione magnitudinis paruae, Anm. Ob gleich dieſe Pflanie an ſich nicht gros iſt, ſo ſchatt
magna tamen eſt ob ſuccos, qui in ea pracparantur, digni- man ſie doch ihrer Saffte wegen ſehr hoch. Die VIACKWE-
tas. Et hanc ob cauſam BLACKWELLIA ſuis iconibus, ſelbſt hat dethalben in ihren Abbildungen, welche wir hier un

quas veran



quas non mutatas hie ſiſtimus, ſuccorum eiusmodi aliquas mo-
leculas fg. 6. et 7. adiecit. Appellatur ille gummi Traga-
cantha, et vulge duplex genus, album ſeilicet et lauum, ven-
dere ſolent, cuius diuerſitas in variis forte externis cauſſis
haeret. Colligitur ille et elaboratur in radieibus, ex quibus
etiam in calidioribus regionibus ſponte exſiillat. Eacdem
radices fibroſae et per actatem lignoſiores caules varios,
fruticulum ſiſtentes, propellunt foliis pinnatis inſtructos,
auorum media coſta denſa et ſublignoſa ſuperius in apicem
duriorem et ſubacutum, cum actate rigidum terminatur,
Foliola adhaerentia parium ſuorum numero diſcrepant, ſub-
rotunda ſunt et obtuſa. EX alis horum in ramorum apici-
bus flores breuibus peduneulis progrediuntur, qui omnes
florum papilionaceorum, paſſim iam deſcriptorum, notas re-
ferunt, praeter calycem nimirum monophyllum, tubuloſum,
quinquifidum fig. 2. a. cuius laciniae acutae ſunt, continet
corollam b, conſtantem ex vexillo magno, cuius latera re-
flectuntur, media vero pars emarginata eſt, porro ex dua-
bus alis breuioribus et carina dipetala, obtuſa. Inter
media haee petala continentur ſtamina plura, decem nume-
ro, quorum aliqua tantum fg. 3. 4. noſtra figura ſiſtit. Fru-
ctus legumen breue eſt, et vtrinque gibbum, medio quodam
eminente apice, ſtyli voſtigio inſignium ſig. 4, in quo ſe-
mina reniformia inſunt. Non autem fruticoſus, quem di-
cunt, habitus, ſed carinae efſurmatio ſimul eſficiunt, vt ge-
nere hane plantam et Aſtragalum difſerre adſumamus, quas
vtrasque plantas inter ſe iterum coniunxit LINNAEVS.

verandert darlegen, auch etliche Stucken von ſolchem vertrockne—

tem Saffte fig. 6. unb 7. vorgeſellet. Man nennet denſelben
das Trogacanth Gummi, unb nimmt insgemein zwey Arten
banon an, namlich das weiße und gelolichte, welcher Unterſcheid
vieleicht von verſchiedenen auſerlichen Urſachen herkommt. Jn
den Wurzeln wird es vornehmlich geſammiet und bereitet, und
in warmen Landern pflegt es von freyen Stucken daraus zu
tropffeln. Die Wurizeln ſind zaſericht und werden ben mehrerm
Wachsthum holzichter; ne treiben verſchiedene &tengel in die
Hohe, welche den tſeinen Baum ausmachen, und mit gefeder—

ten Blattern verſehen ſind. Dieſer ihre mitſere Rippe iſt dicht
unb taſt holzicht, unb endiget ſich in einen harten und ſpitzigen
Stachel, welcher nach und nach ſtorrer wird. Die klemen Blatt—
gen ſind der Anizahl ihrer Paare nach ſehr verſchieden, ber Geſtalt
nach rundlicht und ſtumpff zugeſpitzt. Aus ven Wmkeln derſel—
ben kommen oben an ben Gipffeln der Zweige die Blumen fig. 1.
herfur, melde einen kleinen Stiel haben, und zu den papilio-
naceis gehoren, wovon wir beteits verſchiedene beſchrieben ho-
ben. Jede ſolche Blume enthalt namlich auſſer dem einblãtte-
richten Kelche fig. 2. a. welcher eine Rohre ausmacht, und ſich
oben in funf ſpitzige Einſchnitte theilet, die Blumendecke b,
dieſe beſtehet aus einem breiten Blattgen, das mon das Fahn—
chen nennt, und wovon die beiden &eitentheile ſich zuruckbeu—
gen, der mittlere Theil aber ausgeſchwerſſt iſt: ferner aus zweh
kleinern Seitenblattgen, die die Flugel heißen e, und aus ei-
nem ſtupffen doppeſten Blattgen, deren Name corina iſt. Ini-
ſchen dieſen Blumenblattgen ſtehen ſehr viele Etaubfaden, beren
faſt immer zehen demerket werden odgle ch unſere Alb B

1 ung mfig. 3. d. nur etliche wenige gezeichnet hat. Die Frucht iſt eine kurze Schotte, welche auf beiden Seiten erhaben, und mit en mit
einer vorragenden Spitze, als dem Merkmale des daſelbſt vormals geſtandnen Griffels verſehen ſt fiEB. 4. Siie enthalt v elenierenformige Saamen in ſich. Uebrigens iſt nicht nur das Anſehen ienes Baumgens, welches unſere Pflanze hat, ſondern auch
der Bau des oben genanten Blumenblartgens, der Carinae, die Urſache, warum man einen Unterſcheid zwiſchen unjerm Traga—
ecanth und dem Aſiragalo annimmt, wiewohl der NNASUS beide Pflanzen wiederum mit einander verbunden hat.

TAB. 265. Lat. Staphisagria. Germ. Stephenskorner, Lauſekraut, Speichelkraut. Graec. 2ræls àyęla, Angl
O Stavesacre, Louſewort, Hiſp. Fabaraz. Ital. Stafuſaria. Gall. Herbe aux poux, aux pouilleux, Belg.

Luyskruyd.

I. Caules ad duorum pedum altitudinem excreſ-
cunt, folia profunde virent, flores ex purpureo coe-
ruleſcunt.

2. Sponte prouenit in Italia; in Anglia vero men-
ſe iunio floret.

3. Semina pulueriſata a granis duodecim ad ſcrupu-
lum vnum pro doſi data, tamquam remedium ſur-
ſum deorſumque euacuans, laudat DE LE ROE SYL-
VIVS, ſimulque ſaliuam mouere et in malo vencreo
opem ferre adſerit, Nonnulli in gargeriſmatibus ad
dolores dentium leniendos iisdem vtuntur, et vulgus
contra pediculos vſurpat, vnde herbae pedicularis
nomen accepit.

1. Die Stengel madhſen bis zwey Fuß hoch, die
Blatter ſind dunkel grun, die Blumen purpur blau.

2. &in Vaterland iſt Jtalien; in Engelland bluht
es im tunius.

3. Den gepiiſverten Saamen ruhmt DE LE BOE
SYLVIVS von zwolff Granen bis einen &crupel auf
einmahl gegeben, als ein uber ſich und unter ſich ab-
fulyvendes Mittel, welches zugleich vielen &peichel zie-
het, und in der Franzoſenkrankheit dieulich iſt. is
nige bedienen ſich deſſelben in Gurgelwaſſern wider das
Zahnwehe, und das getueine Volk brouthet ihn wi—
ber die Lauſe, wovon es den Namen des Lauſekrau—
tes fuhret.

a. NOM. GEN. Staohisagria Rai. Meth. 79. Hiſt. 705. Magn. Car. 201. Riv. pent. p. 27. Heuch. Jnd. 43.
Kram. 67. Knauth. meth. 255. Herm. Lugd. Bat. 582. Heiſt. Syſt. 8. Morand. El. 21, Delphinium Tourn. 426. boerb.
1, 30I. Linn. Gen. n. 535. edit. V. n. 602. Roy. 482. Ludvv. 740. Wach. 262. Hall. Gott. 92.

5. NOM. SPEC. Staphisagria Caeſ. 584. Ruell. 657. Dorſt. 279. a. Ger. 494. Park. 223. Rai. Hiſt. I. 705. Louic.
182. a. Lugd. 1629. Herm. Lugd. Bat. 582. Riv. pent. t. 127. Weinm. 375. t. 949. ſig. a. Morand, H. 84. t: 45. f
9. Staphis agria Dod. 366. Trag. 202. Matth. 850. Lob. Hiſt. 393. C. B. pin. 324. J. B. lll. 641. H. Oxon lll.
465. S: XIl. t. 3. f. 1. Staphis agria ſ. herba pedicularis Cam. Epit. 947. Staphis agria I. Vitifolia pedicularis Zob.
ic. I 689. Delphinium platani folio, ſtaphisagria dictum Tourn. 428. Boerb. I. 30I. Delphinium vrientale pla-
tani folio Hall. Gott. 93. Delphinium nectariis diphyllis, foliis palmatis, laciniis fere integris Linn. H. Cliff. 213.
H. Vpſ. 150. Mat. med. 269. Roy. 482, Wach. 262. Delphinium nectariis diphyllis, foliis palmatis, lobis inte-
gris Lim. Spec. 531. n. 6.

Nota. Duplicis quidem formae flores in hac tabula propo-
nuntur, non tamen, quantum quidem opinamur, ex di-
uerſis ſpeciebus deſumta. In hac enim planta in vniuerſum
et nos obſeruauimus, quod alii iam adnotarunt hotanici,
culturam et locum diuerſitatem externis partibus inducere,
quãe praeter ea penes varios herbarum cultores numerum
ſpecierum auxiſſe videtur. Quae vero inter eas plantas,
quae, vt deincens dicemus, petalum nectariferum duplex
habent, interſit diſcrepantia, adnotatas in LINN. H. Viſal. l
c. Spec. l. c. et Hall. H. Go:t. inuenimus. Conuenit autem icon
Blackvvelliana, ad quam, practer caulem florentem, fig. I. 2.
16. 19. neferendae, cum ea, quae RIVIN. I. c. propoſuit,

ratio-

Anm. Auf dieſen Kupffer ſteſſlen ſich uns imar Vlumen von
zweyerley Geſtalt dar, ſie ſind aber, wie wir glauben, doch nicht
von verſchiedenen Arten dieſes Gewachſes abgebildet worden.
Denn auch wir hoben uberhaupt, was andere Krauterkenner
bereits angemerkt, an berſeſben wahrgenommen, daß die War—
tung und der Boden, wo ſie wachiet, an den auſſerlichen Thei-
len eine groſſe Veranderung verurſache Dieſe aber dunkt uns
zu der groſſen Anzahl von Gattungen dieſes Gewachſes Anlaß
gegeben zu haben. Was ſich im Gegentheil fur ein Unterſheid
zwiſchen den Pflanzen finbe, welche, wie wir hernach erunnern
merben, ein boppeſtes und mit einem Safftbehaltniſſe verſe
henes Blattgen haben, dieſes finben wir in des ””CUS

O 2 H. Vpſ.



ratione nimirum florum, in quibus breue calcar eſt, vt vnius
ſubieœti delineationem ſiſtant, diſerepant autem flores eius-
que partes in ſir 34. 5. G. 7. 8. 9. IO, II. I2. 13. 14. 15. 17
18. 20 21, quas ſubiunximus, et naturae conuenientes ad-
poſuimus. Ex radice fibroſa et tuheroſa varii caules prac-
alti penes nos naſcuntur, quibus ſolia alterna petiolata mul-
tifida. laciniis integris vel varie erenatis adhaerent, rami
et caules ſuperius ſlores plures in ſpicam diſpoſitos habent,
quorum quidem admirandam ſtructuram, quantum ex addu-
ctis figuris intelligi poteſt, iam deſcribemus. Flos integer,
euins pedunculo minus folium adſtat, a latere euolutionis
tempore fiſtitur fir. 3, ab anteriore parte viſus ſis. 4, laterali
petalo et caleare reſectis Jg. 5s. Petalorum quatuor plerum-
aue in orbem poſita ſunt alterius, magnitudine a ſe inuicem
diſtincta, ohtuſa vel emarginata fg. 3. 4. a, ſfuperius vero
petalum, a nexu ſuo ſolutum, inferiori in loco vtrinque
vna appendicula adhaerens interiores ſexti petali productio-
nes tegit ſg. 5. e. Quintum petalum a poſteriore loco exiens,
in calcar ſaepe rugoſum ſg. 3. b. extenditur, longitudine etiam
et inflexione varium fis. 6, ænterius cum ſuperiori petalo a
connexum, quod ſeparatum ſig. 7. ex medio latiori parte c.
in acuminatum abit apicem. Hoc calear interius repletur
duobus iterum petalis fig. 5. f 2. glabris, ſemicauis per duas
tertias, poſtice in cornua deſinentibus. Anterius autem haee
calcaria, interna dieenda, petaloideis ornantur productioni-
bus tribus fie. 5. d. 1. b. plerumque duahus fig. 8. i. h, qua-
rum ſingula ita adhaeret thalamo fig. 10, vt pro diſtinẽtis
etiam petalis haberi poſſet, quaeque etiam fig. 11. 12. ſupe-
rius bifida eſt. Sed quo ad calear, quod nectariferum dicit
LINNAEVS, redeamus, obſeruamus sg. 9. alterum ab exter-
na, alterum ab interna ſuperficie; anterior apex e. 4, obtu-
ſus eſt et continuato ductu in internum canalem et caudam
aoecairm dueit. Remotis omnihus his, numeroſa ſtaminum
ſeries ſig. Io. I3. t, in conſpectum venit, quae longitudinem
diuerſam habent fie. I4, ex filamento infra lato in attenua-
tum deſinunt, cui anthera adereſcit. Haee filamenta plera-
que inflexa contortaque ſunt. In medio flore rudimentum
fructus latet, quod ex extremitate pedunculi egreditur, ad
quam ſtipulae minores animaduertuntur fig. 5. 15. 17. m. m,
a pilis petioli n tamen ditinctae. Fructus ex capſulis ſae-
pe numero tribus conſtat ſig. 16. 17. compreſſis et acumina-
tis, vniualuibus, introrſum dehiſcentibus, viridibus et per
maturitatem flaueſeentibus ſ2. 18, in quorum ſingulis ſemi-
na plura angulata 4/. 20, magnitudine aucta ſig. 21, in ſu-
perficie varie rugoſa eollocantur. Praecipuas hic notas tan-
tum indicauimus, faucem enim calcarium hirſutam et alia,
inſpectio et perueſigatio floris melius demonſtrant.

H. Vpſ. 1. e. unb des von HALLER H. Gött. 1 e. angemertet.
&s kommt ferner das Blackwelliſche Kupffer, iu welchem auſſer bem
bluhenden &tengel fig. 1. 2. I6. I9. gehoren, mit demienigen, wel
ches der RIV™NUS I. e. gegeben hat, vornamlich in Anſehung
der Blumen, welche einen kurzen Sporen haben, ſo genau uber
ein, daß ſie von ciner einzigen Pflanze abgebildet zu ſehn ſchei
nen. Gleichwohl findet ſich an den Vlumen und ihren Theilen
ein Unterſcheid, wie fig: 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. I2. 13. 14.
15. I7. 18. 20. 21. jeigen, die mit nach ber Ratur abgebilbet
und hinzugeſetzt haben. Aus der zaſerichten und knollichten Wur-
zel kommen bey uns verſchiedene hohe Stengel hervor, an wel
chen vielfachgetheilte Blatter auf ihren Stielen wechſelsweiſe an
hangen; die Einſchnitte der Blatter ſeloſt ſind ganz ober auch
bisweilen etwas ausgekerbt. An den Gipffeln der &tengel und
Aeſte ſtehen die Blumen in einer Aehre, deren bewunderns wer
then Bau wir, ſo viel ſich aus den gegebnen Kupffern bemerken
laſt, gegenwartig beſchreiben wollen. Man erblickt die ganze
Blume, an deren Stiele ein kleineres Blattgen ſiehet, bey ih
rem Aufbluhen von der Seite fig. 3, von fornen fig. 4, und
nachdem das Seitenblattgen nebſt dem Sporen weggenommen
iſt, fig. 5. Jnsgemein pflegen vorwarts vier Blumenblattgen
in einem Kreißzee  ſiehen; ſie ſind an Großt von einander ver
ſchieden, ſtumpſf geſpitzt, oder auch ausgeichweifft fig 3. 4. a.
Das oberſte Blumenblattchen aber, welches unten auf beiden
&stiten vermitteiſt eines tſeinen Jortſanes anhanget, bedecket bie
innern Fortſitze des ſechſten Blumenblattgens fig. s. e. und iſt
hier aus ſeiner naturlichen Lage genommen. Das funffte Vlu-
menblaktgen entſtehet an dem hintern Theile ver Vlume, und en-
Diget ſich in eien Sporen fig. 3. b. welcher öffters runilicht,,
in Anſehung der Lange und Krummung ſehr verſchieden ſig. 6,
und vornen mit den obern Blattgen a verbunden iſt. Dieſes
ſtellet fig. 7. beſonders vor, wie ſein mittlerer breiter Theil c.
nach und nach ſpitzig zulaufft. Der gemeldete poren enthalt
inwendig iweh neue Blattgen in ſich äg. 5. k. g, welche glatt
und beynahe zwey Drittheile ausgeholt ſind, und hinten ſich in
ein Paar Horngen endigen. Gornen ſind diere innern Sporen
mit dreh fig. 5. d. ĩ. h. bisweilen mit zwey Blattgen fig. s. i. h.
verſehen, deren iedes an dem Blumenbette fig. 10. alo aufſitzt,
daß man es fur ein beſonders Blumenblattgen holten konnte.
Jedes hat gleichfals oben fig. 11. 12. dreh Einſchnitte. Was
den Sporn betrifft, welchen der v JINNAEusS em Safftbehalt
nis nennet, ſo bemerken wir fig. ↄ, deſſen auſſere ſowohl, als
innere Flache, die vornen ſtumpff zulauffende Spitze e. d, und
den Fortſatz, welcher die innere und ohne Ausgang ſich endigen-
de Rohre vorſtellet. Wenn man alles dieſes weggenommen, ſo
kommt cine groſſe Menge Staubfaden fig. 10. 13. k. zum Vor-
ſchein, welche nicht einerlen Lange hoben fig. 14, und deren
unten breiter Faden ſich in eine ſchmale Spitze endiget, woran

die Staubſpitze anwachſet. Die Faden ſind insgemein verſchiedentlich gekrummet und in einander gebogen. Mitten in der Blume
liegt der Anſatz der Frucht, und entſtehet unten aus dem Stiele der Blume, an welchem man kleine Fatergen wahrnimmk fig. 5.
15. 17. m. m, die abet von den Hargen des Stielen n, ſich gleichwohl unterſcheiden. Die Frucht beſtehet offt aus drey fig. 16.
19. zuſammengedruckten, und vornen zugeſpitzten Kapſeln. Dieſe haben nur eine Schale, und ſpringen von innen aus einander;
ſie ſiub anfangs grun, und merden hen mehrerer Reiffe gelblicht fig. 18; in ieder Kapſel liegen viele, eckichte fig. 20, von auſſen
runilichte Saamen, die fig. 21. vergroſſert vorſtelt Wir haben ubrigens hier nur die Hauptmerkmale angezeiget; denn die rou-
che Mundung der Sporen und andere Umſtande mehr, wird man bey genauer Unterſuchung und Betrachtung der Blumen beſſer
gewahr.

TAB. 266. Lat. Eruca ſy lueſtris. Germ. Wilder Senff, meiſet Senff, wilde Rauke. Graec. Ev- u& dyeior.
Angl. wild Rocket, Water Rocket. Hiſp. Aragua, Oruga Salvage. Ital. Rucola ſalvatica. Gall. Moutar-
de, Seneve, Roquette ſauvage. Belg. Wilde Moſtaerdſaet, Wilde Rackette.

1. Altitudo caulium duos pedes aequat, folia dilu-
te virent, flores iunt lutei.

2. Creſcit in muris, prout in muris cirea Londinum
frequentius occurrit, et per aeſtatem floret.

3. Tota planta calefaciens, exſiccans et diuretica
habetur, nec non ad venerem ſtimulat. MATTHIO-
LVS hortenſi Sinapi praefert.

1. Die &tengel ſteigen bis zwey Fuß hoch, die Blat
ter ſind hell grasgrun, die Blumen gelb.

2. Es wachſet auf alten Mauren, wie man es denn
ouf den Mouren der Stadt Londen findet, unb blũ-
het verſchiedene Monate des Sommers.

2. Die ganze Pflanze wird fur hitzig, trocknend,
und Harntreibend gehaſten, und ſoll zum Beyſchlaff
reigen. MaTTHJOLUS ziehet dieſen Senff dem
Gartenſenffe vor.

4. NOM. GEN. Eruca Rai. Meth. 96. Hiſt. I. 808. Syn. 29. Magn. Car. 251. Herm. Lugd. Bat. 234. Rnauth.
Hal. 18. Siſymbrium Rupp. 81. Kram. 24. Tourn. 225. Boerh. II. 16. Vaill. 1 85. Linn. Gen n, 666. Edit. V. n. 728.
RoY. 340. Hall. 547. Gotting. 246. Ludvv. 410, Wach. 167. Heiſt. Syſt. 9. Bergen. Fl. Francof. 118. Segu, Ver, J.
389. Dalib. 203. Guett. II. 148.

5. NOM. SPECIF. Eruca ſylueſtris Caeſ. 360. Fuchſ. 263. Dod. 708. Matth. 405. Lugd. 650. Eruca ſylue-
ſtris minor luteo paruoque flore C. B. pin. 98. Eruca ſylueſtris ſ. paluſtris minor procumbens et repens, lu-
teo paruoque flore Herm. Eugd. Bat. 234. H. Oxon. Il. 31. S. III. t. 6, f. 17. Knauth. Hal, 18. Eruca quibusdam
ſylueſtris repens floſculo luteo J. B. II. 366, Eruca aquatica Park. 1243. Ger. 248. Rui, Hiſi. I. 308- syn. 297.

Eruca



Eruca paluſtris minor 7ab. g36. Eruca paluſtris naſturtii folio, ſiliqua oblonga. C. B. pin. 98. Siſymbrium pa-
luſtre repens, Naſturtii folio Tourn. 226. Rupp. 31. Kram. 24. Boerh. II. 16. Vaill. 185. Segu. Ver. J. 391. Ber-
gen. Fl. Francof. 119. Siſymbrium foliis pinnatis, foliolis lanceolatis, ſerratis Linn. H. Cliff. 336. Roy. 341. Wach.
168. Boehmer. El. Lipſ. 278. Guett. Il. 148. Dalib. 204. Siſymbrium pinnis profunde ſerratis Hall. Helv. 548.
Goett, 246. Siſyymbrium ſiliquis declinatis, foliis pinnatis, foliolis lanceolatis ſerratis Linn. Spec. 657. n. 2.

Nota. Non mutatae delineationes Blackvvellianae hie ſiſtun-
tur. Ex tenera fibroſa radiee caules exennt ſaepe in humum in-
flexi, folia ampla, pinnatim inciſa ſunt, Iaciniae in noſtra de-
lineatione minus profundae, ac alias eſſe ſolent. Ex alis
inferioribus rami proueniunt foliis inſtructi, et in ſuperĩori
demum parte, ſenſim effloreſcentem florum ſpicam habent,
ſuperiores autem rami pauca plerumque folia habentes, mex
flores euoluunt. Flos ſig. I. ex calyee tetraphylio, petalis
quatuor, ſtaminihus ſex, ſtyloque vnico conſtat, fructus
fis. 2. eſt ſfiliqua biualuis, compreſſa, intus copioſa ſemina
minora, ſig. 3. continet.

Anm. Die Blackwelliſchen Abbildungen erſcheinen hier unver-
andert. Aus der zarten und zaſerichten Wurzel kommen die an
der Erde meiſtentheils hinlauffende Stengel. Die Vlarter ſind
breit und Paarweiſe eingeſchnitten, wovon die Einſchnitte in
unſrer Abbildung nicht tief genung, wie ſie ſonſt zu ſeyn pflegen,
angegeben werden. Au den untern Windeln derſelben kommen
mit Blattern verſehene Zweige herfur, und tragen an ihrem
obern &nde die Blumenahren, die ſich nach und nach aufſchlüſ—
ſen. Die obern Zweige aber haben mehrentheils menig Blätter,
jondern tragen alsbald Blumen. Die Blume fig. I. beſtehet
aus dem vierblatterrchten Kelche, vier Blumenblattgen, ſechs
Staubfaden, und einem Griffel. Die Frucht fig. 2. iſt eine
zwoſchalichte und eingedructte Schotte, die inwendig viel kleine
Saamen fig. 3. enthalt.

TAB. 267. Lat. Saſſaſras. Germ. Saßafraßbaum, Fenchelholz. Angl. Saſſafras, Ague- tree. Gall. Du bois
Saſſafras.

I. In Indiis occidentalibus in magnam excreſcit ar-
borem, folia dilute virent, flores ſunt lutei.

2. Naſcitur in Florida, in Anglia menſe aprili flo-
ret.

3. Radix et cortex exaeſtuant et exſiccant; adhi-
betur contra ſcorbutum, podagram et hydropem;
additur decoctis lignorum antiuenereorum. In mi-
nores partes diſecta Theæ inſtar infunditur, et in
catarrhis et diſ/noea vſurpatur. In oſficinis pharma-
ceuticis Angliae proſtat Electuarium e Saſſafras atque
Oleum deſtillatum.

1. Er wird in Weſt Jndien ein groſer Baum;
ſeine Biatter ſind grasgrün, die Vſumen gelb.

2. Sein Geburtsort iſt Florida; in Engelland blu—
het er im April.

3. Wurzel und NRinde ſind hitzig und trocknend;
man bedient ſich ihrer wider den Scharbock, das Zip—
perſein und die Waſſerſucht. Sie kommen mit unter
die Holztranke wider die Franzoſenkrankheit. Jn klei—
ne Stucke geſdynitten, werden ſie als Thee intundirt
getrunken in Catarrhen, und fur;em Athemholen. Jn
den Engliſchen Apothecken hat man beſonders davon
ein Electuarium e Saſafras und das deſtillitt? Oel.

4. NOM. GEN. Saſſafras Rai. meth. 147. Hiſt. II. 1558. Herm, Lugd. Bat. 537. Laurus Linn. Gen. no, 400.
edit. V. n. 452. Roy. 226. Ludvv. 133. Kram. 141. Wach. 259-

5. NOM. SPEC. Anhuiba ſ. Saſſafras maior Piſon. 146. Saſſafras Caeſ. 59. Ger. 1525. Park. 16o7. Herm. Lugd.
Bat. 537. Rai. Hiſt. II. 1568. Saſſatras arbor Monardi Lugd. 1786. Pluk. Phyt. 222. f. 6, Saſſafras arbor ex Flo-
rida ficulneo folio C. B. pin. a31. Munting. Aurdg. 110. f. 10. Saſſafras ſiue lignum pauanum J B I 483 Cornus
mas odorata, folio trifido, margine plano, Saſſarras dicta Pluk. Almag. 120. Catesb. Ornith. 55. t. 55. Laurus flo-
re a fructu remoto, in eadem planta foliis integris et trilobis. Kram. 141. Laurus foliis integris et trilobis
Linn. H. Cliff. 154. Mat. med. 193. A~. Vpſ. 1743. n. 94. Roy. 227. Gronov. Virg. 46. Wach. 259. Linn. Spec.
371. n. 10.

Nota. Ramum tantum delineatum hic obſeruamus, tota ve-
ro planta arbor eſt procera, truncus Iignoſus, cuius par-
tem fig. 3. offert, exterius cortice fuſeo ig. 4. et odorato ob-
ducitur in tenerioribus autem ramis cortex etiam virideſcit.
Folia alternatim adhaerent, iuniora ouata integra ſunt, tri-
bus neruis, ad longitudinem decurrentibus, inſiructa, in adul-
tiorihus vero plantis, prout etiam noſtra monſtrat figura, tri-
lobata ſaepius conſpiciuntur. Flores ex gemma, folils qui-
busdam conſtante, peduneulis ramoſis, minoribusque folio-
lis ornatis, procedunt ſi. I, quorum characterem aceuratius
propoſuit LINNAEUS in Act. pſal. l. c. Calycem habent
nullum, petala vero ſex acuminata et ſtamina nouem, ſtylum
vnicum cum ſtigmate obtuſo, eirea fructus rudimentum etiam
adnotantur ab eo corpuſcula ſex mollia. Fructus deinde fię.
2. oblongus, ab initio ſueculentus, ſenſim exareſcit, nu-
cleum in ſe continet ſubrotundum, duriori inuoluero te-
ctum. In flore facile tamina ſiceata decidunt, quae forte ra-
tio, quod KRAMERVS I. è. fructum et florem a ſe remotum
exiſtere ſeribat.

Anm. Die gegebne Abbildung ſtellet zwar nur einen Aſt vor,
die ganze Pflanzt aber iſt ein hoher Baum mit holzichten Stam
me, wovon fig. 3. ein Stuck abbildet, und melchen auſſerlich ei-
ne wohlriechende, braune Rinde fig 4 uberzichet, die an den
zarten Zweigen grunlicht iſt. Die Sldtter hangen wechſelsweiſe
an; bie iungen Blatter ſind ganz, lanalicht rund, und mit
dreyh, der Lange nach geſetzten Rippen nerſehen; die altern aber,
wie auch unjer Kupffer vorſtellet, ſind offters in drey Theile ge—
theilet. Aus der Knoſpe, melde aus verſchiedenen Blattern
beſtehet, kommen bie Vlumen nebſt ihren Stielen, bie ſich in
neue Aeſte theilen und mit kleinen Blattgen verſehen ſind, her—
fiit fig. Den Charackter der Vlumen hat GNAEUS in
den Act. Vpſ. l. e. ſehr genau angezeiget. Die Blume hat kei—
nen Kelch, ſondern nur ſechs vornen ſpitzig zulauffende Blumen—
blattgen, neun Staubfaden, einen Griffel mit einer ſtumpffen

Spitze. LINNAEus bemerkt nodh um den Anſatz der Frucht
auch ſechs weiche Korpergen. Die Frucht fir. 2. iſt langlicht,
anfangs voll Safft, wird nach und nach trocken, und enthalt
einen rundlidhten Kern, der mit einer harten Umhullung verſe-
hen iſt. An der Blume fallen die vertrockneten Staubfaden leicht

ab, und dieſes iſt vielleicht die Urſache, warum KRAMEnR I. c. behauptet, die Frucht und die Blumen ſtunden in einer gewiſ
fen Weite von einander entfcrnet.

TAB. 268. Lat. Behen album. Germ. Weiſe \ehen, oder Beenwurz, Kernkraut. Graec. Avxns dygia. Angl.
Spatling Poppy. ital. Lichnide coronaria. Belg. Witte Been.

I. Caules duorum pedum altitudinem conſequun-
tur, ex viridi liueſcunt, flores albi ſunt.

2. Creſcit in pratis et aruis, floretque menſe iunio.

Cent. III. 3. Ra-

1. Die &Stengel wachſen bey zwey Fus hoch, die
Blatter ſind blaugrun, die Blumen weis.

2. Man findet ſie auf Wieſen und Kornfeldern, wo
ſie im Junius bluhen.

P 3. Die



3. Die Wurzel halt man fur Herz-und Hauptſtar-
kend, ſie ſoll den Gifft austreiben, und zum Beyſchlaf

reitzen.

4 NOM. GEN. Lychnis Rai. meth. 109. Hiſt. II. 992. Syn. 332. Magn. Car. 265. Tourn. 333. Herm. Lugd. Bat,
387. Dill. Giſſ. 110. Knaut. Hal. 49. Boerh. I. 209. Heuch. Ind. 16. Vaill. 120. Ludvv. 573. Wach. 46. Segu, Ver. I.
424. Muſcipula Rupp. 125. Kram. 39. Viſcago Hall. Helv. 373. Goett. 147. Bergen. Fl, Fraucf. 193. Cucubalus
Linn. Gen, n. 443. Edit. V. n. 502. Roy. 447. Dalib. 128. Guett. II. 288.

5. NOM. SPEC. Smilax Brunf. lil. 129. Criſpula Dorſt. 99. Roſa mariana V. Trag. 127. Polemonia Caeſ. 258.
Polemonium Geſn. Hort. 273. a. Been album ſ, Polemonium Dod. 172. Lugd. 1 186. Been album officinarum
Ger, 678. J. B. Ill. h. 356. Mmorand Hiſt. s9. t. 34. f5. Papauer ſpumeum rark 263. Papauer ſpumeum ſ. Ocy-
maſtrum alterum Behen album Monſpelienſium Lob. Hiſt. 184. Jc. I. 330. Melandryum Plinii quorundam Cluſ.
I. 293. Lychnis ſylueſtris Ionic. 171. a. Hort. Eyſt. aeſt. O. I. Fol. 5. f. 2. Lychms ſylueſtris IX. Tab. 675. Lych-
nis ſylueſtris, quae Been alhum Kai. Hiſt. ll. 998. Syn. 337. C. B. pin. 205. Magn. Car, 266, Tourſi. 335. Dill. Giſ.
110. Boerh. I. 211. Vaill. 120. Zanich. 173. f. 117. Weinm. 314. t. 68I. fig. e. Segu. Ier. I. 415. Lychnis ſylueſtris
perennis, quae Been album vulgo H. Oxon. Il. 535. S. ſ. t. 20. f. i. Herm. Luyd. Bat 387. Lychnis ſylueſtris-
glabra, perennis, quae Been album vulgo Knaut. Hal. 49. Lyclnis triſtyla triiucularis, calyce inflato Boehm.
El. Lipſ. 394. Muſcipula pratenſis veſiccaria Rupp. 125. Kram. 39. Viſcago calyce inflato ouali, petalis ſerratis
bifidis Hall. Helv. 373. Goett. 147. Bergen. Fl. Francf. 193. Cucubalus calycibus ouatis Linn. Fl. Lapp. 180. Cucu-

balus floribus trigynis, calycibus glabris, capſulis trilocularibus Linn. H. CIff. 170. Roy. 448. Cucubalus caly-
cibus ſubouatis, glabris, reticulato- venolis, capſulis trilocularibus Linn. H. Suec. 360. Woch. 48. Dalib. 128.
Guett. 1l. 289. Cucubalus calycibus ſubgloboſis, glabris, reticulato- venoſis, capſulis tiilocularibus, coroliis

3. Rudix cor caputaue confortare, venenum expel-
ere, nec non ad venerem ſtimulare creditur.

ſubnudis Linn. Spec. 412. n. 2.

Nota. Ad Blackvvellianas icones pertinent praeter radicem
et caulem ſlorentem ſig. I. 9. I3, reliquas omnes nos deinde
addidimus. Radix eraſſa et tuberoſa caules plerumque plu-
res emittit ad foliorum exortum nodoſos, folia ipſa alterna,
ouata, lanceolata, margine integra et oppoſita ſunt, in
ſumno loco tandem flores egrediuntur, quorum vnus medius
ſolus, laterales vero pedunculi multiflori ſunt. In flore in-
tegro, ſiue ab anteriore parte Ag. 2. ſiue a poſteriore viſo
fia. 3. obſeruamus practer calveem a., limbum petalorum emi-
nentem b, et hane ſuperantes ſtylos ſig. 3. Calyx tubuloſus,
inferius amplior, quaſi inflatus, ſuperius contractior eſt et
in quinque acutas lacinias diuiſus fie. 4, omnisque eius ſub-
ſtantia copioſis reticulis vaſorum exornatur. Color ex albo
rufeſcit, vel viridis eſt, vel etiam profundius purpurens
nonnunquam fit. Remoto calyce ſig. 5. petala quinque an-
guſtis vnguibus ex inferiori loco. ſurgere videmus, quae
dum ex calyce emergunt, in limbum latiorem b, profundius
bifidum jig. G. expanduntur, cui ad exortum etiam, vt no-
ſira indicat figura, minores duae appendiculac adſtant lote-
rales, ſuperior vero pars denticulis caret, ad fundum cuſus-
cumque petali ſtamen adhaeret, longe tamen eo hrenins d. 4,
et totidem etiam inter illa collucantur, vt in vniuerſum de-
cem eorum ſint. His autem ex ſitu ſuo ctiam remotis ſig. 7,
thalamo ſ, pedunculum et fructum intercedente, cui petala
et ſtamina adnaſcuntur, inſidet rudimentum fructus e, et huie
ſtyli tres 4, in tenuem ſuperius apicem c. deſinentes. Dum
vero haee omnia marceſcunt, fructus calyce adhue obuolu-
tus fig. 8. augeſcit. qui eapſulam ouatum ſiſtit ſg. 9, quae
matura ſuperius dehiſeit ig. 10, in quinque apices. Trans-
uerſim hic diſſe ſtus fig ſ1, intus trilocularis eſt, et ſubro-
tundo margine calyci adereſcit Ag. 12. Seminum paruorum
fie. 13. 14. intus contentorum magna eſt copia. Varietatibus
Iudit haec planta, tum guod petalorum et calyeis eolores
attinet, tum quod ad foliorum magnitudinem ſpectat, de
quibus RAIVS in Hiſi. et Sym l. c. atque HALLFRUS eonfe-
rendi ſunt.

ihrem rundlichten Rande an dem Kelth feſt an fig

Anm. Zu dem Blackwelliſchen Kupffern gcehoren auſſer der
Wurjel und dem bluhenden Stengel noch fis. 1. 9. 13. die ubri
gen alle haben wir hiniugeſeit. Die Wuriel iſt dick und tnol-
licht, und trerbet insgemein ſehr nicle Stengel in die Hohe,
welche an dem Urſprung der Blatter knoticht ſind; die Blatter
ſind langlicht rund, am Rande ganz, und wechſelsweiſe geſezt.
An dem obern Ende ber &tengel kommen endlich die Blumen—
ſtisle herfur, wovon einer in der Mitte eine einzige, die andern
aber an der Seite mehrere Blumen tragen. Jn der ganien
Blume, man betradyte fie entweder von vornen ng 2, obir von
hinten fig. z, wird man auſſer dem Kelche a, den erhabnen
Rand der Blumenblattgen b, die daruber vorragenden Grinel
fig. 3. bemerken. Der Kelch iſt cine Rohre, die unten weit uud
gleichſam aufgeblaſen, oben aber enger wurd, in funff ſpitzige
Einſchnitte ſich theilet fig. 4, und in ihrer ganzen Oberflache
mit ſehr vielen Gefaßggen durchwurkt iſt. Die Farbe falt ent-
weder aus dem weiſſen ins rothe, oder fie iſt ganz grun, um
wird auch bismeilen duntelpurpurforbigt. Nimmt man ben
Kelch weg, fig. 5. ſo ſieht man die funf Blumenblattgen mit ih—
ren ſchmalen Enden unten in dem Grunde der Blume entſtehen,
und wie fie ſich aus dem Kelche erheben, und in einen breiten b.
tief getheilten Rand fig. 6. ausbreiten, an welchem gleichfals,
wie unſere Abbudung zeiget, bey dem Urſprunge zwey kleine
Einſchnitte, als Anhange ſtehen; der obere Theil aber hot teine
Einkerbungen. An iedem Blumenblattgen hangt unten ein
turzer Staubfaden d. d, und zwiſchen dem Blumenblattgen ſte—
hen beren eben ſo viele, daß uberhaupt zehen derſelben gezahlt
werden. Wenn man dieſelben weggenommen fig. 7, ſo ſieht
man an dem \Vlumenbette f, welches zwiſchen dem &tiele und
der Frucht iſt, und an welchem die Blumendlattgen nebſt den
Staubfaden anhangen, den Anſatz der Frucht e, und auf die
fer drey Griffel d, die ſich in eine dunne Spitze e endigen, oben
aufſitzen. Wenn nun olle dieſe Theile vtrwelcket ſind, ſo wach
ſet Die im Kelche noch verborgene Frucht fig. 8, und wird eine
langlichtrunde Kapſel fig. o, welche, menn ſie reiff, in fünff
Theile oufipringet fig. 10. zerſchneidet man ſie quer durch fig.
11, ſo fieht man, daß ſie drey Facher habe. Sie wachſet mit

12. nmenbig liegt eine groſſe Anzahl tſeiner Saamen fig. 13. 14. Unſere
Pflanze pflegt ſich ubrigens, theils was die Farbe der Biümenblattgen und des Kelches betrifft, theils in Anſehung der Groſſe der
Blatter offters zu verändern, wovon man ben RAJus in Hiſt. et Syn. I. c. wie auch den von HALLER natuhſchlagen kan.

TAB. 269. Lat. Dracontium, Dracunculus maior vulgaris. Germ. Groß-Schlangenkraut, Drachenwurz,
F O Natterwurz. Graec. Agæxoria. Angl. Dragons. Hiſp. Taragantia. Ital. Dragontea. Gall. Petite Ser-

pentaire. Belg. Dragon, Draecken Wortel, Speer- Wortel.

1. Caulis tres fere pedes altus fit, folia ſplendent
et laete virent, flores extus vireſcunt, intus purpu-
rei ſunt.

2. In Angliae hortis colitur, et menſe iunio floret.

3. Haec planta inter alexipharmacas refertur, ra-
dlix in morbis acutis contagioſis, febribusque peſti-
lentialibus adhibetur, et miasmata morboſa a corde

ad

1. Der Stengel wird beynahe drey Fuß hoch, die
Blatter ſind glanzend-grasgrun, die Blumen aus
wendia grun, inmendig purpurfarb.

2. Man ;iehet es in Gngelland in Garten, wo et
im Junuus 'bluhet.

3. Dieſe Pflanze wird unter die Gifft ougtreibenbe
gezahlet, mon giebt die Wurzel in hitzigen anſtecken—
den Kranckheiten und peſtilentialiſ—hen Fiebern; ſie ſol

di



 ô

ad peripheriam pellit: quapropter in variolis febri- die Materie derſelben von dem Herzen gegen die auſern
busque petechialibus vſurpatur;

4. NOM. GEN. Dracontium Rai, Hiſt. I. 1211. Meth.
Boerh. Il. 75. Murand El. 26, Arum Riv. mon. p. 22. Rup

Theile 3u treiben, und wird daher in Sinderblattetn
und Fleckfiebern gegeben.

75. Drancunculus Magn. Car. 192. Tourn. 160. Kram. 147.
p.251 Knauth meth. iog. Heuch. Ind. 62. Herm. Lugd, Bat.

60. Linn, Gen. n. 840. edit. V. n. 9Is. Roy. 6. Ludvv, n. 810. Wachend. 327.r

5. NOM. SPEC. Anguina dracontia Lobel. Hiſt. 327. et Serpentaria colubrina Jcon. I. 600, Serpentaria mi-
nor Matthioli Lugd. i1602. Dracontium Dod, a25. Ger. 831. Rai. Hiſt. Il 1211. Dracunculus vulgo Dragontia
et Serpentaria Caeſ. 225. Ruell. 414. Dracunculus primus Cord, Hiſt. 152. Dracunculus maior vulgaris Trag.
777. Lonic. 232. h. Cord. in Dioſc. 48. a. Park. 859. I. B. II. 789: Dracunculus minor Matth 445. Cam. epit.
360. Tab. 1122. Dracunculus polyphyllus C. B. pin.
t. 54. f. 8. Dracunculus folio polyphyllo maculato Kr 195. Magn. Car. 192. Boerh. II. 75. Morand. Hiſt. 110.

am, 47. Arum polyphyllum ſ Dracunculus polyphyllus
H. Oxon. Ill. 548. S. XllL t. 5. f. 46, eium. 82. t. 176. ſig. b. Arum poſyphyllum Rupp. 251, Arum polyphyllum
Dracunculus et Serpentaria dictum caule maculato Heuch. Jnd. 29. Herm. Lugd, Bat. 60. Arum paluſtre poly-
phyllum Rriv. mon. t. 125. Arum foliis palmatis, foliolis vndecim lanceoleti., iutermedus maioribus, ſpadice cla-
uato Linn. H. Clf. 434. Arum foliis palmatis. foliolis lanceolatis integerrimis, Spatham ſpadice clauato longio-
rem aequantibus Roy. 7. Wach. 327. Arum foliis pedatis, foliolis lanceolatis integerrimis, aequantibus ſpatham
ſpadice longiorem Linn. Spec. 964. n. I.

Nota, Plantae huius, tum quoad ereſcendi modum, tum
quoad floris elegantiam notatu dignae, duplicem proponimus
jconem; primam BLACKWELLIA dedit, quam ſine muta-
tione repetimus, alteram nos addidimus, et partes floris in-
tus latentes et abſeonditas in lucem protraxtmus. Quum ve-
ro illa ob florem cum Aro conueniat, et ob eamdem ratio-
nem a recentioribus botanicis ad idem genus referatur, ea hic
potiſſimum lectorem, vt conferat. oramus, quae ſupra ad tah.
228. expoſuimus. Sola enim folia quae diuiſa ſunt, effece-
runt, vt TOVRNEFORTIVS et alii hanc plantam ab Aro
minus recte diſtinxerint. Radix eius eraſſa et tuberoſa eſt s:.
5, ex cuius gemmis quotannis noua planta progerminat.
Haec caulem ſiſtit, cuius folia ima parte productiore ſeſe
amplexantur, caulis ipſe, quod in altera icone fi;. 4. mon-
ſirar, virideſcentibus ant puniceis potius maculis inſignitur.
Folia longo petiolo inhaerentia, ſuperius in varia diuidun-
tur foliola, quae inter ſe vniuntur, ſingula horum, ſic etiam
definiente LINNAEO in Speciebus I. e., integra ſunt, nos
tamen, vt ſig. 3. alterius iconis declarat, cadem in margine
raris dentibus inſtructa obſeruauimus. In ſummo caule tan-
dem emergit flos, cuius ſpatha ſig. I. a. exterius viridis, in-
tus punicea eſt, margine integro vel vndulato in noſtra icone
b. b. Remota hac ſpatha in altera tabula ſg. 2, quae inferius
tumet c, in conſpe dum veniunt inferius adhaerentia ſemina
ouata à, ſupra haec tubercula, filamentis pracdita, incerti
vſus e, quibus imponuntur antherae f. f, quae magnitudine
aucta ę, viſuntur, clauſac tamen adhuc; quo facto deinde
claua exit h, ante maturitatem acuta, poſt vero latior red-
dita et obtuſo cuſpide deſinens. Haec nmnia pereunt, ex-
ceptis ſeminibus, quae, vt BLACKWELLIA pinxit, baceas
ſucculentas rubrasque ſiſtunt 2. 3, ſemina ſubrotunda fig.
4. continentia,

Anm. Von bieſer Pflanze, die ſo wohl ihrer Art zu wachſen,
als auch der Schonheit ihrer Blume wegen unſere Betrachtung
verdienet, ſtellen wir eine doppelte Abbildung fur, monon bie
erſtere von der BLACKWEbrr gegeben, und von uns ohne alle
Veranderung wiederholet mird, die andere aber haben wir bei—
gefuget, und die Theile der Blume, bie darinne verborgen lie—

gen, deutlicher vorgeſtellet. Da uber dieſelbe in Anſehung ihrer
Blume mit dem Aro eine groſe Aehnlichkeit hat, und aus eben
dieſer Urſache von ben neuen Krauterkennern zu dieſem Geſchlech—
te gezahlet wird, ſo bitten mir unſern Leſer, nur dasienige nach—

zuleſen, was mir bereità oben ben der Tab. 228. zur Erklarung
angefuhret haben Denn die Blatter, welche getheilt, ſind al-
lein die Urſache, daß TOURNEFORd und andere dieſe Pflan
jt von dem Aro. obgleich nicht mit Recht, abgeſondert haben.
Jhre Wurzel iſt dick und knollicht hig. 5, und ſchlaget alle Jah—
re in neue Eproßlinge aus. Dieſe machen den Stengel, den
die Blatter mit ihrem untern verlangerten Fortſatze um und um

umgeben, und der auch mit verſchiedenen grunlichten oder biel-
mehr duntel rothen Flecken, mie die fig. 4 in der andern Abbil
dung ieiget, beſezt iſt. Die Blatter ſtehen auf einem langen
Stiele, und nertheilen ſich oben in verſchiedene kleinere Blatt—
gen, welche ſich mider mit einander verbinden, wovon aber ie-
des insbeſondere, wie auch IRMUCUS in Spec. I. c. beſtim
met, an ſich ganz iſt, an beren Rande wir dennoch einige tlei
ne Einkerbungen bemerket, und in der fig. 3. des andern Kupf—
fers ſolches ausgedruckt haben. An dem obern Ende des &Sten-
gels konmmt endlich die Blume zum Vorſchein, deren Hulſe fig.
1. a von auſien grun, innwendig dunkel roth, und mit einem
ganzen, bismeilen gefalteten Rande verſehen iſt, wie unſeve
Zeichnung b. h. zeiget. Wenn man dieſe Blumenhulſe, welche
unten erhaben und dick iſt, wie in der andern Tabelle fig. æ. c.
zu ſehen, weggenommen hat, ſo kommen die inwendig befinbli-
chen, langlichtrunden Saamen d zum Vorſchein uber  ſn

2 Iecſtehen noch einige mit Faden beſe;te Erhebunaen, beren Nutzen aber noch nicht betannt iſte, und uber denſelben endlich hangen
die Staubſpitzen ſ. ſ, welche vergroſſet g. vorgeſtellet, aber noch nicht aus einander geſrungen ſind. &balb aber dieſes geſche—
hen, ſo kommt alsdenn der Kolben h. herfur, der, ehe er reiff wird, ſpitzig iſt, hernach breiter wird, und mit einer ſtumpffen
&pine k. ſich endiget. Alle dieſe Theile fallenab, auſſer den Saamen, aus melden, wie die BLACKWEdxdL abgeviſvet hut,
ſafftvolle rotliche Beeren werden fig. 2. 3, bie rundliche Saamen fig. 4. in ſich ſchlieſſen.

TAB. 270. Lat. Cyanus ſegetum minor. Germ. Blaue Kornblume, Eſeine Kornblume. Graec, Kiærs uixeòs.
Angl. Small blue Bottle, ſmall Corn-flower. ital. Fior minore, Fior di frumento, Gall. Petit Bivet ou
Blevet. Belg. Koornbloem, Blaeuw Koornbloem.

1. Altitudo huius plantae circiter duorum pedum
eſt, folia dilute virent, flores egregie coerulei ſunt.

2. Inter ſegetes occurrit, florens menſe iunio iu-

lioque.
3. Folia floresque iisdem, ac cyani magni, de quo

vid. Tab. 66, virtutibus inſtruuntur. Commendant
nonnulli aquam deſtillatam in laeſis, inflammatis et
dolentibus oculis; flores infuſi vel in puluere contra
icterum vſurpantur.

1. Sie wachſet bey zwey Fuß hoch, die Blatter
ſind weydengrun, die Blumen ſchon blau.

2. Man findet es unter dem Getrayde bluhend in
Junius und fulius.

3. Blatter und Blumen haben eben die Eigenſchaf—
ten; mie die groſſe Kornblume, ſiehe die Beſchreibung
der 66. Tafel. Einige ruhmen das deſtillivte Waſſer
bey verletzten, entzundeten und ſchmerzhafften YAqugen.
Die Blumen merden infundirt, oder auch als ein
Dulver wider die Gelbſucht gebraucht.

4. NOM. GEN. vid. Tab. 66. adde: Centaurea Linn. Gen. edit. V. n. 380.
5. NOM. SPEC. Baptiſecula Trag. 565. Lychnis agria Brunf. IlI. 167. Mutio ſoannela Column, &ſoẽ. 92. Cya-

nus Ruell. 448. Fuchs. 428. Lonic. 216. b. Rai. Hiſt. I. 321. Syn. 198. J. B. III. 21. Dill Giſſ. 96. Cyanus vulgo Fio-
raliſus Caeſ, 5338. Cyanus flos Dod. 250. Cyanus vulgaris Lob. Hiſt. 296. ic. I. 546. Ger. 732. Cyanus vulgaris di-
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uerſorum colorum Park. 482. Cyanus coerulens Geſu. Hort. 256, Cyanus minor Matth. 389. Camer. epit. 289.

Lugd. 437. Cyanus ſegetum coerulens C. B. pin. 273. Herm. Lugd. Bat. 212. Cyanus ſegetum flore coeruleo
Tourn. 446. Boerh. L 145. ſ aill. 43. Att. Pariſ. 1718. 234. Zannich. 77. f. 289. Rupp. 182. Knauth. Hal. 183. Segu.
veron. II. 148. &einm. 107. t. A61. ſig. f. Cyanus ſegetum vulgaris, minor, annuus H. Oxon, III. 134. S. IV. t.25.
f. 4. Cyanus cocruleus aruenſis Tab. 428. Cyanus ſlore coeruleo Heuch. Ind. p. 49. Cyanus aruenſis, flore coe-
ruleo H. Eyſtett. ern O 7. F. f. 1. Cyanus ſloſculis radialibus latiſimis ſepufidis Hall. Helv. 691. Gott, 367-
Centaurea calycibus ſerratis, ſolus linearibus, infimis dentatis, ſuperioribus integerrimis Linn. H. Cliff. 422. Fl.
Suec. 710. Mat. med. 408. Spec. 91. n. 12. hRoy. 139. Wach, 219. Boehm. Fl. Lipſ 245. Dalib. 265. Guet. ll. 317.

Gmel, Fl. Sibir. Il. 93. Bergen, FI. Francof, 260.
Nota. In vulgus quidem nota hace planta eſ, varias tamen,

in flore potiſſmum notandas. partes continet, quae nos im-
pulerunt, vt Blackvvellianis delineationibus fig. 1. 2. 6. 15,
reliquas adderemus. Ex radice ſibroſa ſurgens planta folia
inſeriora laciniata, ſuperiora vero integra haher, ex alis
horum aequae ac in ſummo caule flores ſig. 1. 2, calyee ſqua-
moſo eomprehenſi, proueniunt, quem ab inferiore parte fiſ.
3, a latere fig. 4, ab anteriore facie 5. ſiſtit. Duplicis il-
li generis ac formae ſunt, qui in ambitu conſtitunntur ſ4. 6G.
7. 8. ſemen quidem adiunctum habent, reliquis tamen fru-
ctificationis partibus deſtituuntur, et ex tuho anguſto in lo-
tiorem limbum, plerumque ſeptem laciniis inſtructum di-
latantur; numerus autem laciniarum, vt noſtrae docent
figurae, variat. Flores in medio poſiti fii. 9, calyce adhue
ineluſi a, ſuperiori ſua parte tantum eminent, quem ſi re-
mouemus ſig. 10, inferius ſeminibus, vt priores, ſic et hos
inſtructos econſpicimus h. b, ab his ſurgit tubus eylindricus,
ante maturitatem celauſus et ſuperius acuminatus, poſt matu-
ritatem vero in quinque acutas lacinias aperitur fig. 12. a.
Ex medio ſimili flore ſurgit alius tubus, itidem cylindricus
Jig. 1I. 12. e, cuĩus in diſſecto flore fig. 13. naturam demum
accurate cognoſcimus, ex quinque ſcilicet ſſaminum filamen-
tis ſ. quorum antherae ſuperius conereſcunt, e. enaſcitur.
Per hane antheram eylindraceam, tranſit ſtylus ſig. 14. 2. ex
ſemine enatus, et obtuſo ſtigmate terminatus Semen ipſum
oblongum fig. 14. 15. i6. 4. ſuperius pappo piloſo exornatur i.
Cultura plantae floris colorem multum mutat, prout apud
botanicos videre eſt, praeter coeruleos enim albidos, pallide
roſeos, proſundius rubros aliosque ſaepe inuenimus.

14 8Saame ſelbſt iſt langlicht fig. 14. 15. 16. k. und iſt oben mit eme
mitten durch, nachdem er aus dem Saamen ſeinen Urſyrim

Anm. Ob gleich dieſe Pflanze ſehr gemein iſt, ſo enthalt ſie
doch, deſonders in ihrer Bluthe, verſchiedene merkwurdige Thei—
le, die uns auch dazu bewogen haben, daß wir ditſelben, auj-
ſer den Blackwelliſchen Zeichnung fig. I. 2. 6. 15, in ben ubrigen
beygefugten vorgeſtellet. Aus einer zaſerichten Wurzel ethebet ſich
unſere Pflanze, und treibet unten eingeſchnittene, oben aber
ganze Blatter hernor; aus den Winkeln derſelben ſo wohl, als
an dem auſſern Ende des Stengels kommem die in cinem ſchup—
pichten Kelche enthaltenen Blumen fis. 1. 2 herfur. Fig. 3. ſtel
ſet den Kelch von unten, fig. 4. von der Seite, fig. s. von vOU-
nen vor. Die Blumen ſind von zweyerley Gattung und Geſtalt;
die an dem Rande geſetzten fie. 6. 7. 8. haben zwar Saamen,
aber nicht die lbrigen zur Befruchtung gehorigen Theile; ſie brei-
ten ſich aus einer engen Rohre in cinen breiten Rand mit ſieben
Einſchnitten aus, doch pflegt die Anzahl der Einſchnitte, mie
unſere Abbildungen zeigen, bisweilen verſchieden zu ſehn. Die
in der Mitte ſtehenden Blumen fig. 9. ragen, ob ſie gleich noch
in ihrem Kelche verborgen liegen a, doch mit ihrem obern Thei—
ſe hervor: Wenn man ader dieſen weggenommen fig. 10, ſo be-
merket man deutlich, daß fie, wie die vorigen, an ihrem untern
Theile mit dem Saamen h. h. verbunden ſind; denn aus denſel—
ben erhebet fich eine ehlindriſche Rohre, die fur ihrer Entwicke—
lung geſchloſſen und oben zugeſpitzt iſt, die ſich aber, nachdem
ſie aufgebluhet, in funff ſpitzige Einſchnitte theilet fig. 12. d.
Mitten aus einer ſolchen Blume erhebet ſich eine ondere, gleich—
fals eylindriſche Rohre fig. 11. 12. e, dtren Bau' man alsdenn
erſt deutlich betrachten kan, wenn man die Blume zerſchneidet
fig. 13, daß ſit namlich aus funff Staubfaden ſ, deren &toub-
ſpitzen oben zuſommen wachſen e, beſtehe. Durch die auf ſolde

Art entſtandene enkindriſche Staubſpitze gehet der Griffel fi.
g genommen, und enbiget ſich mit einer ſtumpffen Spitze. Der
r Krone feiner Harchen i. verſehen. Die Wartung vrrandert

die Farbe der Blume, mie man in den Schrifften der Krauterkenner ſehen tan: denn man findet beyh denſelben, auſſer den blauen,
auch weißlichte, bleichrothe, dunckelrothe und andere Arten derſelben beſchrieben.

TAB. 271. Lat. Valeriana ſylueſtris. :Germ. Groſſer wilder Badrian, Theriackskraut. Graec. õob uæxeb-.
O Angl. wild Valerian. Hiſp. Yerva beneditta Ital. Valeriana maggiore. Gall. Bouillon, Valeriane des pre.

Belg. Groote wilde Valeriane byſommige Speer- kruyd.

I. Caules trium pedum altitudinem attingunt, fo-
lia dilute virent, flores pallide rubent.

2. Occurrit in ſyluis, floret maio et iunio menſe.

3. Haec planta frequenter adhibetur in capitis et
neruorum morbis. COLVMNA radicem pulueriſa-
tam contra epilepſiam Iaudat. Solent etiam medici
hac radice uti in eodem morbo, ſi theae inſtar infuſa
bibitur, aluo prius rite enacuata.

1. Die &tengel ſteigen bey drey Fuß hod, die Blat
tev ſind hell grasgrun, die Blumen bleichroth.

2. Man findet ihn in Waldern, er bluht im May
und Junius.

3. Dieſe Pflanze mird offters in Krankheiten des
Hauptes und der Nerven gebraucht. COLUM9A
ruhmet die gepulverte Wurzel wider die faſiende
Sucht. Einige Aerzte verſchreiben auch die Wurzel,
als ein gutes Mittel in beſagter Krankheit, wenn ſie
als Thee infundirt und davon getrunten wird, nach
dem der Leib gehorig gereiniget worden.

4. NOM. GEN. Valeriana Rai. meth. 44. Hiſt. I. 388. Syn. 200. Tourn. 131. Magn. Car. 149. Knauth. Meth. 29.
Heuch. 23. Rev. mon. p. 1. Rupp. 213. Dill. Giſſ. 116. Kram. 46. Boerb. I. 73. Vaill. 199. Linn. Gen. n. 37. Edit.
V. n. 43. Roy. 234. Hall. Helv. 662. Gott. 349. Ludvv. n. 185. Wach. 120. Htiſt. Syſt. 6. Segu. Ver, I. 209, Daiib.
11. Morand El. 6. Guett. II. 127. Bergen. El. Frantf. 65.

5. NOM, SPEC. Phu germanicum Fuchſ. 857. Phu vulgare Tab. 455. Phu paruum Motth. 33. Phu minus
Camer. Epit. 22. Phu maius commune Geſu. H. 272. Phu Dioſcoridis verius Column. Phytob. 114. Ecpbr. 210.
Valeriana Dorſt. 391. a, Brunſ. II. 95. Dill. Giſſ. 116. Riv. mon. t. 1. Valeriana vulgaris Trag. 61. Valeriana maior
Ruell 292. Valeriana maior ſeu Phu maius Veinm. 476. t. 1000. fig. 9. Valcriana maior ſylueſtris Ger. 1075.
Valeriana maior ſylueſtris foliis latioribus Herm. Lugd. Bat. 616. Valeriana ſylueſtris Dod. 349. Cluſ. II. 55. Lob.
Hiſt. 411. Jc. I. 715. Caeſ. 148. Park 123. H. Exſtett. Aeſt. O. 9. F. 11. f. 2. Valeriana ſylueſtris maior Rai. Hiſt. J.
388. Syn. 200. C. B. pin. 164. Rupp. 214. Kram. 46. Lugd. 1042, Tourn. 132. Boerh. J. 74, Vaill. 199. Moriſ. H.
Oxon. III. 10l. S. I. t. 14. f. 2. Zanich. 269. f. 153. Linn. El. Lapp. 14. Segu. Ver. I. 211. Morand. H. 21. t. 15.
f. 2. Bergen. El. Francof. 65. Valeriana ſylueſtris magna aquatica J. B. III. b. 210. Valeriana paluſtris maior
Knauth. Hal. 82. Valeriana foliis omnibus pinnatis Linn. H. Cliff. 16. H. Suec. 30. Roy. 234. Hall. Helv. 662, Goett.
349. Wach. 120. Boehmer. Fl. Lipſ. 97. Dalib. 11. Guett. II. 128. Valeriana floribus triandris, foliis omnibus pin-

Nota.natis Linn. Mat. med. 8. Spec, 35. n. S-



Nota. Eluntae iconem atque ſig. I. 6. q. ex BLACKVEL-
LIA, repetiimus, reliquas figuras adlunximus. Radix fibro-
ſa quotannis coules, oppoſitis foliis pinnatis ornatos, in ſum-
mo caule vmbellis florum inſtructos protrudit. Singulus flos
ſubtus ſemen adhaerens habet ſig. I, a latere ſig. 2, e directo

Ji. 4, ab hoe ſeparatus ſig. 5, luperiori ſuo limbo fig. 3. con.
ſpicitur. Ad pedunculum floris euiuscumque foliola adſant,
quae florem ſuſtinent, atque ſemen comprehendunt fi?. 2. 4.
7. Ex his procedit corolla, inferius in tubum anguſtum de-
finens, ſuperius in imbum patentem b. b. quinquifidum, ſed
jrregularem ampliata. Solet enim vna ex laciniis reliquis
maior eſſe: ex media eorolla ſurgunt ſtamina tria c. c, qui-
bus ſuperius anthera ſubrotunda inhaeret, horum autem me-
dio intereſt ſtylus vnicus, in ſummitate Ieuiter trifidus 4.
Semen, cui inſerius corolla eum diciis partibus inſiſtit, mar-
gine eraſſhiuſculo coronatur, ipſum oblongum ſir. 6, in na-
turali magnitudine fie. 8, in aucta ſig 9. ro. viſum, ſolita-
rium, per maturitatem demum pilos explicat fit. 7, quae
ornamenti loco huic accedunt. Quamuis folia, vt ſolent,
inferiora plerumque latiora ſint ſuperioribus, obſeruata ta-
men fuit a botanicis varietas, vt quacdam ſcilicet ex eadem
planta ſubie&a in vniuerſum, ſi cum alio comparentur, la-
tiora obtineant, alia anguſtiora, quorum denominationes
apud HALLERVM Helv. I. c. inueniuntur.

kenner doch auch eine Abanderung bemerket, daß namlich uberhau

Anm. Die Abbildung der aanten Pflanze, wie auch fip. 1. 6.
und 7. haben wir von der BeCKWEdss entlehnet, die ubrigen
aber haben wir ſelbſt hinzugeſetzt. Die zaſerichte Wurzel treibet
alle Jahre neue tengel herfur, an welchen die Blatter Paar—
weiſe einander gegen uber ſtehen, an beren obern &nbe aber
die Blumendolden geſent ſeyn. An ieder Blume hangt unten
der Saame an ſis. Sie wird von der Seiten fig. 2, bon
vornen fig. 4, ohne den Saamen fig. 5, mit ihrem breiten
Rande fig. 3, vorgeſtellet. An dem Stitle ieder Blume hangen
noch andere Blattgen an, bie die Vlume halten, und den Saa—
men in ſich ſchluſſen fig. 2. 4. a. Aus dieſem ſteiget die Blumen
decke in die Hohe, ihr untrer Theil iſt eine enge Rohre, die ſich
aber oben in einen offnen, funffmahl, obſchon unglud getheil—
ten breiten Rand b. b. ausbreitet. Denn es pſſeget gememiglich
tiner von dieſen Einſchnitten groſſer, als die ubrigen zu ſehn.
Mitten aus der Blumendecke entſtehen bie Staubfaden e.e, und
auf denſelben ſitzt oben eine rundlichte Staubſpitze auf. Jn der
Mitten derſelben ſtehet ein einziger, oben dreymahl getheilter
Griffel Der Saame, an welchem unten die Blumendecke
mit den beſdyriebenen Theiſen auſſitzet, hat einen dicken Rand,
iſt ubrigens langlicht fig. 6, in naturlicher Groſſe fis. 2, ver
groſſert fig. 9. 10. zu ſehen; Gr iſt ſonſt blos, und jeiget erſt,
wenn er reiſf worden, kleine Harchen fig. 7, die ihm gleichſam
zur Zierde dienen. Obſchon die unterſten Blatter insgemein
breirer zu ſeyn pflegen, als die oberſten, ſo haben die Krauter—
pt einige Stucke dieſer namlichen Pflanze, menn man ſie mit ei-

nem andern vergleichet, breitere, andere aber ſchmalere Blatter huben; ihre Benennungen findet man von dem Herrn von HALLER
in ſeinen Helv. J. c. angefuhret.

TAB. 272. Lat. Aſter atticus Iuteus. Germ. Goldblume, gelbes Sternkraut. Graec. Ache æ rul; ſnengec. Angl.
 Yellow or Golden- Starwort. Hiſp. Bolbas. Ital. Aſter attico. Gali. Petit Mugue. Belg. Sterrekruyd.

1. Magnitudo eius pedem vnum et dimidium ae-
quat, folia profunde virent, flores lutei ſunt.

2. Sponte prouenit in Italia et Hiſpania, in Anglia
vero in hortis colitur et menſe iunio floret.

3. Antiquis temporibus haec planta magni aeſti-
mabatur, in diſcutiendis tumoribus, in inguine ena-
tis, ſi ſcilicet folia ſub cataplasmatis forma impo-
nantur; quin adſerunt etiam eosdem euaneſcere, ſi
folia tantum manibus contineantur;. quod vero diffi
cile adſenſum inuenit.

1. Es wachſet bey anderthalb Fus hoch, die Blat
ter ſind dunkelgrun, die Blumen geib.

2. Der Geburtsort iſt Jtalien und &panien; Jn
Gngelland wird es in Gatten gezogen, und bluhet im

Sunius.
3. Die Alten hielten dieſe Pflanze in groſſem Wer

the fur Beulen und Geſchwulſten in dem Weichen,
wenn man ihre Blatter als einen Ueberſchlag daruber
gelegt: ja ſie behaupten, es vergiengen dergleichen Ge—
ſchwulſten, menn man nur dieſe Blatter in der Hand
haſte, melches aber ſchwer zu glauben iſt.

4. NOM. GEN, Aſter Rai. meth. 33. Hiſt. L. 338. Aſteriſcus Magn. Car. 127. Tourn. 497. Rupp. 172. Heuch.
Ind. 48. Kram. 84. Boerh. I. 104, Chryſanthemum Herm. Lugd. Bat. 144. Buphthalmum Linn. Gen. n. 790. edit.
V. n. 826. Roy. 169. Ludvv. n. 362. Wachend. 241. Hall.

S. NOM. SPEC. Inguinalis Dorſt. 157. b. Aſter I. Cluſ. II. 13. Aſter atticus Ger. 486. Lob. Hiſt. 188. Ad-
uerſ. 147. Rai. Hiſt. I. 338. Aſter atticus alter Matth. 118. Camer. Epit. 906. Lugd. 360. Aſter atticus maſſilio-
ticus Tab. 1245. Aſter atticus Iuteus verus Park. 128. Aſter atticus verus, flore luteo, foliis circa ipſum in
aculeos exeuntibus Geſin. H. 249. a. Aſter atticus et Inguinaria ſ. Inguinalis Lob. Jc. I. 348. Alter luteus fo-
liis ad florem rigidis C. 3. pin. 266. Aſter atticus luteus foliis ad florem rigidis Magn. Bot. Monſpel. 31. Aſter
legitimus Cluſii alter ſiue ſpinoſus luteus Barrell. ic. 5351. Aſteriſcus annuus, foliis ad florem rigidis Tourn.
497. Magn. Car. 127. Rupp. 172. Kram. 84. Boerh. I. 14. Vaill. Act. Pariſ. 1720. p. 429. Chryſanthemum aſte-
ris facie, foliis ad Horem rigidis Herm. L. B. 144. Chryſunthemum conyZæoides, foliis circa florem rigidis
Moriſ. H. Oxon. Ill, 18. S. Vl. t. 5. f. 27. Buphthalmum calycibus acute folioſis, ramis alternis, foliis lanceo-
latis amplexicaulibus Liun. H. Cliff. 414. Roy. 170. Wach. 241. integerrimis Linn. Spec. 903. n. a. Buphthalmum
foliis lanceolatis amplexicaulibus, calycis foliis peramplis, pungentibus Hull. Goett. 388.

Anm. Man ſtellet hier die Blackwelliſche Abbildung desNota. Sine mutatione Blackvvelliana icon hie propoſita
Aſterem ſiſtit, cuius differentia a reliquis in foliis calycis
conſiſtit, prout recentiorum nomina botanicorum indicant.
Flos ipſe sig. 1. ex variis componitur, quorum illi in mar-
gine in lingulam expanduntur fig. 2, medii vero ex tubo eon-
ſtant; ſingulis ſubeſt ſemen fig. 3, minoribus pilis ornatum.

Sternkrautes unverandert fur, welches ſich nur durch die Blatt
aen des Kelches von anbern Gattungen unterſcheidet, wie bie
Namen ver neuern Krauterkenner deutlich lehren. Seine \Vlu-
me fig. 1. wird aus verſchiedenen anbern zuſammen geſetzt, wo
von die am Rande geſteliten ſich in ein ſchmales Zungelchen aus

Folia calycis rigidiora ſuperius in acumen terminantur, quod breiten fig. 2, die in der Mitten befindlichen aber haben eine
in primis in locis, vbi ſponte prouenit planta, rigidum Rohre. An ieder Blume hanget unten der Saamet ie. 3, btr
naeuleum ſiſtit, mit kleinen Harchen gerieret iſt, an. Die ſteiffen Blattgen des

Kelches lauffen oben ſpitzig zu, und zwar alio, daß ſie beſonders
in ben Gegenden, wo die Pflanze wild wachſet, einen ſteiffen
Stachel bekommen.

TAB. 273. Lat. Stachys paluſtris foetida, Panax Coloni, Germ. \taunet Waſſer-Andorn. Graec. Erãxve.
 Angl. Clowns- allheal, Clowns: Wound- vort, Ital. Stachi, Siderite. Gall. Herbe carpentaire. Belg.

Glidkruyd,
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1. Caulis altitudo duorum pedum eſt, folia profun-
de virent, flores vero purpurei ſunt coloris.

2. In ſtagnis et paludoſis locis creſcit, floretque
menſe iunio.

3. Cl. GERARDVS hanc plantam multis celebrat
encomiis, eſſe nimirum eamdem egregium inrecen-
tibus vulneribus remedium, ſi contuſa et axungiae
porcinae mixta externe applicetur. Non nulli eam-
dem in omnibus fere haemorrhagiis laudant.

I. Der &tengel ſtelget bey zwey Fuß hoch, bie
Blatter ſind dunſel gras grun, die Blumen purpur
roth.

2. Es wachſet in Weyhern und waſſerichten Otten,
und bluhet im Junius.

3. FCRANV leget dieſer Pflanze groſſes Lob bey,
daß es namlich ein gutes Mittel in friſchen Wunden ge-
be, wenn man ſie zerquetſcht, und mit Schweinſchmer
vermiſcht auſſerlich aufleget; Ginige ruhmen ſie in alen
Arten von Blutfluſſen.

4. NOM. GEN. Sideritis æai. Meth. 63. Hiſt. I. 562. Syn. 242. Magn. Car. 88. Knauth. Hal, 104. Galeo-
pſis Tourn. 185. Dill. Giſſ. 109. Boerh. I. 162. Vaill. 77. Segu. Ver. I. 291. Stachys Herm. Lugd. Bat. 382.
Riv, mon. p. 9. Rupp, 227. Kram. 49. Linn. Gen. no. 579. edit. V. 638. Roy. 317. Hall. 642. Goett. 377.
Ludvv. n. 194. achend. 134. Dalib, 180. Guett. II. 258. Bergen. H. Francf. 99. Morand. El. 12.

5. NOM. SPEC. Tertiola Caeſalp. 451. Panax Coloni Ger. 1005. Clymenum minus Lugd. 1357. Lyſima-
chia galericulata adulterina H. Eyſtett, Aeſt. O. 10. F. 7. f. 3. Sideritis prima grauis odoris Thali Magn. Car.
88. Sideritis anglica ſtrumoſa radice Park. 587. Rai. Hiſt. I. 563. Syn. 242. Siderititi congener, graus odo-
ris, radice geniculata et fere ſtrumoſa Thali Knauth. Hal. ic5. Galeopſis anguſtifolia foetida I. B. III. b. 321.
Galeopſis paluſtris betonicae folio, flore variegato Tourn. 185. Dill. Giſſ. 109. Boerh. I. 162. Segu. Ver. I.
291, Stachys aquatica Tab. 767. Stachys paluſtris Riv. mon. t. 26. Rupp. 227. Kram. 49. Stachys paluſtris
Geſneri Camer. Hort. 164. Stachys paluſtris foetida C. B. pin. 236. H. Oxon. III. 383. S. XI. t. IO. f. 16,
Herm. Lugd. Bat. g82. Weimm. 373. t. 948. Jig. b. Bergen. FI. Francf. 99. Morand, H. 44, t. 27. f. 5. Stachys
foliis lineari lanceolatis ſeſſilibus, baſi emargmatis Linn. H. Cliff. 309. Roy 317. Guett. II. 261. Stachys ver-
ticillis ſpicatis, foliis ſubhirſutis, ellypticis, ad baſin emarginatis Hall. Helv. 643. Goett. 328. Boebmer. F. Lipſ.
113, Stachys verticillis ſexfloris, foliis lineari lanceolatis ſemi amplexicaulibus Linn. H. Suec. 4990. Spec.
580. n. 2. ach. 134. Dalib. 180.

Noti. Omnes huius plantac figurae Blackvvellianae ſunt.
Ex radice fibroſa plures caules proueniunt, quibus folia per
interualla oppoſita adhaerent, absque petiolis, ex onato acu-
minata, in margine erenata, in ſuperſicie vero leuiter hirſu-
ta. In ſuperiorum foliorum alis flores in verticillis adhae-
rent, quo profundiores illi ſunt, eo copioſiores eos quoque
continent, ſuperiores vero paucioribus floribus exornantur,
ita, vt in his ſex, in illis ad duodecim eorum numerus acce-
dat. Hine LINNAEI deſcriptio, quae verticillos ſexſloros
tantum eſſe voluit, cum aliqua limitatione adſumenda eſt.
Flos, quem integrum cum ealyee ſit. 1, eius corollam ſe-
paratim ſigz. 2, calycem cum ſeminibus fit. 3, ſemina vero
Jig. 4. ſiſtit, ad monopetalos irregulares pertinet; in duo
nempe labia diſſecatur; ſuperius integrum et erectum eſt aut
Ieuiter fornicatum, inferius tripartitum, lacinia media late-
ralihus maiore. Calix in quinque etiam lacinias diuiditur,
duae inferius, reliquae ſuperius poſitac lunt, quatuor tan-
tum falſo fig. 3. oſtendit, ſuperiores a ſe magis diſtant, in-
feriores ſibi propinquiores ſunt. Semina quatuor, nuda
ſunt, ĩIisque Iateribns, quibus ſibi applicantur, angulata.

Anm. Dit Abbildungen dieſer Pflanze ſind alle von der BLACK
ẽL gegeben worden. Aus der zaſerichten Wurzel derſelben
treiben viele &tengel in die Hohe: An den elben aber ſtehen lang
lichtrunde, vornen zugeſpitzte, am Rande cingeterbte, und auf
ihrer Oberflache mit Harchen beſeste Blatter ohne Stiele einan—
der gegen uber. Jn den Winkeln der Vlũtter hangen die Vlu-
men rund um den Stengel an; ie tieſfer aber bieſt geſetzt ſind, de-
ſto groſſer iſt die Anzahl der Blumen; ie hoher ſie ſich erheben,
deſto meniger tragen ſie Blumen, ſo, daß ſie kaum ſechs, iene
aber bis zwolff Blumen in ſich ſchluſſen. Daher mus man die
Beſchreibung des E””NAEUS, welche denſelben nur ſechs Blu
men zueignet, mit emiger Einſchrankung annehmen. Die Blu
me, welche wir nebſt dem Kelche gan; fig. 1, beren Vlumende
cke beſonbers fig. 2, den Kelch nebſt den Saamen fig. 3, bie Saa
men fig. 4, betrochten, aehort zu den Einblatterichten unglei—
chen Blumen: Denn ſie theilet ſich in wwey Lefzen, wovon die
obere qan; und gerade in die Hohe ſtehet, ober auch etwas ge—
wolbt iſt; die untere aber dreh Einſchnitte hat, wovon ber mit—
lere gröſſer, als bie beiden andern iſt. Der Kelch wird gleich—
fals in funff Einſchnitte gethtilet, wo von zwey unten, die ubrigen
aber hoher geſetzt ſind; ig. 3. ſiellet deren nur biere vor; bie

obern ſtehien weiter auseinander; die untern hingegen naher beyſammen. &nblich ſind noch vier Saamen, die blos im Kelche lie
gen, und an den Seiten, wo ſie einander beruhren, etwas eingedruckt ſind.

TAB. 274. Lat. Anagillis terreſtris femina flore coeruleo. Germ. Gauchheil, Kolmarkraut, Vogelkraut.
Graec. Avayãrus ennus. 4ngl. Female Pimpernell. Hiſp. Murugues. Ital. Anagallo foemine. Gall. du
Mouſon, Morgeline. Belg. Guychelheyl.

1. Caules pene ad pedem vnum adſcendunt, folia
ex viridi liuent, flores ſunt coerulei.

2. Creſcit in aruis et floret menſe iunio.

3. Quoad virtutes haec noſtra planta cum illa TAB.
43. expoſita conuenit, quum vulneraria ſit, et in
phthiſi malignisque febribus conducat.

1. Die Stengel wachſen bey nahe einen Fuß hoch;
die Blatter ſind blaugrin, die Blumen blau.

2. Es ſtehet auf einigen Kornfeldern, und bluht im
Sunius.

3. Dieſe Pflanze hat mit der andern (Siehe die Er
klarung der 43ten Platte) einerley Eigenſchafften, in-
dem ſie ein gutes Wundkraut, ingſeichen in der
Schwindſucht und gifftigen Fiebern dienlich iſt.

4. NOM. GEN. vid. TAB. 43. adde: Magn. Car. 219. Rupp. 19. Knauth, meth. 92. Herm. Lugi. Bat. 36.
Linn. Gen. edit. V. n. 189. Wach. 30. Morand. El, 15. Segu. Veron, I. 230. Dalib. 64. Guett. II. 118. Bergen.
Fl, Francof. 77.

5. NOM. SPEC. Anagallis Cord, in Dioſc. 48. b. Geſn. H. 246. b. Anagallis coeruleo flore Caeſ. 262. Partk.
558. H. Oxon. II. ?69, C. B. pin. 282. Dill. Giſſ. 132. Rupp. 19. Kram. 14. Tourn. 162. Herm. Lugd. Bat. 37.
Boerh. I. 204. Vaill. 12. Zanich. 15. Hall. Helv. 482. Goeit, 202. Segu. Ver. I. 231. Bergen, Fl. Francof. 77.
Morand. H. 37. Anagallis foemina Brunf. I. 239. Fuchs. 15 Lonic. 204. a. Matth. 464. Dod. 32. Cam. Epit.
395. Lugd. 1237. Ger. 617. Rai. Hiſt. II. 1024. Syn. 282. Anagallis foemina flore coeruleo Ruell. 429.
Trag. 387. Dorſt. 31. b. eimm. 45. t. 107. fig. b. Anagallis coerulea Tab. 1092. Knauth. Hal. 57. Anagallis
coerulea foemina Lob. Hiſt. 2a8. Jc. I. 465. J. B. III. b. 369. Anagillis foliis ouatis Linn. H. Cliff. 52. Guett.

II. 118. Anagallis foliis indiuiſis Linn. Fl. Suec. n. 169. Wach, 30. Dalib, 64. Anagallis foliis indiuiſis, caule

procumbente Linn. Spec. I. 148. n. I. Vota.



Vore. Ita conuenit haee planta cum illa, quae Tab. 43.
propoſita fuit, vt haud pauei botanicorum, in primis re-
centiorum, hane noſtram illius tantum eſſe varietatem cre-
derint, quod ex toto externo creſcendi habitu partim conſir-
matur, partim ex eo, quod inter illas, quae puniceo flore in-
ftruuntur, licet rarius, ſponte in noſtris aruis quandoque
oceurrat. Si ſemina plantae flore eoeruleo ſata fuerint, ſo-
Iet quidem ſemper coerulea prouenire quod et HALLERVS
et ex eo BOEHMERVS FlI. Lipſ. n. 33. adſerunt, quod etiam
a nobis inſtituta experimenta comprobarunt; numne tamen
ex punicei floris ſemine incognito nobis modo prouenire coe-
rulea poſſit, et varietatem facere, ob ſpontanea illa exem-
pla, vtique adhuc dubitamus. Noſtrac icones omnes ex
BLACKWELLIA deſumtae ſunt.

einige wildgewachſene Exempel dieſes zu bemeiſen ſdhcinen.
lehnet.

Anm. unſtre Pflanze kommt mit derienigen, welche Tab.
43. vorgeſtellet morden, ſo genau uberein, daß viele von den
Krauterkennern, beſonders von den neuern, bieſelbe nur vor eine
Abanderung von iener gehalten haben; welches auch theils das
gan;e auſſerliche Wachsthum veſtattiget, theils auch daher deut
lich wird, weil fie unter denen mit der rothen Bluthe bisweilen,
obgleich ſelteuer, auf unſern Aeckern gefunden wird. Wenn die
Saamen der mit blauen Blumen verſehenen Pftanze geſaet merden,
ſol pflegen ſie zwar allezeit blaue Blumen ;u tragen, welches auch
HALrER und BOEHMEM in der Fl. Lipſ n. 33 beſtattigen,
unb auch von uns durch angeſelte Verſuche angemerkt worden
iſt, dennoch aber tragen wir allerdings Bedenken zu beſtimmen,
ob nicht aus dem Saamen ber Pflanze mit rother Blume eine
blaue auf eine uns unbetannte Art herfurkommen konne; wir
mollen ſie aber daher nicht zu einer Abanderung machen, obgleich

Unſere Abbildungen ſind insgeſammt von dem Blackwelliſchen ent

TAB. 275. Lat. Leuiſticum, Liguſticum. Germ. Liebſtockel, Badkraut. Graec. ABiIæl, Atyvęubv, iæo-
i Myov, Angl. Louage. Hiſp. Liuiſtico. Ital. Leuiſtico, Liguſtico,
Achelarge. Belg. Lauetſe, Lanas, Lubſtock.

I. Caulis circiter ad quatuor pedes adſcendit, fo-
lia dilute virent, flores ſunt lutei.

2. In Anglia in hortis ſeritur, et menſe iunio floret.

3. Radices, folia et ſemina calidioris indolis atque
exſiccantis eſſe putantur; vſurpatur itaque ad natu-
ralem reſtituendum ſtomachi calorem, nec non ad
pellendos flatus, vrinam et catamenia feminarum.

4. NOM. Gen. Leuiſticum Rai. met
ind. 39. Kram. 64. Knauth. Meth. 206.

Gall. Leuiſtic, Liguſtic, Panais,

1. Der &tengel ſteigt ohngefahr vier Fuß hoch,
die Blatter jind hell grasgrun, die Blumen gelb.

2. Man ſaet es in Engelland in Garten, wo es im
Junius bluhet.

3. Wurzeln, Blatter und Saamen halt man fur
hitzig und trocknend, man giebt ſie den Magen zu er—
marmen, ingleiden die Winde, den Harn und die
monatliche Reinigung ;utreiben.

b. 50. Hiſt. I. 437. Magn. Car. 162, Riv. pent. p. 19. Rupp. 280. Heuch.
Liguſticum Herm. Lugd. Bat. 370. Boerb J 52 Knauth Hal 85 J inn

Gen. n. 261. edit. V. n. 308. Roy. 104. Ludvv, n. 683. Wach. 12. Heiſt. Syſt. 6. Morand. El. s. Hall. Goett. 175.
Angelica Tourn. 313. Segu. Ver. II. 20.

5. NOM. SPEC. Hippoſelinum Matthioli Lugd. 703. Leuiſticus B  I 6 Lſ
gd. Bat. 370 Moriſ.Ruell. 526. Riv. pent. t. 60. Rupp. 280. Herm. Lu

Dorſt. 167. a. Park. 936. Ger. 1008. Rai. Hiſt.
fig. 1. Leuiſticum germanicum Laſerpitium Lob
Weinm. 261. t 647. fig. a. Liguſticum Cord. Dioſc. 54.
Liguſticum vel Leuilticum volgo dictum Geſn. H. 264.
Liguſticum vulgare, an Libanotis fertilis Theophraſti

437. Cam. Epit. 529.
hHiſt. 401. Jcon. I. 703. Leuiſticum vulgare ofhcinarum

unm.. I1. eum icum Trag. 416.
Vimb. 7. Leuiſticum vulgare Dod. 311.
Moriſ. H. Oxon. III. 275. S. IX. t.3.

a. Lonic. 256. b. Liguſticum adulterinum Jab. 206.
h. Liguſticum vulgare Matth, 564. Knauth. Hal. 85.
C. B. pin. 157. Liguſticum vulgare foliis apii  B illb. 122. Boerh. I. 52. Morand. H. 14. t. 10. fig. 2. Liguſticum foliis multiplicibus, folis ſuperne inciſis Linn.

H. Cliff. 97. H. Vpſ. 62. Mat. med, 119, Spec. 250, n.
tana perennis paludapii folio Tourn. 313. Segu. Ver.

Nota. Ex radice eraſſa, tuberoſa, ſueculenta fg 4, fibris
variis ornata, folia longa, lata et in plures partes diuiſa
procedunt, quae oppoſita foliola adhaerentia habent, quo-
rum ſingulum iterum diuiſum erenatum vel laciniatum eſt.
Flores in vmbellam compoſitam congeruntur, cui inferius
varia numero foliola minora, quae in noſtra icone adnotata
non ſunt, ſubiiciuntur, ex hac procedentes pedunculi demum
floribus ornantur, quorum ſingulus ſig. I. ex quinque peta-

Iis paruis, margine introrſum flexis conſtat. Semina, vt ſo-
Iet in hoc genere florum, bina fig. 2. inter ſe medio cohae-
rent loco, longa, ſulcata ſunt et matura reddita ĩta diſſiliunt,
vt inferius ſecedant, ſuperius adhuc ad medium transeun-
tem pedunculum adereſcunt, fig 3. Figuras hic datas ex
BLACKWELLIA repetiimus.

anhangen fig. 3. Von der BLACKWeErdL haben wir die Ab

Roy. 104, Wach. 12. Hall. Goett. 175. Angelica mon-

I. 21.
Anm. Aus der dicken, knollichten, ſafftvollen und in ver-

ſchiedene Zaſern nertheilten Wurzel fig. 4. kommen lange, brei—

te und in verſchiebene Cinſchnitte abgetheilte Blatter. An den-
ſelben hangen kleinere Blattgen einander gegen uber an, wo
von iedes verſchiedene Einkerbungen oder tieffere Einſchnitte
hat. Die Blumen ſtehen in einer iuſammengeſetzten Dolde,
unter weicher viele kleine Blattgen, bie aber in unſrer Abbil—
dung fehlen, anhangen: aus der Dolde ſelbſt erheben ſich die
Stiele mit ihren Blumen, wovon iede fig. 1. aus funff lei-
uen, einwarts gebogenen Blumenblattgen beſtehet. Die Saa
men hangen in der Mitten an einander fig. 2, wie dieſts bey
bem ganzen Geſchlechte bemerker wird, ſind lang und haben ei
nige Vertieffungen. Wenn ſie iu ihrer Reiffe gelanget ſind,
ſpringen ſie auseinander, alſo, daß ſie von unten nach oben
ſich theilen, und an den Mitten befindlichen Stiel noch feſt
bilbungen insgeſammt entlehnet.

TAB. 276. Lat. Ptarmica Germ. Dorant, oder meiſer ſpitziger Reinfarn, wilder Bertram. Graec. ræęuix.
Angl. Sneezwort. Ital. Ptarmica, Oliuella. Gall. Herbe a Eſternues, Belg, Wilde Bertram.
I. Caulis fere vnius pedis altitudinem conſequitur,

folia graminis inſtar virent, flores albi, quorum me-
dius locus luteus eſt.

2. Reperitur haec planta in pratis humidis, flores
nutem menſe iunio iulioque profert.

3. Inter acetaria ſimul cum aliis herbis adhibe-
tur, quo nimia illarum refrigerandi vis tempere-
tur. Radices, in ore contentae, doloribus dentium
mitigandis inſeruire creduntur, ſiquidem ſaliuam et
mucum eliciunt, radicum pyrethri inſtar. Herba
in puluerem redacta et naribus attracta, ſternuta-

tionem

1. Der Stengel wird beynahe einen Fus hoch; die
Blatter ſind grasgrun; die Blumen weis mit einer gel
ben &heibe in der Mitten.

2. Man findet dieſes Kraut auf feuchten Wieſen,
und ſtehet im Junius und Julius in voller Bluthe.

3. Man miſhet ſie in Sallat und andereKrauter, da-
mit dieſe nicht allzuſehr kuhlen. Vie Wurzeln ſollen,
wenn man ſie in dem Munde halt, die Zahnſchmerzen lin
dern, indem ſie den Speichel und Schleim, wie die Ber
tramwurzel, ausziehen. Wenn das Kraut gepulvert
und in die Naſe ge;ogen wird, erwecket es Nieſen, und

Q a reiniget



tionem producit, caputque a craſſis mucoſisque hu-reiniget das Haupt von dicken ſchleimichten Feuchtig—

miditatibus liberat. keiten.
4. NOM. GEN. Ptarmica Rai. Meth. 36. Hiſt. I. 344. Syn. 183. Rupp. 174. Heuch. Jnd. 48. Knauth. meth.

146. Hal. 121. Tourn. 496. Herm. Lugd. Bat. 510, Magn. Car. 129. Boerh. I. 111. Vaill. 165. Kram. 85. Morand.
El. 9, Achillea Linn. Gen. n. 794. edit. V. n. 871. Ro). 75. Hall. Helv. 712. Goett. 380. Ludvv. n. 358. Wach.
242. Guett. II. 349. Dalib. 264. Boehmer. Fl. Lipſe 241. Bergen. Fl, Francof. 284-

r. NOM. SPEC. Quaedam in aſperis Ptarmica putata Caeſ. 493. Tanacetum alhum ſiue acutum Trag. 159.
Tab. 1164. Pyrethro cognata quaedam herba Geſn. H. 2743. b. Millefolium tertium Trag. 478. Draco ſylue-
ſtris ſeu Ptarmica Dod. 710. Dracunculus pratenſis ſerrato folio C. B. pin. 98. Dracunculus pratenſis viridis
ſiue Ptarmica vulgaris folio ſerrato Moriſ. H. Oxon. III. 40. S. Vi. t. 12. f. 1. Ptarmicae Fuchſ. 638. 639. Lo-
nic. 263. b. Ptarmica Cord. Dioſc. 48. a. Matth. 441. Cam. Epit. 354. Ger. 606. Rai. Hiſt. I. 344: Syn. 183. Ptarmica
Fuchſii Lugd, 1168. Ptarmica ſeu ſyueſtre Pyrethrum Ruell. 411. Ptarmica vulgaris Cluſ. Il. 12. Park. 859-
weinm. 17i. t. 837. ſig. c. Ptarmica ſiue Ptarmica folio Tæraconis, vel ſternutamentoria Lob. Hiſt. 243. ic.
I. 455. Ptarmica vulgaris folio longo ſerrato, flore albo J. B. III. a. 147. Tourn. 496. Magn.. Car. 129.
Rupp. 174. Kuauth. Hal. 121. Kram. 85. Herm. Lugd. Bat. 510. Boerh. I. 111. Vaill. 165. Morand. H. 31. t. 20. f. 10.
Achillea foliis integris, minutiſſime ſerratis Linn. H. Cliff. 412. H. Vpſ. 265. Fl. Suec. 706. Mat. med. 398. Roy.
176. Hall. Helv. 712. Goett. 389. Wach. 243. Dulib. 264. Guett. II. 339. Boehmer. Fl. Lipſ 241. Bergen. Fl.
Francof. 284. Achillea foliis lanceolatis, acuminatis, argute ſerratis Linn. Spec. 898. n. 10.

Nota. Absque mutatione in delineanda hae planta BLACK-
WELLIAM ſequuti ſumus. Ratione floris conuenit proxi-
me eum Millefolio Tab, 18. exhibito, hine et idem nomen
ah antiquis obtinuit, et a recentioribus hotanicis etiam ad
idem genus relata fuit. Innititur radiei tenerae, fibroſae, ex
qua caulis ſurgit erectus, ramoſus, folia habens alterna, an-
guſta, acuminata et acute ſerrata. Flores ex compoſitorum
genere, in calyce denſe imbricato haerentes, in ambitu lin-
gulati ſunt, qualem ſi?. 2. monſtrat, quorum limbus plerum-
que in tres denticulos diuiditur; in medio vero tuhuloſi et
quinquifidi continentur. Semina admodum parua et nuda
ſunt.

Anm. Wir haben die Blackwelliſchen Zeichnungen von bie-
ſer Pflanze ohne alle Veranderung angenommen. Sie kommt
der Tab. 18. vorgeſtellten Schaaffgarbe in Anſehung der Blu—
me ſehr nahe; ſie hot anch daher von den Alten gleichen Na—
men betommen, und iſt auch von ven neuern Krauterkennern
zu eben dieſem Geſchlechte gezahlet worden. Sie hat eine zarte
zaſerichte Wurzel, aus welcher ſich ein gerader Stengel erhe
bet, der ſich in verſchiedne Zweige theilet, und mit ſchmalen,
zugeſpitzten, ſcharffgezahnten Blattern wechſelsweiſe beſent
iſt. Die Blumen gehoren unter die zuſammen geſenten Blu—
men, und ſtehen in einem Kelche, welcher aus nielen dicht
an einander liegenben &duppen beſteht Die am Rande
deſſelben ſind zungenformig, wie fig. 2. zeiget, und theilen ſich

insgemein in drey kleine &mterbungen; die in der Mitte befindlichen aber deſtehen iede aus einer funffmahl getheilten Rohre. Die

Eaamen ſind klein und liegeu blos in dem Kelche.

TAB 277
Lat.. Groſſularia, Vua criſpa, Vua ſpina. Germ. Stachelbeer, Kloſterbeer, Krausbeer, Stechdorn.

O Angl. Gooſeberry. Aiſp. Vua creſpa. Jtal. Vuaſpina. Gall. Groſſeiller. Belg. kruys. Beſien.

I. Hic frutex quatuor pedum altitudinem conſe-
quitur, folia profunde virent, baccae varii coloris
ſunt vel rubrae vel virides.

2. In hortis colitur, ibidemque martio et aprili
menſe floret.

3. Baccis refrigerandi partim, partim adſtringendi
vis adſcribitur, appetitum incitare ae que ac
ſtinguere dicuntur.

1. Dieſe Staude wachſet bey vier Fuß hoch; die
Blatter ſind dunkelgrun; die Beeren von verſdhiedenen
Farben roth und grim.

2. Man ;iehet ſie in Garten; ſie bluhet im Marz
und April.

3. Die Beeren halt man fur kuhlend und zuſam
ſitim re  men ziehend, ſie ſollen Luſt ;um Eſſen erwecken, und

den Durſt ſtillen.
4. NOM. GEN. Groſſularia Rai. Meth. 145. Hiſi. II. 1484. Rupp. 53. Heuch. nd. 8. Herm. Luod. Bat. 304-

Boerh. II. 253. Vaill. 95. Kram. 131. Heiſt. Siſt. 1o. Segu. Ver. II. 32. Ribes Tourn. 639. Dill. Gill. 43. Knouth.
Meth. 53. Linn. Gen. n. 202. edit. V. n. 247. Roq. 269. Hall. Helv. 345. Goett. 170. Ludvv. n. 533. Wach. 388.

Dalib. 74. Guett. I. 301, Boebmer. E. Lipſ. 357. Bergen. Fl. Francof. 174-
5. NOM. SPEC. Ceanothus ſpina Theophraſto memorata Geſn. H. 252. a. Vua criſpa ruchſ. 187. Tras.

997. Dod. 7 8. Ger.
Rai. Hiſt. II. 1484.

ROY. 270. Hall. Helv. 336. Goett. 170. ach. 389. Dalib. 74.
Fl. Francof. 174. Knorr, Jcon. Tab. I. p. 1. Ribes ramis aculeatis,

Lim. Spec. 20I. n. 7.
Nota. Flores quidem et ramum fructibus onuſtum propoſuit

ELACKWELLIA in iconibus fig. I. I. 2. 3. 5. 6. nos tamen
reliquas adiunximus, vt ſloris et fructificationis partes eo ela-
rius appareant. Nemo neſcit, hanc plantem in fruticem ex-
creſcere, folia alternatim poſita eſſe, eorumque pedunculis
ſubmitti aculeos, in foliorum vero figura, ſpinarum nume-
ro aliisque conditionibus haud raro varietas oceurrit. llla
plerumque trifida eſſe deprehenduntur, laciniae tamen obtu-
ſae quandoque aut acuminatac magis ſunt, hae binario terna-
toque numero diſerepant. Eadem ratione flores ſolitarii ſunt
vel duplicati. Singulus ſlos, quem eum ſuo pedunculo ſiſtit
fig- 1, ab eo ſeparatum et ab anteriore facie fig. 2, in pedun-
culo a. ſquamula in medio fere loco inſtruitur, ad finem pe-
dunculi fructus adhaeret b, cui adereſcunt petala c, ex qui-

hus

87. Groſſularia Ruell. 213. Groſſularia alba Lugd. 131, Groſſularia vulgans Cluſ. I. 120, Groſſulara alba vul-
garis Merian. Inſ. Europ. t. 31. p. 63. Groſſularia ſ. Vua criſpa Heinm. 74. t. 558. fig. b. Groſſularia ſimpli-
ci acino vel ſpinoſa ſylueſtris C. B. pin. 455. Tourn. 639. Rupp. 53. Dill. Giſſ. 43. Herm. Lugd. Bat. 304. Boerh.
II. 253. Vaill. v5. Kram. 131. Ribes ramis aculeatis erectis, ſructu glabio Linn. A. Cliff. 82. Fl. Suec. 198.

1324. Lob. Hiſt. 617. Jr. II. 206. Tab. 1491. Vua criſpa ſiue Groſſuleria J. B. I. 47.
Vua criſpa ſ. Groſſularia ſylueſtris Park. 1560. Vua ſpina Matth. 150. Caeſ. 99. Cam. Epit.

Boebmer. Fl. Lipſ. 357. Guett. I. 30I. Bergen.
baccis glabris, petioli bractea monophylla

Anm. Die Blackwell hat zwur in den Abbildungen Fig. I. 1.
2. 3. 5. 6. die Blumen und einen Zweig mit Fruchten vorgeſtel
let, wir aber haben dennoch bie ubrigen hinzugefuget, damit die
Theile der Vlume und Frucht deutlider in die Augen fallen moch
ten. Es iſt zur &niige bekannt, daß die Stachelbeer ein holzich—
tes Staudengewachſe ſeh, daß ſie wechſelsweiſe geſetzte Blatter
habe, und daß am Anfange der &tieſen derſelben tſeine Stacheln
befindlich ſind; allein die Figur der Blatter, die Anzahl ber
Dornen und andere Umſtande mehr pflegen nicht ſelten eine Veran
derung zu leiden. Denn die Blatter ſind gemeiniglich dreymahl
getheilt, doch pflegen die Einſchnitte bisweilen ſtumpfer, biswei—
len ſcharffer zu ſeyn: die Anzahl der Dornen aber iſt gleichfals
verſchieden, ſo, daß man deren bald zwen, bald drey bemertet.
Auf gleiche weiſe tommt bald nur eine Blume, balb imen der

ſelben



bus eminent ſtamina 4. Flores autem, in expanſionis ſtatu
conſtituti, dependent Fig. II. Per medium diſſectus flos et
magnitudine auctus fig: 4, practer oblongum fructus rudimen-
tum bb, ſeminibus foetum, coronatur calyee in quinque la-
cinias diniſo cc, hae tamen haud raro petalis maiora ſunt,
quippe quae in nonnullis indiuiduis admodum parua exiſunt.
EX interiori eius ſuperſicie enaſcuntur ſtamina quinque ee, an-
theris crasſioribus inſtructa, quorum medio intereſt ſtylus f,
ſecundum HALLERVM e. vnicus, adnotante LINNAEO
l. c. duplex. Cuius diuerſitatis in eo ratio eſt, quod ante
maturitatem plerumque ſtyli ita coniuncti ſunt, vt aegre di-
ſcernantur. His partibus omnibus emarcidis factis, ſuc-
culentus fructus, in baceam excere ſeens, demum augetur plus,
ſuceulentiorque fit fg. 5. 7, cuius color itidem, cultura fa-
uente, varius redditur. Rubros ſig. I. 5. flauos fig. III. o.
depinximus, Hune ſiue ad longitudinem ſę. 6. 10, ſiue trans-
uerſim ſg. 8. diſſecamus, in pulpa contenta ſemina, ſuis ta-
men filamentis adereta, obſeruamus, quae dura et oblonga
ſunt figz. 11. 12. 13. Adnotamus praeter ea in calycis ex-
tarna facie, ac in ſtyli filamento hirſutiem eſſe, enltura plan-
tae etiam euane ſcentem, in noſtris tamen iconibus non deli-

ncatam,

rohte, fig. IL 9. gelbt Veeren fur. Durthſchneidet man bieſelb
ſo jieht man alsdenn in dem Safftigen Fleiſche die Saamen, die
langlicht und hart fig. 11. 12. 13. Wir bemerken uberdieſes
fels kleine Harchen, die aber bey guter Wartung an der Pfla
nicht ausgebruckt worden ſind.

ſelben hervor. Jede Blume, welche mir nebſt ihrem Stiele
fig. 1, ohne benſelben und von vornen fig?, betraditen, hat faſt

mitten an dem &tiele a. ein kleines Blattgen; Oben aber an
dem Ende des Stieles ſitzt die Frucht b; an derſelben hangen die
Blumenblattgen ec, unb zwiſchen dieſen ragen die Staubfaden
d. herfur. Uebrigens pſegen die Vlumen, wenn ſie ſich aufge
ſchloſſen, niederwarts zu hangen fig. II. Die mitten durchſchnit
tene und vergroſſert vorgeſtellte Blume fig. 4. beſtehet, auſſer
dem Idnglidyten Anſatz der Frucht bb, morinne die Saamen
liegen, aus einem in funf einſchnitte ec. getheilten Kelche, welche
aber bi3meilen groſſer, als die Blumenblattgen, ſind: benn die
ſe pflegen in einigen Pflanzen derſelben ſehr klein zu ſehn. Aus
der innern Flache des Kelches kommen funff Staubfaden ee. mit
ihren dicken Staubſpitzen hernor, und mitten innen ſtehet der
Griffel, welcher nach dem von HALLER I. c. einfach, und nach
bem LIJNNIEuS I. c. doppelt ſehn ſoll. Dieſer Unterſcherd
aber mag vornamlich daher ruhren, meil die Griffel vor ihrer
Reiffe inBgemein ſo genau verbunden ſind, daß man ſie ſchwer—
lich von einander abſonbern kan. Wenn endlich alle dieſe Theile
verwelket, ſo betommt die ſafft- noſle Frucht die Geſtalt einer
Beere, ſie wachſet nach und nach groſſer, ihre Saffte vermehren
ſich, und ihre Farbe fig. 5. 7. wird gleichfals, nach der Ve-
ſchaffenheit der Wartung verſchieden. Denn ſo ſtellet uns fę. J. 5.
e entweder der Lange nach fig. 6. 10, ober queer durch ig 8,
aber doch vermittelſt tſeiner Faden anhangen, liegen. Sie ſind

ſowohl in ber auſſern Oberflache des Kelches, ais aud des Grif
nze nicht zum Vorſchein kommen und auch in unſren Abbildungen

TAB. 278. Lat. Lyſimachia lutea maior. Germ. Gelber Widerich. Graec. aveiuæxiov. Angl. Looſeſtrife,
æ Villoroweet. Hiſp. Liſmacho. Ital. Liſimachia. Gall. Lyſimachie, Belg. wederik,
I. Caules circiter ad duos pedes adſcendunt, folia

profunde ſunt viridia, flores vero lutei.
2. Creſcit in humidis locis, in ripis fluuiorum, et

floret menſe iunio iulioque.
3. Veteres tamquam adſtringens remedium lau-

dant, quod in defluxionibus quibuscumque conue-
niat, atque recentia vulnera ad ſunationem deducat.

4. NOM. Gen. Lyſimachia Rai. Meth. 84. Hiſt. II.

1. Dle &tengel merden ohngefahr zwey Fuß hoch,
die Blatter ſind dunkel grun, die \lumen gelb.

2. Er wachſet an feuchten Orten, an Ufern der
Fluſſe, und bluht im Junius und Julius.

z. Die Alten ruhmen es als ein gutes zuſammen
ziehendes Mitteſ, welches mider alle Arten der Fluſſe
dienet, friſche Wunden ſchlieſſet und heilet.

1021, Syn. I. 282. Knaut. Meth. 44. Herm Lugd Bat397. Tourn. 141. Magn. Car: 217. Boerb. I. 202. Vaill. 123. Dill. Giſſ. 126. Linn. Gen. n. 149. Edit. V. 188. a

Roy. 415. Ludvv. n. 42. ach. 29. Hall. Helv. 480. Goett. 201, Dalib, 63. Guett, II. 119. Boebm. Fl. Lipſ
34. Bergen. Fl. Francof. 76. Numularia Rupp. 18. Kram. 11.

5. NOM. SPEC. Lyſimachion Ruell. 579. Lyſimachia Trag. 183. Matth. 675. Cam. Epit. 686. Lugd. 1959;,
Lyſimachia vera Cord. in Dioſc. 61. b. Lyſimachia lutea Caeſ. 261. Fuchſ. 492. Lonic 164 a Rai Hiſt I
101I. J. B. II. 993. Gerard. 474. H. Eyſt. O. Aeſt. 10. F. 6. f. 3. Lyſimachium luteum Geſn. H. 266. a.
Lyſimàchium legitimum Dod. 84. Lyſimachia lutea ſeu Salicaria Lob. Hiſt. 185. Jc. I. 332. Lyſimachia Iu-

tea communis Cluſ. Hiſt. II. jo. Lyſimachia lutea maior, quae Dioſcoridis C. B. vin. 245. Tourn. 141. Magn.
Car. 217. Herm. Lugd. Bat. 397. Boerh. I. 200. Vaill. 123. Dill. Giſſ. 126. Zannich. 177. ic. 157. Bergen. Fl.
Prancf. 76. Lyſimachia maior, lutea, vulgaris Park. 544. Lyſimachia lI. lutea Tab. 1237. Lyſimachia fo-
lis lanceolatis corymbo terminatrice Linn. Fl, Lapp. 81. H. Clifft 51. Roy. 415. Lyſimachia foliis Ianceolatis,
racemo compoſito terminatrice Linn. Fl. Suec. 166. Wach. 30. Dalib. 63. Guett. II. 18. Boebmer. H. Lipſ. 34-
Lyſimachia foliis ouatò- lanceolatis floribus ad ſummos ramos ſpicatis Hall. Helv. 48o. Goett. 201. Lyſima-
chia paniculata, racemis terminalibus Linn. Spec: 146. n. 1. Blattariae affinis planta maior, flore luteo Mo-

riſ. H. Oxon. II. 491, S. V. t. IO. f. 14. Blattaria ſpuria altera Volck. Norib. 65. Numularia erecta Riuini
Rupp. 18. Kram. 11.

Nota. Icones Blackvvellianas hie repetimus. Caulis ex ra-
dice fibroſa erectus ſurgit, leuiter hirſutus et in multos ra-
mos diuiſus, quorum inferiores plerumque folia continent, et
in ſummitate demum flores protrudunt, ſuperiores vero,
prout ipſe caulis terminus, flores ſine foliis continet, in pa-
niculam digeſtos. Flos ſingulus fis. I. calyce inſtruitur, in
quinque profundas lacinias diniſo, petalum eſt vnicum, quod

ex circulari margine, qui tubum ſiſtit, in limbum planum, in
quinque etiam acuminatas lacinĩas diſſectum, expanditur, eui
interius quinque ſtamina adnaſeuntur, quae vero aliquando
ſuis inter ſe filamentis conereſeunt, et hirſuta ſunt. Stylus
medius vnicus in fructum deſinit ſubrotundum fig. 2, qui,
dum dehiſcit, apice in varios dentes diuiditur, plerumque
decem, hine LINNAEO I. e. decemualuis dicitur, plurima
autem ſemina ſubrotunda fig. 3. comprehendit. De foliorum
ſitu tandem notamus, eum diſtinguendis ſpeciebus dediſſe
anſam, vt ex C. B. pin. patet. aliam nempe foliis binatis
vel ternatis vel quaternis deſeribunt, quae differentiae tamen
omnes ſaepe in vna eademque planta oceurrunt, et forte a ſue-
corum incrementique ratione patent,

Cent. Iil.

Anm. ir ſtellen bier die Blackwelliſchen Abbildungen unver
dubert fur. Der Stengel ſteiget aus der zaſerichten Wurzel ge
rade in die Hohe, iſt mit kleinen Haratn beſent, und theilet ſich
in viele Aeſte, wovon die unterſen insgemein nur Blatter haben,
und allein an ihrem duſern Ende Blumen tragen; bie obern aber,
wie der &tengel ſelbſt, allein Blumen ohne Blatter in cinem
Buſchel herfurbringen. Jede Blume fig. 1. iſt mit einem Kel
che verſehen, der ſich in funff tieffe Einſchnitte theiler: Die Blu
me hat nur ein einziges Blumenblattgen. Dieſes erhebet ſich
aus einer runden engen Rohre, und breitet ſich in cinem brei
ten Rand aus, der gleichfalls funff Einſchnitte hat. Jnwen
dig hangen funff Staubfaden an, melde rauch ſind, und bii-
meilen mit ihren Faden untereinander zuſammen wachſen. Mit
ten ſtehet ein einziger Griffel auf der rundlichten Frucht fig. 2,
welche, wenn ſie entzwey ſpringet, ſich oben in verſchiedene, gemei
niglich in zehen Stucke theilet; PWNUCUS I. e. nennet ſie
deshalben eine Frucht mit iehen Klappen. Sie enthalt ubrigens

ſehr niele rundliche Saamen fig. 3. Von der kage der Blatter
bemerken wir, daß bieſelbe zu ben verſchiedenen Gattungen Anlaß
gegeben, wit mir aus des CASGP. BAuHJN. pin. erſehen,
wo wir eine Gattung mit zweh, tine mit drey, und eine andre

R mit



mit vier Blattern finden. Allein dieſer vielfache Unterſcheid iſt offt in einer einzigen Pflanje zu finden, und kommt vielleicht von

der Beſchaffenheit der Saffte und des Wachsthums derſelben her.

TAB. 279. Lat. Imperatoria, Aſtrantia, Magiſtrantia, Germ. Meiſterwurz, Magiſtranz, Oſtritz. Angl. Ma-
ſter- wort. Ital. Imperatoria. Gall. Imperatoire, Otruche, Belg. Meeſter- Wortel.

I. Caules pene ad pedis altitudinem adſcendunt,
folia dilute virent, flores albi ſunt.

2. in montibus Auſtriae atque Stiriae ſponte cre-
ſcit, ibidemque iunio et iulio menſe ſloret.

3. Radix confortare, ſudorem atque venenum ex-
pellere putatur, hinc in malignis conuenit febribus,
omniumque neruorum affectibus et capitis morbis;
vſurpatur etiam in ventriculi dolore et torminibus
ventris.

1. Die &tengel merden beynahe einen Fus hoch,
die Blatter ſind heligrasgrin, die Blumen weis.

2. Auf den Oeſterreichiſch- und Steyermarkiſchen
Geburgen iſt ſein Geburtsort, wo es im Junius um
Julius bluhet.

3. Die Wurzel wird fur herzſtarkend, Schweis
und Gifft-austreibend gehalten, und thut gute Vien-
ſte in giftigen Fiebern, allen Zufallen der Nerven,
und Krankheiten des Hauptes: Man braucht ſie in
Magenſchmerzen und Reiſſen des Leibes.

4. NOM. GEN. Imperatoria Rai. Meth. 48. Hiſt. I. 436. Tourn. 317. Magn. Car. 168. Knauth. Meth. 207.
Hal. 84. Herm. Lugd. Bat. 338. Riv. pert. p. 12, Heuch. Jnd. 37. Rupp. 276. Boerb. I. 53. Kram. 66. Lim.
Gen. 276. Edit. V. 321. Koj. 110, Hall. Helv. 445. Guett. 179. Ludvv, 660. Wach. 4. Bergen. H, Francf. 188.
Morand. El. 5.

5. NOM. SPEC. Herba rena Caeſ. 309. Smyrnium Trag. 433. Laſerpitium germanicum Fuchs. 763.
Oſtrutium Lonic. 257. a. Struthium hodie vocatum Cord. Hiſt. 124. a. Altrantia Dorſt. 19. b. Cluſ, II. 194.
Dod. 320. Aſtrantia et Angelica. Brunf. III. 65. Aſtrantia vulgo dicta vel Imperatoria Geſu. Hort. 249. a.
Imperatoria Rai. Hiſt. I. 436. Matth, 567. Cam. Epit. 532. Tabern. 238. J. B. lil. 137. Lugd. 727. Gerara.
100. Moriſ. Vmbell. 10. Riv. pent. t. 7. Linn. H. Cliff. 103. H. Vpſ. 65. Mat. med. 122. Spec. 259. Roy. 110.
Hall. Helv. 445. Goeit. 179. Wach. 4. Bergen. Fl. Francof. 188. Weinm. 170. tab. 604. Imperatoria Oſtru-
tium Lob. Hiſt. 398. Jcon. I. 700, Imperatoria maior C. B. pin. 156. Tourn. 317. Magn. Car, 168. Garid.
Jc. s5. Herm. Lugd. Bat. 338. Boerb. I. 3. Knauth. Hall. 84. Morand. Hiſ. 15. tab. 10. f. a. lmperatoria ſeu
Aſtrantia vulgaris Park. 942. Moriſ. H. Oxon. III. 78. S. IX. t. 4. f. 1. lmperatoria officin. Rupp. 276.

Nota, Praeſtantioris huius plantae, cuius figuras dedit
BLACKWELLIA, radix eraſſa, ſucculenta et aromatica,
primo vere folia lata, pinnata, pinnis ſaepe inciſis et margi-
ne crenatis, protrudit, ex his illa, quae ex radiee ſurgunt,
longe petiolata ſunt, quae ad caulem adhaerent, membra-
nacea vagina inſtruuntur, et ex alis ramos in ſummitate flo-
riferos exhibent. Flores in vmbellam digeſti adparent; ex
his ſingulus, vt fig. I. docet, pentapetalus eſt, quinque
etiam ſtamina complectitur, duosque ſtylos, petala fere ſibi
acqualia magnitudine eſſe deprehenduntur et apice leuiter
introrſum flexa. Semina duo nuda fig. 2. ante maturitatem
fibi iuncta, extus gibba, ſtriata, intus plana ſunt per ma-
turitatem illa fig. 3. ita dehiſcunt, vt ſuperius tantum inter
ſe cohaereant et ex viridi colore magis fuſea enadant.

Anm. Unſere Pflanze, welche die BLACKWEre abgebildet,
hat eine dicke, ſoſftooe Wuriel von wurzhafftigen Geſchmack.
Aus derſelben aber treiben zu Anfang des Fruhlings viele Paare
breiter Blatter heraus, wovon die kleinen Blattgen offt einge:
ſchnitten und am Rande gekerbt ſind; Ditienigen Blatter, wel
che unmittelbar aus der Wurzel herfurkommen, haben lange
&tiele; die andern aber, die an dem &tengel anhangen, ſind
ſtatt des Stieles mie mit einer hautichten Scheide veriehen, und
aus ihren Winkeln tommen bie an ihrem obern Ende Blumen
tragenben Zweige. Dieſe Vlumen ſtehen in emer Dolde; iede
derſelben fie. i. hat funff Blumenblattgen, wie auch funff
Staubfaden und zwoen Griffel. Die Blumenblattgen ſinb ein—
anber an Groſſe insgeſammt faſt gleich, und beugen ſich on ih—
rer Spitze ein wenig ruckwarts. Die zwey bloſſen Eaamen
fig. 2. ſinb, ehe ſie reiff merhen, miteinander verbunden, von

auſſen erhaben und geſtreifft, von innen aber platt. Wenn ſie  ihver Vollkommenheit gelanget, ſo ſpringen ſie fig. 3. autein
ander, alſo, daß ſie nut oben nod an einander hangen, und da ſie zuvor grun, werden ſie hernach mehr dunkel und ſchwari—

gtun.
~u

TAB. 280. Lat. Origanum. Germ. Doſten, Wohlgemuth, wilder Maioran. Graec. oęlyans. Angl. Wild
Murioran, Origane. Hiſp. Oreganos. Ital. Origano. Gall. Origan. Belg. Origanum, Grove Murioleyn.

I. Creſcit ad duos pedes, folia profunde ſunt vi-
ridia, flores vero pallide purpurei.

2. In ſepibus occurrit, floret menſe iunio et iu-
lio.

3. Adhibetur haec planta in obſtructionibus hepa-
tis, pectoris atque vteri, conducit in ictero, dy-
ſpnoea, et menſtruorum feminarum retentione, ca-
put atque neruos roboratt. Oleum eius deſtillatum
in dentium doloribus vſurpatur, cuius guttula vna
vel altera linteo excepta, in dolentem dentem im-
mittitur.

1. Es wachſt bis zwey Fuß hoch, die Blatter ſind
dunkelgrun, die Blumen bieid) purpurfarbigt.

2. Man findet es in Hecken, und bluht im Junius

und fulius.
3. Man bebdient ſich dieſer Pflanze bey Verſtopffun

gen der Leber, Bruſt und Mutter; ſie hilfft in der
Gelbſucht, kurzen Athem und verhaſtener monatlichen
Reinigung, ſie ſtarket das Haupt und die Nerven.
Das deſtillirte Oel gebraucht man in Zahnſchmerzen
wenn etwas davon auf Leinwand getropfet in den lei
denden Zahn geſeget wird.

4. NOM. GEN. Origanum Rai. Metb. 61, Hiſt. I. 537. Syn. I. 236. Tourn. 198. Magn. Car. 95. Knauth.
Meth. 94. Hal. 106. Riv. monop. p. 12. Heuch. Ind. 26. Rupp. 235. Dill. Giſſ. 133. Kram. 52. Herm. Lugd.
Bat. 461. Boerh. I. 179. Vaill. 154. Linn. Gen. 563. edit. V. 645. RY. 323. Hall. Helv. 656. Goett. 392.
Ludvv. 221. Segu. Ver. I. 311. Dalib, 174. Morand. El. 13. Guett. II. 251. Bergen, El. Francf, 103.

5. NOM. SPEC. Oęſyavos Hęænneoruus Renealm. Spec. 58. Agrioriganum ſeu Onites maior Lob. Hiſt. 263.
Ac. I. 492. Origanum Brunf. III. 159. Dorſt. 206. Riv mon. t. 60. Dill Giſſ. 133. Origanum Italicum vulgo
Reganum Caeſalp. 443. Origanum I. II. lii. Trag. 36. Origanum alterum ſylueſtrius Ruell. 502. Origanum

ſylueſtre Cord, in Dioſc. III. c. 32. Dod. 2585. riganum lilueſtre ſiue vulgare Fuchſ. 552. Park. 15. Origo-
num ſylueſtre vulgare Geſn. Hort. 269. b. Lugd. 887. Moriſ. H. Oxon. Ill. 389. S. XI. t. 3. f. 12. Morand,
Hiſt. 49. tab. 30. J. 4. Origanum vulgare Matth, j19. Camer. Epit. 469. Tabern, 726, Lonic. 48. b. Kram.
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c2. H. Eyſtett, Aut. Ord. 2. F. 3. ſ. 3. Origanum vulgare ſpontaneum Rai. Hiſt. I. 539. Syn I. 236. M. en.
Car. 55. J. B. III. b. 236. Vaill. 1 34. Origanum lylueſtre, Cunila bubula Plinii C. B. pin. 223. Rupp. 235.
Knauth. Hal, 106. Tourn. 198. Herm. Lugd. Lat. 461, Boerb. J. 175. Zanich, 200. Jc. 149. Segu, Ier. I. 311.
Bergen. Fl. Francf. 103. Origanum oſfic. einm. 478 tab 772 fig c Origanum to hiis ouatis, ſpicis laxis,erectis, confertis, pamculatun digeſtis Linn. H. Clif. 305. Mat. med. 299. Fl. Suec. 40. Roy. 323. Wach.
136 Dualib. 174. Guett. II. 251. Buebmer. Fl. Lipſ. 132. Origanum ſpicis folioſis, breuiſſimis, coloratis,
vmbellatis Hall. Helv. 656. Goett. 342. Origanum ſpicis ſubrotundis paniculatis, conglomeratis, bracteis
calyce longioribus ouatis Linn. Spec. 550. n. J.

Nota. Genus huius plantae, quod et officinae pharmaceuti-
cae et ex Syſtematicis ſeriptoribus TOVRNEFORTIVS alii-
que nomine diſtinguunt, a recenrioribus botanicis fere omni-
bus cum Alaurana coniungitur, ſiquidem ab illa non niſi in

eo differt, quod laxiorem florum ſpicam habeat, quam ſolam
notam diſtinctioni non ſufficere. qui rem curatius penſitant,
nobiscum arbitrantur Surgit autem planta ex radice tenera
fibroſa, caules hirſuti folia per interualla oppoſita, ohlonga,
acuminata, erenata habent, et in ſummitate flores in ſatis
denſum capitulum eongeruntur, quibus ſingulis foliolum in-
tercedit coloratum. Haeret ſlos ſig. I. in ealyee monophyllo,
tubuloſo, ſummo in loco quincuedentato ſg. 3, petalum vni-
cum, ex calyee extractum, eſt infra tubuloſum, ſuperius in-
acqualiter diuiſum. Fig. 2. In duo nimirum ſecedit labia, ſu-
periori erecto leuiterque emarginato, inferiori trifido, laci-
niis fere acqualis magnitudinis, intus quatuor ſtamina et vnus
ſtylus deliteſcit,. qui ad ouula ducit quatuor, quae per matu-
ritatem ſiſtunt tot ſemina ouata fg. 4. Figuram hanc dedit
BLACKWELLIA.
ſtehyet und nur ein wenig ausgeſchweifft iſt; bie untere hingegen i

einerley Groſſe. Jn der Blume liegen vier Staubfaden und ei

Anm. Die Apothecker ſowohl, als auch die Krauterkenner,
und beſonbert TOURRSFORT und anbere, unterſcheiden
dieſes Geſchlecht der Pflanze von dem Marioran: allein ſaſt alle
neuere Krauterkenner verbinden beide Geſchlechter mit einander.
Denn unſere Doſten unterſcheidet ſich von dem Maioran eintig
und allein dadurch, daß ihre Blumen in der Aehre meiter von
cinander abſtehen; daß abet dieſes Merkmahl allein nicht hin-
langlich ſey, eine Trennung der Gattungen zu machen, mers
den alle, die bie Sache genau betradten, nebũt uns leicht urthei—
len Oie Wuriel unſerer Pflanze iſt zart und zaſericht, ihre
Stengel ſind rauch, bie Blatter aber langlicht, zugeſpitzt, ein
gekerbt, und jiehen einanber gegen uber. An dem obern Ende
des Stengels ſtehen die Vlumen an einer Aehre ſehr dichte ben-
ſammen, zwiſchen ieder Vlume iſt ein buntes Blattgen. Die
Blume fig. 1. ſtehet in einem einblatterichten Kelche, melder
aus einer Rohre beſtehet und oben ſich in funff Einſchnitte thei-

let fig. 3. Die Blume hat ein einziges Blatt: dieſes, nach
dem man es aus bem Kelche genommen, erſcheinet unten gleich—
fais rohrenformig, oben aber ungleich zerſchnitten fig. 2.- Es
theilet ſich namlich in zweh Leffien, wovon bie obere gerade

ſt in bren Ginſdnitte getheilt. Dieſe Einſchnitte ſelbſt haben
n Griffel verborgen; bieſer Ieitet uns ;u vier runden Korper

gen, welche, wenn ſie ihre Vollkommenheit erlanget, vier langlicht runde Saamen tzz. 4. vorſtellen. Dieſe Figur hat 1

BLCKWebrr gegeben.

TAB. 281. Lat. Malus Armeniaca, Germ. Apricoſen Baum, Morellen. Gracc. Minæ æeutnaxà. Angl. Apri-
cock Trée Hiſp. Albiucoques. Ital, Armeniache, Bacoche, Gall. Abricot, Belg. Vroeghe Peerſike:s,
Abricos.

1. Haec arbor in ſua patria craſa fit, folia dilute
virent, flores ex rubro albent.

2. Colitur penes nos in hortis, vbi menſe martio
et aprii floret.

3. Mala armeniaca pergrata ſunt, ventriculoque
conueniunt; ex nucleis paratur cum ſpiritu vini
notiſſima illa medicina cardiaca, puta Ratafia.

4. NOM. GEN. Armeniaca malus Rai, meth. 149.

1. Dieſer Baum bekommt in ſeinem Vaterlande
cine ziemliche Dieke, die Blatter ſind grasgrun, die
Blumen rothlich weis.

2. Man ziehet ihn bey uns in Garten, da er im
Merz und April bluhet.

3. Die Apricoſen ſind lieblih, und dem Magen
angenehm, aus den Kernen bereitet man mit
Brandtwein die bekannte Herzſtarkung, den Rata-
fia.

Hiſt. I. 1513. Herm. Lugd. Bat. 19. Bergen El. Fran-
cof. i66. Armeniaca Tourn. 623. Rupp. 133. Knauth. meth. 226. Heuch. nd, 19. Kram. 138. Boerb. II. 242.
Ludvv. 595. Prunus Linn. Gen. 474. edit. V. 546. Roy. 268. Wachend. 96.

5. NOM. SPEC. Malus armenia maior Lugd. 297. Malus armeniaca C B. pin. 442. Dod. 797. Lob. Hiſt
596. Jc. Il. 177. Weinm. 331. t. 689. fg. a. Armeniaca Caeſ. 49. Tourn. 623. Armeniaca mala Cord in
Dioſc. 23. b. Atmeniaca mala maiora Rai. Hiſt. II. 1514. H. Eyſt. O, Aeſt. F. 8. f. 3. Armeniaca mala ſ.
praecocia Cam. Epit. 1.6. Park. 1512. Armeniaca ſiue mala praecocia priſcorum J. B. J. 167. Armeniaca
maiora et minora Tabern. 1407. Armeniaca malus Matth. 204. Boerh. II. 242. Armeniaca malus maior Ger.
1448. Armemaca malus fructu maiore ex luteo rubeſcente Herm Lugd. Bat. (9. Armeniaca fructu maiore,
nucleo amaro Rupp. 133. Bergen. Fl. Erancof. 166. Armeniaca nucleo amaro Kram. 138. Prunus foliis cua-
to cordatis Linn. H. Cliff 186. H. Ppſ. 124. Roy. 268. Wachend. 97. Prunus floribus ſeſſilibus, foliis ſubcor-
datis Linn. Spec. I. 474. n. 6.

Noto, Florendi modus et frutus ferendi in hae planta pa-
rum differt, qunad exteriorem contemplationem, a Perſica
Tab. 10I. a nobis deſeripta, euius praecipuas notas eum in
propoſita icone exhibuerit BLACKWELLIA, absque muta-
tione icones eĩus repetiimus. Differentiae ſunt in oſſeo ſe-
minis inuoluero, quod acquale, neque. vt illius, multis
inacqualitatibus aſperum eſt, nee non in foliorum figura,
quae ex eordato ouata ſunt. Flores ſg. I. primo vere in
ramo erumpunt et folia pracuertunt, quinque illi petala ha-
bent, nimeroſamque ſtaminum, ad calyeem adhaerentium,
ſeriem, vnicumque ſtylum; fructus pulpoſus ſir. 2. vnicum
ſemen recondit oſſeum ſo. 3, in quo nuclens fig. 4. obtuſus
ab altera parte, ab altera acuminatus deliteſcit. Huius ta-
men arboris, qunad colorem et accidentales eiusmodi con-
ditiones, varierates permultas, verac enim ſpecies non ſunt,
refert TOVRNEFORT I. c.

Anm. Die Aprieoſen unterſcheiden ſich in der Bluthe und
Frucht dem auſerlichen Anſchein nach ſehr wenig von der Pfir—
ſich, welche von uns in der Tab. ror. beſchrieben worden.
Die Blackwell hat in der aegenwartigen Abbildung die vor—
nehmiten Kennzeichen ausgedbrucket, und wir liefern dieſelbe
deßhalben ohne einige Verdnberung wieder. Einigen Unters
ſcheid der Upricoſe von der Pfirſich entdecken wir theils in ber
harten Schale des Kernes, deſſen auſere Flache glatt, um
nicht ſo viele Erhebungen, als der Pfirſichkern, hat; theils
auch in der Geſialt der Blatter, welche herzformig und lang
lichtrund ſind. Die Blumen fig. I. kommen, zu *nfano des
Fruhlings, eher, als die Blatter, herfur: Sie haben funff Blu
menblattgen, eine groſſe Anzahl Staubfaden, die an dem Kel—
che anhangen, und einen einzigen Griffel. Die Frucht iſt fiei—
ſchigt und voll Safft fig. 2, und ſchlieſſet cinen einzigen horten
Saamen in ſich fig. 3. Jn dieſem liegt der Kern fig. 4, wel
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cher an einem Ende runblidt, an bem andern aber zugeſpitzt iſt. Uebrigens bemerten wir nod, daß TOuRNEFOR.T I. e. ſehr
viele, von der Farbe und andern dergleichen Umſtanden abgeltitete Abanderungen von dieſem Vaume angefuhret hube, bie aber
keine wahre Gattungen ſeyn konnen.

TAB. 282. Lat. Lupinus, Germ. Feigbohnen. Graec. Krauòs etenòs. Angl. Lupin. Hiſp. Entranocos. ltal.
Lupino. Gall. Lupins. Belg. Lupinen, Vyghboonen.

1. Caulis Lupini aſper eſt vel hirſutus, foliorum,
color eſt dilute viridis gramineus, florum autem al-
bidus.

2. In hortis terrae mandantur eius ſemina, floret
junio.

3. Semina dicuntur aperitiua eſſe atque purgantia,
conueniunt vermibus expellendis, promouent men-
ſtrua, pelluntque partum et ſecundinas. Externo

1. Der &tengel der Feigbohnen iſt rauh oder haa
richt, die Blatter ſind hell grasgrun, die Blumen
weißlicht.

2. Man ſtecket ſolde in Garten, wo ſie im Junius
bluhen.

3. Der Saame wirdfur eroffnend und teinigenb ge
halten, iſt dienlich die Wurmer auszurotten, befordert
die monatſiche Reinigung, und treibet die Geburt und
Nachgeburt fort. Aeuſerlich bedient man ſich deſſel-
ben bey ubeln Beſchaffenheiten der Haut, raudigen
Geſchwuren, boſen grundigen Kopfen, und andern
Krankheiten der Haut.

a. NOM. GEN. Lupinus Rai. Meth. 103. Hiſt. I. 906. Magn. Car, 282. Tourn. 392. Herm. Lugd. Bat. 386.
Boerh. II. 48. Riv. tetrap. p. 12. Rupp. 263, Heuch. Jnd. 32. Knauth. meth. 185. Kram. 59. Linn. Gen. n. 693.
Edit. V. 774 Roj. 366. Wach. 178. Ludvv. 494- Heiſt. Syſt. 9. Hall. Goett. 270, Bergen. Fl. Francof. 22 1. Mo-
rand. El. 25.

5. NOM. SPEC. Lupinus Trag. 622. Cord. in Dioſc. 43. b. Dorſt. 175. b. Ruell. 333. Matth. 344. Cam. Epit.
216. Lupinus I. Tabern. 881. Lonic. 282. a. Lupinus ſatiuus Cord. Hiſt. 137. a. Loh. Hiſt. 514. Jc. II. 64.
Dod. 529. Rai. Hift. I. 906. Ger. 1217. Lugd. 466. Lupinus ſatiuus flore albo Cluſ. II. 228. C. B. pin. 347.
Herm. Lugd. Bat. 386. Tourn. 392. Boerh. II. 49. Bergen. Fl. Francof. 321. Morand. Hiſt. 10. t. 5I. f. 2. Lupinus
ſatiuus albus Park. 1074. Weium. 303. t. 674. fig. à. Lupinus vulgaris ſemine et Hore albo ſatiuus J. B. II
288. Lupinus vulgaris ſiue ſatiuus albus Moriſ. H. Oxon. II. 86. S. II. t.7. f. 3. Lupinus vulgaris flore al-
bo H. Eyſt. O. Aeſt. 13. F. V. f. 2. Lupinus flore albo Riv. Tetrapt. t. 25. Rupp. 263. Heuch. 32. Kram. 59.
Hall. Goett. 270. Lupinus, cuius flos in foliorum alas candicans Caeſ 246. Lupinus caule compoſito Linn.
H. Cliff. 359. Lupinus calycibus alternis absque appendiculis Linn. H. Cliff. 499: H. Vpſ. 209. Lupinus caly-
cibus alternis, appendiculis lateralibus nullis Liun. Virid, Cliff. 72. Mat. med. 350. Roy. 368. ach. 178. Lu-

vſu adhibentur in malis cutis affectibus, vlceribus
leproſis, tinea capitis aliisque morbis cutaneis.

pinus calycibus alternis inappendiculatis, labio ſuperiore integro, inferiore tridentato Linn. Spec. II. 721.
n. 2.

Nota. Ex radice fibroſa, haud raro tuberculis minoribus
adhaerentibus exornata, ſurgit haec planta, cuius florentem
caulem BLACKWELLIA dedit. Caulis aſper et hirſutis al-
ternatim foliis inſtruitur, longe petiolatis, itidem aſperis
in petiolis, villoſis in reliqua ſubſtantia, numerus foliorum
pro ratione ſoli et Iautioris inerementi variat, ex alis horum
ramuli, et in ſummitate eorum aeque, ac caulis, flores ſpi-
catim procedunt. Singulare in hac ſpecie eſt, calycem flo-
ris membrana quadam accedente non inueſtiri, id, quod
in aliis fit ſpeciebus, eſt autem ille in duas partes diuiſus,
quarum ſuperior integra vel leuiter diuiſa, inferior vero in
tres lacinias ſciſa eſt. Flos ſig. 1. tetrapetalus irregularis,
omnes eiusmodi floris partes, quas alibi recenſuimus, obti-
net, et poſt eum marceſcentem demum fructus magis expan-
ditur, qui legumen ſiſtit longum, ab vtroque extremo an-
guſtius, compreſſum, ſemina aliquot ſubrotunda et compreſ-
ſa ſi.. 3. continens.

xnm. Die Jeighohne hat zwar eine zaſerichte Wurzel, doch
findet man nicht ſelten kleine Snollen an den Zaſern hdngen.
Der &tengel, welchen nebſt der VBlithe die VPEACKWEL? ab:
getbildet, iſt rauch, und hat wechſelsweiſe geſetzte Blatter mit
&tielen, bie gleichfals an den &tielen rauch, und in ber ubri—
gen Oberflache, wie Sammet ſind. Die Zahl dieſer Blatter
iſt nach der Beſchaffenheit des Bodens und Wachsthums offt
verſchieden. Zwiſchen ihren Winteln kommen tleine Zweiqe,
und an ihrem obern Ende ſowohl, als des Stengels, die Blu—
men Uehre herfur. Es iſt aber etwas beſonders, daß in dieſer
Gattung der Kelch nicht, wie in den andern Gattungen der
Feigbohne von einem beſondern Hautgen umhullet wird. Es iſt
nbrigens in zwey Theile getheilet, wovon ber obere Theil ganz
ober ſehr menig ausgeſchweifft, der untere aber in drey Ein
ſchnitte, von neuem ſich theilet. Vie Vlume fig. 1. hat vier
ungleiche Blumenblattgen, dergleichen wir ſchon an andern ge
nouer beſdrieben haben, und menn bieſe vermeſten, nimmt
die Frucht an Groſſe zu, und ſtellt eine Schotte fur, die an

beiden Gnden ſchmaler und eingedruckt iſt, unb verſchiedene rundlichte und eingedruckte Saamen fig. 3. in ſich ſchlieſſet.

TABD. 283. Lat. Luteola. Germ. Furbergras, Wau, Waude. Graec. xnuta), Angl. Would or Dyer's Weed.
O F Hiſp. Vngas de Gato Yerua. Jtal. Vnghia de Gato Herba, Gall. Gaude, Herbe ianne. Belg.

wouve.
I. Vlnae altitudinem attingit, folia pallide virent,

flores Haueſcunt.
2. Ad ſicca occurrit litora, flores gerit iunio men-

ſo.3. Eam non nulli putant eſſe Struthium DIOSCO-
RIDIS, atque tamquam vulnerariam plantam, nec
non contra ſcrophulas laudant. Herbiſecac eam
Iſatidis loco vendunt.

1. Es wachſt uber eine Elle hoch; die Blatter ſind
bleichgrun; und die Blumen gelb.

2. Man findet es an trocknen Ufern, da es im u-
nius bluhet.

3. Ginige halten es fur das Struthium des DIO-
SCORIDIS, und fur ein gutes Wundkraut, welches
auch wieder die Kropfe ſehr dienlich iſt. Die Krau
terweiber verkauffen es anſtatt des Waids.

4. NOM. GEN. Luteola Rai. Meth. 112. Hiſt. II. 1053. Syn. II. 366. Magn. Car. 279. Tourn. 423. Knauth.
Metb. 354. Hal. 76. Dill. Giſſ. 92. Herm. Lugd. Bat. 523. Boerh, I. 251. Viill. 120. Rupp. 290. Kram. 63.
Hall. Helv. 315. Goett. 94. Ludvv. 738. Bergen. El. Francf. 235. Morand. El. 18. Reſeda Linn. Gen. n. 534
Edit. V. n. 535. Roy. 483. Wach. 109. Guett. 224. Dalib. 199.

5. NOM. SPEC. Guadarella Caeſ. 388. Catananie Lonic. 191. a. Tabern. 319. Antirrhinon Trag. 362. Lugã.
1342, Pſeudoſtruthium Matth. 442. Camer. Epit. 356. H. Eyſt. Aeſt. O, 1, F, V. f. 1. Lutum herba Dod. go.

Lutea

a.

a



Lutea vel Luteum Vitruuii Geſu. Hort. 266. a. Lutea vulgaris Park. 603. Lutea Plinii
465 Lutcola æai Hiſt Il 195.5 I 66 b quibusdam J B Ili0676. sig. a. Luteola herba ſalicis follo c. pin to Hip. 190. Jc. J. 353. Hall. Helv. 315 Weinm 3059 t
Anauth. Hall. 76. Boerb. I. 251. Moriſ. H. Ox. Ill. 616 o

70. t. 39. f. 8. Luteola maior vulgaris Kram. 63. Reſed
Bat. 523. Reſeda foliis ſimplicibus lanceolatis integris Lin
Stockh. 1741. p. 195. Roy. 483. ach. 109. Dalib. 159.
fidis Linn. Spec. 448. n. I.

Nota. Tum ille, quem noſtra planta tindtoribus praehet',
vſus, tum ſingularis floris ſtruciura vtique a nobis poſtulanit,
vt Blackvvellianis delineationibus Fig. I. 3. II. reliquas omnes
in naturali acque, ac per lentem aucta magnitudine adiunge-
remus. Radix tenera fibroſa, folia aliquot in orbem cireum-
ſuſa et laciniata protrudit, ex quorum medio ſurgit caulis,
foliis lanceolatis, integris, alternis inſtiructus, ſummitas hu-
ius atque ramorum ſpica florum nuda, uel anguſtis bracteis
exornata cuoluitur. Eſt autem floris talis ſtrudtura, quae
etiam inter hotanicos diſſenſum fecerit: LINNAEVS eidem
tria, HALLERVS quatuor ipſi petala adſeripſit, nos, prout
ſtrudturam obſeruauimus, iam expunamus. Magnitudinem
eius haturalem ſig. I. et 2. ſiſtit, auctam in reliquis a ſ 3.
ad io. obſeruamus. Floris partes comprehendit calyx fig. 3. æ.
monophyllus, in quatuor plerumque inaequalis magnitudi-
nis lacinias diuiſus, ex quolpraeter petala, magnum. late-
ralia minora ad, ſtamina f. eminent. Reſecta anteriore par-
te atque remotis ſtaminibus proſundior magni petali deſcen-
dens pars fiu. 4. aa, et lateralium altior adhaeſio àd. melius
perſpicitur, quibus etiam ſeparatis ſtylus fig. 5. h. conſpici-
rur. Petala ex ſitu extracta fig. 6. delineata monſtrat, medium
magnum ab inferiore parte latiore, quaſi appendice inſtru-
ctum e, quam pro ſecundo peralo habet HALLERVS, in ſupe-
riori loco in ſex teneriores lacinias æ. ſcinditur, ſibi magni-
tudine acquales, a latere vtrinque adhaeret unum dã, parte
inferiore acutum, ſuperius hifidum In calyee adhue re-
manet fructus rudimentum fig. 7. b. trigonum, rugoſum tri-
husque ſtylis ornatum, quod per maturitatem maius factum,
ſæ. 9. integrum viſum, intumeſcit, et diſſedum per medium
nt. 10, ſemina multa b. corpori fungoſo adhaerentia continet,
quae minora rotundaque ſunt fg. 11. 12.

tommen gleich ſind. Auf beiden Geiten hanget ein anders Blattg

Tourn. 423. Magn. Car. 279. Dill Giſ 9 Rupp 290
Hall. Goett. 94. Berven. Fl. Francf. 235. Morand. Hiſt.
a tinctorum ſalicis folio, Luteola dicta Herm. Lugad.

n. Virid, Cliff. 49. H. Cliff. 212. H. Suec. 439. Alt.
Reſeda foliis lanceolatis integris, calycibus quadri-

Anm. &moſl der Nutzen, welchen unſre Pflanze den Far
hern verſchafft, als auch der beſonbere Bau ihrer Vlume haben
uns dazu bemogen, daß wir zu ben blackwelliſchen Abbildungen
Fig. I. 8. 11, bie ubrigen insgeſammt theils in naturlicher Grof
ſe, theils vergroſſert hinzugeſeht haben. Aus ihrer zarten zaſe
ridten Wurjel treiben verſchitdene Blatter mit Einſchnitten her
fur, und ſtehen gleichſam in einem Kreiſſe rund um den &tengel,
der in der Mitten in die Hohe ſich erhebet, mit ganzen wechſels—
weiſe geſetzten Blattern verſehen iſt, und an ſeinem auſern Ende
ſo wohl, als ber Zweige, eine Blumenahre traget, die entwe
der blos iſt, oder mit ſchmalen Blattern ſich ſchmucket. Der Bou
der Blume iſt ſo beſchaffen, daß er ſo gar beh den Krauterkennern
zu verſchiedenen Meinungen Anlaß gegeben: Denn PMNACUS
ſchreibet ihr drey Blumenblattgen, der Herr von HALLERaber
beren viere zu. Wir mollen die Vlume, mit wir ſie in der Na
tur betrodtet haben, beſchrieben; zuvor aber erinnern wir dieſts
noch, daß wir in fig. 1. und 2. bie Theile in naturlicher Gtoſſe,
von fig. 3. bit 10. aber vergroſſert vorgeſtellet. Der einblatterich
te Kelch, fig;o 3. a. welcher ſich in vier gemeiniglich ungleiche Ein
ſchnitte theiret, umhullet die Blume, doch alſo, daß ihre Blatt
gen mobon eines ſehr gros e, die auf den &siten aber kleiner
ſind dd, nebſt den Staubfaden ſ, uber denſelben vorragen.
Wenn man ben vordern Theile nebſt den Staubfaden mgnimmt,
ſo tan man alsdenn deutlicher ertennen, mic das groſſe Blumen
blattgen fig. 4. aa. tieffer, die Seitenblattgen aber hoher anzu
hangen pſegen, unb menn man alle bieſe Theile weggenommen,
ſo bekonmt man auch den Griffel fig. 5s. b.  ſehen. Fig. 6.
ſtellet die Blumenblattgen aus ihrer naturlichen Lage genom
men fur; das mittelſte, als das groſte, iſt an ſeinem untern
breiten Ende gleichſam mit einem Fortſatze e. verſehen, welchen
HuleeER fur dat zweite Blumenblattagen halt, oben aber theilt
et ſich in ſechs kleine Einſchnitte bie einander an Groſſe voll
tn d, has unten ſpitzig zulaufft, oben aber zweh Einſchnitte hat.Jn bem Kelche liegt auch nod der Anſatz der Frucht fig. 7. b, die mit drey Ecken, vielen Erhebungen und dreyen Griffeln verſe-

hen iſt. Wenn ſie zu ihrer Reiffe tommt, nimmt ne an Groſſe viel  nie fi
it d bhilſ B O it ge, un ent t, wie wir in ber mittendurchſchnittenen Frucht fig. 10. ſehen, viele tleine tunbte Saamen fig. 11. 12. in ſith, die an das ſchwammichte Fleiſch derſelben

h. anhangen.

TAB. 284. Lat. Lotus vrbana. Germ. &teintſee, Siebengezeit. Graec. Aorbs ſusges. Angl. Svveet Trefoil.
O EHiſp. Trebollreal. Jtal. Trifoglio cavallino. Gall; Treffle odorat. Belg. Sevengetydenkruyd.

I. Ad duos pedes altitudine adſurgit; folia grami-
nis inſtar virent, flores pallide glauci ſunt.

2. In hortis lotus noitra inuenitur, florens iunio
menſe.

3. Emplaſtrum ex hac loto illi, quod ex meliloto-
paratur, non nulli praeferunt,, diſcutiendis vulnerum
ir flammationibus, purgandis viceribus impuris et foe-
tidis. durisque reſoluendis tumoribus conuenientiſſi-
mum. Diuretica inter et venenum expellentiæ me-
dicamenta GALENVS refert eius ſemina.

1. Er wachſet bis zwey Fuß hoch, die Blatter ſind
hellgrasgrun, die Blumen bleichblau.

2. Man findet ihn in Garten, wo er im Junius
bluhet.

3. Ginige ziehen das Pflaſter aus dieſem Kraute dem
Meliloten-Pflaſter vor, die Entzundungen zu vertrei-
ben, faule und unreine Geſchwure zu reinigen, und
harte Geichwulſten 3u zertheilen. GALENuUS zah
ſet den Saamen unter die Urin und Gifft austreiben
den Mittel.

4. NOM. GEN. Melilotus Rai. meth. 197. Hift. I. 950. Tourn. 46. Mavn. Car. 292. Riv. tetrap. pag. II.
Rupp. 256. Heuch. Jud. 31. Kuauth. meth. 183. Hal. 7. Kram, 60. Herm Lugãd Bat 418 Boerb II 29 V li
124. Heiſt. Syſt. 5. Hall. Goett, 280. Morand. El. 24. Trifolium Lim. Gen. n. 713. Edit. V. 802. ROY. 377. art.
Ludvv. 473. Wachend. 150.

7. NOM. SPEC. ręlœunaer Trag. 588. Lotus ſatiua Ruell. 629 Cord Hiſt 126 a Lotus ſatiua odor t
J anannua flore coeruleo J. Baub. II. 368. Lotus ſylueſtris Matth. 809. Cam. Epit. 894. Lotus hortenſis odorata

C. B. pin. 351. Lotus vrbana H. Eyſt. Aeſt. Ord. 10. F. 10. f. 1. Lotus hortorum odora Lob Hiſt 500
Te. IL. 41, Melilotus coerulea Riv. tetrap. 9. Melilotus coeruleus Riuini Kram. 60., Melilotus flore coeru-
ieo Rupp. 256. Heuch. Jnd. 31. Melilotus ſiliculis erectis curtis, violacea maior odorata Knaut. Hal. 45.
Molilotus maior ſatiua violacea Hall. Goett. 281. Melilotus maior odorata violacea Tourn. 407. Magn. Car.

292. Herm. Lugd. Bat. 419. Boerb. Il. 30. Moriſ. H, Oxon. II. 162, S. II. t. 16. f. 10. Morand. Hiſt. 94. t. 49.
f. 3. Melilotus coerulea ſ. Tritolium odoratum Weinm. 365. t. 718. ſig. f. Trifolium odoratum Lonic. 135.
a. Rai. Hiſt. I. 950. Park. 716. Ger. 1185. Trifolium odoratum alterum I. Lotus ſatiua Dod. 571. Lugd. ges.

Tritolium ſpicis ſubrotundis, leguminibus ſeminudis acuminatis, caule erecto Linn. H. Cliff. 375. H. Vpſ. 23.
Roy. 381. Wach. 193. Trifolium ſpicis oblongis, leguminibus ſeminudis mucronatis, caule erecto Limn.
Spec 764. n. 1.
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Nota. Parum eſt, quod noſtram plantam, hic propoſitam,
diuerſam reddit a Meliloto Tab. 80. exhibita, ſiquidem ratio-
ne virtutum medicarum etiam cum ea conuenit. Retinuimus
ex Blackvvelliana icone ſis. plantae et 2. 3. 15. 16, reliquas
omnes ex naturali exemplari addidimus. Graſſiores et ſue-
culentiores prae vulgari caules habet, foliola majora in ambitu
crenata, ad petiolum bractea adhacrente exornata: in ſummo
caule et foliorum alis flores conglomerati hacrent in communi
ſatisque longo pedunculo. Flores ante maturitatem in capi-
tulo compacto ſig. I. continentur, quod efflorescentibus illis,
paullo laxius fit. Singulus flos, ex catyce extractus fig. 2,
ex anguſtiori parte antrorſum procedens amplior euadit, ab
anteriori parte fir. 4, a latere ſig. 5, conſpicuus inferius ad-
hacrentem calveem a. monſtrat, ex quo petala quãtuor ſloris
eminent. Petalum ſuperius, quod vexillum dieitur, ſig. b. b.
leuiter bifidum eſt in ſummo loco, inferius anguſtiori vngue
incipit, et contegit duo alia petala ſir. 7. cc. quae admodum
anguſto vngue inſtrudta, vhi ex calyce emergunt, latiora
fiunt fig. 83. Sed hace tegunt etiam carinam ſig. 9. 4, in medio
conniuentem, quae reſlexa conſpieitur ſig. 10. 4. Inhaerent
nutem haec petala calyci a, qui inferius ex anguſto tubo am-
pliatur, ſuperius autem in quinque acutas lacinias definit-
fi3. 12. Remotis deinde iisdem ſtamina ſuperſunt, ex calyee
emergentia, magnitudine aucta videnda ſir. 12. e, quibus me-
diis ſtylus intereſt, per vlterius inerementum fructum magni-
tudine auctum ſiſtens ig. 13. lile legumen fit sig. 15, non vt
LINNAEVS adſerit, vniualue, ſed vt fig. 14. videre eſt, bi-
ualue, vniloculare tamen et ſemina pauca reniformia com-
plectens ſio. 16. 17. Ni fallimur, noſtra planta eadem eſt,
quam VAILLANTIVS bot. Pariſ, p. 125. nomine Meliloti ſili-
quis Ilongioribus acutis deſcripſit, quamuis eius citata hue
non quadrent.

Anmi. &s iſt ein ſehr geringer Unterſcheid zwiſchen ber hier not-
geſtellten Pflanze und den Tab. æo. abgebildeten Meliloten, und
beide ſind auch in Anſehung ihrer heilenden Kraffte einander
gleich. Von der Blackweliijchen Zeichnung haben wir die Abbil
dung der ganzen Pflanze nebſt fig. 2. 3. 15. 16. beybehalten, die
ubrigen ader alle nach dem Muſter der Natur ſelbſt vorgeſtellet.
Dieſer unſer Steinklee hot dickere und ſoſftigere &tengel, als der
gemeine; ſeine Blatter ſind groſſer, an dem Rande gekerbt,
uud an dem &tiele mit einem tleinern Blattgen verſehen. An
dem &ritjel des Stengels und den Winkeln der Blatter ſtehen
die Blumen dichte beyſammen auf einem gemeinſchafftlichen und
langen Stiele. Die Blumen ſelbſt ſtehen, ehe ſie ſich aufſchluſ—
ſen, in dieſem Kopffgen ſehr dichte den einander fig. 1, wenn
ne ſich ader aufqgeſchloſſen haben, meiter auseinander. Jede
Blume, auſſerhallb dem Keiche betrachtet fig. 2., laufft mit ih
rem ſchmalen Theile vorwarts und wird meiter; Von vornen

ſtellet ſie fig: 4, von der Seite ſig. 5, ben unten anbangenden
Kelch a. fur, uber welchen bie vier Blumenblattgen vorragen.
Das obere Blattgen, ſo das Fahngen heißt, fig. 6. b. entſtehet
unten mit einem ſchmalen Ende, oben aber iſt es ein wenig tinge-
ſchnitten; unter demſelben liegen noch zwey Blattgen fig. 7. ec.
bie gleichfals in dem Kelche mit einem ſehr ſchmalen Enbe entſprin-
gen und nach und nadq dreiter werden fig. 8. Auf gleiche Weiſe
vedecken ſie das nierte Blattgen, ſo carina genennet wird, fig 9-
d, das in der Mitten ſich zuſammen beuget, und jzuruckgeſchla
gen fig. 10, d. vorgeſtellet wird. Dieſe Blattgen ſiehen in dem
Kelche a, der unten eng und rohrenformig iſt, hernach weiter
wird, und oben ſich in funff ſpitzige Einſchnitte theilet fig. 12.
Wenn man olle bieſe Theile weggenommen, ſo ſind noch die Staub
faden ubrig, bie uber den Kelch vorragen, und vergroſſert fig.
12. e. geſehen werden. Mitten inne ſiehet der Griffel, und zei
get bey mehreren Wachsthum bie Frucht, die gleichtalls vergroſ—
ſert fig. 13. erſcheinet. Sie wird eine Schotte fig. 15, die ar

nicht, wie JNNAEus behauptet, nur eine Klappe, ſondern wurklich iweh Klappen hot, wie wir fig. 14. ſehen, die aber doch
ein einziges Behaltnug hot, das menige nierenformige Saamen in ſich ſchluſſet ig. 16. 17. Wenn wir uns nicht irren, iſt die hier
abgebildete Pflanie ebendieſelbe, welche BAJLrAm in Bot. Pariſ. p.
acutis, beſchrieben, obgleich die Namen, die derſelbe angefuhret, mit den unſrigen nicht ubereinkommen.

125. unter dem Namen, Melilotus ſiliquis longioribus

over Lee, lohann Druif kens.
 Creſcunt ad quinque vel ſex pedum altitudi-

nem; folia ſunt profunde, flores dilute viridia,
2. Plantatur in hortis, floret aprili menſe.

3. Ribeſia refrigerant ventriculumque reficiunt,
ſitim exſtinguunt, atque parum adſtringunt. Gelati-
na gx eorum ſucco cum ſaccharo parata aeſtum tem-
perat, adeoque in febribus cum fructu adhibetur.

4. NOM. GEN. Ribes Rai. Meth. 145. Hiſt. II. 1485. Sn.
dV.n. 247. Roy. 270. Hall. Helv. 345. Goett. 170. Ludvv. n. 533.

alib. 74.II. 254. Dill. Giſſ. 43. Linn. Gen. n. 20. E it.
wach. 388. Heiſt. Syt. io. Guett. II. 421. D
Lugd. Bat. 304. Vaill. 95. Rupp. 53:

NOM. SPEC
rubra Lugd. 132.
pin. 455. Tourn. 63
S Johannis ãubſein Lonic. 63. a.

TAD. 285. Lat. Ribes, Ribeſium. Germ. Johannisbeeren. Angl. Red- Currans,
O bes. Ital. Rbes, Voetta roſſa. Gall. des Groſſelles, Ribette, Belg. Ribes,

Ribeſium fructu rubro Do

red Groſiberries. Hiſp. Ri-
Roode Aelbeſien, Beſikens

1. &ie wachſen funff oder ſechs Fuß hoch, die Blat
ter ſind duntel grasgrun, die Blumen ſehr hellgrun.

20 Man pflanzet ſie in den Garten, wo ſie im April
bluhen.

3. Die Johannesbeeren ſind kuhlend, und dem Mao-
gen angenehm, dienlich den Durſt zu loſchen, und et-
was zuſammen ziehend. Vie Sulze, welche aus ih
tem Saffte mit Zucker bereitet wird, iſt kuhlend, und
wird mit Nutzen in Fiebern gegeben.

II.459. Heuch. Jnd. 9. Knauth. meth. 73. Boerh.

Bergen. H. Fruncf. 174. Groſſlaria Tourn. 639. Herm.

J. Alius frutex in alpibus Caeſ. 955. Groſſula rubra vel transmarina Ruell. 213. Groſſularia
Groſſularia multiplici acino, ſiue non ſpinoſa hortenſis rubra. ſ. Ribes officinarum C. B.
9. Herm. Lugd. Bat. 305. Rupp. 33. Vaill. 55. Ribes Dorſt. 248. b. Tabern. 1492. Ribes, Zahme

d. 349. Ribes Arabum Lob. Hiſt. 615. Jc. II.
202. Ribes vulgaris Matth. 151. Cam. Epit. 88. Ribes vulgaris fructu dulci Cluſ. I 120. Ribes vulgaris ſructu

rubro 7
garis fru
v lgare baccis rubris Camer Hort. 41.

Bauh. II. 97. Boerh. II. a54. Hſeinm. 222. tab. 865. fig. 9. Bergen. Fl. Francof. 174. Ribes vul-
ctu rubro Rai. Hiſt. II. 1485. Syu. II. 459. Ger. 1593. Hort. byſt. Vern. O. Frut, F. XIV. f. 2. Ribes

 Ribes fructu rubro maiore Paræ. I562. Ribes vulgo Groſſularia non
u lſpinoſa fructu rubro Heuch. Ind. ꝗ. Ribes bacca rubra Xram. 131. Ribes maior et minor fructu rubro H. Eyſt.

Ribes inerme floribus planiuſculis ra-
Vern. O, Frut. F. 14. f.1
cemis pendulis Linn.
Helv. 346. Goett. 170.
planiuſculis Linn. Spec. 200. n. I.

I Ribes fructu albo Ger. 1593. H. Eyſt. Vern. O. Frut. F. 14. f. 5, Weinm. 222. tab. 865.

et 4. Ribes acidus ruber Linn. ?l. Lapp. 98.

H. Clif. 82. E. Suec. 197. H.
Boebmer. H. Lipſ 356. Dalib. 73

Vpſ 50. Mat. med. 99. Roy. 270. Wach. 389. Hall.
Ribes inerme racemis gſabris pendulis, tloribus

f. a.
ii Piperaſtrum Ruell. 119. Amomum falſum Geſu. Hort. 246. Frutex Ribi ſimilis Caeſ. 59. Groſſularia

nigra Luvd. 123. Groſſularia non ſpinoſa fructu nigro C. B. pin. 455. Rupp. S4. Herm. Lugd. Bat. 305. Vaill,
95. Groſſularia non ſpinoſa tructu nigro maiore Tourn. 640. Ribeſium fructu mgro Dod. 749. Wilde
Johannis Traublin. Lonit. 63. a. Ribes ſylueſtre Trag. 594. Ribes nigra Lob. Jc. II. 202, Tabern. 1492.
Ribes nigrum vulgo dictum folio olente æai. Hiſt. II. 1486. Syn. II. 459: J. Baub. II. 98. Boerh. II. 254.
Dill. Giſ. 43. Ribes baceis nigris Camer. Hort, 141. Ribes fructu nigro Park. 1562. H. E3ſt. Vern. O. Frut.

F. 14.



F. 14. f. 3. Weinm. 222. tab. 865. ſig. h. Ribes inerme florihus oblongis Linn. H. Cliff. 82. Guett. II. 421. Dalib.
74. Ribes inerme floribus oblongis monogynis Linn. Virid. Cliff. 21. Fl. Suec. 156. H. Vpſ. 51. Mat. med. 100.
Roy. 269. Wach. 388. Ribes inerme folio et nigro fructu maximis olentibus Hall. Helv. 347. Goett. 171.
Boebmer. Fl. Lipſ. 355. Bergen. H. Francf. 174. Ribes inerme racemis piloſis, floribus oblongis Linn. Spec.
20I, n. 3.

Nota. Proxime conuenit ratione ſtoris et fructus haee planta
cum Groſſularia TAB. 277. expoſita, ita, vt a recentioribus
iure quodam inter ſe iungantur. Eſt tamen, vt de illa ſupe-
rius iam notauimus, in colore fructus et aliis variis conditio-
nibus aliqua differentia, quae et ſpeciehus diſtinguendis, ſeu
potius varietatibus, anſam dedit, et nos etiam, vt nomina
partim diſtincdta audtorum variorum proponeremus, partim
figuris Blackvvellianis, ad quas Fi. J. II. 1. 2. 5. pertinent,
reliquas adiungeremus, eoegit. Aliter quidem viſum eſt non
nullis herharum ſcrutatoribus, ſed notac, quibus ſuperſiruunt
diſtin&tionem generis, vtique tanti non ſunt, quac omnem
rem conficiant. In noſiro nimirum Ribeſio, ſlores plures vni
pedunculo adhacrent, et calyx planior eſt minusque expan-
ſus, quae certe conditio melius videtur ſpeciel facere diuer-
ſitatem. Procedit florifer pedunculus ex gemma ſimul eum
foliis ſg. I. ſeparatim conſpicuus ſe. IlI, Singulus ſlos fi. 1.
2. calycis ima parte a. comprehendit fructus rudimentum,
limbo expanditur et in quinque lacinias b. diuiditur aequa-
les magnitudine, plerumque paullum reclinatas; harum in-
terſtitiis inhaerent perala quinque minora et totidem ſtamina,
in centro, quod per medium diſſectus flos docet ſis. 3, erigi-
tur ſtylus inferius quidem integer, ſuperius ſ. 4. hifidus,
quod in Groſiularia aliter ſe habet, in qua ſcilicet ad imam
partem diuiſus deprehenditur. Increſcens fructus baccam ſi-
ſtit ſuceulentam fig. 5, hace potiſſimum eolore et magnitudi-
ne variat, fic quae eolore rubro ſunt, minores fig. 5. in alia
varietate fit. G. maiores apparent, intus autem in ſueeo con-
tinent ſemina dura oblonga fig. 11, quod ex diſſecta bacea ap-
paret fig. 7. 8. i0, varia numero. Aliae baccae albae ſunt Aʒ. V,
allae nigrae Ag. Vi. 9. Racca autem matura etiam coronatur
colyeis emareidi reliquiis.

Anm. Unſcre Johannisbeerſtaude kommt in Anſehung der Vlu-
me und Frucht mit der LAB. 277. abgebildeten Stachelbeer ſehr
genau uberein, ſo, daß die neuern Krauterkenner billig beide
Pflanzengeſchlechter mit einander verbinden. Allein es fin
bet ſich, wie wir oben ſchon bemertet haben, in der Farbe ner
Frucht und einigen andern Stucken ein Unterſcheid, welcher zu
den vielen Gattungen, obtr vielmehr Abanderungen, Gelegen
heit geqeben, und der uns auch bewogen hat, theils die beſon-
dern Nahmen verſchiedener Krauterkenner, theils auch zu den
Blackwelliſchen Abbildungen Fig. J. Il. 1, 2. 5. nod die ubrigen
alle behzufugen. Es ſcheinen zwar einige Krauterkenner andertr
Meinung iu ſehn, allem diejenigen Kennzeichen, worauf ſich der
unterſcheid des Geſchlechtes grundet, ſind allerdings nicht nin-
langlich daſſelbe zu beſtinmen. Namlich an uuſerer Johannis—
beer hangen viele Blumen an einem einzigen Stiele, und ihr Kelch

iſt platter und weniger ausgebreitet, welcher Umſtand vielleicht
einen Unterſcheid der Gattungen konnte anzetigen Der Blu—
mentragendt Stiel komnit aus der Knoſpe zugleich mit den Blat
tern hervor, wie fig. und denſelben beſonders fig. III geiget.
Jede Blume fig. 1. 2. umfaſſet an dem untern Theile des Kel
qhes a. den Anſatz der Frucht, und breitet ſich oben in einem brei-

ten Rande aus, welcher funff b, einander gleiche und mehven
theils zuruckgeſchlagene Einſchnitte hat; in den Zwiſchenraumen
berſelben ſtehen funff kleinere Blumenblattgen und eben ſo viele
Staubfaden, in ber Mitten erhedet ſich der Griffel, mie die mit-
ten durchſchnittene Blume fig. 3. zeiget; derſeſbe iſt unten ganz,
oben aber in zweh Theile getheilet fig. 4, in der Stachelbeer hin
gegen iſt er von oben bis unten getheilet. Die Frucht wird eine
Betre voller Safft fig. s, iſt aber an Farbe und Groſſe vornam
lich ſehr verſchieden, wie denn fig. 5. dergleichen tleine rothe,
fię. 6. aber groſſere vorſiellen. Jnwendig liegen in dem Saffte
langlichte harte Saamen fig. 11, wie wir in der durchſchnittenen

Beere fig. 7. 8. 10. bemerken, und haben teine beſtimmte Anzahl. Einige Beeren ſind weiß ſig. V, einige ſind ſchwari fig. VI. 9.
Die Beere ſelbſt zeiget, auch wenn ſie ſchon reiff iſt, noch Merkmahle des verwelkten Kelches.

TAB. 286. Lat. Herba Paris. Germ. Einbeer, Wolffsbeer, Sternkraut. Angl. Herba Paris, True Lone,
O 4 Oneberry. Ital. Herba Paris. Gall. Raiſin de renard. Belg. Wolfsbeſigi, Spinne- Koppen.

1. Caulis octo circiter digitos altus euadit; folia
ſunt profunde viridia, flores dilute vireſcunt, luteis
ornati ſtaminibus.
2. Creſcit in humidis vmbroſisque ſyluis Angliae
et in primis prope vrbem Chiſelburſt in comitatu Kan-
tiano ad paludes. Floret menſibus aprili et maio;
baccae iulio menſe matureſcunt,

3. Cl. FVCHSIVS venenatam hane dicit eſſe plan-
tam, recentiores vero ſcriptores eandem laudant vt
antidotum, atque in febribus malignis et peſtilentiali-
bus conuenientem. Decoctum radieum vinoſum in
colica prodeſſè, externeque applicatum a foliis cate-
plasma reſoluere tumores, in primis teſticulorumve-
nereorum atque ſcroti affirmat PARKINSON.

4. NOM. GEN, Herba Paris Rai. meth. 74. Hiſt. I.

1. Der &tengel wird ohngefahr acht Joll hoch,
die Blatter ſind dunkelgrasgrun; die Blumen hell grun
mit gelben Faſern oder Staubſpitzen.

2. Es wachſet in feudyten ſhattigten Waldern, in
Gngelland, beſonders ;u Chiſelborſt inder Graffſchafft
Kent, an einem Morgſte zu nachſt bey dieſer Stadt.
Es bluht im April und May, die Beeren deſſelben
werden im Julius reiff.

3. FUCHS ſthyreibt dieſer Pflanze eine gifftige Eigen
ſchafft zu, neuere Schrifftſteller aber ruhmen ſie als ein
mittel welches demGifft wiederſtehen, und in bosartigen
und peſtilentialiſchen Fiebern dienlich ſeyn ſol. PAR
KJNSoOM ſchrelbet, der mit den Wurzeln abgeſottene
Wein helffe in dem Bauchgrimmen, und ein auſerlicher
Ueberſchlag von den Blattern zertheile die Geſchwulſt,
beſonders der Geburtsgeilen und ihres Sackes.

670. Syn, I. 264. Tourn. 233. Magn. Car. 242. Knauth.
meth. 176. Hal. 4. Dill. Giſſ. 61. Vaill. 100. Sevu, Ver. I. 407. Morand. El. 26. Paris Heuch. Ind. 14. Boerh.
II. 73. Rupp. 92. Kram. 19. Linn. Gen. 396. Edit. V. 440. Roy. 461. Hall. Helv. 412. Goett. 163, Ludvv.
n 445. Wach. 71. Guett. I. 198. Dalib, 122. Heiſt. Syſt. 5. 10. Bergen. Fl. Francof. 125.

5. NOM. SPEC. Aconitum pardalianches Fuchſ. 87. Cord. in Dioſc. 67. b. Aconitum monococeum Cord.
Hiſi. 152. a. Aconitum ſalutiferum Tabern. 1o95. Asie ſed non atticus Trag. 308. Vua verſa Dorſt. 304. h.
Solanum tetraphyllum Geſu. Hort. 282. Solanum tetraphyllum ſeu herba Paris Lob. Hiſt. 137 Jc. I. 267.
Solanum quadrifolium bacciferum C. B. pin. 167. Solano congener non ramoſum tetraphyllum Moriſ. H.
Oxon. III. 532. S. XIII. t. 3. f. 6. Herba Puris Caeſ. 573: Lonic, 180. b. Park. 390. Gerard. 404. Dod. 444-
Rai. Hiſt. I. 67o. Syn. I. 264. J. B. Ill. 613. Matth. 767: Cam. Epit. 835. Lugd. 1313. H. Eyſt. Aeſt. O. 1.
F. I. ſ. I. Tourn. 233. Magn. Car. 242. Boerb. II. 71. Vaill. 10. Xnauth. Hal. 4. Dill. Giſſ. 61. Garid. 227.
TJc. 49. Secu. Ver. I. 407. Moraud. Hiſt. 109. t. 54. f. 5. Paris Rupp. 94. Linn. Spec. 367 Paris flore viridi
Heuch. Jnd. 14. Paris foliis circa caulem quatuor Xram. 19. Paris ſolanum quadrifolium einm. s2. tab. 799.
f. b. Paris foliis quaternis Limn. Fl. Lapp. 155. H. Clif. r&J. H. Suec. 325. Roy. 461. Hall. Helv, 412. Goeſt.
163. Wachend. 71. Boebmer, Fl. Lipſi 302. Guett, I. 193. Dalib. i22. Bergen. Fl. Francof, I25.

12 Nota



Nota. Quae primo Intuitu parum videtur notanda eſſeſ,
hace planta ſingularem ob proportionem, quam floris par-
res habent, admiratione digna euadit. Hine Blackvvellia-
nis delineationibus fig. I. 1. 2. 6. 8. reliquas ſubiunximus.
Ex radice craſſa et tuberoſa eaulis vnicus nudus ſurgit, qui
in ſummo demum loco quatuor exornatur foliis plerumque,
aliquando enim et hic varius deprehenditur, ſupra hacc pe-
duntulo elongato inhaeret flos Ag. 1. Inuolucrum externum
ſeu calyx ex quatuor foliis conſat bblb, quibus interponun-
tur anguſtiura, acutiora et pallidiora petala cccc, his ab in-
teriore parte adnaſcuntur ſtamina octo dd, quac longo inſtru-
untur filamento, quorum medio Ioco adiunguntur antherae
hiloculares, quae etiam ante maturitatem multum eminent,
vt ſig. 2. videre eſt. in medio loco conſtituitur fructus, ſum-
ma parte iterum quatuor ſtylis acutis exornatus  Filorem
hune, vt cauli inſiſtit, monſtrat ſir. I, ſeparatum ſig. 2, re-
clinato calyce et petalis fig. 3, a parte anteriore fit. 4, remo-
to fructu calveem et petala ſeparatim fig. 5, frutum integrum
et maturum, ſneculentum, quatuor ſuleis diſtinctum n. õ,
transverſim diſſectum, vt quatuor eonſpiei poſſimt loculamen-
ta, in quibus ſemina numeroſa repoſita deprehendunturſã. J.
Semina ipſa minora, ouata ſiu. 8. Quaternarium itaque nu-
merum, exceptis ſeminibus, in omnibus partibus ſloris re-
tentum fuiſſe patet.

fg. 8. litaen, beſſer wahrnehmen moge.
ausgenommen behalten morden ſth.

Anm. Ob man gleith den eriten Anſchein nach wenig an un
ſtrer Pflanze zu bemerken findet, ſo nerdienet doch dar beſonde-
re Verhaltnis, ſo die Theile der Blume unter emander haben
untere Betrachtung und Bewunderung. Wir haben daher,
auſier den Blackwelliſchen Abdildungen fig. J. 1. 2. 4. 8, die ubri
gen insgeſammt hinugeſent. Aus der dicken und knollichten
Wuriel erhebet ſich ein einiger &tengel ohne Blatter in die HO-
he, an ſeinem auſſern Ende aber ſtehen vier Blatter, doch pflegt
auch dieſe Anzahl bisweilen verſchieden zu ſehn. Mitten uber
dieſen ſtehet die Vlume auf ihrem verkangerten Stiele fig. 1. Die
duſere Umhullung, ober Kelch, beſtehet aus vier Vlãttuen bbbb,
zwiſchen denſelben hangen eben ſobiele ſchmalere und bleichere
Blumenblattchen ecec, an dieſen wathſen von iunen acht Staub
faden dd an, welche aus einem langen Faden und einer Staud—
ſpitze beſiehen. Dicſe hanat fa©t mitten an dem Faden an, und
hat ein doppeltes Staubbehaltniß, und raget auch, ehe ſie ſich
aufſchlieſſet, meit herfur, wie die fig. 2. zeiget. Mitten iſt bie
Frucht befindlich, die an ihrem obern heile mit vier ſpinigen
Griffeln verſehen fig. Uebrigent ſtellet fig. J. die Blume auf
ihrem &tengel, fig. 2. ebendieſelbe beſondetrs, fig. 3. mit zuruck—
gebeugten Kelche und Blumenblattgen, fig. 4. von vornen, fig. s-
den Kelch und die Blumenblattgen bejonders ohne die Frucht,
welche ganz, voller  afit, und mit vier Vertieffungen verſe
hen iſt, fig. 7. die zerſchnittene Frucht, damit man die bier Saa
menbehãltniſſe, worinne ſehr viele kleine langlichtrunde  aomen

Es erhellet hieraus, daß die gevierte Zahl an allen Theilen der Blume, die Saamen

TAB. 287. Lat. Portulaca. Germ. Burzelkraut, Portulack. Graec. avdàxm Angl. Purslain, Pourchille,
Porcelain. Hiſp. Verdolagas, Baldroignes. Ital. Porcellana, Portulaca, Procecchia. Gall. Porcelaine,
Pourpier. Belg. Porceluine.

I. Caulis fere pedis altitudinem attingit, folia ex
rufeſcenti virideſcunt, flores lutei ſunt.

2. Seritur in hortis, iulio menſe flores gerens.
3. Folia refrigerant, in ſcorbuto proſunt ad bilis

aeſtum, ardorem vrinae, difticultatem mingendi et
gonorrhoeam tollendam adhibentur. Semina reſri-
gerandi adſtringendique virtute praedita, vermes
etiam dicunur expellere.

1. Der &Stengel wird bey nahe einen Fuß hoch,
die Blatter ſind rothlich grun, die Blumen gelb.

2. Man ſaet es in Garten und bluht im Julius.
z. Die Blatter kuhlen, denen im Scharbock, bey

hitziger Galle, im Brennen des Urins, der kalten Piſ—
ſe und dem Saamenfluſſe. Der Saame iſt kuhlend
und zuſammenziehend und vertreibet die Würmer.

4. NOM. GEN. Portulaca Rai. Meth. 111. Hiſt. II. 1038. Tourn. 236. Magn. Car. 273. Heuch. Ind. 16.
Knauth, meth. 219. Hal. 57. Herm. Lugd. Bat. 504. Boerb. J. 220. Rupp. 120. Viill. 163. Dill. Giſſ. 163. Kram.
40. Linn. Gen. n. 523. Edit. V. 533 I. Roj. 473. Hall. Helv, 392. Goett. 125. Ludvv. n. 582. Wach. 95. Guett.
II. 103. Dalib. 158. Segu. Ver. I. 214. Morand. El. 16. Bergen, H. Francf. 132. Andrachne Siegesb. 9.

5. NOM. SPEC. Xara- tſiara Rheed. H. Malab. X. 71, t. 36. Portulaca Brunf. III. 102. Lonic. 93. b. Por-
tulaca ſylueſtris Fuchs. 113. Trag. 381. Dorſt. 233. b. Matth. 372. Dod. 661. Lob. Hiſt. 210. Jcon. J. 388.
Lugi. 551. Park. 723. Ger. s21. Rai. Hiſt. II. 1039. Cam. Epit. 238. Kram. 40. Weinm. 145. tab. 829. ſig. a.
Portulaca ſponte naſcens Ruell. 365. Portulaca agreſtis Cord. Hiſt. 156. Portulaca minor alibi ſylueſtris Geſn.
Hort. 274. Cord, in Dioſc. 46. Portulaca aruenſis Tahera. 830. Portulaca anguſtioribus foliis Caeſ. 263. Por-
tulaca anguſtifolia ſ. ſylueſtris C. B. pin. 288. Tourn. 236. Heuch. Jnd. 16. Knauth. Hal. 57. Rupp. 120.
Herm. Lugd. Bat. 504. Buerb. I. 220. Dill. Giſſ. 163. Vaill 163. Moriſ. H. Oxon.. II.. 571. S. V. t36, f. I.
Zanich. 218. ic. 261. Segu. Ver. J. 414. Bergen. Fl. Francof. 132. Pgrtulaca ſylueſtris minor ſcu ſpontanẽã J.
Bauh. IiI. 678. Portulaca foliis cuneiformibus, verticillatis, ſeſſilibus, floribus ſeſſilibus Linn. H. Clif. aon.
Guett. II. 103. Portulaca foliis cuneiformibus ſeſſilibus Roy. 473. Liun. mat. med. 260. H. Viſ- 146. Hall.
Helv. 391. Goett. 125. Wachend. 95. Boehmer. H. Lipſ- 885. Dalib, 158. Portulaca foliis cuneiformibus flori-
bus ſelliibus Linn. Spec. 445. n. I.

Anm. Wir haben die Vlackwelliſchen Abbildungen alle beybe-Nota. Retinuimus icones Blackvvellianas. Ex tenera ra-
dice ſurgunt cauliculi plures, ſueculenti, in terram proſtra-
ti, foliis exornati ſeſſilibus, inferius anguſtioribus, ſupe-
rius paullo latioribus, ſucculentis. In cauliculorum et ràino-
rum ſumma parte ex alis foliorum flores procedunt ſg. r,
in quibus, praeter exteriorem calycem bifolium, intus hae-
rent petala quinque et ſtamina eopioſa, nee non ſtyli quin-
que ſemina comprehenduntur capſula ſg. 2. oblonga,
auae in maturitate conſtitura, transuerſim dehiſeit et multa
Tubtilia ſemina fig. 3. fundit In ſynonymis, a nobis ad-
ductis, ſponte naſcentis portulacae mentionem tantum feci-
mus, quae ſi in hortis colitur, maior ex omni parte euadit
äta, vt noſtra delineatio propius conueniat cum Portulaca,
latifolia ſeu ſatiua Moriſ. H. Oxon. II. 570. S. V. 1. 36.
f 1.

halten. Die zarte Wurjel treibet viele ſafftige tengel heraus,
dieſe kriechen an der Erde fort, und ſind mit vielen Blattern
verſehen; die Blatter haben teine &tiele, ſind unten ſchmal,
oben aber breiter, voller Safft. An dem duſern Ende ber Eten
gel und Zweige kommen aus ben Winkeln der Blatter die Blumen
herfur fig.  an metden man von auſſen den zwehblatterichten
Kelch, von innen funff Blumenblattgen und ſehr viele Staudfa
den, wie auch funtf Sriſfel detrachtet. An der trocknen Saa
mentapſel liegen viele langlichte domen ſigſ 2. &it ſpringet,
menn ſie reif worden, mitten entimen, und ſirenet. die kleinen
Saamen aus fig. 3. Unter den von uns angefuhrten Benenuun
gen haben wir nur der wilden nortulo'? Erwahnung gethan,
weil dieſelbe, wenn man ſie in Garten pflaniet, tin groſſeres
Wachsthum bekommt, ſo, daß unſere Abbildung der Portula-
cae laiifoliae ſeu ſatiuae Moriſ. H. Oxon, II. 550. S. V. t.
36. ĩ. 1. ahnlicher zu ſehn ſdcinet.

TAB. 288. Lat. Foeniculum. Germ. Fenchel. Graec. maendeer. Angl. Fenntl; Fenkel, Hiſp. Hinojo, Funtho.

QY Ital. Fmocchio. Gall. Fenouil, Fenoye, Bel Venkel, 1, Caules



I. Caules tres vel quatuor pedes alti fiunt, folia
obſcure viridia ſunt, flores lutei.

2. Plerumque in hortis colitur, iunioque menſe
ſloret, ſponte tamen etiam prouenit in Anglia circa
vrbem woolvich et Graveſand.

3. Radices cenſentur pollere vi aperiendi, vrinam-
que pellendi, itemque hepatis, lienis et renum re-
ſoluendi obſtructiones, atque menſtruam mulierum
aceelerandi purgationem. Decoctum earum in hy-
drope et ictero mane bibendum propinatur. Folia
lactis nutricum ſecretionem augere, viſus aciem fir-
mare, atque contra calculum et ſabulum prodeſſe di-
cuntur. Semina flatus pellunt, inteſtinorum tonum
roborant, praeſensque adferunt in torminibus auxi-
lium. In officinis ſeruatur in primis aqua e foliis de-
ſtillata ſimplex, et oleum e ſeminibus deſtillationis
ope paratum.

a. NOM. GEN. Foeniculum Rai. Meth. 50. Hiſt. I. 457.
pent. p. 9. 14. Heuch. Jnd. 39. Knauth. M
66. Vaill. 74. Hall. Helv. 425. Goett.

7. NOM. SPEC. Foeniculum Ruell. 535. Brunf:
447. Caeſ. 282. Cord. in Dioſc. 55. b. Dod. 297. Taber

vulgare Parh. 884. Ger. 1032. Lugd, 689. Rai. Hiſt.

6 d
Bergen. Fl. Francf. 177. Foeniculum vulgare min
Ver. ll. 17. Foeniculum flore luteo offic. Heuch.
Vpſal. 66. Mat. med. 146, Spec. 263. n. 2. Roj.

Noto. Huins plantae pars quaecumque ſingularem fere
vtilitatem medicam pracſtat, quac tamen pro ratione clima-
tis, in quo ea ereſcit, variare deprehenditur, quod ab HAL-
LERO I. e. iam adnotatum eſt. Ipſa denioue cultura in ex-
terno habitu producit mutationem, quae videtur diſtinẽtioni-
bus anſam dediſſe. Radix plantae craſſa eſt, alba fig. II,
acris; caulis ramoſus; folia alterna, vaginis membranaceis
änſtructa, ex quibus neruus procedit ramoſus, foliolis tenuiſ-
ſimis linearibus ornatus; in ſummo caule flores in vmbella
compoſita ſiq. I. conſtituuntur; ſingulus illius radius fig. 2.
exteriores longiores, interiores breviores habet. Flos Iu-
tei coloris ſig. 3, in inferiore parte adhacrens ſemen a, petala
quinque b, et totidem ſtamina æ, continet. In flore, a late-
re viſo, fig. 4. obſeruamus petala retrorſum reuoluta, ſi ab
unteriore facie intuemur A2. 5, dictas iam partes omnes eui--
denter, hie mieroſcopio auctiores redditas perſpicimus. Mar-
ceſcentibus autem his ſemina increſcunt, quorum duo ſunt
ſig. 6. 7. oblonga, extus gibba, et ſiriata Ag. 8. intus, quo ſibi
accumbunt, plana fio. 9, exteriore integumento ablato, intus
nueleus, quem hotaniei ecotyledones vocant, et qui rudimen-
tum nouae plantae comprehendit, ſupereſtfig. 10. Blackvvel-
lianae ieones ſunt ſã. 1. 6, 10. 11, reliquae aceeſſerunt no-
uiter.

einander liegen, plott fig. o. ſind.

Eall. Helu. 425. Goett. 172, Boebmer. H. Lipſ. 481.
Geſn. Hort. 259. Foeniculum ſeu Marathrum vulgat

Nimmt man ihre duſſere D

1. Die &tengel wachſen drey bis vier Fuß hoch,
die Blatter ſind dunkelgrun, die \ſumen gelb.

2. Man ;iehet ihn insgemein in Garten, da er im
Junius bluhet, doch wachſet er auch in Engelland zwi
ſchen Woolwich und Graveſand wild.

3. Die Wurzeln halt man fur eroffnend und lrin-
treibend, ſie ſollen die Verſtopffungen der Leber, des
Mitzes und der Nieren vertreiben, wie auch den Harn
und die monatliche Reinigung befordern. Man giebt ei
nen abgeſottenen Trank, in der Waſſer- und Gelbſudt,
des Morgens davon ;u trinken. Die Brlatter ſollen
die Milch der Saugammen vermelyren, die Krafft des
Sehens ſtarken, und wider den &tein und Gries die-
nen. Der Saame treibt die Vlahungen, bekrafftiget
die Gedarme, und hilft mider das Leibreiſſen. Jn
Apothecken hat man beſonders das einfache deſtillirte
Waſſer von den Blattern, und ein deſtillivtes Oel
aus den &aamen.

Syn. I. 217. Tourn. 311. Magn. Car. 158. Riv.
eth. 207. Hal. 84. Rutp. 278. Herm, Lugd. Bat. 278. Boerh. I. 48. Kram.

172, Ludvv. 669. Segu. Ver. Il. 16 Morand EL j. Heiſt. Syſt. 6. Bergen, El.
Francf. 177. Anethum Linn. Gen, n. 281. Edit. V. 326. Roy. 116. Wach. 2. Guett.

II. 432. Dalib, 94.

24. Fut ſ. ro1, Dorſt. 128. a. Lonic, 261, a. Trag.
n. 147. Matth. 568. Cam. Epit. 534. Riv. Pent. t. 61.
einm. 478. tab. 513. fig. a. Foeniculum commune

ius dulce Lob. Hiſt. 448. Jcon. I. 775. Foeniculum
J. 457. Syn. I. 217. Moriſ. Vmbell. 3. t. 1. fig. D. Kram

6. Moran. Hiſt. 13. tab. 9. f. 1. Foeniculum vulgare germanicum C. B. pin. 147. Tourn. 311. Rupp. 278.
Knauth. Hall. 34. Herm. Lugd. Bat. 258. Moriſ. H. Oxon. Ill. 270. S. IX. t. 2. f. 1. Boerb. I. 48. Vaill. 55.

us, acriore et nigriori ſemine J. Baub. III. b. 2. Segu.
Jnd. 39. Anethum fructu ouato Linn. H. Cliff. 106. H.

116. Wach. 2. Guett. II. 433. Dalib. 94.

Anm. Faſt ieder Theil ditſer Pflanze hat ſeinen beſonbern Nu
tzen in der Urzneh, ſie ſelbſt aber pflegt nach der verſchiedenen Ge
gend, wo ſie wachſet, auch in ihrem Wachsthum verſchieden zu
ſeyn, als welches bereits von dem ber. VON HYGN I. c.
angemerket worden iſt; jo die Wartung ſelbſt bringt in ihrem au
ſern Anſehen verſchiedene Veranderungen herfur, und ſcheint da
durch zu den Eintheilungen der Gattungen Anlaß gegeben ju ha
ben. Die Wuriel der Pflanjze iſt bict, weis fig. 11. und ſcharf
von Geſchmack; der &tengel hat viele Aeſte und wechſelsweiſe ge
ſetzte Blatter, melche mit einer hautigen Scheide verſehen ſind.
Aus denſelben kommt der Nerve hertur, und ſchlagt gleichfals in
neue &eiten;meige aus, an welchen jehr zarte und ſchmalle Blatt
chen anhangen. Auf dem Gipffel des Stengels ſtehen die Blumen
in einer zuſammengeſetzten Dolde fig. 1, auf ieden Zweige der
Dolde aber ſtehen von auſſen langere, und von innen kurzere
Bluthen fig. 2. Die gelbe Vlume zeiget fi. 3, den an derſelben
unten anhangenden Saamen a, bie funff Blumenblattchen b,
unb eben ſo viele Staubfaben e. An ber Blume ſiehet man von
der Seite fig. 4. die zuruckgeſchlagnen Blattgen, von vornen
aber fig. s. ſtellen ſich alle dieſe Theile deutlicher und durch das
Mieroſcope vetrachtet groſſer dar. Wenn die beſchriebenen Thei
le verwelken, ſo machſen die Saamen ſtarker, deren der Anzahl
nach zwey ſind fig. 6. 7. und welche der Figur nach langlicht,
bon auſſen erhaben und geſtreifft fig. 8, von innen, wo ſic an

ecte weg, ſo liegt inwendig der Kern, welchen die Kraüterkenner
votyledones nennen, und welcher ben erſten Zeug ber jungen Pflanze in ſich enthalt fig. 10. Es ſind aber fig. 1. 6. 10. 11. Blatk
welliſche Abbildungen, bie ubrigen ſind von nenem dazu getommen.

TAB. 289. Lat. Rubus idaeus. Germ. Holbeer, Hindtheer, Brombeer, Kratzbeer. Graec. Baros lala. Angl.
O RBRaſpberrybuſch, Bamble- buſh, Blackberry- buſh. Hiſp. Carza, Carca. Ital. Rovamontano. Gall.

Framboiſes. Belg. Relpe, Hinnebeſyen, Frambeſien.

1. Creſcunt ad quatuor vel quinque pedum altitu-
dinem, foiia in ſuperficie ſuperiori profunde virent,
in inferiore ex gryſeo albicant; flores pallide rubent.

2. In non nuilis Walliſiae agris, itemque ſepten-
trionalibus prouinciis Angliae, ſponte prouemunt,
maio menſe florent, maturas iunio iulioque ferunt
haccas.

Cent. III. 3. Bac-

1. Sie wachſen vier bis funff Fuß hoch, die Blat
ter ſind auf der obern Flache dunkelarun, und grau
an der untern &ite, die Blumen find bleichroth.

2. Jn einigen Theilen von Wallis und den Nord—
lichen Gegenden Gngellandes machſen ſie wild; ſie
bluhen im Map, und tragen im Junius und Julius
reiffe Fruchte.

T i 3. Die



3. Baccae cardiaca virtute pollent, ventriculum 3. Die Frucht wird unter die Herzſtarkungen ge
roborant, vomitum compeſcunt, praematurum de- zahlet, ſie ſtarket den Magen, ſtillet das Erbrechen,
nique partum coercent. In officinis in primis ſuccus und dienet wieder das unzeitige Gebahren. Jn den
earum adſeruatur. Apotheken braucht man beſonders den Safft dieſer

Frucht.

4. NOM. GEN. Rubus Rai. Meth. 156. Hift. II. 1639. Syn. II. 467. Tourn. 614. Herm. Lugd. Bat. 530.
Boerh. Il. 60. Rupp. 142. Heuch, Jnd. 18. Knauth. meth. 224. Hal. 186. Dill. Giſſ, 89. Vaill. 174, Kram.
137. Linn. Gen. no. 485. Edit. V. no. 557. Roy. 273. Hall, Helv. 343. Goett. 109. Ludvv. 627. Wachend.
111. Segu. Ver. II. 301, Dalib. 146. Heiſt. Syſt. 10. Bergen. Fl. Francf. 139.

c. NOM. SPECIF. Mora baccae Dorſt. 193. a. Rubus Ruell. 595. Rubus ideus Caeſulp. 98. Lonic. 58. a.
Ger. 1269. Rubus idaeus Trag. 970. Cord. in Dioſc. 63. b. Geſn. Hort. 277. Dod. 743. Matth. 715. Cam.
Epit. 750. Lobel. iſt. 619. Jc. II. 212. Rubus idaeus ſpinoſus C. B. pin. 479. Lugd. 123. Knauth. Hal. 186.
Herm. Lugd. Bat. 530. Vaill. 174. Rupp. 142. Bergen. Fl. Francof. 139. Segu. Veron. II. 302. Rubus i daeus
ſpinoſus fructu rubro J. Baub. II. 59. Rai. Hiſt. II. 1640. Syn. II. 467. Tourn. 614. Dill. Giſſ. 89. Beerh. II.
60. Kram. 137. Rubus idaeus fructu rubro Weinm. 243. t. 873. ſig. t. Rubus baccis ſeu moris rubris
cluſ. 117. Rubus caule erecto, hiſpido, foliis ternatis Linn. Fl. Lapp. 204. Cliff. 192. Roy. 273. Rubus
foliis quinato pinnatis ternatisque, caule hiſpido Linn. El. Suec. 408. Mat. med. 242. H. Vpſ. 133. Wachend.
111. Dalib. 147. Rubus foliis quinato pinnatis ternatisque, caule aculeato, petiolis canaliculatis Linn.
Spec. 492. u. 1. Rubus foliis ternatis et quinatis, coſta plerumque inermi, fructu rubro villoſo Hall. Helv.
343. Boebm. El. Ligſ. 447. Rubus foliis ternatis et quinatis ſubtus tomentoſis,
Goett. 105.

Nota. Quae de colore Rubi TAB. 45. adnotauimus, de hae
noſtra quoque valent ſpecie, cuius icones Blackvvellianas
sig. I. 4, 8. proponimus, reliquas autem addimus, vt eondi-
tiones, quae in euolutione floris ad maturationem ſeminum
vsque deprehenduntur, eo melius diludicare poſſimus. Folia
alternatim cauli adnexa, plerumque ternata ſunt, ſupra vi-
ridia, ſubtus glauca, ouata, in ambitu crenata: ex horum.
alis rami floriferi atque ſruQtiferi egrediuntur. Flos ante
ouolutionem paruum tuberculum ſiſtit, deinde replicantur ca-
Iycis monophylli laciniae quinque fig. 1, acutae, petala ad-
huc conniuent, deinde replicantur et haec fig. 2, quae inter-
ſtitiis calyeĩs interſunt, vt ab inferiore facie apparet ſig. 3,
ab anteriore ſã. 4. a latere ſig. 5. Petala anguſto vngue inci-
piunt, rotundiore limbo deſinunt ſig. G. Sed haec acque, ac
ſtamina admodum numeroſa fig. 7. c. ex calyeis margine exo-
riuntur; ex medio flore e contrario receptaculum exit coni-
cum, ſtaminibus interioribus circum adhaerentibus cindum
4. Huic receptacnlo inſident fructus ſuceulenti, ſiue baccae
fis. 8. per maturitatem rubrae, plures congregatae ſig. 9. æ,
ſtylo paruo donatae f. Si per medium fructus diſeinditur f.
10, receptaculum ſicoum, fibris tamen inſtrudtum hb, ita
per baccas procedit, vt illae ſeparatac intus cauum corpu-
ſculum eſficiant fig. 11, i, in extracto autem thalamo veſtigia
inſidentium bacearum fiz.. 12. h. ſuperſint. Baceae ſingu-
lae vnicum recondunt ſemen figz. 13, oblongum aut inae-
quale,

fructu rubro villoſo Hall.

Anm. Was mir von ber Farbe des Rubi TAE. 45. angemer
tet; findet auch in unſerer Pflanie Statt, von welcher wir in
fig. I. 4, 8. Blackwelliſche Abbildungen vorſtellen, die ubrigen
aber ſelbſt hinzuſetzen, damit man die verſchiedenen Veranderun
gen, nelde ſich von dem Aufſchlieſſen der Blumen bis zur Reif
fe der &aamen an den Theilen der Pflanze ereignen, deutlicher
petrachten konne. Die Blatter hangen wechſelsweiſe an dem
Stengel an, gemeiniglich ſinb ſie dreyfach und oben grun, un
ten aber blaulicht, der Figur nach langlicht, und am Rande ge
kerbt. Aus ihren Winkeln tommen die Viumen- und Fruchttra—
gende Zweige herfur. Die Blumen ſtellen vor der Aufſchlieſſung
tine tleine Knoſpe fur, hierauf ichlagen ſich funff geſpitzte Ein
ſchnitte des einblatterichten Kelches zuruck ig. 1; Die Vlumen-
blattchen neigen ſich nah gegen einander, beugen ſich ader auch
balb zuruck, und ſtehen in den Zwiſchenraumen der Kelches
fig. 2. Der Kelch erſcheinet von unten fig. 3, von vornen
fig. 4, bon der Seiten fig. 5. Die Blumenblattchen entſtehen
mit einem ſchmalen &nde, und biæiten ſich in einen breiten Rand
aus fig. 6. Sie neſmen nebſt den zahlreichen Staubfaden fig-
7. c. an dem Rande des Kelches ihren Urſprung. Mitten aus
der Blume aber kommt das Kegelformige Fruchtbette herfur, an
welchem die Staubfaden rund herum anhangen. Auf dieſen
Bette ſitzen die ſafftvollen Fruchte der Veeren fig. 8 welche
ben ihrer Reiffe roth merden, unb gleichſam aus mehreren zu—
ſalnmengehaufft fig- 9. e, unb mit einem kleinen Griffel f. ver
ſehen ſind. Wenn man bie Frucht mitten durchſchneidet fig. 10,
ſo ſiehet man das trockene, und mit einigen Faſern annoch ver

ſchene Fruchtbette h. h. dergeſtalt in die Beeren verlãngert, daß ſie von demſelben abgeſondert, von innen tine Hiſe vorſtellen f,

11. ĩ: an dem abaeſonderten Fruchtbette aber ſich die Merkmahle der zuvor daran befindlichen Beeren zeigen fig. 12. k. Jede
Beere enthalt einen einzigen, langlichten und ungleichen Saamen ſIig. 13. in ſich.

TAB. 290. Lat. Mentha. Germ. Munz, Miin;baſſom. Graec. Miibn àòiosuos.
O Hierva buena, Jtal. Menta. Gall. Mente. Belg. Harte Munte.

I. Caules in pingni ſolo duo pedes alti adſurgunt,
folia ex flavo viridia, flores pallide purpurei ſunt.

2. In hortis colitur, floret iulio,

3. Planta haec conducit in omnibus ventriculi
morbis, in gonorrhoea, fluore albo, et inordinato
fluxu menſtruo. In officinis Angliae aqua deſtillata,
ſpiritus et ſyrupus compoſitus, et oleum deſtilla-
tum ex hac planta proſtant,

Angl. Mint. Hiſp, Ortelan,

1. Die Stengel ſteigen in fettem Boden bis zwey
Fuß hoch, die Blatter ſind gelbgrun, die Blumen

bleich purperfarbig.
2. Man ;iehet ſie in Garten, wo ſie im Julio blu—

het.
3. Dieſe Pflanze dienet bey aller ubeln Beſchaffen—

heit des Magens, im Saamenfluſſe, im welſſen Fluſ—
ſe, und unmaßigen Fortgange der monatlichen Rei—
nigung. Jn den Engliſchen Apothecken hat man das
tinfadye abgezogene Waſſer, und Spiritum, einen
Syrupum compoſitum und das deſtillivte Oel von
bieſer Pflanze.

a. NOM. GEN. Mentha Rai. Meth. 61. Hiſt. I. 530. Tourn. 188. Magnol. Car. 100. Herm. Lugd. Bal.
421. Boerh. J. 185. Riv. monap. p. 11. Rupp. 229. Heuch. Jnd. 25. Knauth. meih. 9. Kram. 52. Linn. Gen.
n. 572. Edit, V. n. 633. Roy. 325. Hall. Goett. 344. Ludvv. 217. Wach. 138. Segu. Ver, I. 293. Cuett. Il.
a41, balib. 177. Bergen. Fl. Francſ, 100. Morand, Elench. 14.

2 5. NOM,



5. NOM. SPECIF. Mèntha Ruell. 508. Lonic 143. a. Mentha prima Dodon. 95. Mentha vulgata ſiue
fuſca ſacra et Mentha ſatiua I. Döõdonaei Lob. Hiſt.
680. Mentha criſpa Riv. Monop. t. 50. Kram 2 H

271. Jcon. II. 506. Mentha cruciata ſiue criſpa Ger.

Eyſt O Aet v;II F  f WOI. einm. 392. t. 724.fig. c. Mentha criſpa vei ticillata Mattb. 526, Mentha ſatiua ſeu criſoa Trag. 19. Lugd. 671. Mentha hor-
tenſis rotundo folio Caeſalp. 473. Mentha ſpicata criſpa Heuch. Jnd. 25. Mentha rotundifolia criſpa ſpi-

cata C. B. pin. 227. J. Bauh. III. b. 218. Tourn 189. Herm. Lugã. Bat. 421. Rupp. 229. Hall. Goett. 344-
Morand. Hiſt. 52. t. 31. f. 7. Mentha rotundo folio criſpa ſpicata B n r f M h fl bergen. ranc. 10I. ent a or usſpicatis, fohis cordatis dentatis vndulatis ſeſſilibus Lini, H. Clif. 306. H. Vpſ. 168. Mat, med. 278. Spec.
576. n. 1. Roy. 325. Wachend. 138.

Nota. Hacc planta et duae ſequentes quoad omnes floris
fructusque partes conueniunt, hinc genere etiam coniungun-
guntur. Habitus externus foliorumque forma eas diſerepan-
tes efficit. Nos primo de ſlore dieemus, reliquas diuerſita-
tes poſtmodum addituri; notamus interim in hae tabula ſ. I.
1. 3.5. B. a BLACKWELLIA repetitas, II. 2. 4. 6. 7. a no-
bis ſimul fuiſſe adiunctas. Flores in verticillatam ſpicam
congeſti, ſinguli adhaerent ſuo calyce, ex quo emergit co-
rolla fig. 1, calyx paruus ſig. 2. a, ſuperius in quinque acutos
admodum denticulos abit fig. 5. 8. Corolla monopetala irre-
gularis b, inferius anguſtum tubum habet, ſuperius in duo
labia ſecedit At. 3, quae diſſecta fig. 4. labium ſuperius inci-
ſum inferius trifidum à. monſtrat; intus ſtamina parua hae-
rent e. c. in hac ſpecie parum eminentia, in aliis plus. Se-
mina, vt ſolet in hae claſſe fieri, quatuor nuda in calyce
haerent, ſeparatim delineata fit. 7. g. ex quorum medio ſur-
git ſtylus longitudine corollae, ſemina autem fere quadrata
ſunt ſc. S. Duplex in noſtra tabula exhibetur figura, quae
quidem vnam ſpeciem minime ſiſtit, additum enim nomen
menthae criſpae pertinet potius ad Ag. II, vi recenſita a no-
bis nomina declarant, cuius bonam iconem tradidit RIVI-
NVS I. e. euius etiam varietas eſſe videtur, quae Mentha
criſpa danica ſiue germanica ſpecioſior vocatur a Moriſ. H.
Ox. Ill. 367. S. XI. t. 6. ſ 5. Rai. Hiſt. I. 531, Park. 32.
Boerh. I. 185. Altera figura I. male eam exprimeret,
pertinet potius ad eam. quae eſt: Mentha I. Matthiol. 526,
atiua Cord. in Dioſc. 52. h. acuta Tabern. 729. III. et IV.
Dod. ↄ5. Mentha angutifolia ſpicata C. B. pin. 227.
Herm. Lugd. Bat. 421. Foerh. I. 185. Hall. Goett. 344.
Mentha romana ſiue praeſtantior anguſtifolia. Lob. Hiſ.
271 Je. L. 507. Moriſ. H. Oxon III. 367. S. XI. t. 6. f. I.
Mentha nlueſtris longioribus, niorioribus et minus incanis
foliis C. B. pin. 227. Segu. Ver. I. 294. Mentha ſpicata
folio longiore, acuto, glabro, nigriore J. Bauh. Ill. 220.
Mentha ſpicis ſolitariis interruptis, foliis lanceolatis ſeſſilibus
Linn: H. Cliff. 306. Roy. 325. Wach. 138. Dalib. 177.
Mentha floribus ſpicatis, foliis oblongis, ſerratis Linn H.
Vpſal 168. Spee. 576. n. 2. In hac enim folia oblonga acu-
minata ſunt, quae in altera cordata magis obſeruantur, et
verticillis foliola interſunt, quae in altera pene deſideran-
tur.

Anm. Dieſe und die beiden folgenden Pflanzen kommen in den
Theilen der Blume und der Frucht genau mit einander uberein, und
werden aud; deshalben unter ein Geſchlecht verbunden. Dat
auſſere Wachsthum und die Geſtalt der Blatter machen allein ei
nigen Unterſcheid. Wir mollen zuerſt von der Blume reden,
und hernach die ubrigen Verſchiedenheiten betrachten; ietzund
aber erinnern wir nur dieſes noch, daß auf der gegenwartigen
Zabelle fig. 1. 3. 5. 8. Blackwelliſche Abbildungen, fig. Il. 2.
4. G. 7. von uns beygefuget worden ſeyn. Dit Blumen ſtehen
an einer wirbelformigen Aehre benſammen, jede hanget vermitæ
telſt ihres Kelches beſonders an, unb die Blumendecke raget uber
denſelben vor fig. 2. Der Kelch iſt tſein fig. 2, um thtilet ſich
oben in funff ſprhige Ginterbungen fig. s. 3. Die Blumendecke

beſtehet aus einem ungleichen Blatte, b, welches unten eine
enge Rohre iſt, oben aber ſich in zwey Leffzen theilet fig. 3-
Die zerſchnittene Blumendecke fig- 4. itiget die obere eingeſchnit
tene Leffie und bie untere dreymahl getheilte d, nebſt den inwen
dig anhangenden kleinen Staubfaden e.e, welche in unſerer at-
tung menig, in den ubrigen mehr voriuragen pflegen. Jn dem
Kelche liegen, welches dieſem Geſchlechte cigen iſt, vier bloſſe
Saamen, welche in ſig. 7. 9. beſonders abgedildet werden, und
faſt viereckigt zu ſehn ſcheinen fig. s. Aus ber Mitten derſelben
aber ſteiget der Griffel in die Hohe, welcher mit der Vlumende-
cke einerleh kange hat. Auf unſerer Tafel ſtellet ſich cine doppel
te Figur dar, welche keinesweges eine einzige Gattung abbil—
det: denn der bengeſilgte Ramt: Mentha criſpa, Krauſe
Munze, gehoret vielmehr zu der fig. II, wie bie von uns ge
gebnen Beynahmen deweiſen. RGIRUS 1 e. hat dieſelbe
iehr ſchon abgebilbet, und ſcheinet diejenige Munze welche unter
pem Nahmen: Mentha criſpa danica ſiue cermanica ſpecioſior
vbey dem Moriſ. H. Oxon, Iil. 367. S. xIt. c. ſ. 5. Rai. Hiũ.
I. 531. Park. 32. Eoerh. I. 185. gefunden mird, eine Abande
rung von dberſelben zu ſeyn. Die anbere Figur J. aber wurde
Dicſelbe ſchlecht ausdrucken, und gehoret daher vielmehr zu derie
nigen, welche unter folgenden Namen bekannt iſt: Mentha I-
Matth. 526. ſatiua Cord. in Dioſc. 52. b. acuta Tabern.
729. III. et IV. Dod. 95. Mentha anguſtifolia ſpicata C R
pin. 227. Herm. Lugd. Bat. 421. Boerh. I. 385. Hall. Goett-
344. Mentha romana ſeu praeſtantior anguſtifolia Lob. Hiſt.
271, Je. I. 5053. Moriſ H. Oxon, III. 367. S. XI. t. 6. f. I.
Mentha ſylueſtris longioribus, nigrioribus et minus incanis
foliis C. B. pin. 227. Segu. Ver I 204 Mentha ſpicata folio longiore, acuto, glabro, nigriore J. Bauh. III. 220. Mentha ſpicis ſolitariis interruptis, foliis lanceolatis ſeſſilibus

Linn H. Cuiff. 306. Roy. 325. Wach, 133. Dalib. 177. Mentha floribus ſpicatis, foliis oblonvis, ſerratis Linn. H. Vpſal.
168. Spee. 576. n. 2. Denn in dieſer Gattung ſind die Blatter langlicht und zugeſpitzt, in der andern aber mehr herzformig æ
awiſchen den Blumen wirbeln ſtehen in bieſer auch kleine Blattchen, in der andern aber vermiſſet man dieſelben.

TAB. 291. Lat. Mentha piperis ſapore. Germ. Pfeffer-Munze. Angl. Pepper- Mint. Hiſp. Ortelana Pi-
4 O menta. ſtal. Menta minore. Belg. Kruysmunte.

1. Caulium altitudo duos pedes aequat, foliorum
color gramineus viridis eſt, florum pallide purpu-
reus.

2. Occurrit in Anglia, atque in primis in Herfor-
dia et Eſſexia prouinciis ſylueſtris ſponte creſcit, iu-

lio ſflores ferens.
3. Non nulli eam inſigni celculum arenamque ſol-

uendi virtute praeditam eſſe adfirmant; id, quod
ex eo quoque veri ſpeciem accipit, quum valde
acrem, calidum, nitroſum habet ſaporem.

4. NOM. GENER. vid. Tab. anteced.

1. Der &Stengel wachſt bis zwey Fuß hoch. Die
Blatter ſind gras grun; die Blumen bleich purpur
farbigt.

2. Man findet ſie in Engelland in Herfordſchire und
Eſſex wild wachſend, wo ſie im Julio bluhet.

3. Ginige holten es fur ein herrliches Mittel miber
den Stein und Sand, welches auch daher wahrſchein
ſich iſt, weil es bey ſeiner hitzigen Scharffe auch noch
einen Salpeterhafften Geſchmack hat.

5. NOM, SPECIF. Piperata acuta Petiv. H. B. 31. 10. Mentha ſaxiſraga anguſtiore folio, ſpicata, ſa-
pore acri feruido Pluk. Almag. 129. Mentha ſpicis breuioribus et habitioribus foliis menthae fuſcae, ſa-
pore feruido piperis Tourn. 189. Rai. Syn. I. 234. tab. 10. J. 2. Mentha ſloribus capitatis, foliis lanceo-
latis ſerratis ſubpetiolatis Lian. Spec, 576. u. 4.



Notæ. Huſus ſpeciel, non a multis adnotatae, veros cha-
racteres optime exprimit LINNAEI nomen. Fug. l. I. 4. 6. 9.
Blazkvvellianae ſunt, reliquae ad naturam effictae. Siſtit
autem 7, I. 2. totum florem in naturali magnitudine, lente
optica auctum fig. 3, corollam ſig. 4, diſſectam et microſco-
pio viſam ſir. 5, calycem ſig. 6, magnitudine aucta sig. 7, eo-
dem modo ſty lum cum ſeminibus adhaerentibus ſig. 2, ſemi-
na fis. 9. In hac ſpecie ſtamina ex flore multum eminent, a
ſe inuieem quoque diſtant.

Anm. Den wahren Charaeter dieſer Pflanze, welche dither

noch nicht viele beſchrieben haben, drucket der kinnaiſche Namen
am beſten aus. Fig. I. I. 4. G. 9. hat die BLACKWEev, die
ubrigen aber haben wir nach dem Leben abgebildet. Es ſtellet
aber fig. I. 2. bie ganze Blume in ihrer naturlichen Groſſe,
und fig. 3. bieſelbe vergroſſert fur: fig 4. itiget bie zerſchnit
tene Blumendecke, fig. 5. dieſelbe vergroſſert, fig. 6. ben Kelch,
fig. 7. benſelben vergroſſert. Auf gleiche Weiſe aciget fig. 8.
den Griffel nebſt den daran hangenden Saamen, fig. aber die
Saamen ſelbſt. Jn dieſer Gattung rogen die Staubfaden uber
die Blume meit vor, und ſtehen auch mehr von einander entfernt.

TAB. 292. Lat. Menthaſtrum. Germ. Roßmunz, Wilde Munz. Graec. Hò beuos dyęs. Angl. Horſe- minti
Hiſp. Ortellana Cavallo. ital. Mentaſtro. Gall.

I. Pedis circiter altitudinem adaequat planta, fo-
liorum facies aduerſa ex obſcuro viridis, auerſa gri-
ſea, flores purpurei ſunt.

2. In humidis creſcit locis, floret iulio menſe.

3. Conducit ad pellendos flatus doloresque ven-
triculi, menſtruam fluxionem promouet, itemque
partum cum ſecundinis pellit: trochiſcis de Myrrha,
admiſcetur, quos pro eodem ſcopo plerique adhi-
bere ſolent.

4. NOM. GEN. Mentha vid. Tab. 299. et adde:

Mente des chevaux. Belg. Wilde munt.

1. Sie wird ohngefahr einen Fuß hoch, die Blat
ter ſind auf der obern &eite dunkelgrun, und auf
der untern grau, die Vlumen purpurfarbig.

2. Sie wachſt an feuchten Orten, und bſũſt im
Julio.3. Man halt ſie fur dienſich in Blahungen und
Magenſchmerzen; ſie ſoll die monatliche Reinigung
befordern, ingſeichen die Geburt und Nachgeburt fort-
treiben Wie es denn aud) daher unter die Trochi-
ſcos de Myrrha genommen wird, welche man in die-
ſer Abſicht gebraudhet.

Viill. 125. Knauth. Meth. 95. Hal. 108. Hall. Helv.
657. Menthaſtrum Riv. p. II. Heuch. Jud. 25. Rupp. 228. Dill. Giſſ. 134. Kram. 5I.

5. NOM. SPEC. Roſſmiintz Lonic. 143. b. Nepeta aquatica Trag. 20. Menthaſtrum Fuchſ. 292, Matth.
527. Dod. 96. Cluſ. II. 52. Lob. Hiſt. 273. Jc. I. 509. Caeſ. 473. Dorſt. 189. a. Tabern. 729. Ger, 764-
Riv. mon. t. s1. fig. 1. Rupp. 229. Kram. s1. Dill. Giſſ. 134. Heuch. Jnd. 25. Menthaſtrum vulgare Lugd.
673. Menthaſtrum Campenſe et Zuvolenſe Lobelii Lugd. 673. Menthaſtrum ſeu Mentha ſylueſtris Cam.
Epit. 479. Menthaſtrum longiore folio Geſun. Hort, 267. b. Menthaſtrum ſpicatum folio longiore candi-
cante J. Baub. II. 221. Rai. Hiſt. I. 732. Syn. I. 233. Menthaſtrum ſylueſtre follis latis H. Eaſt. O. Aeſt.
7il. F. 3. f. 2. Menthaſtrum hortenſe ſeu Mentha ſylueſtris Part. 33. Mentha ſylueſtris, longiore folio
C. B. pin. 227. Magn. Car. 100. Tourn. 189. Herm. Luga. Bat. 422. Moriſ. H. Oxon. III. 368. S. Xl. t. 6.
J. 6. Zanich. 185. ic. 295. Vaill. 125. Knauth. Hal. 108. Sevu. Ver, I. 294. Bergen. Fl. Francf. 101. Mentha
ſpicata ſeu Menthaſtrum Weinm. 372. t. 724- fig. d. Mentha ſpicis confertis, foliis ſerratis ſeſſilibus Linn.
H. Cliff. 306. Mat. med. 271. Roy. 325. Wach. 138. Guett. II. 244. Dalib. 177. Mentha foliis elliptico- lan-
ceolatis, verticillis in ſpicam nudam continuatis Hall. Helv. 658. Goett. 343. Boebmer. I. Lipſ. 881. Men-

foliis ſerratis,
r

tha floribus ſoicatis, foliis ohlongis ſerratis Linn. H. Vpſ 168. Mentha ſpicis confertis,
tomentoſis, eſſilibus Linn. Spec. 576. n. 2. B.

Nota, Non mntata haee planta a BLACKWELL proponitur.
A ſpicis ramoſis, vel eonfertis, minus recte nonnulli differen-
tiam generis deſumere voluerunt, quam ea propter valere
non poſſe arbitramur, quod reliquae ſloris conditiones cum
antecedentibus accuratiſſime conſpirant. Saporis et odoris
feruor in alia maior vel minor deprehenditur.

Anm. Dieſe Pflante wird hier unverandert vorgeſtellet, ſo,
nie ſie die BEACKWedrL gemahlet hat. Es haben einiae, obgleich
mit ſchlechtem Grunde, einen Unterſcheid des Geſchlechtes in den
Aehren welche entweder Zweige machen, oder enge beyſammen
ſtehen, finden wollen; oliein wir holten dafur, daß berſelbe deß
megen nicht Statt haben konne, weil bie ubrigen Eigenſchafften
ber Blume mit den vorhergehenden vollkommen ubereinſtimmen.

uebrigens finbet man den Geſchmack und Geruch in dieſer Gattung bald ſcharffer und ſtarker, bald aber gelinder und
ſchwacher.

TAB. 253. Lat. Corylus. Germ. Haſelſtaude. Graec. Kievnot ngoxaeorixs Kava movriuà ual Aenroxagie. Angl.
4 the Haſel. Hiſp. Avellano. Ital. Noccivole, Niccidare, Gall. Coudrier, Noiſettier. Belg. Wilgen-

boom, Haſelaer- boom, Haſenottenboom.

I. Frutex hic raro procerus fit, folia ex flauo
viridia, flores pulero carmeſino imbuti ſunt colo-

re.2. Vbique in ſyluis inuenitur, maio floret.

3. Nonnulli amenta ſiue iulos huius fructicis cum
pelliculis nucleorum inter adſtringentiæ referunt me-
dicamenta, laudantque emulctam ex nucleis cum
mulſa paratam in tuſſi ſicca inueterata.

1I. Dieſe Staude wachſt ſelten ſehr hoch, die
Blatter ſind gelblichtgrun, die Blumen ſchon karme

ſinroth.
2. Man findet ſie uberall in Waldern, ſie bluht im

May.
3. Ginige zahlen die Katzlein oder Julos dieſer

Staude nebſt der Haut der Kerne unter die zuſam—
menziehende Arzneyen, und ruhmen die Miſdh aus
den Kernen mit Meth gemacht wider den aſten tro-
ckenen Huſten.

4. NOM. GEN. Corylus Rai. Meth. roa. Hiſt. II. 1379. Syn. 439. Tourn. 581. Magn. Car, 30I. Herm.
Luod. Bat. 391. Boerh. II. 176. Ripp. 329. Htuch. Jnd. 52. Knauth. Hal. 180. Dill. Giſ. 35. Kram. 148.
vaill. 43. Linn. Gen, n. 375. Edit. V, n. 953. Roy. 81. Hall: Helv, 159, Gortt, 19, Ludvv: 85I1. Vach. 279.

Segu.
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Segu. Ver. ll. 244. Heiſt. Syſt. 17. Dalih. 294. Guett. I. 216. Gmel. El. Sibir, J. 150. Bergen. Fl. Francf.

NOM. SPECIF. Nux auellana Caeſ. 38. Trag. 1096. Dorſt. 202. a. Park. 1415. Matth. 229. Nux auel-
lana ſiue Corylus Dod. 816. Gerard. 1438. Nuces auellanae ſeu Ponticae ſeu Praeneſtinae Cam. Epit. 177.
Auellana ſylueſtris Geſn. Hort. 249. b. Sylueſtres auellanae J. Baub. I. a. 265. Corylus Lonic. 45. a.
Cluſ. I. 11. Knaut. Hal. 180. Corylus perſimilis alno Lob. Hiſt. 608. Jc. II. 192. Corylus ſylueſtris Ruell.
130. C. B. pin. 418. Rai. Hiſt. II. 1379. Syn. 439. Lugd. 101. Tourn. 582. Magn. Car. 301. Herm. Lugd.
Bat. 191. Boerb. Il. 176. Vaill. 42. Dill. Giſſ. 35. Ponted. Anthol. 199. Segu. Ver. Il. 244. Bergen. FI.
Francf. 304. Weinm. 258. t. 431. fig. d. Corylus ſylueſtris ſeu vulgaris Rupp. 329. Corylus ſtipulis oua-
tis obtuſis Linn. H. Cliff. 4248. Fl. Suec. 787. H. Vpſ. 286. Mat. med. 431. Svec. 998. n. 1. Roy. 81. Hall.
Helv. 159. Goett. 10. Wachend. 279. Guett. I. 216. Dalib. 294. Gmel. F, Sibir. I. 150. Boebmer. El. Lipſ-
691.

Nota. Quae omnes ſunt hulus plantae ELACKWELLIA.
NAE icones, ſingularem oſtendunt modum, quo natura
ffores duplices diſpoſuit; alivs enim dedit ſteriles, fertiles
alios. Steriles nempe flores, quos hyeme iam apud nos
prodire videmus, in amento fig. I. conſtituuntur longo,
dependente, ſquamoſo, inter cuius ſquamas ſedent ſtami-
na. In alis gemmarum autem conſtituuntur flores ſertiles,
quorum numerus varius eſt, ſquamis tamen etiam cincti
ſig. 2. Calyx minor piſtillum eomprehendit, eui duo ac-
ereſcunt ſtyli, qui colorati eminent. Protrata vegetatione
et fructus et ealyx augetur magnitudine, calyx inuoluerum
fructus conſtituit, inferius integrum, ſuperiori margine la-
cerum fig. 3, latet autem intus nux inferius planior, ſu-
perius acuminata ſig. 4. in qua nueleus edulis reconditur.
Varietates plures cultura exiſtunt.

Anm. Alle Abbilbungen dieſer Pflanze ſind von der BeACK
WEL’. beybehalten worden, und jeigen bie beſondere Art und
Weiſe der Bluthe, welche aus zweherley Blumen beſtehet.
Einige ſind taub, bie anbern tragen Frucht Die touben
Blumen, welche mit in unjern Gegenden im Winter bereits
herfurkommen ſehen, hangen an einem langen Katzgen an
figz. Das Katzgen neiget ſich niederwarts, und beſtehet
aus ſehr vielen tleinen Schuppen, zwiſchen welchen die &toub
faden ſitzen. Hingegen die Früchttragenden Glumen ſiehen
an den Winkeln der Knoſpen; ihre Aniahl iſt veranderlich;
fie haben gleichfals viele Schuppen um ſich. Fig. 2. Jhr
kleiner Kelch enthalt den Anſatz der Frucht, auf meldem zwey
bunte Griffel feſtſitzen und vorragen. Bey fortgeſetztem Wachs
thume nimmt auch die Frucht und der Kelch an Groſſe zu;
der Kelch macht die Umhullung der Frucht aus, und iſt un-
ten ganz an bem obern Rande aber zerſchnitten ſigz 0

J e Insmenbig liegt bie Nus, welche unten platt, oben aber zugeſpitzt iſt fig. 4, und in berſelben der eßbare Kern. Die Wartung
macht viele Abanderungen der Pflanze.

TAB. 294. Lat. Louendula, Germ. Lavendel. Graec. Yeudoràgdos. Angl. Lauender. Ital. Lauanda. Gall.
 Lauande. Belg. Lauendul, Lauender.

1I. Duo circiter pedes altitudine aequat, folia di-
lute virent, flores ſunt coerulei.

2. In meridionalibus Galliae et Hiſpaniae prouin-
ciis creſcit, in Anglia vero in hortis colitur, iulioque
floret.

3. Laudatur tamquam cephalicum, cardiacum at-
que neruinum in omnibus neruorum morbis. Pellit
flatus ex ventriculo et inteſtinis, et colicam compeſ-
cit. Externe adhibetur in calidis et roborantibus epi-
thematibus.

I. Er ſteigt ohngefahr zwey Fuß hoch, die Blat
ter ſind licht grun, die Blumen blau.
2. Gr wachſt in den Mittagigen Lheiſen von Frank—

reich und &panien wild, in Engelland aber in Gar—
ten, da er im Julius bluhet.

3. Gr wird fur Haupt- und Herzſtarkend gehalten,
und bey allerleh Krankheiten der Nerven gebraudt.
Er treibt auch die Winde aus dem Magen und den
Gedarmen, und bewahret vor dem Leibreiſſen. Aeuſ—
ſerlich bedient man ſich deſfelben zu erwarmend und
ſtarkenden Ueberſchlagen.

4. NOM. GEN. Lauendula Raĩ. meth. 59. Hiſt. J. 512. Knauth. meth. 96. Riv. p. 11. Heuch. Jnd. 25.
Rram. 51. Hall. Goett. 3.2. Lauandula Tourn. 198. Rupp. 234. Herm. Lugd. Bat. 358. Boerh. I. 152. Linn.
Gen. n. 764. Edit. V. 630. Roy. 322. Ludvv. n. 220. Wach. 140. Morand. El. 12, Bergen, Fl. Francf. 103.

3. NOM. SPECIF. Nardus italica Matth. 31. Pſeudo nardus, quae Lauandula vulgo J. Baub. III.
281. Pſeudo- nardus femina ſ Lauendula Cam. Epit. 18. Spica lauendula Lob. Jc. I. 431. Hiſt. 236. Snica
alba Tahern. 754. Lauendula Ruell. 288. Lonic. 154. a. Lauendula femina Lugd. 9195. Lauandula flore
coeruleo Boerh. I. 152. Lauandula anguſtifolia C. B. pin. 216. Herm. Lugd. Bat. 358. Tourn, 198. Rupp-
235. Kram. 5. Bergen. Fl. Francf. 103. Hall. Goett. 342. Lauandula foliis lanceolatis integris, ſpicis nu-
dis Linn. H. Cliff. 303. Mat. med. 296. Spec. 572. n. I. Roy. 322. Waoch. 140. Lauendula altera Dod. 273-
Læauendula minor Cord. Hiſt. 105. a. Lauendula minor ſeu ſpica Rai. Hiſt. 513. Park. 73. Gerard. 584.
Moriſ. H. Ox. III. 352. S. Al. t. I. f. 3. Lauendula Riv. Monop. t. 4. fig. 2. anguſtifolia p. 11. Mo-
rand. Hiſt. 43. t. 27. f. 2. Weium. 233. t. 622. fig. b. Lauendula flore coeruleo oſficinarum Heuch.
Jnd. 25.

 Nota. BLACKWELLIANAE ieones ſunt ivſa planta et f. Anm. Die Abbildung der Pflanze nebſt fig. 2. 4. 8. iſt von
2. 4. 8. reliquas, floris partes ſiſtentes, ſecundum naturam ad- der BrLACKWErv, die andern insgeſammt ſind von uni nach
didimus. Caulibus ramoſis folia anguſta, oppoſita adhaerent,
quibus in ſummitate flores, in ſpicam diſpoſiti innaſeuntur.
Flos monopetalus irregularis fig. I. in calyee monophyllo,
tubuloſo continetur, ex quo corellae limbus eminet in
duo labia diniſus, ſuperius inciſum ſ, inferius tripartitum
cec. exiſtit. Inferior corollae pars tubuloſa eſt, vt extracta ex
calvee eadem demonſtrat ſig. 2, in qua diſſecta fig. 3. non tan-
ttim laciniae imbi b. cce, ſed etiam quatuor minora ſtamina
intus contenta à. apparent. In calyce fig. 4, remota corolla,
ſtylus ſupereſt Ag. 5. 6. e. qui ad fundum eius dimiſſus ſg 7. f

1 Cent. III. cum

der Natur gezeichnet morben, und drucken die Theile der Blu
me aus. An den aſtigen Stengeln ſtehen ſchmale Blatter ein
anber gegen uber, an den obern &nde derſelben aber die Blumen

in einer Aehre. Die einblatterichte Blume iſt ungleich sigr,
und ſtehet in einem einblatterichten, rohrenform; aen Kelche a,
uber welchen die in zwey Leffzien getheilte Blumendecke vorraget;
die obere von dieſen Leffzen iſt eingeſchnitten b, die untere aber
dreymahl getheilt eee. Der untere Theil der Blumeiſt eine Rohre,
welche, aus dem Kelche herausgezogen, in fig 2. zum Vorſchein
tommt. JIn der zerſchnittenen fig. 3. ſiehet man nicht nur die

Einſchnit



cum quatuor ſeminibus g. cohaeret, quae inter ſe compoſita
quadratam, ſeparata oblongam figuram fig. 8. habent.

Einſchnitte des breiten Randes b. ece, ſondbern auch nier kleine
Staubfaden innwendig anhangen d. Wenn man bie Blumen-
decke weggenommen, ſo iſt in dem Kelche der Griffel allein ubrig

fig. 5. 6, welcher bis auf den Grund deſſelben hincinſitiget fig. 7. k, und mit vier Saamen g. zuſammen hanget. Die Saamen
haben, menn ſie noch beyſammen ſtehen, cine vierekichte, ieder beſonders aber cine langlichte Geſtalt hg. 8.

TAB. 295. Lat. Spica. Germ. Spick, Spicanard. Angl. Lauender- Spike, French Spicknarde. Ital:
O Spigo. Gall. Aſpic. Belg. Spykenaerde, gemeyne Spyke.

1. Ad quatuor vsque pedes adſurgit, foha dilute
virent, flores coerulei ſunt.

2. In calidis terris ſponte prouenit, in Anglia ve-
ro in hortis colitur et Horet menſe iulio.

3. lisdem, ac prior, pollet virtutibus, raro tamen
in officinis adhibetur, dum illa copioſe adhuc haberi
poteſt.

1. Gr ſteiget bey vier Fuß hoch, die Blatter ſind
hellgrun, die Blumen blau.

2. Er wachſet wild in marmen Landern, mird aber
in Gngelland in Garten gezogen, und bluht im Ju
lius.

3. Er hat mit dem vorher beſchriebenen gleiche Kraff
te, ollein man bebient ſich deſfen ſehr ſelten in den
Apotheken, da man den andern haben kan.

4. NOM. GEN. vid. Tab. praeced. et adde: Spica Heuch. Jnd. 26.
7. NOM. SPECIF. Spica Trag. 58. Ruell. 288. Spica recentiorum ſ. Nardus Italica Lob. Hiſt. 235. Spica

flore coerueo officinarum Heuch. Jnd. 26. Pſeudo-nardus, quae vulgo Spica J. Baub. lil. ago. Pſeudo: nar-
dus ſeu Nardus italica Cam. Epit. 17. Nardus germanica, Spica nardi Lonic. 154. a. Nardus Italica ſiue re-
centiornm Fuchſii et Matthioli Pſeudo nardus Lob. Jc. I. 431. Lauendula Dorſt. 164. a. Dod. 273. Matth.
32. Lauendula latifolia C. B. pin. 216. Tourn. 198. Riv. monop. t. 54. f. 1. Kram. 51. Veinm. 233. t. 622.

ſ. a. Hall. Goett. 342. Lauendula maior ſeu vulgaris Rai. Hiſt. L. 512, Park. 73. Moriſ H. Oxon. Ill. 352.
S. XI. t. I. f. 1, et 2. Lauendula flore coeruleo H. æyſt. Aeſt. O. 14. F. 6. f. 3. Lauandula I. Tabern.
755. Geſn. HOrt. 264. a. Lauandula mas Lugd. 920. Lauandula maior. Cord. Hiſt. 104. b. Lauandula latifo-
lia Herm. Lugd. Bat. 358. Boerb I. 152. Rupp. 234- Bergen. El. Francf. 103. Morand. Hiſt. 43. t. 277. f. 1.
Lauandula Hore coeruleo Gerard. 583. Lauandula foliis lanceolatis integris, ſpicis nudis Linn. H. Vpſ. 162.

Mat, med. 296. Spec, 572. n. I.
Anm. Wats nir von der vorhergehenden Pflanze angefuhret

haben, laßt ſich auch von unſrer ſagen: Nur ein geringer Unter-
ſcheid zeiget ſich in der Breite der Blatter, welche uber auch ſehr

Nota. Eadem, quae de antecedenti planta diximus, ad
hanc ſimul referri debent, leuiſſima intercedit difterentia, in
latiori foliorum expanſione conſpicua, quae ita quidem va-
riat, vt in vno loco et ſolo cultae plantae, pro ratione ĩncre-
menti celerioris aut retardati viramque varietatem exhibe-
ant. Hine plerique recentiorum botanicorum vtramque con-

BElackvvellianis delineationibus ad-ungunt, iĩure quidem.
didimus ſt. I. 3.5. 6. 7.

veranderlich iſt, alſo, daß offters pflanzen in einer Gegend und
Boden, nacdh der Beſchaffenheit ihres ſchnellern oder langſamern
Wachsthumes, beide, ſowohl ſchmale, als breite Blatter tra-
gen. Deshalben nerbinden auch die neuern Kreuterkenner beide
Pflanzen mit guten rechte, unter cine Gattung. Wir haben ju den
Blackwelliſchen Abbildungen noch fig. 1. 3. 5. 6. 7. hinzu
gefuget.

TABD. 296. Lat. Hyſſopus. Germ. Jſop, Jſpen, Eiſewig. Graec,Yocunos, Angl. Hyſſop. Hiſp. Hyſſope,
O Hierva. Jtal. Hyſſopo. Gall. de I Hyſſope. Belg. Hyſſope.

1. Er wachſt ohngefahr einen Fuß hoch, die Blat
ter ſind grasgrun, die Blumen ſchon biau.

2. Hier wird er in Garten geſaet, und bluht im
Julius.3. Man halt ihn vor heilend, offnend und verdun

nend, er reiniget die Lunge von zahen und ſchweren
Feuchtigkeiten, und dienet in allen Krankheiten des
Hauptes und der Nerven. Man ruhmet von dem
Kraute, daß man ſchwarze und blaue Male oder Fle
cken aus der Haut bringen konne, wenn man ſol-
ches zerquetſdyet uberleget. Jn den Gnaliſhen Apo
theten hat man das abgezogene Waſſer aus dieſer
Pflanze.

4. NOM. GENER. Hyſſopus Rai. meth. 59. Hiſt. I. 515, Tourn. 200. Magn. Car. 92. Herm. Lugd. Bat. 329-
Boerb. I. 160. Knauth. meth. 102. Riv. monop- p. 13. Rupp. 236. Heuch. Jnd. 26. Linn. Gen. n. 565. edit. V.
628. ROY. 323. Ludvv. ar35. Wach. 136. Kram. 53. Hall. Goeit. 340. Bergen. El. Francf. 104. Morand.
El. 13.

5. NOM. SPECIF. Hyſſopum Caeſ. 462. Ruell. 500. Mutth. 315. Cam. Epit. 463. HVſſopus Trag. 47.
Dorſt. 154. b. Conic. 180. b. Cord. in Dioſc. 51. b. Tahern. 751. Riv. Monop. t. 68. Hyſſopus ſatiua Cord.
Hiſt. 197. h. Hyſſopus ſatiuus vulgaris Lugd. 933. Hyſſopus vulgaris Dod. 287. Park. I. Moriſ. H. Ox. III.
361. S. XI. t. I. f. x. Morand. Hift. 45- t. 28. f. 6. Hyſſopus vulgaris ſpicatus auguſtifolius, flore coeruleo,
rubro et purpureo Rai. Hiſt. I. s 16. J. B. III. 274. b. Hyſſobus Arabum Gerard. s79: Hyſſopus Arabum,
Meſue, oſficinarum Lob. Hiſt. 237. Jo. I. 433. Hyſopus officinarum coerulea ſeu ſpicata C. B. pin. 217.
Tourn. 200. Magn. Car. 92. Herm. Lugd. Bat. 329. Hoerb. I. 160. Rupp. 236. Bergen. El. Francf. 104. Hyſ
ſopus flore coeruleo Heuch, Jnd. 26. H. Eyſt. Aeſt. Ord, 2, F. 10. f. 4. Weinm. i48. t 551. f. e. Hyſſopus

folio

1. Pedem circiter aequat Hyſſopus, folia graminis
inſtar virent, flores pulcre coeruleſcunt.

2. Penes nos in hortis ſeritur, iulio florens..

3. Balſamica, aperiente atque diluente gaudet vi,
pulmones hberat a viſcida tenacique pituita, atque in
omnibus capitis et neruorum morbis opem adfert.
Herbam laudant ad exſtinguendas contuuonis vel ſu-
gillationis in cute notas luidas. In pharmacopoliis
Angliae proſtat ex hac planta deſtillata aqua.



folio integro, lanceolato, viridi Kram. 53. Hyſſopus ſpicis ſecundis Lim. H. Clif. 304. H. Vpſ. 162, Mat.
med, ago. Spec. 569. I. Roj. 323. Wach. 136.

Nota. Tenera, fibroſa radix cauliculos etiam teneros, fo-
liis anguſtis, integerrimis, oppoſitis, per interualla adhae-
rentibus, inſtructos produeĩt, ex quorum inferiorum alis ra-
muli, ex ſuperiorum flores, in vnum latus diſpoſiti, exeunt,
vt ſig. I. melius ſig. Ii. in ramulo cognoſcitur. Flos, in euo-
lutione conſtitutus, paullum dependet, vt ſig. I. monſtrat, ad
longitudinem calyeis a intus continetur oorolla, quae exiens
in duo labia diuiditur; ſuperius b. inciſum æt hifidum appa-
ret; inferius c. trifidum, Iateralibus laciniis anguſtis et acu-
tis, media latiore, transuerſa et diuiſa in duas partes. In-
tus ſtamina quatuor, ſed a ſe inuicem diſtantia, continentur
dd, ig. 3, per mediam autem coroliam tranſit ſtylus ex caly-
ce ſurgens fe. 4. e. qui, vt ſolet in eiusinodi floribus fieri,
inferius infidet ſeminibus quatuor ſę. s. J. ſuperius autem in
duo ſigmata diuiditur e. Calyx, in quo ſemina deliteſcunt,
mo}ophyllus tubuloſus, ſuperius in quinque lacinias linea-
res lecatur fig. 6. 7, ipſa vero ſemina parua, ohlonga ſunt
ſig. 8. 9. Ex Plackvvellianis delineationibus repetiimus ſ. I.
2. 6. 8. Color floris variat.

Anm. Die zarte zaſerigte Wuriel treibet gleichfaz ;arte &ten
gel heraus, an welchen ſchmale und ganze Blatter in gewiſſer
Entfernung einanber gegeniiber ſtehen. Aus den Winkeln der
untern Blatter tommen iunge Seitenzweige, aus den obern aber
die Blumen und ſtehen alle auf eine Seite gerichtet, wie fig. I.
und deutlicher fig. II. an einem Zweige zu ſehen iſt. Die Blume,
menn ſie ſich aufſchluſſet, neiget ſich etwas niederwarts fig. 1.
IJn dem Kelche a ſiehet die Blumendeckt nach der Lange, und
theilet ſich in imen Leffien: die obere b. iſt eingeſchnitten und in

zwey Theile getheilet; die untere aber in drey e, wovon die beis
den &eiten Einſchnitte ſchmal und zugeſpitzt, die mittſere brei-
ter, gleichfals in zwey Theile zerſchnitten iſt und queer vorſtehet.
Jnwendig liegen vier Saamen in einer gewiſſen Weite non ein
gnder do. fig. 3. Mitten durch die Viume aber gthet der Grif
nel unb entſtehet aus dem Kelche, fig. 4. e. Der Griffel ſiget,
wie in dieſer Art der Blumen gewohnlich, unten auf vier Saa
men fig s. f. und theilet ſich oben in zwen Spitzen e. Der Keich,
in meldvem die Saamen liegen, iſt einblattericht, rohrenformig,
und oben in funff ſchmale Einſchnitte getheilet üg. 6. 7. 8. Die
Saamen aber ſelbſt ſind klen u d li icht k Vn aengin E. 8. mden Blackwelliſchen Abbildungen haben wir fig. I. 2. 6. 8. wider vorgeſtellet. Uebrigens pfleget die Farbe der Blume ſehr verſchie

den zu ſeyn.

TAB. 297. Lat. Eryngium. Germ. Mannstreu, Radendiſtel, Vrackendiſtel. Graec. Hęcyvior, ervn, Egv-
O l. Augl. Erynga, Leaved, Sea- Holly. Hiſp. Cardo corredor. Jtal. Iringo marino, Gall. Panicaut,

Chardon a cent tetes, chardun roland. Belg. Cruyswortel, Cruysdiſtel, Endeloos,

1. Plantae huius altitudo pedem circiter adſe qui-
tur, folia dilute viridia, flores ſunt coerulei

2. In Anglia ad arenoſa occurrit maris littora, flo-
ret iunio et iulio,

3. Radices vrinam mouent, adhibentur ad reſeran-
das hepatis obſtructiones, ad tollendum icterum,
itemque ad demulcendam ſtranguriam. Conditae
cum ſaccharo propinantur in tabe, inprimi illa eius
ſpecie, quae a nimia orta fuit venere; Roborare enim
partes, generi propagando inſeruientes, dicuntur.
Ardorem etiam vrinae temperant in lue venerea ſub-
naſci ſolitum

1. QVieſe Pflanze wachſt ohngefahr einen Fuß hoch,
die Blatter ſind recht hellgrun, und die Blumen blau.

2. Man findet ſie in Gngelland auf ſandigen See
ufern; ſie bluht im Junius und Julius.

3. Die Wurzeln treiben den Urin; man bedient
ſich derſelben die Verſtopffungen der Leber zu eroffnen,
wie ingleichen mider die Gelbſucht; ſie lindern auch
die kalten Piße. Man giebt ſie in Pucfer eingeſegt
bey Auszehrungen, beſonders in derienigen Art, wel-
che von allzuvielem Beyſchlafe herruhret, da jie uber

houpt als ein ſtarkendes Mittel derjenigen Theile,
welche zur Fortpflanzung des Geſchlechtes dienen, beæ
ruhmt ſind. &ie lindern auch die Hitze des Urins,
welche bey der ſogenannten Franzoſen Krankheit ent-
ſtehet.

4. NOM. GEN. Eryngium Rai. Meth. 43. Syn. I. 222. Hiſt. I. 384. Herm. Lugd. Bat. 235. Tourn. 327.
Mag. Car. 146. Rupp. 275. Boerh. I. 133. Vaill. 51. Knauth. Hal. 125. Kram. 37. Heuch, Jnd. 46. Linn. Gen.
n. 241. Edit. V. 287. Roy 92. Hall. Helv. 455. Goett.
83. Morand. El. 10. Bergen. Fl. Francf, 191.

185. Ludvv. n. g28. Wach. 15. Guett. II. 58. Dalib.

5. NOM. SPECV. IringusDorſt. 158. a. Eringion Ruell. 491. Eryngium Fuchſ. 296. Trag. 871. Cord. in
Dioſc. 51. b. Lonic. 103. b. Caeſalp 520. Cam. Epit. 447. Tabern. 1072. Heuch. Jnd. 46. Kram. 37. Eryngium
montanum Matth. 05. Lugd. 1459. Eryngium campeſtre Dod. 730. Eryngium mediterraneum Lob. Hiſt.
450. Jc. II. 22. Geſn. Hort. 258. Gerard. 1162. Eryngium mediterraneum ſ. campeltre Park 986. Eryn-
gium album Lob. Aduerſ. 368 Eryngium vulgare C. B. pin. 386. Cluſ. Hiſt. ll. 157. J. B. III. a. 85. Raj.
Hiſt. I. 384. Syn. I. 222. Herm. Luga. Bat, 235. Tourn. 327. Moriſ. H. Oxon. III. 165. S. VII. t. 36. f. I.
Magn, Car, 146. Rupp. 275. Knauth. Hal. 125. Boerh. I. 134. Vaill. 51. Morand, Hiſt. 38. t. 23. f. 4. Bergen.
Hl. Francf. i91. Eryngium ramoſiſimum, pinnis foliorum alatis pinnatisque Hall. Helv. 455. Goett. 185.
Boehmer. Fl. Lipſ 3 74. Ervngium foliis radicalibus pinnatim tripartito diuiſis Linn. H. Cliff. 87. Mar. med. 114.
Roy. 93. Wach, a5. Dalib. 83. Guett. II. 78. Eryngium foliis radicalibus pinnatis tripartitis Linn. Spec.

233. n. 7.
Nota, BLACKWELLIA delineauĩt, praeter plantae caulem,

ſir. I. 3. 8. 10. 11. reliquas ad anatomen floris pertinentes ad-
iunximus. Radix eraſſa, nodoſa ſir. 11. folia ſpargit petio-
lata, tripartita, in ambitu ſerrata, ita, vt dentes ſpinoſi fint,
deinde procedit caulis, cuius folia magis ſunt ſeſſilia. In
ſummo caule ramisque capitula florum conſtituuntur fig. 1,
quibus ſubſunt folia longa, anguſta et acute dentata ſir. 2.
Flores etſi in communi haerent thalamo, habent tamen ſingu-
Il adiunctum tenue foliolum ſeu paleam Ag. 4. a. ſemen b,
corollam f, ſtamina à. ſtylos e. vti in ſit. 5. Corolla eſipen-
tapetala, petalorum margine reſlexo fig. 3. vbi inſeruntur
petala margini ſeminum, tenuis calyx adeſt ſir. G. 6. Sta-
mina corollam ſuperant d4, longiores adhus ſunt ſtyli duo

fig. 7. e.

Anm. Die DEUCKWELL hot, auſer bem &tenqel der Pflan
it, auch fig. 1. 3. 8. 10. 11, wir aber hoben die ubrigen zum
Bau der Vlume gehorigen Theile vorgeſtellet. Die Dicke und
tnotige Wurzel fig. 11. treibet zuerſt die Blatter heraus; dieſe
aber ſind mit &tielen verſehen, dreymahl getheilt und am Ran
de gezahnt, allſo, daß die Zahne ziemlich ſpitzig ſcheinen: her
nach tommt auch der Stengel herfur, an welchem die Blatter
ohne &Stiele anhangen, und an dem  pſfel deſſelben und den
eſten ſtehen die Blumenknopffe fig. 1, und unter dieſen lange,
ſchmale, ſcharffgerahnte Blatter fig. 2. Die Blumen ſtehen auf
tinem gemeinſchaftlichem Bette, iede aber hat tin zartes Blatt
chen oder Hulſe neben ſich fig. 4. a, ben Saamen b, bie Blu
mendecke e, die Staubfaden d, und die Gruffele, wie fig. s.
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5. fructus aliquantum ſiſpidus ante maturitatem fg. 8.
ecronatur calvee ſuo fig. 9, deinde in noſtra ſpeeie diuiditur
in duo ſemina oblonga fig. 10.

zeiget. Die Blumendecke hat funff Blattchen, deren auſſerer

Rand ſich zuruckſchlagtt fig. 3. Wo ſich dieſe Blattchen an dem
Rande der Saauin endigen, befindet ſich ein ſeht kleiner Kelch
fis. 6. b. Die Staubfaden ſindlanger, als die Blumendecke

dd. doch ſind die beiden Griffel noch langer, fig. 7. e. Die Frucht iſt etwas rauh, ehe ſie reiff wird fig. 8, und wird von dem

Kelche getronet fig. 9, hernach aber in unſerer Gattung in zwey langlichte Saamen getheilet fig. 10.

TAB. 298. Lat. Chamomilla. Germ. hamiſien, Hornigen, Helmrichen. Graec. Xepæiumov, arbeuis. Angl.
O Camomiles. Hiſp. Manzanilla Gall. Chamomille. Belg. Camille. 7. h at?  n æ io

1. Creſtit ad octo circiter digitos, folia gramineo
viridi, flores albo colore imbuuntur, cum diſco in
media parte luteo ornati.

2. Inueniuntur in incultis; aruis atque compitis,
florent iunio iuioque menſe.

3. Ventriculo conueniunt ſores et herba, itemque
in colica, ictero, calculo, ſupreſſione vrinae et
quartana febre commendantur. Externe clysmati-
bus et balneis adduntur ad leniendos a caleulo dolo-
res vrinamque ſuppreſſam iterum promouendam,
nec non in inſlammarionibus et tumoribus cataplaſ-
mata ingrediuntur, Pleuritidem diſcutere perhiben-
tur, calide ſi adplicueris dolenti lateri. In oſfi-
cinis Angliae venditur aqua eius ſimplex et compo-
ſita, oleum deſtillatum, itemque coctum vel infuſio-

ne puratum.

1. Sie wachſen ohngefahr acht Zollhoch, die Blat
ter ſind grasgrun, die Blumen weis und in der Mit—
ten mit einet gelben Scheibe verſehen.

2. Man findet ſie in Heiden, auf Aeckern und an
Landſtraſſen, ſie bluhen im Junio und Julid.

3. &ie ſind dem Magen dienlich, wie auch in Leib-
reiſſen, der Gelbſucht und dem Steine, bey Ver—
ſtopffung des Urins, und in viertagigen Fiebern.
Aeuſerlich gebraucht man bieſeſben unter Klyſtire und
Bader, in Stemſchmerzen um Verhaltung des Urins,
mie auch zu Ueberſchlagen bey Entzundungen und Ge—
ſchwulſten. Jm Seitenſtechen dienet ſie gut, wenn ſie
auf den ſchmerzhafften Theil warm anfgeleget mird.
Jn den Engliſchen Apotheken hat man das einfache
und zuſammengeſetzte Waſſer, ein deſtillittes Oel,
inglſeichen ein gekochtes oder infundirtes Oel dieſer
Blumen.

El

4. NOM. GEN. Chamaemelum Rai. meth. 37. Syn. I. 184. Hiſt. I. 353. Herm. Lugd. Bat. 138. Tourn.
494. Magn. Car. 126. Boerh. I. 169. Dill. Giſſ. 78. Rupp. 178. Kram. 79. Vaill. 34. Knauth. Hall. 122.
Morand, El. 9. Chamomilla Heuch. Jnd. 48. Siegesh. 30. Matricaria Vaill. Act. Pariſ. 1720. p. 365. Linn. Gen.
n. 789. Edit. V. 867. Roy. 173. Hall. Helv. 718. Goett. 392. Ludvv. 349. Wach. 238. Gmel. N. Sibir. II. 200.

Guett. II. 348. Dalib. 262. Heiſt. fnd. II. 9. Bergen. Fl. Francf. 27 5.

5. NOM. SPECIF. Anthemis Cord. in Dioſc. 39. b. Ruell. 56. Geſu. Hort. 252. a. Anthermis ſeu Cha-
maemelum Matth. 649. Cam. Epit. 645. Anthemis vulgatior ſen Chamomilla Lob. Hiſt. 245. Jc. I. 770.
Anthemis vulgaris Linn. Fl. Lapp. 309. Chamomilla Dorſt. 56. b. Lonic. 121. a. Chamomilla vulgo Trag.
148. Chamomilla flore candido, luteo Heuch. Jnd. 48. Chamomiha vulgaris officinarum flore ſimplici
Sigesh, 30. Chamaemelon Brunf. I. 252. Chamaemelon leucanthemon Fuchs. 753. Chamaemelum Caeſ. 429I-
Tabern. 58. Rai. Syn. J. 184. Gerard. 754. Chamaemelum vulgare. Dod. 257. Park. 85. Rupp. 173. Knauth.
Hal. 122. Morand. Hiſt. 30. t. 20. f. 6. Weinm. 131. t. 362. ſig. d. Chamaemelum ſylueſtre Dodonaei Lugd.
1345. Chamaemelum vulgare amarum J. Baub. IIL a. 116. Rai. Hiſt. I. 355. Chamae melum vulgare Leu-
canthemum Dioſcoridis C. B. pin. 135. Herm. Lugd. Bat, 138. Tourn. 494. Moriſ. H. Oxon. III. 35. S. VI.
t. 12. f. J. Boerh. I. 159. Dill. GiſI. 78. Vaill. 34. Mich. Nov. Gen. 34. Hort, Florent. 24. Chamgemelum
vulgare Leucanthemum Zanich. 58. Jcon. 2 50. Matricaria Leucanthemos annua Chamaemeli folio, ouariis
nigricantibus Vaill. Att. Pariſ. 1720. p. 370. Matricaria foliis Tuprade compoſitis ſetaceis, pedunculis ſolitariis
Linn. H. Cliff. 415. Roy. 173. Matricaria receptaculis hemiſphericis, radiis patentibus, ſeminibus coronato-
marginatis, ſquamis calycinis margine exſoletis Linn. El. Suec. 70. Mat. med. 402. Spec. 891. n. 3. Wach.
238. Guett. II. 348. Dalih. 262. Gmel. Fl. Sibir. II. 200. Matricaria foliis pinnatis, pinnis latis capillariter.
multifidis Hall. Helv. 718. Goett. 393. Bovhmer. Fl. Lipſ. 231. Bergen. Fl. Frandſ. 275.

Nota. Ita conuenit haec planta cum Cotula foetida TAB.

67. propoſita, vt praeter odoris diſcrepantiam, exterior
habitus fere conueniat et aegre diſcernatur. Hine etiam
vtraque planta in oſficinis pharmaceutieis non raro confun-
ditur, quum ſaepiſſime inter ſe mixtae creſcant. Totius
plantae formam delineauit BLACKWELLIA ſig. I. addidit-
que ftorem fg. I. 5. et ſemen ſio. IT, nos reliquas adiecimus.
Radicis fibroſa ſtructura fis. 12, ſoliorum tenuitas et laciniae
per ſe patent, interim vt cohaeſio foliorum ad caulem me-
lius innoteſcat, ſeparatim ea ſiſtitur fiu. II. In floribus prae-
cipua diſcrepantia eſt, in quo integro ſig. 1. contemplamur
radium ſig. 2. h, et diſcum f, in inuerſo flore ſubtus apparet
calyx a. Radii flos eſt Iingnlatus figr. 5, in margine dentatus,
inſerius anguſtus ſio. 6. c. ſuperius latior 4. Tolo ſtylo inſtru-
ctus fig. 7. e. Diſei flos tubuloſus in naturali magnitudine
fig. 8., lente optica auctus fig. 9. in noſtra planta ſine foliolo
adhaerente exſurgit, in Cotula dicla foliolum habet adhaerens
fig. 9. h, quod thalamo inſidet, limbus eins quinquepartitus
eſt, laciniis admodum acutis Modum adhaeſionis docet
fio. 10, vbi radii flos et h, diſci flos f foliolum eosdem di-
ſtinguens h, thalamus conuexus, cui omnes flores innaſcun-

tur,

Anm. Die Chamilie iſt er TAB. 67. dorgeſtellten Cotula foe-
tida ſo vollkommen ahnlich, daß auſſer dem Geruch das quſerli-

che Anſehen faſt einerleh, und ſchwehr zu unterſcheiden iſt. Bei
de Pflanzen merben daher offters in den Apotheken mit einanbe
pirmenget, vornemlich da ſie ſelbſt ſehr offters beyſammen zu
wachſen pflegen. Die VEACKWEL hat bie ganze Pflanze fig-
I, die Blume fig. 1. 5, und den Saamen fig. 11, wir aber ho-.
ben bie ubrigen insgeſammt gegeben. Die zaſerigte Wuriel fig-
12, und die zarten eingeſhnittenen Blatter ſiehet man deutlich
genug vorgeſtellet, damit man aber ben Zuſammenhang der Blat
ter mit dem &Stengel genauer betrachten konne, iſt derſelbe in.
fig. II. beſonders abgebildet. Jn den Blumen zeiget ſich der
vornehmſte Unterſcheid; fig. 1. ſtellet die gantze Blume, fig. 2.
b. den auſern Rand e. die Mitten, und a. den Kelch in der
umaekehrten Blume fur. Die Blumen, ſo am auſern Rande.
ſtehen, ſind zungenformig fic. 5, am Rande gejahnt, unten
ſchmahl fig. 6. e, oben breit d, und mit dem Griffel allein ver
ſehen fig. 7. e. Die Vlumen, ſo in der Mitten ſtehen, ſind
rohrenformig, und in naturlicher Groſſe fig. 8, vergroſſert aber
fig. 9. zu ſehen. Jn unſerer Pflanze haben ſie tein ſolches Blatt
chen als in der gedachten Cotula an den Vlumenbeete anzuhan

ugtn;



tir i. Hine eotula a chamaemelo thalamo paleaceo poteſt gen pflegt fig. 5. er breite Rand bieſer Blumen iſt in
diſcerni. funff ſcharffe Einſchnitte getheilet 7; die Art der Verbindung

dieſer Theile ztiget fig. 10, die Blumen des Randes b, die inder Mitten befindlichen ſ, das Blattchen, wodurch ſie ſich unterſcheiden h, das erhabene Vlumenbette, auf welchem alle Vlu-
men ju ſitzen pflegen i. Es kan demnach die Cotula von der Chamille durch das mit dunnen Blattchen verſehene Blumenbette
unterſchieden merden.

TAB. 299. Lat. Echium vulgare, Bugloſſum ſylueſtre. Germ. Wilde Ochſenzunge. Graec. Buy©u,
F O ExX0. Angl. Vipers- Buglos. Hiſp. Yerua della bivora. Ital, Echio. Gall. Bugloſſe ſauvage.

Eelg. Slangenhoofſt.

1. Canlis pedis altitudinem adſequitur, folia pro- 1. Der &Stengel wird einen Fuß hoch, die Blat
funde vivent; flores e coeruleo purpurei ſunt, ru- ter ſind duntel grasgrun, die Blumen ſind blau pur-
bris ornati ſtaminibus. purfarbigt, mit rothen Staubfabden.

2. In pratis creſcit, floribus ſuperbit iulic men- Es wachſet auf Wieſen, und bluhet im Julius.
ſe.

3. A nonnullis adhibentur herba atque flores tamm- 3. Kraut und Blumen merden von einigen als ein
quam efficax in ictu viperarum aliorumque vene- gutes Mittel wider den Biß der Nattern und ande-
natorum animalium remedium. rer gifftigen Thiere gebraucht.

4. NOM. GEN. Echium Rai. meth. 36. Hiſt. I. 458. Syn. I. 227. Tourn. 135. Magn. Car. 77. Herm.
Luod. Bat. 225. Riv. manop. p. 6. Rupp. 318. Knaut. metb. 86. Hal. 57. Heuch. Jnd, 23. Boerh. I. 194.
viill. 48. Kram. 45. Heiſt. Jnd. I. 12. Syſt. 7. Linn. Gen. n. 139. Edit. V. n. 175. Roy. 407. Hall. Helv.
713. Goett. 219. Ludvv. 270. Wach. 19. Segu. Ver. J. 217. Guett. II. 90. Dalib. 61. Bergen. El, Francs.
70. Morand. Elench. 15.

5. NOM. SPEC. Anchuſa I. Caeſ. 435. Busloſſa ſylueſtris Brunf. J. 131. Bugloſum ſylueſtre
Lonic. 175. a. Echion Ruell. 591. Echium Cord, in Dioſc. 63. a. Dod. 631. Geſn. Hort. 257. b. Matth.
705. Cam. Epit. 737. Riv. monop. t. 7. Echium Matthioli Lugd. 1105. Echium vulgare C. B. pin. 254. Cluſ.
Hiſt. II. 163. J. Baub. III. b. 586. Rui. Hiſt. I. 498. Syn. I. 227. Park. 41a. Gerard. gor. Moriſ. H.
Oxon. III. 440. S. XI. t. 27. f. 1. Herm. Lugd. Bat. 225. Tourn. 135. Boerh. I. 194. Viill, 48. Magn.
Car. 77. Rupp. 318. Knaut. Hal. 97. Segu. Ver. I. 217. Morand. Hiſt. 55. t. 22. f. 9. Bergen. Fl. francf.
70. Echium ſeu Bugloſum ſylueſtre Lob. Jc. J. 579. Echium floribus purpurantibus rubellis Loh. Hiſt.
312. Echium maius vulgare Zanich. 91. Jcon. 128. Echium maius vulgare flore rubro eim. 375 t. 474.
fiz. e. Echium caule ſimplici, foliis caulinis lanceolatis, floribus ſpicatis ex alis Linn. H. Cliff. 43. Echium
caule ſimplici, foliis caulinis lanceolatis hiſpidis, floribus ſpicatis lateralibus Linn. Fl. Suec. 158. RoY.
47. Wach. 19. Guett. II. 90. Dalib. 61, Echium caule ſimplici erecto, foliis caulmis lanceolatis hiſpidis,
Horibus ſpicatis lateralibus Linn. Spec. 139. n. 3. Echium foliis lingulatis hiſpidis, ex ſingulis alis ſpicatum
Hall. Helu. 513. Goett. 219. Boebm, Fl. Lipſ. 151.

Nota. Tota aſpera eſt haee planta, exeepta eorolla, nee
pili tantum eriguntur rigidi, ſed ex craſori radice, tam-
quam ex bulbo, tales quoque egrediuntur. Caulem floren-
tem Fig. I, corollam fi.. 4, calycem ſig. 5, ſemina ſg. II,
iam delineanit BLACKWELLIA, reliquas partes nos addi-
dimus. Alternatim folia cauli ſimpliei adhaerent, anguſta,
ſeſſilia, hirta, apice acuminata, in ambitu integerrima,
ſed aſpera; ex alis rami procedunt anguſtioribus foliis in-
ſtructi, florigeri, floribus in ſpicam diſpoſitis, ante ſlo-
reſcentiam nutantibus, in vnum latus omnibus poſitis fis. II.
Prius ſlores quam euoluntur, omnes rubro ſuperbiunt eolo-
re, qui ſenſim perditur, et in coeruleum abit. Ipſe flos
ſit. I. 2, a ſpica ſeparatim conſideratus ſig. 3, calycem a,
corollam in labium inferius h .b et ſuperius c.c. diuiſam,
ſtamina 4. 4, ſtylum e. comtemplandum offert. Corolla ex
anguſto tubo patens in inaequales lacinias abit, quarum
duae ſuperiores maximae ſunt, ex interiori eius ſubitantia,

uod ex eadem diſſecta eognoſeitur fig. 5, quinque ſtamina
ſurgunt rotundis antheris inſtructa ã. à. à. à. Calyx in quin-
que irregulares lacinias acque diuiditur acutas ſig. 6. a,
ex cuius medio exit ſtylus ſuperius diuiſus e, inferius
fructus rudimento acereſcens fiz. 7. f. Eodem modo in
vnum latus conuerſi remanent calyces, emarceſcente eo-
rolla ſig. 8, niſi quod fundus ab aucto fructus incremento
intumeſeat ſ~. 9. 10, ſemine nempe quatuor oblonga fir. 11.
anguloſa, eonica, naturali magnitudine Ag, 12, aucta per
Ientem viſa fig. 13, ſenſim matureſcunt.

Anm. Die ganje Pflanze iſi rauh, ausgenommen die Rlu-
menbecte, ſie hat aber nicht nur uberall ſteiffe Harchen, ſon
dern auch aus der dicken Wur;el tommen deraleichen herfüur.
Den &Stengel mit Blumen Fig. I, die Blumendecke fig 45
ben Kelch fig. o, und die Saamen kig tr. hut die VR.-
WExL abgebildet, die ſbrigen Theile haben wir hinzugefuget.
Die Bldtter ſtehen wechſelsweiſe an dem einfachen Stengel,
ohne &tieſe, und ſind ſchmal, rauch, vornen zugeſpitzt, am
Rande zwar ganz; doch gleichfals rauch: Aus den Winteln
berſelben tommen die Blumentragenden Zweige, und ſind mit
ſchmaleren Blattern beſet. Die Blumen ſtehen an einer Aeh—
re, nach einer Seite zu gerichtet, und neigen ſich, ehe ſie ſich
aufſchlieſſen, niederwarts fig. lI, und ſind insgeſamt roth; dieſe

Farde aber verliert ſich nach und nach, unb wird blau. Fig. 1. 2.
zeiget die Blume, fig. 3. dieſelbe beſonders, wenn ſie von der
Aehre genommen iſt, a. den Kelch, b. b. h. bie untere und c. e.
bie obere Leffie der Blumendecke, d. d. die Staubfaden, e. den
Griffel. Die Blumendecke beſtehet aus einer engen Rohre, und
breitet ſich mit verſchiedenen ungleichen Einſchnitten aus, wovon
die beiden oberen die groſten ſind; Mitten aus berſelben erhe
ben ſich, wie man an der zerſchnittenen Blumendecke fig. 5. be
merkt, funff Staubfaden mit runben Staubſpitzen perſehen
d. d. d. d. d. Der Kelch theilet ſich gleichfalls in funff ſcharffe
und ungleiche Einſchnitte fg. 6. 2. Mitten ſteiget der Griffel
e. heraus, und theilet ſich oben in zweh Theile, unten aber
hanget er an dem Anſatz der Frucht an fig. 7. ſ. Der Kelch
bleibet, menn die Blumendecke ſchon verwelcket, noch nach ei-
ner &eite zugerichtet fig. 8, und nimmt durch bas vermehrte

Wachsthum der Frucht an Groſſe gleichfals zu fig. 9. 10. Jn ber Frucht liegen vier langlichte Saamen fig. 11, welche viel
eckicht oder Kegelformig ſind, und in naturlicher Groſſe ig. 12, vergroſſert aber fig. 13. erſcheinen.

1

TAB. 300. Cat. Ageratum, Eupatorium Meſue. Germ. Leberkraut, eberbalſam, kleiner Coſtenbalſom.
O Graec. aviguro. Angl. Medelein, Sweet Maudlin. Ital. Herba Giulia. Belg. Eupatorium, Edel Le-

verkruyt, Kleinder Coſtus,

Ceni, III. j.
I. Caules x 1, Die



1, Caules pedem circiter alti fiunt, folia dilute vi-
ridia ſunt, ſlores lutei.

2. Patria eſt Italia et aliae calidiores terrae, in An-
glia vero in hortis colitur, floretque iulio.

3. Calefacere et exſiccare dicitur; hinc in mor-
bis ventriculi et hepatis, in ictero, in menſtrui flu-
xus ſuppreſſione adhibetur; vrinam mouet, ene-
catque vermes; multa eius in officinis pharmaceu-
ticis Anglorum iam conſumitur copia,

I. Die Stengel wachſen ohngefahr einen Schuh
hoch, die Blatter ſind licht grasgrun, die Blumen
gelb.

2. &in Geburtsort iſt Jtalien unb andere warme
Lander, in Gngelland wird es in Garten gezogen, und
bluht im Julio.

3. Man haſt es fur erwarmend und trocknend,
und gebraucht es in Kranckheiten des Magens und
der Leber; es dient in der Gelbſucht und Verhaltung
der monatſichen Reinigung, trelbet den Harn, und
todtet die Wurmer; gegenwartig wird es ſtarck in den
engliſthen Apothecken gebraucht.

4. NOM. GEN. Ageratum Rai. Meth. 38. Hiſt. I. 364. Herm. Lugd. Bat. 11. Magn. Car. 142. Boerb. I.
125. Heiſt. Syſt. 7. Morand. Elench 9. Siegesh. 4. Ptarmica Rupp. 174. Tourn. 496. Kram. 85. Balſamita ſeu
Coſtus hortorum Enauth. meth. 129. Tanacetum Ludiv. 295. Achillea Vaill. alt. Pariſ. 1720. 417. Linn.
Gen. 794. Edit. V. n. 871. Royj. 175. Wach. 242. Hall. Goett. 389. Bergen. Fl. Francf. 284.

5. NOM. SPEG, Canforata Caeſ 480. Eupatorium Meſues, Ageratum Lonic. 145. b. Eupatorium
Meſue oſticinarum Dale. Pharm. 181. Ageraton Ruell. 605. Ageratum Matth. 739. Cam. Epit. 795. Tabern.
340. Lugd. 77. Ageratum vulgare ſiue Coltus hortorum minor Park. 79. Rai Hiſt. J. 364. Ageratum foliis
ſerratis C. B. pin. 221. Herm. Lugd. Bat. 11. Magn. Car. 147. Boerb, J. 125. Siegesb. 4. Morand Hiſt. 34-
t. 22. f. 4. Ageratum plerisque, herba Julia quorundam, J. Baub. lil. a. 142. Ageratum ſeptentrionalium
et anglicum Lob. Hiſt. 259. Jc. I. 489. Ageratum Lobel H. Eyſt. O. Aeſt. 5. F. 8. f. 1. Ageratum offici-
narum einm. 20. t. 28. fig. e. Ptarmica lutea ſuaneolens Tourn. 497. Rupp. 174. Balſamita minor Dod. 295.
Moriſ. H. Oxon, Ill. 38. S. VI. t. 1. f. 2. Balſamita focmina ſeu Aegeratum Ger. 648. Achillea lutea agerati
folio longiore Vaill. at. Pariſ. 1720. 417. Achillea lutea ſuaueolens Bergen. Fl. Francf. 285. Achillea foliis
lanceolatis, obtuſis, acute ſerratis Leun. Hort. Cliff. 413. H. Vpſ. 265. Mat. med. 399. Spec. 897. n. 2. Roj.
176. ach. 243. Achillea foliis ellipticis obtuſis; ſerratis, faſciculatis, floribus vmbellatis Hall Goett. 389.
Nota. Hace planta, vt ex adductis auctorum nominibus
patet, difficultatem peperit ſyſtematicis botanicis, ad ve-
rum eius genus conſtituendum; hine Blackvvellianis ico-
nibus ſig. 2. 1. 9. reliquas adiunximus, miceroſcopii etiam
ope vberius diſquiſitas. Caules ex radice fibroſa ſurgunt
plures, fruticoſam plantam efficientes, foliis alternis in-
ſtructi, ramoſi. Ipſa folia, ad caulem ſeſſilia inferiora fig.
IL. 6. longiora, obtuſe acuminata, et in ambitu acure ſer-
rata ſunt, ſuperiora eum ipſius caulis adſcenſu longe mi-
nora redduntur a. In ſuiomis caulibus aut ramis, qui ex
ramis foliorum emittuntur, capitula florum proueniunt,
quae florum faſciculos eontinent. Naturali magnitudine
ſig. I. 2, aucta per microſcopium fg. 3, ſiit eiusmodi
ſaſciculum, qui communi calvee ſquamoſo eingitur b. ob-
Iongo et pene cylindrico, et plerumque duodecim ſlores
comprehendit: Flores ſunt tubuloſi, ſuperiore margine

—Seo oris —Seeturalem fig. 7. auctam ſig. 8. ſiſtit, adhaeret illi inferius fo-
liolum fig. 8. 5, quo remoto ſg. 9. adhaerens inferius ſe-
men fig. 10. c in conſpectum venit, diſſecta autem corol-
Ia inhaerens etiam ſtylus e. aceuratius patet.

Anm. Aus ben angefuhrten Benenuungen der Schrifftſteller
erhellet zur Gnuge, daß dieſe Pflanze den Krauterkennern viele
Muhe gemacht, das Geſchlecht derſelben zu deſtinmen. Wir
haben deshalben zu den Blackwelliſchen Abbildungen fig. I. i9,
die ubrigen Theile, unter dem Mieroſeope genauer betrachtet,
vorgeſiellet. Die &tengel kommen in Menge aus der zaſerigten
Wurzel, und geben der Pflanze ein Staudenartiges Anſehen.
Die Stengel ſinb mit Blattern wechſelsweiſe beſetzt, und ſchla—
gen in neue Zweige aus. Die untern Blatter des Stengels
haben teine Stiele fig. ll. 6, ſind lang, ſtumpffgeſpitzt, und am
Rande ſcharff gezahnet; die obern aber werden zugleich mit dem
&tengel, je hoher ſie ſiehen, immer kleiner a. An den Gipf—
feln der Stengel und den Zweigen, welche aus den Winckeln der
Blatter eutſtehen, kommen die Blumenknopffe herfur, und ent.
hulten viele Blumen in ſich. Einen ſolchen Blumenknopff ſteliet
in naturlicher Groſſt fig. 1. 2, und vergroſſert fig. 3. vor. Es
umſchließt denſelben ein gemeinſchafftlicher, ſchuppichtlanglicht—
und beynahe eylindriſcher Kelch b. welcher gemeiniglich zwolff
Blumkn in ſich faßt. Die Blumen ſind rohrenformig, und an
dem obern Rande funffmahl getheilt fig. 2. Sie erſcheinen von
vornen figs, von ber Site fig. 6. insgeſammt vergroſſert. Fig. 7.
ſtellet bie naturliche Lange der ganzen Blume, und ſig. 8. die-
ſelbe vergroſſert fur. An der Blume hangt. unten ein kleines

Blattchen fig. 8. b. und menn man dieſes weggenommen, tommt der daran hangende Saamen fig. 10. e. ;um Vorſchein: in der
zerſchnittenen Blume aber ſichet man den Griffel e. deutlither.

Finis Centuriae tertiae.
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INDEX NOMINVM LATINORVM

CENTVRIAE III
omina, quae Medicis et Pharmacopoeis familiaria funt, ſtteris grandiuſculis erectis ſiſtun-

tur; illa, quibus planta in hoc opere contenta indicatur, quae quidem non ipſa, alia
 tamen vel eiusdem vel alius
ceuticis nota eſt, litteris paribus,

generis ſpecies, eo nomine in Germaniae officinis pharma-
ſed obliquis, diſtinguuntur. Quae ex his nominibus oſfici-

nalibus citatis, a ſyſtematicis Botanicis vel penitus obſoleta cenſentur, vel ſaltem plantae a ſu-
perioris aevi auctoribus ita appellatae nunc denegantur, praefixo  notantur. Reliqua ſyſtema-

ticorum nomina litteris minoribus erectis, cetera, et eiusdem et alius generis Ipeciei,
litteris ſimilibus, ſed iterum obliquis,

ABIES 203.Acetabulum 263.
ACEPOSA 230.
Achillea 276. 300.
Aconitum 239.

-pardalianches
239. 286.

ACORVM) 261.
 ACORVS)Acroſticum) 229.
Acrotiehum)
ADIANTVMADIANTVM album)

2I9.
Adianthum “7ADIANTVMnige. jœno.

Averatom
sGERATVM 300.
Agrifolium 205.
Agrioriganum. 280.
Aizoon 232.Alas 272.Aliſma pratorum 216.
ALOEvulgaris) 229.

Alum 273-Amomum falſum 285.

ANAGALLIS cocr.
274-Anchuſa 299.

Andrachnẽ 287.
Androſaces 263.
Anemone 207.ANETHVM 288-
ANGELICA 275-
ANGELICA 279.
Anvuina dracontiæi 69.

Annuiba- 207.
Anthemis 298.
Antirrbinon 283.
APIVM aquatic. 259-

Arachus latifolius 208.
Arbor haccifera 206.

-vVvitae 210.ARISTOLOCHIA

CLEMATITIS 255.
ROTVNDA 246.
LONGA 255. 257.

Armeniaca 281.
ARON 228.Arthriticæ 226.

ARVM 228.ARVM 269.ASPHODEL VS luteus
233.

1

deſignantur.

Numerus indicat tabulam.
ASPHODELVS verus

albus 238.
ASPLENIVM
anm-I as
Afplenon J
ASPLENIVM 219.
ASPLENIVM 220.
Aſteratticus; 272.
Aſteriſcus
Aſtragalus 264.
Altrantia 279.Auellana

Ballam Pulli 221.
Balſamita 300.
Baptiſecula 270.
Bechium 204.
 BEEN BEHEN ALEVM

268.

BETA rubra 245.
Eetula 240.BISTORTA 254-Blattariae affinis] 278.
Blattaria
 BORRAGO 23a.
Braſſica 224. 231. 242.

Brathys 214.
Bugloſſa 234. 299.
BugloſſoidesBVGLOSSV M :34-
Bugloſſum 299.
Bunnias 224.
Buphthalmum 272.
CALAMINTH A

225.

 CANELLA ALBA
206.Canforata 300.

CAPILLVS VENE.
RIS 2I9.Capnos 237.Cardamine; 223.

Cardamine 260.
Cariophillata 253.
Carohe i 209.
CARVOPHVLLATA

253.
Catanance 283-
Catenala 229.
Caucom 217Cauda eqnina 217.
Ceanothus

Cedrus Lycia 210.
Centaurea 270

Chamaeciſlus)

293-

277.

CeratiaCeratonia ji 209.
Cerefolium 236.
Cerofolium 236. 243.
CETERACHCetrach 216.

 CHAEREFOLIVM
Chaerephyllon
Chaerophyllum

236.

Chamaeclema) 225.

CHAMAEMELVM)
CHAMOMILLA)

208.
Chryſanthemum 272.

CICFR 208.Cicutaria odorata 243.

CINAMOMVM
206.

Clymenum minus 273.

cocK m- uBrittanica 2I8-
Colubrina 274.
CONSOLIDA MAIOR

252.
Conuallaria 251.
 CORNVS 267.
Corona terrae 225.

CORTEX VINTE-RANVS 206
Corylus 2m9;5.Coſtus hortorum 300
Cotyledon 263.
Creſſio 260.Criſpula 268.
Cucubalus

Cunila 280.CVANVS ſegetum 270.
Cvnogloſſa

CYNOGLOSSVM)
249.

Cytiſo- geniſta 244.

Dachel 202, DACTYLVS)
Delphinium 265.
Derelſide 221.
Donrex 261.
DORONICVM 239.
*DRACO ſilueſtris 276.
Dracontium] 269.
Dracunculus
Dracunculus prat. 276.

Dragontia 265.
Dryopteris 220.
Echioides 234.

X 2

Echion 234. 299.
Echium 234
Echium 299.
 ELLEBORVS AL-

BVS: 2ſI.Epimedium 207.
EQVISETVM2r.Eringion 297.
ERVCA) 242.Erucula)
Eruca ſylueſtris 266.

Eruilia) 208.Ernum)
ERYNGIVM 297-
 EVPATORIVM

258.
EVPATORIVM 300.
 FARFARA 204.
Filicula 215
Filicula 219Filicula 220.Finocchiella 243-
Fioraliſus 270.
Flos Cuculi 223.
FLOS PARALVSEOS

2265.

FOENICVLVM 288.
Fraſſinella 251I.
FVMARIA 237.Fumus terrae

GALEGA 208.Galeopſis 273.Gallitrichum 258.
Gariofilata)
Garyophyllata) 253-

GENISTA 244-Geum 253.Gicherum 228.
Gladiolus 261.
Glaſtum 246.
Glechoma)Glecoma) 225.
Groſſularia 277. 285.

Groſſula 285.
Guadarella 283.-
Haſta regia 233.
Haſtularevia233.238-
HEDERATERRE-

STRIS 225.Hepatica lllll
HEPATICA) 20.

NOBILISHepaticum 209.
Herba benedicta 253.

equina 21.
ulia 300.

--Paris 286.

Herba paralyſis 226.
pedicularis 265.
radiola 215-
rena 279,-trinitatis 207-Hiberis 223-

Hippolapathum 262-
Hippoſelinum 275.
Hippuris minor 217.
Hirii ſpina 264-
HORMINVM 258.
HVSSOPVS) 296.
Hyſſopum

Iberis 223.Illecebra 233
Ilex nOS.IMPERATORIA 279-
Inguinaria 272.
Inguinalis)
Iringus 297.
IRIS 26I.ISATIS 246.Iuglans 247.IVNIPERVS 214
Iutay 22I.Kadanaku 229.
LAPATHV 230,

262.
Laſerpitium 277. 279.
Lauandula 24I. 294

295.
LAVENDVLA 294.
LAVENDVLA 297-
Laurifolia Magellani-

ca 206,LAVRVS 206. 267-
Lepidium 223.
Leucanthemum 298-

LEVISTICVM)
Leuiſticus) 275-
Libunotis)Lignum pauanum 267-
Liguſticum 275.
 LOTVS ODORATA

n84-
LVPINVS 282.Lutea)
Luteola) 283.Luteum)
Lutum)
Lychnis 268.
Lychnis agraria 270.
Lycopſis 234.
Lyſimachia 273.
Lynmachia)

278.Lyſimachium)

Magi-



Magiſtramia 279.
Malociſſus 221.
Malus Armeniaca 281.
Marathrum 288.
MATRICARIA 298.
Melandryum 268.
MELILOTVS 284-
MENTHA 290.
MENTHA 291. 292.
Menthaſtrum 292.

MILLEFOLIVM
275.

Mochu 208.Morabaccae 289.
Muraria 210.
Muſeripula 268.
Myoſurus 207.
Myrrhis 236.
Myrrhis 243.Napus 224.Nardus agreſtis 250.
Nardus germanica

297.
-italica 294. 295.NASTVRTIVM223.

NASTVRTIVM
AQVATICVN 260.Naſturtium 266.

Nepeta 292.NrMVLARIA 278-
Nux auellana 293.
-IGLANS 249.Ocymaſtrum 268.
Odorata 243.Oleaſter

/213.OLEA ſylueſtris)
Onites 280.Onopteris 220.
ORIGANVM 280.
Orminum 258.Orobioides

Orobus lcreticus
208.---a Pannoni-

cus
l

Venetus. J

Oruala 258.Oſtrutium 279-
Oxalis

Oxalida 230.
PAEONIA 245.
Palma 202.Panax Coloni 273.
Papauer ſpumeum 168.

PARALVSEOS flos et
herba 226.

Paris 286.Paronychia 212.
Paronychia 2I9.
Pepolina 211.Periclymenum 2006.

PETASITES 204.
PETASITES 221.Phaſiolus Dluaram

508.

Phlomis 226.Phoenix 202.Phu germanicum 271.
Phu

verumſen) 250.
magnum)

Picea)
203Pinus)

Piperaſtrum 287-
Piperata 291
POEONIA 245.Polemonium)

268Polemonia)
Polygonum 254.
Polygonatum 251.
POLYPODIVM quer-

cinum 215.
POPVLVS 248.
PORTVLACA 287
Poterium 264-
Primula
PRIMVLA) 226.

VERISPRVNVS 28I.

 Salicaria

Pſeudoacorus] 361.
Pſeudoiris

Pſeudo nardus 294.
295.

Pſeudo rha 262.
Pſeudoſtruthium 283-
Ptarmica 276. 300.
Pyrethro cognata) 6.
Pyretrum

Ranunculus 209.
RANVNCVLVS 259-
Rapa 224. 231.
Rapum 231.Rapum rubrum 235.
Re ſeda 283.
Rha 7 RHABARBARVM
 RHAPONTICVMJ

262.
RIBES 35. RIBESIVM)
RIBES 277.Ribi ſimilis 285.Roſa mariana 268.
RVBVS IDAEVS 289.
Rucula 242.
Rumex 230, 262,
RVTAMVRARIA. 212.

SABINA

Salumonia 25I.
SALVIA 258.Saluia vitae 219.
Sanicula aizoides 212.

SASSAFRAS 267.
Savina 214.
Saxifraga 212.

SAXIFRAGIA
2I9.

Scandix 236. 243.
SCLAREA 258.

æ SCOLOPENDRASCOLOPENDRION,

 SCOLOPENDRIVM]
216.

 SEDVM 212.263.
SEDVM 232.
 SEMPERVIVVM

229. 232.

Senacio 260.
 SERPENTARIA

fem. 2574-Celubrina 269.
Sideritis tongener

Sideritis jæ 73
SIGILLVM SALO-
LOMONIS 251.

Siliqua 200.
SILIQVADVLCIS209.
Siliqua arabica 221.

 SINAPI 242.Sion i 260.Siſymbrium 223.
Siſymbrium 242. 260.

266.

Smyrnium 279.
Smilax 268.
Saluno congener 286.

SOLANV©M 286.
Spartium 244.
SPICA 295.Spita 294.Spiva italica)

nardi) 295.
ARAEICA 241.

-v lauendula 294.
Stachys 273.STAPHISAGRIA 265,

Stichas 7STOECHA Sarabica)

24I.Struthium 279.
SYMPHYTVM 252.

TAMARINDVS
20I

TANACETVM 300.
TANACETVM ual-

bum 276.Tertiola 273-
Thamarindus 221.

Thuia
Thuya 210.Thya

m aun.Tragacanthum
TRAGACANTHA

264.
Tridattylites 212.
Trifolium 284.auaureum)

hepaticum) 207.

Trinitas
TVSSILAGO 222.
TVSSILAGO 204.,Unmbelicus veneris 263.

Ungula caballiua 204.
lluacriſpa]

277.ſpinaVirſi 286.
VALERIANA ſylueſir.

271.
VALERIANAhorten-

ſis 250.Verbaſculum odoratum
226.

Vermicularis 232.
Vihex 240.Viſcago 268.
Vitifolia 265.
W interania 206.

VINTERANVS
CORTEX 205.Xaxa tſiara 287.

INDEX NOMINVM GERMANICORVM.
Affodill (gelbey 233.
Affodillwurz 238.
Alberbaum 248.
Aloe 229.Aprieoſenbauii 281.
AronAronwurz 228.
Aſpen 248.Asphodillwuri 233.
Asphodill 238.
Badrian 271.
Badkraut 275.
Balbrian 250.Baum des Lebens 210.

Beenwuri 268.
Behen
Beimwell  22972.
Benedickttraut) 253.
22 wuriel
Bertram (wilder) 276.
Birke 240.
Birkenbaum)
Bocksdorn 264.
Brandlattich 204.
Brombeer 289.
Brunnenkreſſe 260.
Burzelkrant 287.
Canellenbaum (weiſſer)

206,

Chamillen 298.
Coſtenbalfam zoo.
Dattelbaum 202.
Daubenkropff2237.Daubentòrbet
Dorant 276.Doſten 280.Dradenmuri 269.

Einbeer 286.Eiſewig 296.Engelfuß 215.
Eppich 259.Erdepheu 225.
Erdrauch 237.
Erven 208.Eſelshuf 204.
Farbergras 283.
Feigbohnen 282.
Feldkreſſe 223.
Fenchelholz 267.
Fenchel 288.
Frauenhaar 219. 220.
Gartenbaldrian 250.
Gauchblume 223.
Gauchheil 274.
Gemſenwurz; 239.
Genſt, Genſter 244.
Gichtroſen 245.
Goldblume 272.

Gundelreben, Gunreb

225.Hahnenfuß 259.
Haſelſtaude 293.
Hauswurz 232.Helmrichen 298.
Sendeltraut 212.
Himmelſchluſſel 226.
Hindtbeer 289.
Hoeringen 298.
Holbeer 289.Holwurz (runde) 256.
Holwurz (lange) 257
Huflattich 204.
Hundszunge 249.
Ingwer (teutſcher) 228.
&ohonnis Brod, 209.

hennilin grrs.Jſop, Jſpen 206.
Karaffelwurz 253.
Kandelkraut

217.Kannenkraut
Kerbel 236.
Kerdbelkraut

Kernkraut 268.Kloſterbeer 277.
Korbel 243.Korfel 236.

Kolmarkraut 274.
Kornblume 270.
Krausbter 277Kratzbeer 289.
Krebswurz 254.Kuhnſchrodten 244.
Kummel romiſcher) ,41.
Pæ weelſcher
Lauſekraut 265.
Lavendel 204.Leberdlunlein 207.
Leberkrautgebertraut) i
Leberbalſam) 30o.
Liebſtockel 275.
Lofelkraut 227.
Magiſtrani 29?9.
Maioran 280.
Mangolt 235.
Mannstreu 297.
mauerpſeffer 232.
Mauerraute 219.
Meiſterwuri 279.
Milzkraut 216.
.m Iore en 281.Muni, Munidalſam

uMunz (wilde)
Myrrhen

Rabelkraut 263.
Natterwurz 254. 269.
Nusbaum (welſcher)247.

Ochſenzunge (wilde)
234. 299.Delbaum (wilder) 213.

Oſterlueeh 255. 256.
257.Oſtritz 279.

Palmbaum 202.Pappelbaum (ſchwarier)

248.
Peſiilenimur; 222.
Pfaffenpint 228.
Pfeffer-Munie 291.
Pferdeſchwanz 219.
Pfingſtrofen 245.
Ptriemenkraut 244.
Poonienroſen 245.
Portulack 287:
Quendel 211.Radendiſtel 297.
Raucken (wilbe) 242.
Raucke (wilde) 266.
Raute (wilde) 237.
RNeinfarn 276.
Rhapontie 262.
Roßfarn 215.
Roßhub 204.

Rofmun;



Roßmun 2d2.
Roßſchwanz 217.
Ruben (wildt) 224.
Ruben cweiſſe) 23.

(cothe) 235.Sadebaum 214.
Saſſafraßbaum 267.
Sauerampfer 230.
Sauerdattelbaum 221.
Schafftenheu 217.
Scharlachkraut 258.
Scharleh
Schlangenkraut 269.
Schluſſelblumen 226.
Sthwarzwuri 252.

Schwertellilien)
æ æ (Celbe))Sovwindelkraut

Seeſcharbockskraut
Seeloffelkraut
Segelbaum

Sevenbaum
Siebenbaum)
Siebengezeit
Speichelkraut
&picanard)
Spich)Etachelbeer

Stechaskraut

isn gtibuim
239 Stechdorn
218. &teinbred) mit Rauten—

218. blãttern
214. &teintſee

Stephenskorner214 &terntrout

ili
280

enff 242. 266. Steinraute (weiſſe) 219.

:25
284. &terntrout (gelbes) 272.
265. &t. Joh

Ga/hn
295. 5 c(w
277. Sußwurzel
a41. Tatnarindendaum)

Tamarinden

annis Traublein
e) lass.

ilde)

ili

Tamarindenbaum 201.
Tannenbaum 9
Tanne (weiſſe) 03.
Tauſendguldenkraut262.
Theriackskraut 271.
Thhmian 241.32 2 romiſcher 211.

Tragant 264.Vrackendiſtel 297.
Venushaar 220.
Wogelkraut 274.
Waid 246.Walddiſtel 205.
Wallwurz as52.

Waſſer Eppich
-Habnenfuß ?59

ææ Andorn 273-
22 Kreſſe 260.
Wau, Waude 283.
Weid 246.
Weiswurz 25I.
Widerich 278.
Wieſenkreſſe 223.
Wolffsbeer 286Wolgemuth 280.
Zimmtbaum (weiſſer)

206.
ginntraut ai7.

INDEX NOMINVM ANGLICORVM.
Aedrus Baſtard 201.
Ague tree 267.
Alehoof 225.Aloes 229.Apricock Tree 285
Aſphodel Vellovv 233. D
-LvVvhitte 238Avens 253. DBamble- buſh 289.
Beet- Red 235.
Birthvvort ereeping

255.--roundr 256.
long 237.Bireh 240.Biſtort 254.Blackberry- huſh 2189.

Eottle (ſmall blue) 270.

Broom 244.
Bugloſs- Vipers 200.

-Vila 234Butterhur 222.
Camomiles 208.
Carob- tree 269.
Cely ſcala 251.
Ceterach 216.
Chervil 236.Cicely Svveet 243.
Clary (vvild) 258.

omnor mCockovv flovver 223.
Comſrey 252.
Coolt's foot 204.

Corn- flovver (ſmal

Covvslip
Cuckovv pint
Currans Red

Dyers's Veed
Erynga
Fennel, Fenkel
Fir or filuerfir
Flagges Vilde
Foles- foot
Fumitory
Gill- goeby
Gouts- thorn
Gooſeberry
Groſsherries. red
Ground Ivy
Haſel
Herb Bennat
Holly tree
Horſetail
Horſe- mint
Hounds- tongue
Hyſſop
Kingo Spear
Ladies Smock
Lavender French
Lavender
Lauender Spike
Leaved

D Leopards bane
270. Life tree m
226. Livervvort noble 207.
228. Looſe ſtrife
285. Louage

2d2. nſerven
269. Madelein
283. Magellanic Bay 206.
297. Maiden Hair White
288.

203. Elack 32
261. Marſh Crovvfoot 259.
204. Marioran (vvild) 280.
237. Maſtervvort
225. Miltvvaſ
264. Mint
277. (Pepper)
285. Navevv vild)

225. Navelvvort
203. Noyal
253. Oak Fem
205. Olive tree
217. Oneberry
292. Origane249. Orobus Venetian

2956. the true
233. Pagil.
223. Paln- or
241. Paris Herha
204. Pepper Wall

295. Mint297. Peſtilent- Wort

Pimperneli Female
274.Piony Male 245.

Polypody of the Oak
2I5.

Poplar tree Blaek
248.Poppy Spalting 2638.

Poreelain]
Fourchille) 289.
PurslainRaſpberry buſch 289.
Rhapontie 2062.
Rocket 242.

iæ) aRoote White 251.
Rue Ieaved 2125
Salomon's Seal 251.
Saſſafras 267.
Savine tree 214.
Seurvy Graſs 227.
Sea Scurry Graſs

218.
Sea Holly 297.
Silick tree 209.S nakevveed 254.
Sneezvvort 276.
Sorrel 230,Spiknarde French 295.
Spleen vvort 216.
Starvvort (Golden)

272.

Staveſacre
263.

Stechas, Sticadove

24I.Stone crop
232.Svveet Maudlin 300.

Treſoil 284.Tamarind tree 201.
India the Eaſt

Tentvvort 221.
219.Thvme
21I.Treéfoil Svveet 284.

True Lone 286.Turnep
23I.Valeriana 250.

Valerian (Wild) 271.
Vake Rohin 228.
Vallfetn 215.
Vallnut tree 247.
Yallrue 219.
Veater flagges 261.
-LCreſs 260.Rocket 266.
Vhitlove Graſs 214.
Villorovveer 278.
Vinter's Barck 206.
Yoad 246.
Volfs bane Great

239.Vould 283.

INDEX NOMINVM GRAECORVM.
Ayiegarti 3d0.
AyQinæia 213.
Abidvrov Acuudr 219.

Lnũhor 220.
Auyeugos 248.
Alfeor pngor 232.

Avayanm Vn”nv”

274-
arSedxm 287.
Arheuus 298.
Agicoroxia urnmpæri-

upnidsa355.
Agi5oyoxiæ 256.
Ag5oniæ uunęò

257.Agrr zag.

JAcærin.)
Acuatvr)
a5n

218. ExaTy
Smeis)

286. Egurnęſ
-x 4ẽxrinbs cmengos 'Eu dy

Aęęæyunor r72. Evtu208. Exior
Aõòen; Sunelæ u”-Hò uos àyęioq

A6zAo Oodt Aο

Bcrot idæia

BaT cd”
Bnxor
Boueis dyęiæ
BEY GOCOV

dygn
B2æ9 v";

Toyyvan
Agurovſu

233. Hecyn
238. Herynor
2 3 9- pæs
259. Iænocino
204. lænẽQ”

 224. Ivàvs
299. Kanvo;
234. Kagòauim
214. Kagva novrtiua)
231. Atnrroxcigia)
269.

Y

203.

25
2431.
37.

297.

2II.

H
a37.
5.

Eutvæ Bæsnnds 249.
Kisoo5 Auxic 2I0.
kegei riee

Kioætinæ) 209.
Kivoos egrætos 225.
Koevaos Vgœxneo rinn

293.Kovandu, 263.
Kvauds Otgults 282.
Kuæres næ?}? 270.
Kuvònocom 245.
Auy5òSarues 253.
Adnaſor 230.
Aiſiguxör)
Aiyvgixby) 275.
Aords uiges 284.
Avtiu xor 278.

Auris dygia 268.
Mag a&eor 288.
Municv ounhela 270.
Mnaa pueriæxci 281.
Mlivbn aduorus 290.
Muęe:s

243.Ndędos aygæau 250.
Obans

230.obuòo-int 22I.
Ouòoininis 201.
Oeiyavos

NgexaAtoriun)

280.Oęuor dyoir 258.
'O20805 208.
Næueriæ 245-
narybvute 251.

Iæęevi-



nageorrxis 212. Zi5cuęiov drg…ο, 223. 2rXar)) Tocunos 296. Xouainiccs5 225.ſeræœiTn; 222. 260. Znoixæ5) 24I. rouis 226. Xauæiunnor 298.
ſloAvæòòior 215. Znderiov 244. Zuòvtœ d sig; 252. vibiaatu 202. Xuueni 233-
næpuix] 276. 2rads dy-ia 265. Teuraor igudögor 235. v 256. Vevdordodos 294.
Enucòa 240. Zraxvs 2737 Toayarãriæ 264. boũ uængv 271. Yeudo anogor 261.

Tęlquaao, 284. Raugequaner a36.

n v-ra 1* —10D A TINDEX NUMINVVIH.  ANICUKVM.
Abeto 203. Berros 223. Filipodio 215. Oreganos 280. Taragantia 269.Agriris 2060. 260, Fraſinella 251. Ortelan |-o. Tomani 241.Alamo nigriglic 248. Bolbas 272. Funcho 288. Ortelana Pimenta 291. Tomilho 211.
Albiucoques 281. Borraiennes 234. Gamones 238. Cavalo 292. Trebollreal 284.Alfarobus BO9. Cardo corredor 297. Gamonides 233, Oruga 242. Vngas de Gato Verua
Alquatica 264. Carca, Carza 289. Geneſtra 244. Salvage 166. 283-Araguna 266. Cantueſſo 241. Gerua della bivora 299. Palmera 202. Vngla cavalluta) ,04.
Ariſtolochia 255. Carrouges 209. Hierua 296. Palomelha 237. Vnha de Aſno
Aſelgas 235. Cavilla 229. baboſa 229. Paſtel 246. Vua ereſpa 277.Aſtronomica 255. Coda de Muli 217. buena, 290. Polipodio 213. Valerianam 250.

256. Conſuelda major 252. Hinojo 288. Primeroſe 226. Verdolagas 287.
257. Culantrillo depozæo ne- Hyſſope 296. Rabatus 260. Yaro 228.Avellano 293. gro, 220. Liſimacho 278. Rihes 285. Vervo y Vervos 208.

2ehbo 205. Culantrillo deporzo Liuiſtieo 275. Roſa del Monte 245. Verua di Acibas 229.
Azedas 7 blanco, 219. Manzanilla 298. Sahina 214. beneditta 2350.
Azedera) 230, Doradilha 216. Murugues 274. Salſero 211. 271.Azederilla Eda 225. Nabo 231. Scudettes 263. belida 259.Baldroignes 287. Entranocos 282. Napicas 224. Semperviva 232. Zebuche 213.

Fabaraz 265. Noeſes 247. Sombrerea 222.

 3 ææ.  ra y n Fæ|Fæ|ſa auiINDEX NOMINVM IIALICOKV).
mſJ Abete l Cappelaze 222. Giglio Giallo 261. Mocho 208. Savina 214.J ſappo 5 203. Carobi, Caraboli 209. Gineſtra 244. Navone ſaluatico 224. Siderite 273.Affodelo 233. Cedro Lycio 210. Ginvechietto 251. Niccidare 202. Silique 209.

Agrifolio 205. Cerofoglio 236. Giulia 300. Noceivole) nin saun 260.J Aloe 229. Coda di Cavallo 217. Guado 246. Noei 247. Siſymbro aquitieo
ll Anagallo 274. Conſolidu maggiore Hedera terreſtre 225. Olivo ſalvatico 213. 260.
ſfl
IDJ

Anfodillo 233. 238. 252.  Trinita 207. Oliuella 276. Spigo j 295.Aquiſolio 205. Coperoĩvele nnn  Graſſella 232. Origano 280. Stachi 273.Ariſtologia 255. 256. Creſcione 260 Herba J Paris 286. Palma 202. Stafuſaria 265.
257. Cre ſſione minore 223. J Giulia 300. Paris Herha 286. Stechade 24I.

Armeniache 281. Dattoli 202. Horminn ſaluatico 258. Paronicchia 212. Tamarind 221.
Aro 228. Doronico 239. Hyſſopo 206. Peonia 245. Tamarindo 201.
Aſpleno 216. Dragontea 269. Imperatoria 279. Poplo negro 248. Timo 211.Aſter attico 272. Echio 299. Iringo marſno 297. Poreellana) Tragacantha 264.
Azetoſa 230. Ervo 208. Lauanda D294. Portulaca) 287. Trifoglio cavallino
Racoche 281. Farfara maggiore 222. Lengua canina 240. Procacchia 287 284.Bettola 240. Farfarella 204. Leuiſtico 275. Ptarmica 276. Vnghia caballina
Bellico di Venere 263. Finoocchio 288. Lichnide coronaria 268. Ranoneolo acquatico 264.

mi D:1a ſ- n —Cia irn-- 2 T;/nſiern LEDS 2590. de Gato 283.DICLUIæ i VIIa æ 4 X 1VI i11111016 æs5 ait 5/L8  rJ Riſtorta 254. Fior di frumento 270. Liſimachia 278. Rapo 231. Vua ſpina 27-.
ülll Brancha di Cuculo 226. Fiore di Primavera Lupino 282. Ribes 285. Valeriana 250.Bugloſa ſaluatica 234. 226. Menta 290. Rovamontano- 289. maggiore 27I.

Capel venere hianco Fumoſterno 237. minore 29I. Ruchotta 242. Voetta roſſa 285.
219. Garofanata 253. Mentaſtro 292. Rucola 242.Capel venere 220. Gigaro 228. Mirrade 243. ſãlvatica 266.

l INDEX NOMINVM GALLICORVM.
l

Abricot 281. Benoite 253. Carbuglier) Crepin aquatiquu Framboiſes 289.
Achelarge 275. Bete 235. Carouges) 209. Creſſon d'eau Fumeterre 237.
Affodele 233. Biſtorte 254. Cerfevilſj 236. 260. Galmonde 253.Aigrette 230. Bivet petit) Cetrach 216.  des pres 223. Gaude 283.
Aloes 229. Blevet 270. Chamomille.. 298. Dattier 202. Geneſte) 244.
Arbre de vie 210. Bouillau 240. Chardon a eent tetes) Doronie 239. GenetAriſtoloche 255. 256. Bouillon 271. roland Eres 208. Geniculiere 251.

257. Braves de Coou 226. 297. Eſcuelles 263. Glayeul 261.Aſrodele 238. Buogloſſe ſauuage 234. Chevenx de Venus 220, Eſternues 276. Glouteron 222.
Aſpie 295. Bugioſſe 299. Conſire fFenoye Grenouillete 259.non

r æ  22  E  BBaliot 253. Capillaire ordinaire Conſolide grande Fenovil)  u:rnſſæ11- 277.Farbe renard 264 220. 252. Flambe des riujeres Groſſellos 285.Barvillon 226. Coudrigr 2932. 261. Guedo 246.æ ſ



Hepatique I or 207.

aux poux
aux pouillenx)

265.
aux eueilleres

218. 227.
aux Teigneaux

222,
ctapillaire blan-

che 219.capillaire 220.
carpentaire

273.de pats 204.
aune 283.

Herbe

Honſſon)
Houx)
Hyſſope
Imperatoire

205.

Ionharbe
Langue de chien
Lauande

Leuiſtie
Lierre
Lignſtie
Lupins
Lyſimachie
Meleſe Tragacant
Mente

des chevaux 201.

Morgeline)
Mouion)
Moutarde
Mugue petit
Naveau
Navet ſauvage
Noix, Noiſier
Noiſettier
Nombril de Venus 263.
Oliuier ſauvage 2I3.

Oreille d' Aſne 232.
Origan 280.Orobe 208.Orvale 258.
Otruche 279,
Ozeille 230.Palmier 202.Panais 275.
Panicaut 297.Pas d' Ane 204.
Paſſerage ſauvage 223.

Paſtel 246.Petaſite n22.
Peunlier noir 248.
Pied de veau 228.

Coq 259.
Piuoine 245.Poirẽe ronge 235.
Polypode 215.
Poreelaine 287.
Pourpier 287.

Primevere 225.
Pynoine 245.Queve de Cheval 217.
Raiſin de renard 286.

Rave 231.Reſize 253.Rhapontie 262.
Ribette 285.Roquerte 242.

ſouvage 266.
Rue de muraille 219.

Sabine 214.Saliette 230.
Sapin 203.Saſſafras du boils

267.
Savinier 214.
Scolopendre 216,
S aux de Salomon

251.Seneve 266.

Serpentaire petite 269.

Siſimbre 260.
Stechas 241.Surelle 230.
Tamarin 201.Tamarin) 22I.Tamarinde)

Thym 21I.Touſſilage 204.
Tragacant 264.Treſle odorat 284.
Tremble 148.Tuconnet 204.
Vale 253.Valeriane des preæ

271,Valerienne grande 250.
Verge d Aron)
Vit de ehien 228.

Preter

INDEX NOMINVM BATAVICORVM SEV
BELGICORVM.

Ahricos 281.Acorus Valſch 261.
Aelbeſien Roode 235.

Affodille 233.
Aloe 229.Eeen Witte 268.
Eerkenboom 240.
Bertram VWilde 276.
Eeſikens over Zeè 285.
Eete roode 235.
Bladeloſe 232.Fokſdorne 264.
Bookboonen 261.
Boom- Vaaren 215.
Brem 244.Calff-voet 228.
Camille 208.Caryophyllate 253.
Cetrach 216,Coſtus kleinder 300.

Dadel-boom,) 202.
Daxe-boom)
Dennenboom vvitte

203.
Doey-bladeren 222.
Donderbaert kleynſte

232.
Doronicum 239.
Draecken Wortel 269.
DragonDuve Kervel i 237
Eicken- Vaaren 215

Erdtrobek

Erven
Eruca
Endeloos
Eupatorium
Frambeſien
Glidkruyd
Gryſeeom
Gum Dragon Boöm
Guyehelheyl
Harte Munte
Haſelaer-bbom)
Haſenottenboom)
Hinnebeſyen
Hoeſblaadern
Holvvortel Ronde

Lange
Honds- tonge

Hulſt
Huvs-loock
Hyſſope
Iohann-Druifkens
Kervel
Knollen
Kornbloem)

 Blaeuvv)Kruys- Beſien

Munte
Lange Horvvortel
Lauas)
Lauetſe)
Lauender)
Lauendul)

237208.

242.
297.
300.
289.
273.
239.
264.
274.
200.

293.

289.
204.
256.

257.
249.
205.
232.
296.
285.
236.

231,

270.

u

J

Lebereruyt gulden 209.

edel 300,Lepel bladt) 218.
Lepelkruydt)
Lepel- Bladt 227.
Liſch Geel 261.
Lubſtock 275.
Lupinen 282.Luyskruyd 265.
Maeſtboom 203.
Marioleyn Grove, 280.
Meeſer-VWortet 299.
Miltkruyt 216.Moſtaerdſaet (wilde)

266.
Motſtaertſaet ſvvitte)

240.

Muerpeper 232.Munte (Harte) 2-0.
Nagelkruyt 253.
Navelcruyt 263.
Nooteboom 247.
Olive Boomvvilde 213.
Onoderhave 225.
Oockernoot 247.
Origanum 280.
Oſſetonge 234. 209.
Oſſe tongue (Groote

vvilde) 254.Oſterlucey (Groote)
257.Papeculeckens 228. 232.

Peerts-Klacuvv 204.

S

Peert- ſteert 219Penninkeruydt 263.
Peſtilentiale Wortel

222.
Pioẽne Manneken 245.
Popelaire
Populier- boom 248.

ſchvvaræ]

Poreelaine 287Rackette (Wilde) 266.

Rakette 242:
Rapen 231.Reſpe 289.Rhabarbar) 262.
Rhapontic)
Ribes 285.Ronde Holvvortel 236.
Roode Bete 233.
Salomons- Sepel 25I.
Saraſynskruit 255.
Savelboom 214.
Scharleye 258.Scolopendrium opreot

216.
Sevengetydenkruyd

284.
Slangenkruyt 254.
Sleutelbloemen (Wel-

rieckende) 226.
Smeevvortel 252.
Speer-Wortel 269.
-kruyd 271.Speur kruydt a50.
Spinne koppen 286.

Spyke gemeyneSpykenaeide s 295-

St lans. Broot 209.
Steenruyte 219.Sterrekruyd 272.
Stichas q

Stoeehas) 241.arabiſche
Surehele) 230.
Suring)
Tamarvn hoom 22I.
Thuyn-Valeriane 250.
Thvmus 211.Vròeghe Peerſikens 281.

Vrovven Hayr 220.
Valeriane (Groote

vvilde) 271.
Valſch-acorus 261.
Venkel 288.Venus-Navel 263.
Vyghboonen 282Vael vvortel 252.
Woater Hane- voet 259.
-a kreſſe 223. 260,

VWortel 254.Vederix 273.
VWeed 246.Vildemunt 292.
Vilgenboom 293.
Wolſsbeſig 285.
W ortel Groote Gulde,

22.
Youvve 283.iifken 203.
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